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Pariser Presse feiert Pinay als starken Mann
Der französische Ministerpräsident will die NATO revidieren — Amerikaner sprechen von Mißverständnis

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Paulus

Paris . Der Vertreter der Mutual Security Agency (Amt für gegenseitige
Sicherheit) , William Draper , hat am Donnerstag Paris verlassen, um persönlich in
Washington über die neue Lage zu beraten, die sich mit der Weigerung Frank¬
reichs , die amerikanischen Vorschläge für die Militärhilfe des kommenden Jahres
anzunehmen, ergeben hat. Das Eingreifen Pinays in die französische Außenpolitik
hat dazu geführt, daß 1 . Frankreich in der Tunesien - Frage gegenüber der UNO
eine sehr viel schroffereHaltungeingenommen hat, als ursprünglich unter Schuman
beabsichtigt war, und daß 2 . Pinay offensichtlich auf das zusteuert, was dem Ge¬
neral de Gaulle als eine Revision der Atlantikpakt-Organisation vorschwebt .

Unser Bild zeigt bei dem Empfang der Träger
des Friedens-Pour le merite beim Bundesprä¬
sidenten: Dr . Lehr , Prof. v . Laue, dahinter Kul¬
tusminister Richard Voigt. Mittlere Reihe: Prof.
Heuss, Prof. Hahn , Prof. Fritsch, Prof. Spranger.
Rechte Reihe : Prof. Hartmann, Prof. Kaufmann,
Professor Bonatz, Prof. Warburg , Staatssekretär
v. Lex. (dpa)

Tabaksteuersenkung gebilligt
Bonn (dpa). Der Bundesrat billigte gestern

tfe von der Regierung vorgeschlagene Tabak¬
steuerreform , die bei der Zigarette eine Preis¬
senkung von 10 auf 81/. Pfennig zur Folge
hat . Er forderte auch eine stärkere Senkung der
Preise für Feinschnitt . Das Normalpäckchen
Feinschnitt , das bisher 1,60 DM kostete , soll
nach dem Verlangen des Bundesrates in Zu¬
kunft 1,35 DM statt , wie von der Regierung
vorgeschlagen , 1,50 DM kosten . (Für Zigarren
treten keine Preisänderungen ein .)

Höhere Altersgrenze für Bundesrichter
Der Bundesrat hat ferner einer Regierungs¬

vorlage zugestimmt, nach der dlie Altersgrenze
für die Richter an den oberen Bimdesgerich-
ten und für die Mitglieder des Bumdesrech -
nung&hofes heraufgesetzt werden soll . Der Be¬
schluß wurde gefaßt, um zu verhindern , daß
ein großer Teil der Richter der Bundesgerichte,
auf deren Mitarbeit in der Aufbauzeit beson¬
derer Wert gelegt wird , schon Ende dieses Jah¬
res aus dem Dienst ausschekfen muß.

Nach der Darstellung der Bundesregierung
sind es fünf Senatspräsidenten , drei Bundes¬
richter mit den Funktionen von Senatspräsi -
denten , sieben einfache Bundesrichter des
Bundesgerichtshofes, drei Senatsvorsitzende
und zwei Bundesrichter des Bundesfinanzhofes,
die nach den gültigen Gesetzen Ende dieses
Jahres ausscheiden müßten , weil sie bis zu
diesem Zeitpunkt das 65 . Lebensjahr erreicht
haben. Der Bundesrat will allerdings nicht,
wie die , Regierungsvorlage es vorsieht , die
Altersgrenze zunächst für die Dauer von zwei
Jahren auf 72 Jahre heraufsetzen , sondern
noch im Laufe des nächsten Jahres nach und
nach alle Richter , pensionieren, die älter als
68 Jahre sind.

Die Kontroverse um das letzte amerikanische
Memorandum, von dem es ursprünglich hieß,
daß Pinay es nicht habe annehmen wollen, ist

-jetzt soweit gediehen, daß die Amerikaner sie
bedauern und als ein unglückliches Mißver¬
ständnis bezeichnen . In dem Memorandum war
darauf hingewiesen worden, daß die amerikani¬
sche Hilfe an Frankreich für 1952/53 einschließ¬
lich der Hilfe an Indochina und der off-shore-
Bestellungen nicht weniger als 1,3 Milliarde^
Dollars betragen werde ünd angesichts dieses
Opfers der amerikanischen Steuerzahler in Zu¬
kunft auch die französischen Steuerzahler in

Nunmehr 114 Tote
Harrow (England) (AP) . Der Schlußstrich

unter der grausigen Bilanz der Eisenbahnkata¬
strophe, die sich am Mittwochmorgen auf dem
Londoner Vorortbahnhof Harrow ereignete , ist
noch immer nicht gezogen . Stündlich werden
aus den Trümmern neue Opfer geborgen. Am
Freitagmittag gaben die britischen Staatsbah¬
nen bekannt , daß die Katastrophe bisher 114
Todesopfer gefordert habe.

Die Bergungs- und Aufräumungstrupps kom¬
men in den Unmassen von verbogenem Metall
und zensplitterten Holz mit Schneidbrennern
nur schrittweise worwärts. Der Leiter der Ber¬
gungsaktion schätzt, daß unter den Trümmern
immer noch zehn bis fünfzehn Tote liegen.
DeutscherDüsenjägerpilot fandFliegertod

Buenos Aires (dpa) . Der in argentinischen
Diensten stehende deutsche Düsenjägerpilot
Otto Albert Behren fand am Donnerstag den
Fliegertod, als der von ihm gesteuerte Versuchs¬
düsenjäger „Pulqui Zwei “ in der Luft explo¬
dierte . Diese von Professor Kurt Tank entwor¬
fene Maschine sollte Staatspräsident Peron am
Samstag vorgeführt werden und sollte eine
Spitzengeschwindigkeit von über 1000 km/std
erreichen.

7 KP-Abgeordnete sollen vor Gericht
Bonn (AP) Der Bundestagsausschuß für Ge¬

schäftsordnung und Immunität beschloß , dem
Bundestag die Aufhebung der Immunität von
sieben kommunistischen Bundestagsabgeordne¬
ten zu empfehlen.

Gegen die Abgeordneten Max Reimann, Heinz
Renner, Friedrich Rische , Frau Gertrud Stroh¬
bach , Walter Fisch , Oskar Müller und Otto
Niebergall klagen die Staatsanwaltschaften we¬
gen Aufforderung zum Hoch- und Landesverrat ,
zum gewaltsamen Umsturz und Aufruhr .

energischer Weise zur Tragung der Rüstungs¬
kosten herangezogen werden müßten.

Dieser Satz und die amerikanische Kritik an
der französischen Nordafrika-Politik, den un¬
genügenden Rüstungsanstrengungen in Frank¬
reich und der Verzögerungder Ratifizierungdes
EVG-Vertrages waren zwar offiziell dementiert,
aber Anlaß zu einer heftigen Reaktion der
französischen Presse geworden. Diese hatte
Ministerpräsident Pinay als starken Mann ge¬
feiert , der den Amerikanern auch ein Nein
bieten kann . Pinays Heimatblatt schrieb dazu:
„Auf diese Geste haben die Franzosen schon
lange gehofft. Schon lange haben sie es satt,
von führenden amerikanischen Persönlichkeiten
mit Ratschlägen überschüttet zu werden, und
hattten es satt , von Tag zu Tag stärker in die
Rolle eines Schutzstaates abzugleiten.“

In Washington war man äußerst überrascht
über diese Reaktion und meinte von amtswegen,
dies beweise, daß die Nerven der Franzosen
wegen ihrer Schwierigkeiten im eigenen Lande,
in Nordafrika und in Indochina starken Be¬
lastungen unterworfen seien .

In dem Gegenmemorandum der französischen
Regierung wird nunmehr der alte französische
Plan , einen Finanzpool zu bilden, zur Forderung
erhoben . Die Finanzhilfe für die Durchführung
der Rüstungsprogramme auf zweiseitigerGrund¬

lage sei deswegen unannehmbar , weil die Sum¬
men, welche die USA zur Verfügung stellen,
jedesmal verschieden sind und weil eine lang¬
fristige Planung durch die Ungewißheit über die
Bewilligung oder Nichtbewilligung in Washing¬
ton für die Franzosen undurchführbar sei.
Frankreich will deshalb, daß jeder Atlantikpakt-
Staat einschließlich der USA Beiträge für die
Aufrüstung der Atlantik -Armee leistet, die dann
von der NATO verteilt werden.

Schießerei im Hause Derby
Liverpool (AP ) . Kaum 15 Stunden nach einer

furchtbaren Bluttat ist der 19jährige Diener
Harold Winstanley am Freitagmittag unter An¬
klage gestellt worden , in Knowsley Hall, dem
Landhause Lord Derbys, zweiKollegen mit einer
Maschinenpistole getötet und Lady Derby durch
einen Schuß in den Hals verletzt zu haben.
Winstanley war nach einer Großfahndung, an
der 400 Polizisten teilnahmen , kurz vor Mitter¬
nacht in einer Telefonzelle in der Nähe des Tat¬
ortes verhaftet worden . Sein Motiv ist noch un¬
bekannt .

Die 32jährige Lady Derby befand sich am
Donnerstag gegen neun Uhr abends allein in
ihrem Salon, als Winstanley, ein früherer Garde-
grenadier , hereinstürzte und aus einer Maschi¬
nenpistole das Feuer eröffnete. Kaltblüffg
streckte er dann die Butler Walter Stallard und
Douglas Stewart nieder , «die Lady Derby zu
Hilfe kommen wollten . Dann, ergriff Winstanley
die Flucht . Lord Derby, einer der reichsten
Männer Englands , war während des Vorfalls
nicht anwesend.

England kommt Nagib entgegen
Kairo (AP ) . Die britische Regierung hat am

Donnerstag zwei neue Schritte zur Beendigung
der anglo-ägyptischeri Krise unternommen, die
sich auf ägyptisch^ Guthaben und die Kanal-'
zone beziehen.

Bonn will bei Besatzungsmächten protestieren
Vorgänge in Hessen wurden mit Besorgnis zur Kenntnis genommen

D r .a htbericht unserer Bonner Re da k t io n

Neues in Kurze
Der Bundesrat billigte gestern mit 23 gegen

15 Stimmen das „Schund- und Schmutzgesetz“.
Dagegen stimmten die Länder Bremen, Ham¬
burg, Hessen und Niedersachsen, (dpa)

Der Termin für eine Neuordnung . der finan¬
ziellen Zuständigkeiten des Bundes und der
Länder wurde nach einem Bundesratsbeschluß
bis 1955 hinausgeschoben. (AP)

Die SPD-Bundestagsfraktion will die Bundes¬
regierung in einer Großen Anfrage um Aus¬
kunft über das Verhältnis von Bonner Dienst¬
stellen zum antikommunistischen Bund Deut¬
scher Jugend (BDJ) ersuchen, (dpa)

Der erste Bundesfrauentag der Deutschen
Angestellten-Gewerkschaft wurde gestern in
Heidelberg eröffnet , (lsw) ,

Der deutsche Generalkonsul in Zürich,
Albrecht Wehl, ist am Freitagmorgen in Zürich
an einem Herzleiden gestorben . Er stand im
52 . Lebensjahr.

Professor August Adenauer , ein Bruder des
Bundeskanzlers, ist am Donnerstag im Augs¬
burger Vincentinum-Krankenhaus im Alter
von 81 Jahren gestorben.

Die Außenminister - Stellvertreter -Zusammen -
kunft der sechs Montanunion -Staaten , die ur¬
sprünglich für heute geplant war , wurde auf
den 17. Oktober verschoben. (AP)

Europäische Verfassungsarbeiten beginnen am
1 . November, teilte der Vorsitzende des Euro¬
päischen Verfassungsausschusses, Dr, Heinrich
von Brentano, mit. (dpa)

Die französische Regierung forderte die Na¬
tionalversammlung am Freitag auf , die Immu¬
nität von elf kommunistischen Abgeordneten
aufzuheben, (dpa)

Der König von Griechenland hat am Freitag
den Rüdetritt des Kabinetts angenommen und
das Parlament aufgelöst. Die Neuwahlen sind
für den 16 . Oktober ausgeschrieben worden.

Die Zahl der Divisionen der japanischen
Sicherheitsstreitkräfte soll in den nächsten
zwölf Monaten von vier auf acht erhöht wer¬
den . (dpa)

Die 21jährige Prinzessin Tori , die dritte Toch¬
ter des Kaisers Hirohito von Japan , hat am
Freitag einen 25jährigen Molkereibesitzer ge- I

heiratet und damit auf ihre Apanage von
650 000 Yen (rund 7600 DM) verzichtet. Der
Kaiser und die Kaiserin haben der Wahl ihrer
Tochter zugestimmt und werden der Hochzeit
beiwohnen. (AP )

Exkönig Farnk soll es gelungen sein , rund
300 Millionen DM aus Ägypten herauszubrin¬
gen, meldet die Wafd -Zeitung „Al Misri“ . (dpa)

Der indische Ministerpräsident Nehru for¬
derte am Donnerstag auf einer Versammlung
in Madras erneut energisch die Angliederung
von Portugiesisch-Goa und Französisch-Pondi-
cherry an Indien, (dpa)

Der schwedische Außenminister Unden will
auf der bevorstehenden UNO-Vollversammlung
in New York über die sowjetisch -schwedischen
Flugzeugzwischenfälleüber der Ostseesprechen.

Bonn . — Das feundeskäbinett behandelte ge¬
stern die Entdeckung<dei' von amerikanischer
Seite geschaffenen Partisanenorganisation in
Hessen, und die Minister gaben ihrer Besorgnis
und ihrem Bedauern darüber Ausdruck , daß in
einer Zeit, in der in wachsendemMaße vor, der
deutschen Gleichberechtigung geredet werde,
ohne Wissen der deutschen Behörden auf deut¬
schem Boden solche Waffenlager angelegt wor¬
den seien und eine Ausbildung im Partisanen¬
kampf durchgeführt worden sei , die nach Auf¬
fassung der Minister nur eine sinnlose Spielerei
bedeute . Das Kabinett wird die Ergebnisse der
Untersuchungen abwarten , ehe es sich über
einen Protest an die amerikanische Besatzungs¬
macht entscheidet.

Ministerialdirektor Egidi vom Bundesinnen¬
ministerium verwies vor der Presse darauf,
daß vor einiger Zeit der bayerische Innenmini¬
ster Nachrichten über solche Waffenlager nicht
habe nachgehen können, weil die amerikanische
Besatzungsmacht der Meinung gewesen sei, daß
diese Dinge die Deutschen nichts angingen. Er
gab der Erwartung Ausdruck, daß sich diese
Auffassung ab sofort ändern würde.

Der Bund Deutscher Jugend hat , wie Egidi
bestätigte , Kontakt mit dem . Bundesamt für
Verfassungsschutz gehabt und das Amt habe
keinen Anlaß zu Mißtrauen gegen diese Or¬
ganisation. Auch das Hessische Landesamt für
Verfassungsschutz habe bis vor kurzem keine
negativen Auskünfte über den Bund gegeben,
dessen Idendität mit der jetzt aufgedeckten
Gruppte noch nicht erwiesen sei , wenn auch
ein führendes Mitglied des Bundes in die An¬
gelegenheit verwickelt sei . Der Bund habe
stets unterstrichen , daß er gegen die Rechts¬
und Linksradikalen kämpfen werde. Egidi gab
der Auffassung Ausdruck, daß die Amerikaner
selbst entschlossen gewesen seien, diese Sache
zu liquidieren und der Zugriff noch im letzten
Augenblick erfolgt sei

In Baden-Württemberg , Bremen, Niedersach¬
sen, Nordrhein -Westfalen, Rheinland-Pfalz und
Schleswig-Holstein ist die illegale Geheim¬
organisation , über die der hessische Minister¬
präsident Zinn die Öffentlichkeit am Mittwoch
unterrichtete , nicht festgestellt worden.

Dehler „mit leeren Händen “
Bonn (Eig . Ber .) . Auf einer Kundgebung des

Deutschen Richterbundes erklärte Bundesjustiz¬
minister Dr . Dehler , er müsse mit leeren Händen
vor den Richter treten . Er bat die Richter, sich
noch einmal zu gedulden und Opfer zu bringen
und zu glauben , daß das deutsche Volk ihnen
dafür danken werde . An dieser Stelle brach ein
Teil der Versammlung , vor allem eine Gruppe
junger Juristen , die der Versammlung bei¬
wohnte, in Lachen aus. Dr. Dehler erwiderte,
daß ihn dieses Lachen sehr kränke , denn man
dürfe nicht an dem guten Willen der Bundes¬
regierung zweifeln.

Der Justizminister von Nordrhein-Westfalen ,
Dr. Amelunxen , wies auf den Antrag seines
Landes im Bundestag hin , die Besoldung der
Richter aufzubessern und gab bekannt , daß
Ministerpräsident Arnold allê Ministerpräsiden¬
ten gebeten habe , für diesen Antrag einzutreten,
denn der jetzige Stand der Besoldung gefährde
die deutsche Rechtspflege.

CDU suchte Regierungskoalition
festzulegen

Stuttgart (Eig .-Ber .) . Im Verfassungsausschuß
der Verfassunggebenden Landesversammlung
versuchte gestern die CDU die Regierungspar¬
teien festzulegen , indem Dr. Müller wünschte,
daß* die DVP sich verbindlich äußere, ob bei
der Annahme der jetzt zu beratenden Verfas¬
sung eirfe qualifizierte Mehrheit oder Volks¬
abstimmung entscheiden solle. Die DVP behielt
sich die Entscheidung vor, und auch die SPD
lehnte es ab, jetzt in diesem Augenblick schon
zu dieser Frage Stellung zu nehmen.

m
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Unser Bild zeigt den 19 . Kongreß der Kommunistischen Partei der Sowjetunion in Moskau . Der Sekretär des Zentralkomitees Georgij Malenkow (hin¬
ter den Mikrofonen ) erstattet den Rechenschaftsberichtder Parteiführung. Am Präsidiumstisch von links nach rechts: Stalin, Kaganowitsch, Aristow,
Bagirow, Molotow , Kuusinen, Woroschiiow , Andrianow, Chrutschew , Nijasow, Korotschenko , Bertja, Schäjachmetow, Bulganin, Patolitschew. (dpa)

Vorsorge
für die Zukunft

W.B. Die englischenFachleute sind immer noch
mit der Ausarbeitung der Ergebnisse ihrer
Atomexplosion auf den Monte Bello-Inseln be¬
schäftigt. Die Umwelt wird erst viele Jahre
später Aufklärung über die genauen Vorgänge
erhalten. Das liegt in der Natur der Sache be¬
gründet. Aber jetzt schon geht das Gerücht , daß
die von den Engländern konstruierte Atomwaffe,
bei der es sich auch um eine Wasserstoffbombe
Imndeln könne, wirksamer gewesen sei, als alle
aie vorher von den Amerikanern zur Explosion
gebrachten Atombomben. Eines aber ist uns
sicher , daß England durch die von ihm ent¬
wickelte Atomwaffe eine Schlacht gewonnen
hat, denn als erste Reaktion zeigt sich die
amerikanische Bereitschaft , England wieder als
einen auf diesem strategisch so entscheidenden
Gebiet einigermaßen gleichberechtigten Partner
zu betrachten. Schon haben amerikanische Atom¬
wissenschaftler und führende militärische Per¬
sönlichkeiten eine Änderung des Gesetzes, wo¬
nach der Austausch amerikanischer Atomge¬
heimnisse verboten ist, gefordert . Also England
ist wieder mit dabei.

Es hat auch auf dem Gebiet der modernen
Flugzeugproduktion überschallschnelle Typen
geschaffen , die von erstklassiger Qualität sein
sollen . Das mag wohl den weitausschauenden
englischen Premier Churchill dazu veranlaßt
haben, sich für eine Abwandlung der gesamten
westlichen Strategie einzusetzen . Er will Ame¬
rika davon überzeugen, daß es nicht allein auf
die einheitliche Organisation und Bewaffnung
einer überdimensional großen Europaarmee an¬
komme , sondern auf die Schaffung entscheiden¬
der, unwiderstehlicher Waffen , die wirksam
und schnell an allen gefährdeten Punkten ein¬
gesetzt werden könnten . Diese Planung würde
dem Westen , so meint Churchill , Zeit für den
Aufbau seiner gemeinsamen Landstreitkräfte
mit den herkömmlichen Waffen , Panzer , Artil¬
lerie, motorisierte Infanterie gewähren und an¬
dererseits seine Wirtschaftskraft nicht über¬
spannen. Mit dem Hinweis auf die militärische
Bedeutung gerade dieser klassischen Waffen im
letzten Kriege sind die verantwortlichen ame¬
rikanischen militärischen Planer jeder Ver¬
langsamung im Aufbau gemeinsamer Land¬
streitkräfte entgegengetreten .

Wie nun auch dieser Streit der strategischen
Fachleute ausgehen mag, England hat bewie¬
sen , daß es in die zukünftige anglo-amerikani -
sche Atompartnerschaft etwas einzubringen hat .
Allerdings wird dieses Einbringen auch für
England nur dann bedeutsam werden können,
wenn es in einem wissenschaftlichen Austausch¬
verfahren die Möglichkeit erhält , sich der ame¬
rikanischen Finanzkraft und Produktionsfähig¬
keit auf dem Atomgebiet zu bedienen . Finan¬
ziell und wirtschaftlich würde England nicht in
der Lage sein, eine Atomproduktion auch nur
annähernd im amerikanischen Ausmaß aufzu¬
bauen. Es bleibt also auf die amerikanische
Partnerschaft angewiesen,, da es nicht daran
denken kann , infolge seiner schmalen wirt¬
schaftlichen Basis auf die Dauer in eine er¬
folgreiche Konkurrenz mit den Vereinigten
Staaten einzutreten .

Die Atomforschung hat aber nicht nur eine
militärische, sondern auch eine höchst bedeut¬
same zivile und wirtschaftliche Bedeutung.
Wenn wir auch als passive Zuschauer an der
amerikanischen Atombombe insofern sehr stark
interessiert sind, als sie sicherlich in der Epoche
der völligen Abrüstung des Westens den Rus¬
sen vom Angriff gegen den Westen abhielt , so
wird niemand von uns auch nur im entfern¬
testen die Sehnsucht empfinden , auf dem Ge¬
biet der Atombombenproduktion mitzumachen,
ganz abgesehen davon , daß wir dies wirtschaft¬
lich auch gar nicht verkraften könnten . Was aber
unser stärkstes Interesse als großes Industrie¬
volk heraüsfordern muß , ist die zivile Seite
dieses Problems.

Auf dem vierten internationalen Kongreß der
Produzenten und Verteiler der Elektroenergie
berichtete der Präsident des italienischen Kom¬
missariates für Atomforschung, Prof . Giordani,
über die Pläne und Versuche einer friedlichen
Verwendung der Atomkraft . Er schilderte die
Arbeiten an kleinen Atommotoren , mit deren
Hilfe es möglich sein wird , unter Verwendung
von nur wenigen Gramm Uran ganze Stadt¬
viertel zu heizen. Der italienische Forscher ver¬
wies auf die britischen Versuche auf diesem
Gebiet und versicherte , daß es in kurzer Zeit
schon möglich sein werde , mit einer einzigen
Atomheizanlage einer Großstadt Wärme zu
spenden.

Im allgemeinen sind diese Wissenschaftler
wirklichkeitsnahe Menschen und es besteht des¬
halb kein Anlaß, an ihren technischen Prophe¬
zeiungen zu zweifeln, auch dann , wenn der
Zeitpunkt der Verwirklichung solch umwäl¬
zender Pläne noch nicht klar abzuschätzen sein
wird. Sicherlich wird die ganze Welt diese Be¬
strebungen des menschlichen Geistes, den Le¬
bensstandard der Völker durch die friedliche
Entwicklung der Atomenergie zu heben , freu¬
dig begrüßen und den sehnlichsten Wunsch he¬
gen, daß auch die Zeit kommen möge, wo das
für die Atomrüstung verwendete Kapital an
Geist und Finanzkraft auf den zivilen Bereich
umgeschaltet werden kann .

Aber hier wird Rußland ein entscheidendes
Wort mitsprechen. Ohne die Bezeugung seines
guten Willens durch die Tat wird auch der We¬
sten in der Atomforschung zweigleisig fahren
müssen , zivil und militärisch . Worauf es uns
als Deutsche aber ankommen muß , ist , daß wir
mindestens, nachdem es uns in keiner Weise
gelistet , an der Atombombenfabrikation mit¬
zuwirken, an der Atomforsehung für wirt¬
schaftliche Zwecke mitzuarbeiten vermögen.
Davon kann unter Umständen unsere ganze
Zukunft als Industrievolk abhängen . Unser Bei¬
trag wäre vor allem die Mitarbeit unserer
namhaften Atomwissenschaftler . Freilich wird
der Weg zu diesem Gemeinschaftswerk nur
über die Bereitschaft zur Übernahme des Ver¬
teidigungsbeitrages führen können.
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I- Zum Tage _
Die Nerven der Franzosen

Der Streit um die Memoranden (siehe Seite 1)und die Aufregung in den französischen Zei¬
tungen ist zuerst recht rätselhaft . Das ameri¬kanische Memorandumsei von Ministerpräsident
Pinay nicht angenommen, hieß es zuerst , weil
es eine zu starke Kritik an der französischen
Finanzgebarung enthielt . Offiziell wurde das
hinterher dementiert . Aber die französischen
Journalisten machten erst viel Aufsehens da¬
von und jubelten dann ihrem „ starken “ Pinay
zu . Offensichtlich hat dieser nicht die Nerven
verloren , sondern es auf geschickte Weise ver¬
standen , zwei Dinge dabei herauszuholen:
1 . eine Entlastung für seinen Außenminister
Schuman, . dem Schwäche vorgeworfen worden
war , und 2 . eine Chance, daß durch eine Um¬
formung der Finanzhilfe innerhalb der NATO
Frankreich finanziell entlastet wird . Pinays
Verhalten war also als taktische Maßnahme
noch zu würdigen . Aber die Herren Journalisten !
Ob sie wohl denselben Lärm erst gegen die
amerikanischen „Unterdrücker“ und dann für
das „endliche Nein“ ihres Ministerpräsidenten
geschlagen hätten , wenn sie sich nur einen
Augenblick überlegt hätten , daß sie damit nur
ihren Minderwertigkeitskomplex aller Welt auf
dem Porzellan-Teller präsentiert haben? Z%deutlich spürt man zwischen ihren Artikelzeilen
die Angst, die USA könnten sich über die
Köpfe der Franzosen hinweg mit Westdeutsch¬
land besser verständigen als mit ihnen, als daß
man ihrer Entrüstung noch glauben könnte.
Nur fragt man sich , ob sie die Meinung des
Volks vertreten oder ob darin die Ansichten
jener Leute zu Wort kommen, die noch immer
den „Gottseibeiuns“ am anderen Rheinufer
sitzen sehen, statt hinter ' der Elbe . h . b.

Bedenkliches aus Berlin
Meldungen aus Berlin behaupten , daß Mit¬

glieder der dortigen französischen Besatzungs¬
macht besondere Interessen an einer russisch¬
französischen Verständigung in dem Sinne hät¬
ten , daß Deutschland machtlos einer Kontrolle
Rußlands und Frankreichs unterworfen bleibe.
Sie unterstützten die Berliner „Notgemeinschaft
für den Frieden Europas“ . Der in dieser Orga¬
nisation führende Pfarrer Koch unterhalte Be¬
ziehungen1zu neutralistischen Kreisen in Frank¬
reich und auch zu Vertretern der französischen
Besatzungsmacht. Sollte es stimmen, dann kann
man dagegen nicht viel sagen. Denn es bleibt
in der Demokratie jedem Deutschen unbenom¬
men, die nach seiner Meinung notwendigen
Schritte zu tun . Die Notgemeinschaft hält es
nun einmal für geboten, den Generalvertrag
und das Abkommen über die Europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft zu bekämpfen und
sucht sich hierfür ihre Verbündeten. Schlimm
aber wäre , wenn es stimmte, daß Pfarrer Koch
auch persönliche Beziehungen zu dem sowjeti¬
schen Botschafter Semjonow in Karlshorst ge¬
funden hätte . Denn von diesem , als dem Stell¬
vertreter Stalins, kann niemand behaupten , daß
er Absichten hegt , die für uns Deutsche nicht
schädlich sind. Man muß auf solche Querver¬
bindungen von Deutschen , die sich mit Politik
befassen, dafür aber kein Mandat vom Volke
haben, aufmerksam machen. Denn sonst könnte
es geschehen, daß wir eines Tages die Zeche
bezahlen müssen, die uns . von ihnen beschert
wurde; Wir wissen, daß die Unwissenheit • und
die Naivität politischer Amateure es z . B . Stalin
ermöglichte, die Tschechoslowakei zu bolsche -
wisieren. Man muß deshalb sogar schon war¬
nen , wenn solche gefährlichen Querverbindun¬
gen nur in Andeutungen bekannt sind. Es war
gut , daß der sozialdemokratische Bundestags¬
abgeordnete Wehner , auf dem Dortmunder
Parteitag auf Techtelmechtel zwischen fran¬
zösischen Kreisen und den Schergen Stalins
hinwies. Er machte nur den Fehler, davon nicht
die offizielle französische Politik auszuneh¬
men . Parteivorsitzender Ollenhauer hat das
später allerdings getan . Aber in der Diskussion,
die im Schatten des kommenden Bundestags¬
wahlkampfs nicht immer die nötige außenpoli¬
tische Vorsicht walten läßt , ist das ein wenig
untergegangen . Wenn man aber die Meldungen■
aus Berlin mit dem zusammenbringt, worauf
Wehner die Öffentlichkeit hinwies, dann wird
einem immer klarer , welch gefährliches Spiel
von bestimmten Kreisen außerhalb und inner¬
halb Deutschlands getrieben wird . f. l.

Macht Bulgarien den Anfang?
Als dieser Tage der bulgarische Rundfunk

seine Hörer aufforderte , Russisch zu lernen ,lautete die wörtliche Begründung: „Im Hinblick
auf die künftige enge Zusammenarbeit zwischen
den Bulgaren und dem Sowjetvolk, durch die
die Assimüierung Bulgariens und seine Um -

Es gibt keine Geheimnisse mehr um die Saar
Die Karten sind aufgedeckt und liegen auf dem Tisch

Von unserem Bonner Dr . A. R . Redaktionsmitglied
Bonn . Es gibt keine Geheimnisse mehr um

die Saar . Die Zeiten sind vorbei, in denen
Kanzlerbriefe und Schumanantworten in der
Geheimmappe von Paris nach Bonn und vom
Rhein an die Seine getragen wurden , und
„ streng vertraulich“ das Stichwort des Aus¬
wärtigen Amtes auf alle Anfragen war , was der
eine Staatsmann dem anderen vorgeschlagenund was dieser jenem geantwortet habe. Die
Karten sind aufgedeckt und liegen auf dem
Tisch und jeder kann sehen , was der Bundes¬
kanzler und was der französischeAußenminister
will. Jeder kann auch sehen , daß sie nicht das
gleiche wollen. Beide schreiben zwar von
Europäisierung, aber der Regierungschef der
Bundesrepublik meint eine vorbereitende und
vorläufige Europäisierung, der Außenminister
des französischen Kabinetts und dieses ganzeKabinett will eine endgültige.

Es hat keinen Sinn, die Augen davor zu ver¬
schließen, warum Frankreich Europäisierungauf immer fordert . Man hat in Paris Furcht
vor einer wachsenden Hinwendung der Saar¬
länder zu ihren deutschen Volksgenossen und
man wül dieser Entwicklung den Riegel der
unwiderruflichen Endlösung vorschieben. Man
will die endgültige Trennung des Saarlandes
von Deutschland schwarz auf weiß verbrieft
haben , ehe man sich eventuell ein Ja zu einer
europäischen Armee abringt . Man will diese
Trennung auch für den Fall gesichert haben,daß- man dieses Ja nicht sagt. Denn so beredt
mit vielen Zungen in Paris erklärt wird, daß
es ohne diese endgültige Saarlösung keine fran¬
zösische Zustimmung zu der Verteidigungs¬
gemeinschaft der Europäer geben werde, so
sehr läßt man offen, ob diese Zustimmung auch
wirklich nach'einer solchen Saarlösung erfolgen
werde . Die europäisierte Saar soll eine Morgen¬
gabe für eine Ehe sein, die nicht zurückgegeben
wird, auch wenn die Ehe im letzten Augenblick
nicht geschlossen wird . Dieser Feststellung wird
von französischer Seite geantwortet werden,daß niemand die parlamentarische Entscheidung
vorwegnehmen könne und man eben nur ver¬
sprechen könne, sein Bestes zu tun . Aber dieses
Beste kann sehr wenig sein und der Eifer für
die Europaarmee sinkt immer mehr , je näher
die Entscheidung kommt, und immer mehr
Franzosen erinnern sich nicht mehr daran , daß
die Wiege der Europaarmee der Plevenplan,ein französischer Plan , war . So wird kein Staats¬
mann , auch wenn er in Washington sitzt, einen
Saar -Wechsel auf die Europaarmee leichtfertig
diskontieren. Es wird deshalb das beste sein,diese beiden Probleme nicht miteinander zu
verbinden.

- Der Bundeskanzler, dessen Saarpolitik man¬
cherlei Wege gehen mußte , hat das nie getan.
Er war bereit , die Saarfrage auf sich beruhen
zu lassen bis zur WiedervorLage der Akten nach
der Ratifizierung der Verträge. Es war Schu¬
man , der auf einmal das Wort in die Debatte
warf , daß die Saarfrage endgültig vor der Ra¬
tifizierung gelöst .werden müsse, und der damit
eine unerfüllbare Forderung aufstellte. Denn
keine Regierung und keine Parlamentsmehr¬
heit der Bundesrepublik kann auf dieses deut¬
sche Gebiet endgültig von sich aus verzichten,das ein Teil des alten Reiches ist. Keine In¬
stanz der “Bundesrepublik hat die rechtliche Le¬
gitimation zu solchen Beschlüssen . Wenn aber
Schuman, dieser völkerrechtlichen Selbstver¬
ständlichkeiten auch eingedenk, die Saarländer
in einer Volksabstimmung als diese entschei¬
dende Instanz anruft , wird er zugestehen müs-

wandlung in eine Sowjetrepublik vollendet
wird .“ Alliierte Südostdiplomaten spitzten die
Ohren und halten es für möglich , daß hier die
Aufnahme Bulgariens als Sowjetrepublik in die
Sowjetunion angedeutet sei . Bei Bulgarien
brauchte es dazu unter allen russischen Hinter¬
sassen am wenigsten. Es ist am weitesten so-
wjetifiziert und russifiziert. Wäre Bulgarien die
erste , dann wahrscheinlichRumänien die zweite
und Ungarn die dritte Sowjetrepublik in Stalins
direktem Sowjetreich. Die Polen und Tschechen
dürften unverdaulicher sein . Ulbricht freilich
muß man Zutrauen, daß er eines Tages für die
„Deutsche Demokratische Republik“ um Auf¬
nahme ins russische Reich bittet . Soweit ist es
freilich noch längere Zeit nicht. Auch bedeutet
Umwandlung in eine Sowjetrepublik an sich
noch nicht Eintritt in den russischen Reichsver-
band . Auch das Wort „Assimilation“ läßt meh¬
rere Deutungen «u . Bedenkt man aber, daß
heute schon Bulgarien massenweise von Russen
durchsetzt ist, die dort als Bürger angesiedelt
wurden und beide Staatsangehörigkeiten haben,
dann ist auch Bulgarien als 17 . Republik der
Sowjetunion möglich . k .m.

sen, daß dann die Saarländer zumindest in
völliger Freiheit werden entscheiden müssen.
Womit sich abermals die Kernfrage der Zu¬
lassung der deutschen Oppositionsparteien an
der Saar stellt , auf welche die andere Seite mit
einem beredten Schweigen bis jetzt antwortet.

Der Plan des Ministerpräsidenten Hoffmann,nicht ohne Zustimmung der höheren Instanz in
Paris verkündet , ist zu einfach, um schön zu
sein: Eilabstimmung mit der einzigen Frage
an den Saarländer : „Willst du „europäisch“werden oder unter dem jetzigen Status weiter¬
leben? “

, Neuwahl des Landtags ohne Zulassungder Opposition, alles bleibt beim alten , nur das
Firmenschüd „Europäisierung“ wird ausge¬
hängt und jeder als Frevler an Europa erklärt ,der damit nicht einverstanden ist. Außerdem ist
dann alles feierlich besiegelt und gibt es keine
Saarfrage mehr . Es ist eine Lösung, bei der man
es sich leicht macht und es sich so leicht macht,daß es keine Lösung mehr ist.

Der Kanzler tut alles, um eine wirkliche Lö¬
sung zu erreichen. Man hat offiziell in Bonn
von „Mißverständnissen“ Schumans gesprochen ,um weitere Verhandlungen zu ermöglichen;
aber das Echo der anderen Seite sind fast ulti¬
mative Töne geworden. „Letzte Chance“ — nur
noch kurze Zeit für die Entscheidung — Europa
scheitert an Bonn — diese Töne sind die Be¬
gleitmusik zu Schumans Brief geworden und es
ist eine sehr mißtönende Musik. Sie bedeutet
den Versuch einer Pression unter Mißbrauch
des europäischen Gedankens auf die deutsche
Seite. Aber es waren nicht die Deutschen , die
bereit waren , Europa an der Saar scheitern, zu
lassen, und die schlechten Europäer sind die,

Bonn (AP) . Auf einer Pressekonferenz im
Bundeshaus in Bonn, der eine eintägige Konfe¬
renz vorausging, haben führende Exil-Politiker
aus der Slowakei, der Tschechei , der Karpato-
Ukraine , aus dem Sudetenland und der
Magyar - Ukraine folgende Erklärungen ab¬
gegeben:

1 . Eine dritte Wiederholung des tschecho¬
slowakischen Experiments von 1913 bis 1938
und von 1945 wird abgelehnt .

2 . An Stelle eines lebensunfähigen Staatsgebil¬
des von verschiedenen Völkern unter der Herr¬
schaft eines Volkes soll eine mitteleuropäische
Föderation oder Konföderation mit freiheit¬
licher Regierung und unter Garantie des Selbst¬
bestimmungsrechts der einzelnen Mitglieder
geschaffen werden.

3 . Die Vertreter der einzelnen Organisationen
sprechen — jedenfalls gegenwärtig — nicht für
ihre Völker, sondern nur für sich selbst. Jede
Regelung muß nach der Befreiung ihrer Heimat
von dem bolschewistischen Regime von den
Völkern selbst bestätigt werden.

Die Konferenz griff erneut den mit amerika¬
nischem Privatkapital arbeitenden antikommu-

Steueireform ist notwendig
Bonn (Eig. Ber .) . Der Bund der Steuerzahler

forderte den Bundestag auf , mit den Vorberei¬
tungen zur großen Finanz- und Steuerreform
zu beginnen. Die Einsetzung einer Kommission ,
bestehend aus Mitgliedern des Bundesrats, des
Bundestagsausschusses für Finanz- und Steuer-
fragen und andere Sachverständige wird vor¬
geschlagen.

SozialpolitischeArbeitsgemeinschaft
vorgeschlagen

Berlin (AP) . Der Verband der Kriegsbeschä¬
digten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner
(VdK ) rief die übrigen Kriegsopferverbände
auf , sich zu einer sozialpolitischen Arbeits¬
gemeinschaft zusammenzuschließen. Die Forde¬
rungen des VdK bezüglich der Kriegsopfer
wurden vom Bundesfinanzminister abgelehnt.
Der Kampf für die deutschen Kriegsopfer solle
gemeinsam geführt werden .
Bayerischer Landtag zum Fall Hrnecek
München (dpa) . Der bayerische Landtag for¬

derte die bayerische Staatsregierung auf, das
gegen den ehemaligen stellvertretenden Lager¬
leiter im KZ Budweis, Wenzel Hrnecek, schwe¬
bende Verfahren zu beschleunigen und eine
eventuelle Flucht Hmeceks mit allen Mitteln
zu unterbinden .

welche ein Saar-Ultimatum stellen wollen. Die
Saar ist aber kein Kaufpreis für Europa und
die Windungen der französischen Saarpolitik
sind keine Wehen echter europäischer Geburt.

*
Der saarländische Ministerpräsident Hoff¬

mann appellierte in einem Schreiben an die
Bundesregierung laut AP, die Verhandlungen
über das Saarproblem nicht abzubrechen, son¬
dern fortzusetzen. Wie verlautet , habe der saar¬
ländische Ministerpräsident denselben Appell
persönlich an den französischen Außenminister
Schuman in Paris gerichtet.

Das Schreiben des Ministerpräsidenten Hoff¬
mann an die Bundesregierung enthält auch die
am 7 . Oktober vor dem saarländischen Landtag
abgegebene Regierungserklärung Hoffmanns,
sowie die darauf gefaßten Beschlüssedes Land¬
tages (Verschiebung der . Wahlen zum saarlän¬
dischen Landtag , die spätestens zum 17 . 12 . d. J .
stattfinden müßten , um kurze Zeit ) . Die Über¬
mittlung des Schreibens erfolgte durch Kurier
von Saarbrücken nach Bonn. Dies ist der erste
Versuch der SaEgrregierung , mit der Bundes¬
regierung die Verbindung aufzunehmen. Wie
bereits gestern in Kürze gemeldet, wird der
Bundestag auf Antrag der SFD -Fraktion am
23 . Oktober die Saarfrage erörtern .

Ein Sprecher der Bundesregierung kündigte
gestern in Bonn an , daß Bundeskanzler Dr.
Adenauer und das Auswärtige Amt gegenwär¬
tig eine Antwort über die Lösung der Saarfrage
an den französischen Außenminister Robert
Schuman vorbereiten . Die Antwort soll „in
Form eines Schriftstückes“ als Memorandum in
den nächsten Tagen abgefaßt werden.

nistischen Sender „Radio freies Europa“ in
München an. Die maßgeblichen Stellen für die
an die Völkerschaften im tschechoslowakischen
Raum gerichteten Sendungen seien Mitglieder
des Rates der freien Tschechoslowakei , der von
den Amerikanern als „eine Art von Exil¬
vertretung “ anerkannt werde , aber keinesfalls
ein Recht habe , für die dortigen Völker zu
sprechen. In den Sendungen werde systematisch
die Grundlage für eine spätere vernünftige
Lösung der Sudetenfrage unterwühlt — zum
Teil von Leuten , die Kollaborateure oder Nutz¬
nießer der „Benesch - Konzeption“ seien , die
1948 mit der Bolschewisierung der Tschecho¬
slowakei geendet habe.

Die Konferenz wandte eich auch gegen den
„Rat der freien Tschechoslowakei“ und an
„alle Regierungen der freien Welt “ . Der
tschechisch - sudetendeutsche föderative Aus¬
schuß , der ein Abkommen über das Recht der
Sudetendeutschen auf Rückkehr in ihre Heimat
getroffen hat , will bei den westdeutschen Rund¬
funkstationen um eine Zuteilung von Sende¬
zeiten bitten .

Erneute britische Atomversuche
London (AP ) . In den nächsten zwei Monaten

wird nach Meinung Londoner Zeitungen voraus¬
sichtlich eine weitere britische Atomwaffe, und
zwar eine Unterwasserbombe , in der Nähe der
Monte Bello-Inseln vor der nordwestaustrali¬
schen Küste erprobt werden . Die Annahme der
Blätter gründet sich auf die Nachricht, daß die
Wissenschaftler, die für das britische Atomfor-
schungsprogramm verantwortlich sind , für An¬
fang November erneut Flugzeugpassagen nach
Australien gebucht haben.
Wassilewski: Rote Armee hat neueWaffen

Moskau (dpa) . Der sowjetische Kriegsminister
Marschall Wassüewski hat dem Kongreß der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion in
Moskau mitgeteilt , daß die Rote Armee jetzt
mit .neuen Waffen ausgerüstet sei, die denen
des letzten Krieges weit überlegen sind. Diese
neuen Waffen hätten die Kampfkraft der Roten
Armee bedeutend gestärkt und ihr ganzes Ge¬
sicht verändert . Diese Veränderungen seien das
Ergebnis des letzten Fünfjahresplans .

Gefallenenumbettung in Oslo
Oslo (AP) . In Oslo werden 2735 deutsche und

48 österreichische Gefallene des zweiten Welt¬
krieges in den nächsten Wochen eine neue Ruhe¬
stätte erhalten .

Statt Prag eine mitteleuropäische Föderation
Eine Erklärung von Vertretern der Sudeten- und Karpatendeutschen,

der Tschechen sowie der Slowaken

Das Portrait der Woche

GEORGE FROST KENNAN .
Merkwürdige Geschichte : Dieser geschulte

amerikanische Diplomat und mit weitem Ab -
■stand bester Kenner russischer Geschichte ,
Sprache und Politik leistet sich einen Schnitzer,
der dem Kreml den Anlaß verschafft , seine Ab¬
berufung aus .Moskau zu fordern . Versehen?
Kaum glaubhaft. Dieser 48jährige Mann mit den
hellen durchdringenden Augen und dem ener¬
gischen Kinn ist viel zu gescheitr; als daß er
seine „belastende“ Äußerung in Berlin nicht
absichtlich getan hätte . „Wenn die Nazis uns
gestattet hätten , durch die Straßen zu gehen,
ohne das Recht auf Konversation mit irgend¬
einem Deutschen zu haben, dann wäre dies ge¬
nau die gleiche Situation gewesen, in der wir
heute in Moskau leben müssen“

. Dieser Ver¬
gleich sollte den Kreml beleidigen, vielleicht
weil Kennacit über ein halbes Jahr vergeblich
auf eine Audienz bei Stalin gewartet hatte ,
während sie dem neuen französischen Bot¬
schafter sofort, ostentativ sofort, gewährt wurde.

Wie dem auch sei, Kennan wird deswegen
die diplomatische Stufenleiter nicht herunter¬
fallen. Er hat unentbehrliche Erfahrungen und
Kenntnisse über Osteuropa und die Sowjet¬
union. Baltikum, Moskau, Wien , Prag , Berlin,
Lissabon , wieder Moskau, im Planungsamt des
US-Außenministeriums und wieder Moskau —
das sind die Stationen seiner Laufbahn . Die
Außenpolitik Amerikas ging von seinen Anre¬
gungen aus; die Politik des „In -Schach -Haltens“
der sowjetischen Ausdehnung ist maßgeblich
von ihm mitbestimmt worden . Seine politischen
Aufsätze sind von feiner kühlen , ganz unameri¬
kanisch wirkenden Intelligenz. Das deutliche
Bemühen, in ihnen seinen Landsleuten ein kla¬
res Bild von der Sowjetunion zu geben, mutet
in dieser Zeit der propagandistischen Verzer¬
rungen besonders sympathisch an.

Wohieb informiert sich
. Hamburg (AP) . Wie die Handelskammer

Hamburg mitteilte , führte der ehemalige ba¬
dische Staatspräsident Leo Wohlefo vor seiner
Ausreise nach Lissabon, wo er bekanntlich
Gesandter der Bundesrepublik ist , Bespre¬
chungen mit Hambusger Wirtschaftskreisen
und ließ sich über die Wünsche und Anregun¬
gen der am Handel mit Portugal und seinen
überseeischen Provinzen interessierten Kreise
unterrichten.

Das „Kaufeigentum" kommt
Stuttgart (Eig . Ber.) . Der Bund Deutscher *

Architekten hielt , wie bereits kurz gemeldet,
vom 7 . bis 10. Oktober in Stuttgart seinen
33. Bundestag ab. Der stellv . Vorsitzende, Re¬
gierungsbaumeister Arthur Brunisch-Karlsruhe ,
sprach über das Thema „Der soziale Wohnungs¬
bau in der Entwicklung, kritisch beurteilt “ . Wie
Ministerialrat Dr. Pergande vom Bundes-
wohnungsbaumdnisterium erklärte , solle ein
Gesetz den Ländern vorschreiben, daß minde¬
stens 50 Prozent des von ihnen aufzubringen¬
den Betrages zur Förderung von Eigenheim-
und Kleinsiedlungen verwendet werden. Das
sogenannte „Kaufeigenheim“ solle berücksich¬
tigt werden , das allen denjenigen Vorzüge bie¬
tet , die erst dann an Wohnungssparen denken,
wenn sie bereits schon in der zu finanzierenden
Wohnung sitzen. Die Ankündigung , daß das
Architektengesetz, dessen Entwurf schon lange
in Bonn vorliege, nunmehr beschleunigt zum
Abschluß gebracht werden soll ; wurde beachtet.
Noch 50 000 Schwerbeschädigte arbeitslos

Köln (PDA ) . Nach Mitteilung des Bundes¬
arbeitsministeriums sind von den rund 700 000
Schwerbeschädigten bereits über 90 Prozent
untergebracht . Die restlichen 50 000 Schwer¬
beschädigten würden , so heißt es,- durch die
Regelung des noch im Bundestagsausschuß zur
Beratung stehenden Schwerbeschädigtengeset¬
zes Arbeitsplätze erhalten .
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„Deswegen komme ich gerade, Madame. Mon¬
sieur läßt Ihnen sagen, er habe im Hotel
„Astoria“ ein Zimmer für Sie beide bestellt. Ein
Taxi, das Sie hinfahren könnte , sei unterwegs .“

„Sagen Sie Monsieur de Braillard “ , erwiderte
Annette steif, „daß wir auf seine Großmut
verzichten. Er möchte sich nicht weiter um uns
bemühen und nicht dem Irrtum verfallen , wir
seien ohne Ehrgefühl .“

„Meine Schuld ist es nicht, ich habe Made¬
moiselle Raymonde immer gut leiden können“ ,
entschuldigte sich Josephine unglücklich. „Wenn
ich beim Packen helfen soll —“

„Leider scheint meine Schwester keinen Kof¬
fer zu haben —“

„Ich leihe Ihnen gern den meinen“
, bot sich

die Köchin gefällig an und holte ihn sofort
herbei . „Wenn ich Ihnen meine Meinung sagen
soll , so hat das schreckliche Unglück mit dem
Jungen Monsieur den Kopf verwirrt . Morgen
wird es ihm leid tun , und er wird Mademoiselle
Raymonde wiederholen und sich mit ihr ver¬
söhnen wollen.“

Annette, deren Informationen zu unvollkom¬
men waren , um die Lage wirklich beurteüen
zu können, zuckte die Achseln und schwieg . Sie
hätte Josephine brennend gern nach Einzelhei¬
ten über den vermeintlichen Unglücksfall ge¬
fragt , wollte sich aber , falls die Köchin ihre
besonderen Anweisungen hatte , nicht noch ein¬
mal wie bei Gabrielle eine Abfuhr holen ; bin¬
nen kurzem würde sie mit Raymonde Zusam¬
mentreffen und alles von ihr erfahren können.

In diesem Punkte irrte Annette . Als sie eine
halbe Stunde später mit dem Gepäck vor der

Küchentüre der Ruelle St . Baptiste stand und
Marie Rochat , die schon geschlafen hatte , her¬
ausklopfte , hatte diese von Raymonde weder
etwas gesehen noch gehört . Beunruhigt setzten
sich die beiden Frauen an den Tisch und tausch¬
ten ihre mehr oder weniger berechtigten Ver¬
mutungen über ihr befremdliches Fortbleiben
aus, während das Wasser in dem rasch auf¬
gesetzten Kaffeekessel leise zu summen begann.
In einem Winkel der Küche , zu dem Annettes
Blicke häufig hinwanderten , schlief derweil in
ihrem längst zu klein gewordenen Stubenwagen
die kleine Marthe.

„Was gedenkst du nun mit der Werkstatt zu
machen, willst du sie vermieten? “ fragte An¬
nette im Laufe des Gesprächs.

„Ich weiß noch nicht, das heißt, einen Plan
hätte ich schon“ , meinte Marie unschlüssig.
„Meine jüngste Schwester hat doch das Plätten
gelernt , und wenn wir uns zusammentäten,
könnten wir eine kleine Wäscherei aufmadhen,
indem wir die Werkstatt dazu nähmen. Was
hältst du davon, meinst du, daß das gehen
würde, jetzt , wo der Haushalt kleiner wird und
die Jungen fortkommen?“

„Wenn deine Schwester ebenso tüchtig ist
wie du , werdet ihr schon etwas fertig bringen.
Aber wäre dir da nicht die Kleine im Weg?“

Marie schaute verdrießlich zur Ecke hin.
„Marthe hätte nicht mehr kommen sollen , so

viele Kinder sind ein rechtes Unglück für arme
Leute .“

„Gib sie mir für ein paar Jahre , ich habe mich
in das Kind verliebt“ , bat Annette impulsiv.

„Was würde wohl dein Mann dazu sagen ?“
„Das laß nur meine Sorge sein, die Haupt¬

sache ist , daß du einverstanden bist.“
Marie Rochat versuchte vergeblich, ihr Ge¬

sicht in bekümmerte Falten zu legen.
„Wenn das so weiter geht , habe ich bald

keine Kinder mehr .“
„Vergiß nicht, daß mit jedem, das unterge¬

bracht wird , deine Sorgen kleiner werden“
, re¬

dete Annette ihr zu . Noch am gleichen Abend
wurde sie mit Marie Rochat einig.

*

Als er die Taxe mit Annette fortfahren hörte,
lachte ' Braillard grimmig in sich hinein, in
jener freudlosen, bitteren Weise , die ihm frü¬
her eigen gewesen. Die war er nun endlich los,
und , wenn es nach ihm ginge, wollte er den
Namen Rochat niemals im Leben wieder hören
oder in anderer Weise an diesen sentimentalen,
beschämenden Irrtum erinnert werden. Zwei
Dinge hatten ihn begünstigt , wenn nicht ver¬
ursacht : Raymondes seltsame Macht über Vic-
torien und ihre entfernte Ähnlichkeit mit Mar-
guerite , der Geliebten seiner Jugend . Sie , die
Feine, Kluge, hatte er in der Unzulänglichen
gesucht und in seinen zu hoch gesparfnten Er¬
wartungen zwangsläufig scheitern müssen. Mar-
guerite ! Seltsam, wie stark sie noch immer in
ihm war und indirekt sein Handeln beein¬
flußte, warum nur hatte er diesen unsinnigen
Umweg über Raymonde gemacht, da sie es doch
war , die er im Grunde begehrte und wieder¬
gewinnen wollte. Hatte sein erster Versuch in
dieser Richtung auch mit einer Niederlage ge¬
endet, so sprach es doch nur für Marguerite,
daß sie zu stolz war , ihm sogleich wieder nach¬
zugeben. Wie stark dennoch sein Besuch die
alten Erinnerungen in ihr heraufbeschworen
hatte , war wenigstens zuletzt in der engen Ka¬
bine des Fahrstuhls , deutlich spürbar gewesen.

Auf Zehenspitzen ging Braillard hinüber in
das Schlafzimmer Victoriens und stand lange

unbeweglich an der Bahre seines Knaben, des¬
sen unruhige Seele nun auf unerwartete und
gewalttätige Weise den im Leben nicht mög¬
lichen Frieden gefunden. Sein Gesicht begann,
sich nun ganz allmählich zu glätten und dem
eines Schlafenden ähnlich zu werden , und Brail¬
lard mußte unwillkürlich daran denken, daß er
an dem wachen Victorien niemals hatte Freude
empfinden können. Immer , seit der Knabe seine
unglückliche Veranlagung enthüllte , war eine
trennende , feindliche Kluft zwischen ihnen ge¬
wesen, und wenn er bis ins Letzte ehrlich gegen
sich selber war , so galt sein tiefstes Leid weni¬
ger!Victoriens Tod an eich , als der grauenvollen
Art, in der das Schicksal sich jenes blinden,
durch sinnlose Quälereien bis zur Raserei ge¬
reizten Mannes bedient hatte , um dieses für die
Allgemeinheit wertlos scheinende Leben auszu¬
löschen .

Als Braillard die Tür wieder hinter sich zu¬
zog, fühlte er , daß mit diesem Ereignis eine
Lebenswende abgeschlossen wurde . Er hatte
einen weiten Weg in die Irre getan und war
letzten Endes zum Ausgangspunkt zurückge¬
kehrt . Vielleicht waren seine Anschuldigungen
gegen Raymonde nicht allzu gerecht gewesen,
vielleicht war auch er dem menschlichen Trieb,
eigene Schuld auf andere abzuwälzen, erlegen.
Trotz dieser noch halb vagen und von innen
her ungewollten Einsicht bereute er das plötz¬
liche Zerwürfnis nicht. Seine Beziehungen zu
ihr waren seit langem auf einem toten Punkt
angelangt, sie hatten förmlich nach diesem
Bruch verlangt , der die Lage klären und den
Weg freimachen würde . Frei für wen? Für
Marguerite . . .

*

Raymonde war auf der Suche nach einer
Taxe ziemlich lange durch die Gegend geirrt ;
es fiel ihr anfangs ziemlich schwer, die besetz¬
ten von den verfügbaren zu unterscheiden, da
sie innen allesamt unbeleuchtet waren . Immer,

wenn sie merkte , daß eine frei war , war es
meist zu spät , sie anzuhalten . Als es ihr end¬
lich doch gelang und sie im Einsteigen zufällig
einen Blick auf ihre Uhr warf , blitzte plötzlich
ein Einfall durch ihr Gehirn , der ihr förmlich
den Atem nahm.

„Wohin , Mademoiselle?“ fragte der Fahrer ,
bevor er den Schlag hinter ihr schloß .

Raymonde schluckte einmal krampfhaft , be¬
vor sie antwortete : „7 Rue de Thann , bei der
Place des Makesherbes “ , sagte sie dann so klar
und laut , als müsse sie sich selber ihren unge¬
heuerlichen Entschluß bestätigen . Der Wagen
ruckte an, und Raymonde ließ sich , halb be¬
täubt , in das schäbige Polster zurückfallen.

Rene! dachte sie mit geschlossenen Augen
und spürte verwundert , wie allein schon von
diesem Namen ihr Kraft und Ruhe zufloß . Wa¬
rum bin ich eigentlich so verzweifelt , ist nicht
alles gut und besser, als ich zu hoffen wagte?
Rene ist noch hier , ich habe ihn heute auf dem
Friedhof gesehen, und ich bin frei , so frei, wie
ich noch niemals in meinem Leben war . Mut¬
ter hat mit den Kindern Hüfe gefunden, und
Braillard hat sich von mir gelöst, nichts, nichts
steht mehr zwischen Rene und mir . Während
sie dies dachte, fühlte sie die Tränen erlösend
über ihre Wangen rinnen , und die Fahrt schien
ihr viel zu kurz, um sich in das Neue, das ihr
geschenkt werden sollte, auch nur annähernd
hineinzufinden.

„Verzeihen Sie , bitte , die späte Störung“,
sagte Raymonde zaghaft zu dem in Hemds¬
ärmeln und flüchtig übergeworfener Kleidung
öffnenden Portier . „Ich 'muß unbedingt noch
heute abend Monsieur Rene Baimat sprechen,
es ist wichtig.“ Bei diesen Worten ließ sie für
alle Fälle ein Trinkgeld in die Hände des
mürrisch aussehenden Mannes gleiten.

Schfebßfolgt

/
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QcId ist kein Maßstab für geistige Werte
HORAZ ALS STEUERSEKRETÄR — REMBRANDT STARB ALS BETTLER — NIETZSCHE FAND KEINEN VERLEGER

„So kommt denn auch das Genie
Durch die Welt und weiß nicht- wie“.

Eine kleine Seminarfrage : Welcher berühmte
deutsche Philosoph erhielt für was zweihundert¬
zwanzig Taler, zwei Pfund Schnupftabak und
sechzehn Göttinger Würste als Honorar ? Etwa
Schopenhauer für die „Welt als Wille und
Vorstellung“ ? Keineswegs! Der alte Brockhaus
zahlte pro sechzehnseitigen Bogen dieses Wer¬
kes die ebenso bekannten wie blamablen zwei
Eeichstaler und ließ es im übrigen zu einem
großen Teil einstampfen : die Makulatur war
mehr wert als der darin investierte Geist!
Dann vielleicht Nietzsche für den „Zara¬
thustra “ ? Auch nicht. Der Herr Professor
mußte sein ganzes philosophisch-dichterisches
Werk auf eigene Kosten drucken lassen , weil
kein Verleger das Risiko übernehmen wollte.
Welcher Große war es nun , der zusätzlich mit
Naturalien honoriert wurde ?

Wenn wir schon bei dem munteren Frage¬
spiel sind: Was , glauben Sie , mag ein Bändchen
des römischen Epigrammatikers M a r t i a 1
kurz vor der Schlacht im Teutoburger Wald
gekostet haben? Sie werden es nicht für mög¬
lich halten : DM — -75 in der Volksausgabe (die
übrigens reißend Absatz fand ) und 4 .80 DM als
„flexibler Halblederband “ für verwöhntere An¬
sprüche. Und was erhielt der Dichter davon?
Keine Sesterze! Den ganzen Profit steckte der
Bankier und Multimillionär Attieus ein , der im
Nebenberuf Verleger war und am laufenden
Band „pocket -bocks “ produzierte . Autorenhono¬
rare waren damals und bis weit in die Neuzeit
hinein ebenso unbekannt wie Urheber - , und
Verlagsrechte. Der Satiriker H o r a z — wie
Vergil beim Augusteischen „Lastenausgleich“
(Landverteilung an die Veteranen ) um sein
Vermögen gekommen — verdiente seinen Le¬
bensunterhalt als Steuersekretär . Nun , Haw-
thorne war Zöllner und Charles Lamb, einer
der berühmtesten englischen Essayisten , schuf¬
tete jeden Tag vierzehn Stunden im Kontor
der Ostindischen Kompagnie . . .

Um bei der Historie zu bleiben : Schiller
verdiente an der „Geschichte des Abfalls der
vereinigten Niederlande“ nicht ganz achtzig
Taler . Ist das viel oder wenig? Es kommt dar¬
auf an — auf die Kaufkraft der Münze näm¬
lich . Nach Hans Erman erhielt man damals
für einen Taler : fünfzehn Pfund Fleisch „Extra -
Qualite“ oder fünfundzwanzig Pfund Brot oder
zwei Pfund Tabak aus Porto Rico oder ein
halbes Pfund „The, allerfeinster Pekoe“ oder
zwei Bouteillen Champagner „bey großen Her¬
ren sehr beliebt“

, oder ein Paar Schuhe; ein
Maßanzug beim Schneider kostete nicht mehr
als zwanzig Taler. Mithin entsprechen dem al¬
ten Silberstück — im Durchschnitt — etwa 25
D-Mark. Schiller wurde trotzdem für seine
Zeit und vor allem für seine Person mit an¬
nähernd 2000 D-Mark nur mäßig honoriert . Die
Buchausgabe des „Don Carlos“ brachte genau
378 Taler, die des „Wilhelm Teil“ allerdings
1600 Taler ein. Ad notam : die Aufführungen
der dramatischen Werke wurden gesondert
honoriert — durchschnittlich drei Taler „je Akt
und Abend“ . Die Einkünfte waren spärlich im
Vergleich etwa zu den Gewinnen eines Beau¬
marchais , der 1784 allein mit der „Hochzeit
des Figaro“ 80 000 Goldfrancs verdiente . Nun,
das war ja auch ein Finanzge'nie — wie über¬
haupt die meisten Franzosen , z. B . Balzac, der
ältere Dumas und Zola , der sein eigener
Werbechef war : „Lest Nana ! Lest Nana , den
neuen Roman von Zola!“ , so lauteten die
Affichen , die er in Paris anschlägen ließ.

Zu den Großverdienern zählte auch Herr
von Goethe . Daß Mylius ihm für die
„Stella“ nur zwanzig Taler gegeben hatte ,
wurmte ihn jahrzehntelang . Vieweg honorierte
„Hermann und Dorothea“ mit einem Tausender ,
und weniger sollte es künftig nicht mehr sein.
Wolfgangs Jahreseinkommen „aus selbstän¬
diger Arbeit“ belief sich auf 4500 bis 5000 Taler
(mal fünfzig, macht eine Viertelmillion allein in
dieser Währung — tatsächlich war er Millionär) .
Dieser Betrag lag indessen noch unter seinem
Ministergehalt, weswegen er denn auch bei je¬
der Gelegenheit über die Verleger herzog.
Wieland dagegen brachte es nur auf 600 bis
800 Taler , Kleist noch nicht einmal auf die
Hälfte davon — zeitweilig bot er Arbeiten für
zehn Taler und darunter an ! Um existieren zu
können, war Grillparzer „sogar Beamter“
— wie es in einem Brief an Beethoven heißt.
Und Hebbel schreibt 1838 aus München, daß
er „schon seit zweieinhalb Jahren , einen Som¬
mer ausgenommen, nicht mehr warm gegessen“

■

Anselm Feuerbach: Das Konzert
Aquarell aus dem Jahre 1877

Entwurf für das Gemälde der Nationalgalerie
in Berlin

hat ; im folgenden Jahr verhält ihn eine Ham¬
burger Näherin, und zwanzig Jahre später be¬
kommter für den Bestseller „Mutter und Kind“
die Lappalie von 600 Talern (nun wirklich 1800
D-Mark wert) . Übrigens genau so viel wie
Gottfried Keller für die vier Bände seines
„Grünen Heinrich“ ; aber der Schweizer hatte
ja den Vorzug , „festbesoldet“ au sein .

*

Auch bei den bildenden Künstlern , insbeson¬
dere den Malern, ist die klingende Münze alles
andere als ein Gradmesser des Ruhms. R em -
b r a n d t kassierte zwar für die „Nachtwache“
die berühmten 1600 Gulden; aber elf Jahre spä¬
ter , 1653, wird eines seiner Gemälde nur mit
sechs Gulden (etwa zehn D-Mark) gehandelt,
und fünfzehn Jahre danach erhält er fünf Gul¬
den — dafür , daß er dem Schüler Fabritius als
Henker bei „Johannes’ Enthauptung“ sitzt. Das
Ende ist dann das Kellerloch in der Rosen¬
gracht — und daß der Schweizer Kanonenkönig
Emil Bührle unlängst für annähernd eine Mil¬
lion Franken ein „Selbstporträt“ des Meisters
erwarb , das gefälscht ist? Das berühmte
Schützenstück aber im Amsterdamer Reichs¬
museum kann überhaupt nicht mehr in Geldes¬
wert ausgedrückt werden . . .

Oder die Werke Vermeers van Delft ,
der 1676 starb und außer elf Kindern nur Schul¬
den hinterließ : ein Porträt , das den Maler mit
einem weiblichen Modell darstellt , erbrachte
zwanzig Jahre nach seinem Tod 45 Gulden . Das
berühmte „Mädchen mit der Perlenkette “
konnte noch 1811 für 36 Gulden erworben wer¬
den — gegenwärtig wird sein Wert auf zwei
Millionen Gulden geschätzt (zu kaufen ist es
nicht mehr) . Das Gemälde „Der Meister im
Atelier“ indessen sollte 1908 für zwei Millionen
Goldmark, 1932 für 4,2 Millionen Reichsmark
nach den Vereinigten Staaten gebracht werden
— es ist immer noch im Besitz des Grafen Czer-
nin , der jedes Kaufangebot ablehnt (nachdem
ein Vorfahre, der Graf Johann Rudolf Czernin,
das Werk 1813 für 50 Gulden erstanden hatte ) .

Rembrandt starb als Bettler , der dreißig
Jahre ältere Rubens als Millionär mit Land¬
sitzen, Zwölfergespannund was so dazu gehört.
Wer ist der Größere? Eine müßige Frage.
Raffael war weniger .begütert, als der ge¬
schwätzigeVasari uns weismachenwill (die von
Kardinal Bembo verfaßte Grabinschrift im Pan¬
theon läßt es ahnen) , Michelangelo aber
steinreich, obwohl er recht kümmerlich im
Schatten von Santa Maria di Loreto hauste , die
Eier von einigen Hühnern bezog und auf einem
klapperdürren Esel zu den Bauplätzen von St .

Abschied
Die alten Stätten! Heimlich und vertraut ,
Im Dämmer schwimmend weicher Vogellaut,
Der Giebel Filigran, verträumter Ecken
VerschwiegnesSpiel, aus denen Märchen necken
Wie einst! Nun ist der Träumer heimgekehrt
Von bittrer Fahrt , von Haß und Leid beschwert,
Und schaut und schaut, aufatmend letzten Glanz,
Der Blätter goldgetränkten Totentanz.
Purpurne Lust verblassend sich verschenkt,
Kristallnes Tönen schwebend mich umdrängt . ■
Daheim ! Und doch , es lächelt mir das Du
Voll bittrer Süße abschiednehmend zu. K. E. F.

Peter ritt . ' Wessen Ruhm' ist bedeutender ? Die
Opulenz gibt keine Auskunft. Geld ist eben
kein Maßstab für geistige und künstlerische
Werte.

M i 11 e t malte Bildnisse für fünf Francs das
Stück und — während seines Aufenthaltes in
Cherbourg — Ladenschilder für dreißig Francs .
In den kritischenJuni tagen des Jahres 1848 half
ihm ein diesbezüglicher Auftrag einer Heb¬
amme aus der ärgsten Not : „Die dreißig Francs
waren meine Rettung. Wir lebten vierzehn
Tage davon, bis die Revolution vorüber war .“
Cezanne wurde von Zola d-urchgefüttert ;
noch 1894 erzielte eines seiner Gemälde nur
45 Francs (im vergangenen Jahr wurden bei
einer Versteigerung von Werken französischer
Impressionisten für zwei Landschaften je 1,9
Millionen und 1,1 Millionen Francs gezahlt) .
„Den Preis für eine Zeichnung . . . mit Bleistift
oder Feder habe ich zu einem Reichstaler an¬
gesetzt — kommt dir das unbillig vor?“ Wer
fragt so schüchtern? Kein Geringerer als Vin¬
cent van Gogh . „Seit letzten Januar (das ist
seit einem Jahr ) habe ich für 925 Francs ver¬
kauft “ — eine Meldung aus Tahiti von dem
ehemaligen Bankbeamten, Plakatankleber , Ka-

Der Wasserleitungshahn hat den Wasserträ¬
ger umgebracht. Das ist das Drama: Während
der Wasserleitungshahn in Amerika ausgezeich¬
net funktioniert , funktioniert er in Frankreich
äußerst schlecht .

Unsere Schwäche wird also darin bestehen ,
Nationen der Disziplin und Ordnung zu be¬
neiden und ihnen nacbzueifem. Unsere Stärke
aber wird sein , unsere Disziplinlosigkeitund Un¬
ordnung einzusehen und auszuwerten.

*

Ich liehe eine Rasse nur dann , wenn sie
unterdrückt wird . So zahlreich sie auch sein
mag — eine unterdrückte Rasse stellt immer
eine Minderheit dar . In meinem Herzen aber
wird es immer die Minderheit sein, die den
Sieg davonträgt ; denn eine Mehrheit unter¬
drückt eine Minderheit nur darum , weil diese
ihr irgendwo überlegen ist und auch weil diese
Minderheit ihr Gewissensbisse verursacht .

*

Amerikaner . . . Erfolg „ haben , gilt euch als
Pflicht, und damit beginnt das Drama eurer
Filmindustrie. «

Ihr lehnt es ab , zu warten und warten zu
lassen. In New York kommt jeder früher als
verabredet zum Rendezvous . Die Tradition und
das Neue stoßen euch ab .

* ■

Ihr vergöttert van Gogh — ich teile eure Be¬
wunderung. Aber sagt: War van Gogh nicht
das typische Beispiel des Künstlers , der im
Elend stirbt? War er nicht das. was New York
am tiefsten verachtet? Hierin gleicht ihr der
übrigen Welt.

*

Amerikaner, es fehlt nur ein Haarbreit , und
ihr könntet verstehen , was Europa nicht mehr
versteht .

*

Wäre es nicht notwendig, euch ein wenig zu
entspezialisieren und uns im Gebrauch eurer

nalarbeiter , Schreiber eines Artillerieaufsehers
und Malers Paul Gauguin . Hans v o n M a -
r e e s hat in den dreizehn Jahren von 1873 bis
1885 — wieviel verdient? „Keinen Pfennig“ ,
schreibt er an seinen Bruder . Thoma kopiert
in Italien alte Meistergemälde, um leben zu
können ; Feuerbach erhält dort für ein
Frauenbildnis ganze fünfzig Scudi . Und so wei¬
ter . . .

. . . und so fort — zum Beispiel - mit den illu -
stren Musici. Bach , veritabler Vater von
zwanzig Kindern , frotzelt über seine Einkünfte
aus Totenmusiken : „Meine itzige Station be¬
laufet sich auf etwa 700 Thaler, und wenn es
etwas mehrere als ordinärement Leichen gibt,
so steigen nach Proportion die Accidentia; ist
aber eine gesunde Luft , so fallen hingegen auch
solche . . .“ (zitiert nach Franz Roh ; „Der ver¬
kannte Künstler “ ) . Die Kupferplatten , auf die
die „Kunst der Fuge“ gestochen war, wurden
nach seinem Tod als Altmetall verkauft . Frau
Anna Magdalena aber wanderte ins Armen¬
haus . . .

Mozart erhielt für die „Entführung aus
dem Serail“ gerade fünfzig Dukaten. Damit das
schmächtige Kerlchen auch weiß wofür, haut
„Musikexperte“ Kaiser Josef II . ihm nach der
Aufführung die Pranke mit der Wucht eines
Vorschlaghammers auf die Schulter und sagt
gönnerisch: „Gewaltig viel Noten, lieber Mo-'

Heute und morgen findet in der Walhalla bei
Regensburg die Feier des 100. Todestages des
Turnvaters Jahn statt. Mitglieder der Staats¬
regierung und Oberbürgermeister Kolb/Frank¬
furt , der Vorsitzende des Deutschen Turner¬
bundes , werden der Feier beiwohnen.

Als Friedrich Ludwig Jahn am 15 . Oktober
1852 die Augen schloß, konnte man von der
Deutschen Turnerschaft im heutigen Sinne als
festgefügte Organisation noch nicht sprechen.
Trotzdem war aber der Turngedanke als solcher ,
wie ihn Jahn inhaltlich geschaffen hatte , seit
den 40er Jahren zu immer stärkerer Wirksam¬
keit geworden. Was Friedrich Ludwig Jahn
ursprünglich in seinem heißen Streben, ein
einiges deutsches Reich zu schaffen , gewollt hat ,
haben viele seiner Jünger als reife Männer in
den Sturmjahren 1848 und 1849 leidenschaftlich
verfochten. Es ist schon daraus klar zu er¬
sehen, daß der Jahnsche Tumgedanke einen
vaterländischen Sammlungsruf darstellt, der an
alle Stände gerichtet war und darum einenher¬
vorragenden sozialen Charakter trug. Die wach¬
sende Bedeutung der Technik der Leibesübun¬
gen und mehr äußere Organisationsfaktoren

zart !“ Zehn Jahre später verscharren sie ihn in
einem Massengrab . Ein paar Leid- und Regen -
schirmtragende machen vorher kehrt — das
Wetter ist zu miserabel . . .

Für die dem englischen König Georg IV . ge¬
widmete „Schlacht von Viktoria“ hätte Brumm¬
bär Beethoven „wenigstens ein Schlacht¬
messer oder eine Schildkröte“ erwartet . Maje¬
stät geruhten indessen , nicht zu antworten.
Einige Wiener Konzerte brachten nicht nur
nichts ein , sondern die Administration mußte
noch drauf zahlen. Ein britischer Kritiker hat es
erfaßt : „Der taube Komponist hat das Zeug
geschrieben, weil er es nicht hört .“ Zur Orien¬
tierung : bei dem „Zeug “ handelt es sich um die
— Neunte Symphonie . . . Bruckner ver¬
diente als Schulgehilfe zwölf Gulden im Jahr ;
dafür mußte er auch auf dem Feld arbeiten und,
sommers um vier , winters um fünf Uhr früh,
den Tag „anläuten “ . Noch 1881 jammert er :
„Ich kann meine vierte Symphonie nicht ab¬
schreiben lassen .“

Muß man dem und allem anderen noch etwas
hinzufügen? Nein. Höchstens das eine noch :
Der Philosoph , der die zweihundertzwanzig Ta¬
ler , zwei Pfund Schnupftabak und sechzehn
Göttinger Würste erhielt , war Immanuel Kant.
Das Werk hieß „Kritik der reinen Vernunft“ .

Ludwig Thome

haben es bedingt , daß gerade der vaterländische
Gedanke in den letzten Jahrzehnten nicht über¬
all die feine Pflege gefunden hat , die durch das
Jahnsche Erbe eigentlich gegeben war.

Friedrich Ludwig Jahn ist nicht zu einer Hel¬
dengestalt des gesamten deutschen Volkes und
auch nicht zu einer volkstümlichen Persönlich¬
keit aller deutschen Kreise geworden, weil sein
Werk in der Blüte der Jahre durch seine Fest¬
nahme und durch seine sechsjährige Festungs¬
haft jäh unterbrochen wurde . Und als er end¬
lich wieder frei war , fesselte ihn das Verbot
jeder öffentlichen Tätigkeit zu früh an eine
enge Stätte und machte ihn gegen seinen Willen
zu einer historischen Persönlichkeit, lange, ehe
die Geschichte ihm gerecht geworden ist.

Aber eines ist ihm gelungen. Er hat das Sa¬
menkorn seiner feurigen Lehre schon seit dem
Jahre 1810 in den Boden des Jugendlandes noch
so rechtzeitig gelegt , daß große Massen der
deutschen Jugend im Jahre 1813 dem Freiheits.
ruf folgen konnten und bei den Lützowern und
anderwärts an der Befreiung deutschen Bodens
mithelfen konnten . Und gerade diese Mitkämp¬
fer waren nach dem Friedensschluß die Ver-

Wort sagen . So trat ich denn an den Gartenr
zaun, grüßte sie und sagte ein Wort über ihre
Blumen. Sie antwortete , indem sich ihr Lächeln
vertiefte : „Gelt, das sind auch schöne Blumen .
Sie sind für den Namenstag von meinem Jun¬
gen, der wohnt hier,“ Ich fragte : weiter und
erfuhr , daß dieser „Junge “ nicht gerade „hier"
wohnte , sondern im Nachbardorf, das immer¬
hin noch eine halbe Stunde entfernt war. Ich
kannte ihn . Es war ein kleiner Geschäfte¬
macher, der sich groß vorkam. Aber jedermann
weiß, daß man heute zuweilen auch solche Leute
braucht , und es ergab sich , daß ich am Nach¬
mittag zu ihm zu gehen hatte .

Ich wurde von ihm und seiner Frau über¬
schwenglich zur Namenstags-Feier eingeladen.
„Meine Schwiegermutter ist allerdings noch da“ ,
sagte die Dame und wegen dieses Allerdings
hätte ich sie umbringen können. Man kennt
die Wohn- und Eßzimmer solcher Leute, nicht
wahr ? Schwere geschnitzte Möbel . Klubsessel
„echte Ölgemälde“ .

„ Sie sind wirklich handgemalt“ sagte die
Dame. Und sie hatten auch bereits eine Heine¬
büste erworben . Es gab auch zwei Töchter von
sechzehn und siebzehn Jahren , die schon damen¬
haft genug waren , nicht aufzustehen, um mich
zu begrüßen , und die leicht gelangweilt davon
sprachen , daß sie eigentlich ihren Bridge -Nach¬
mittag hätten . Man wird mir glauben, daß ich
•diese Einladung um alles in der Welt nicht
angenommen hätte , aber ich wollte die alte Frau
sehen . Sie saß am Tisch und tunkte ihren
Kuchen in den Kaffee . „Wir trinken überhaupt
nur echten“ , sagte die Dame, „er ist ja schreck¬
lich teuer “ — sie nannte den Preis — aber
etwas muß man ja vom Leben haben.“

Also die alte Frau tunkte ihren Kuchen in den
Kaffee , was die beiden jungen Mädchen , die
Sigrid und Karin hießen, immer wieder zu spöt¬
tischen oder auch verzweifelten Blicken veran-
laßte . Sie war umgeben von einer Atmosphäre
der Herablassung , der Ungeduld und des Spot¬
tes . Vielleicht hat sie ihrem Sohn ein klein biß¬
chen leid , aber er wagte es nicht zu zeigen . In
mir kochte es. Aber dann merkte ich , daß die
gute alte Frau von all dem gar nichts spürte.
Sie war in die Liebe zu ihrem Sohn , zu dessen
Frau und auch zu dessen Kindern eingehüllt
wie in einen undurchdringlichen Panzer. Sie
aß ihren Kuchen und trank ihren Kaffee und
war glücklich. Sonst gab es nichts für sie. Sie
blickte mich zuweilen an, als wenn sie sagen
wollte : „Sieh doch nur , wie gut ich es habe."
Ich ging bald wieder , aber am Abend saß ich
noch einmal in meinem Garten , um auf die alte
Frau zu warten . Sie kam, wie sie gegangen
war , ohne den Strauß natürlich , mit noch wun¬
derbarerem Lächeln. Als sie mich sah, blieb
sie stehen und sagte : „Das war aber schön, daß
Sie auch gekommen sind. Jetzt haben Sie ge¬
sehen, was für einen guten Jungen ich habe.
Undjwas für eine liebe und tüchtige Frau hat
er und was für liebe Kinder . Sie haben mir
noch drei Stücke Kuchen mit heim gegeben ,
und ich hab ’ doch selber genug zu essen . Aber
sie waren ja so froh , daß ich gekommen bin,
und die beiden Mädchen haben gesagt, es war
ein so schöner Strauß und sie würden ihn Ihren
Freundinnen zeigen.“

Sie ging davon , ganz eingehüllt in ihre
Freude , in ihre Liebe auch. Wenn ich erst einen
Augenblick gedacht hatte , ich müßte die jungen
Teufel gelegentlich einmal ohrfeigen, so schwand
bald der Gedanke an sie völlig . Ich dachte nur
noch an die alte Frau , die von ihrer Liebe so
unverwundbar gemacht worden war.

Johannes Kirchweng

Marmorbüste des Turnvaters Jahn in der
Walhalla bei Regensburg

breiter seines Turngedankens , der neben der
Sehnsucht nach dem einigen Deutschland die
planmäßige Ausbildung der Körperkräfte durch
ein frisches Tummeln in Wald, Feld und auf
dem Turnplatz umfaßte .

Grundsätzlich muß betont werden , daß die
ganzen Jahnschen Bestrebungen , von der gei¬
stigen Seite herkamen und zu einer deutschen
Geistigkeit hinführten . Der beste Beleg dafür
ist die bedeutendste Schrift , die er hinterlassen
hat , „Das deutsche Volkstum“

, aus der allein
Jahns Persönlichkeit und sein Lebenswerk be¬
griffen werden kann . In dieser Grundlage deut¬
scher Volkserziehung liegt letzten Endes der
tiefere Grund für die auffallende Tatsache, daß
der Jahnsche Turngedanke trotz eines 20jäh-
rigen Verbotes in Preußen und manchen ande¬
ren Staaten sich ungebrochen in eine neue Zeit
gerettet hat .

Unter dem Begriff des deutschen Volkstums,
den Jahn geschaffen hat , kann man die einheit¬
liche Zusammenfassung als Maßnahme der
Volkserziehungverstehen , die letzten Endes zu
der Bildung wahrhaft deutscher Männer führte .
Neben sprachlichen Beziehungen und Organi¬
sationsfragen des Staates kamen im Volkstum
Jahns aber auch jene Momente zur Geltung , die
mehr das . gefühlsmäßige Leben des deutschen
Volkes betrafen . Es sind dies die Kapitel , die
Jahn in den Worten Kirche , Volkserziehung,
Volksgefühl , volkstümliches Bücherwesen, häus¬
liches Leben und vaterländische Wanderungen
überschrieben hat .

Diesem Grundkern des Jahnschen Werkes ist
. es zu verdanken , daß er in der heutigen Zeit in
steigendem Maße als das Ideal eines deutschen
Mannes und von der Wissenschaft als ein Vor¬
kämpfer der deutschen Volkskunde angesehen
wird. Auf dem Boden der geistigen Güter der
Jahnschen Schöpfungkönnen sich alle Vertreter
der Leibesübungen finden , wenn es ihnen in
ihrem Tun nicht nur um technische Fertig¬
keiten, sondern um die Erziehung des jungen
Menschen zu vollwertigen Bürgern des Staates
zu tun ist.

Was Jahn in technischen Dingen uns hinter¬
lassen hat , ist in seinem weiteren Werk „Deut¬
sche Turnkunst“ zusammengefaßt . Es über¬
rascht auch den Menschen der heutigen Zeit die
Vielseitigkeit der Übungsformen und die Be¬
tonung des Natürlichen in ihrem Betrieb . Aber
auch hier zeigt sich, daß Friedrich Ludwig Jahn
den Menschen seiner Kreise dadurch voll hin¬
einstellt in seine Betätigungsform , daß er Turn¬
kunst, Tumanstalt , Turnplatz , Turnzeug , Tum -
lehre, Turnübungen , Tumzeit , Turntracht ln
ein geschlossenes Ganzes brachte . Nichts aber
ist auch in diesem mehr technischen Buch , das
allerdings den Erziehungsgedanken nirgends
vermissen läßt , kennzeichnender als die Ein- ,
richtung des Tie.

Der Tie war ein Versammlungs- , Erholungs- ,
Unterhaltungs- und Gesellschaftsplatz unter
schattigen Bäumen. Der Tie war der Ort feier¬
licher Handlungen im Turnleben . Dort wurden
die neuen Turner aufgenommen . Er kann auch
bezeichnet werden in der Sprache der heutigen
Zeit als Ort, in dem nach reichlicher körper¬
licher Betätigung die Ausspannung oder Ent¬
spannung sich vollzog im Rahmen der Zwie¬
sprache , der Belehrung und der Freude.

Was die heutige Zeit von Friedrich Ludwig
Jahn aber lernen kann , ist das Anspruchslose,
Schlichte und Natürliche , das Kernige in der
Auffassung und im lebendigen Betrieb . Der
Gestalt Friedrich Ludwig Jahns fehlt jeder Zug
reklamehaften Wesens. Sie wirkt allein durch
den lauten Weckruf für deutsches Wesen und
durch die Gebote des Gewissens im Sinne der
Völkswohlfahrt. Karl Brossmer

H erausgegriffen
Ich war mit meinem Leben recht zufrieden,

weil ich es immer mit dem Leben verglich, das
ich hätte haben können , niemals aber mit je¬
nem, das ich hätte haben wollen.

Romain Coolus.
Es kommt weniger darauf an , wieviel Men¬

schen lesen und schreiben können, als was
diejenigen lesen und schreiben, die es können.

Eckstein.
Diplomatie ist die Kunst , seinem Nachbarn •

die Kehle durchzuschneiden, ohne ein Messer
zu benutzen. Couve de Murwille .

Eine Frau muß schon sehr viel Geist haben,
wenn man ihr diesen Geist verzeihen soll .

Le Bourg.
Der geeignetste Augenblick zur Scheidung

liegt genau vor der Verlobung. Robert Hill.

Der Bahnhofsvorsteher von Bordeaux : Man
kann die reisenden Männer in zwei Katego¬
rien einteilen. Die einen sind diejenigen , die
sich mit fünf oder sechs Koffern abplagen die
andern sind die Junggesellen .

jean cocteau : Wo rte für die Zukunft

Die alte Frau mit dem Blumenstrauß
Dieser Tage habe ich im Garten vor dem

Haus gesessen und sah im Strom der vorüber¬
ziehenden Menschen auf einmal eine alte Frau
dahergehen . Wahrscheinlich fiel sie mir auf
durch den Blumenstrauß ., den sie in der Hand
trug . Ein furchtbarer Strauß : Ein Dutzend
Dahlien ohne Rücksicht auf ihre Färben' gesam¬
melt . Ein Dutzend Gladiolen desgleichen , zwei
übergroße Sonnenblumen, ein bißchen Schleier¬
kraut dazwischen, alles mit einem Bindfaden
umwickelt, von dem ein Ende noch tief her¬
unterhing .

Das also war der Strauß , und die alte Frau ,
die ihn trug ? Nun, es gibt hübsche alte Frauen,
oder wenn sie nicht hübsch sind, sind sie inter¬
essant . Man spürt ihnen an , was alles sie hin¬
ter sich haben , große Vergangenheit, große
Hoffnung und große Liebe . Aber diese hier
war sicher nie hübsch gewesen und nie inter¬
essant . Das war ein Gesicht , dessen Häßlich¬
keit allenfalls durch seine außerordentlicheEin¬
fachheit gemildert wurde. Es lag ein einfäl¬
tiges Lächeln darauf , aber , dieses Lächeln war
wunderbar , und vielleicht war es doch mehr um
dieses Lächeln als um des unmöglichen Blumen¬
straußes willen, daß ich auf die alte Frau auf¬
merksam wurde . Fast alle Menschen haben ein¬
mal eine Aufwallung der Güte oder doch der
Gutmütigkeit , aber es gibt wenig Menschen ,
die wirklich gütig sind , durch und durch gütig.
Hier war so ein Mensch . Ich konnte mich nicht
halten , ich mußte dieser alten Frau irgend ein

Spezialrezepte zu unterweisen? . . . wäre es
nicht notwendig, unseren Individualismus zahm
zu machen und den euren zu reizen, um uns
gemeinsam gegen falsche Moral und schlechte
Gewohnheiten ziu erheben?

*

Ich bedaure die vielen, die sich nur um der
Behandlung willen behandeln lassen und sich
weigern , gesund zu werden.

*

Ich rede von der Welt des Geldes und des
sofortigen Ertrags , ich rede von dem goldenen
Vorhang, der ebenso schwer ist wie der eiserne,
von dem goldenen Vorhang, der Amerika von
Amerika trennt und Amerika von Europa.

*

Der Luxus , für den ich eintrete , hat mit Geld
gar nichts zu tun . Er ist nicht käuflich. Er
stellt die Belohnung derer dar , die keine Angst
vorm Mangel an Komfort empfinden.

*

Denn zwei und zwei gibt nicht vier ; und
ohne das „Zwei und zwei ist fünf“ der' Dichter
anzufechten, möchte ich die Menschen der Ge¬
schäftswelt über das „Zwei und zwei ist zwei -
undzwanzig“ im Wappen der Rothschilds nach-
denken lassen.

*

Alles wandelt sich . Eine Welt geht zu Ende.
Eine Welt beginnt . Es liegt an euch , zu be¬
stimmen, ob es eine Welt der Finsternis oder
des Lichts sein wird . Und es gilt, keine Minute
zu verlieren .

*

Aber euer Beispiel könnte entscheidend sein,
wenn ihr bestätigen würdet , daß ihr frei seid,
unfrei zu sein , und daß ihr unter dieser Form
euer Einverständnis dazu gebt, daß man euch
leite und eure Freiheit einschränke.

(Aus Jean Cocteau : „Der goldene Vorhang“,
Brief an die Amerikaner , 1,20 DM . Karl
Rauch Verlag .)

Der Vorkämpfer der deutschen Volkskunde
ZUM 10 0, TODESTAG FRIEDRICH LUDWIG JAHNS



Seite 4 WIRTSCHAFT Samstag, 11 . Oktober 1952 / Nummer 237

3f is a tong mg . . .
Nach Europa nämlich. Wenn auch die Montan¬union überhaupt erst einen Untergrund ge¬schaffen hat , auf dem eine Straße nach Europagebaut werden kann , so sind doch noch außer¬ordentlich viele Hindernisse zu beseitigen und

Schwierigkeiten zu überwinden, bis das Ziel des
„einen Marktes“ erreicht ist . Denn praktischkann Europa vorerst nur dieses Ziel sein, alsoein wirtschaftliches, ein materielles. Das magvielen Idealisten wenig behagen. Aber man wirdsich ein vereintes Europa ganz anders vorstellenmüssen als die so oft als Vorbild betrachteten
Vereinigten Staaten von Amerika. Es sind ganzentscheidende Unterschiede der Geschichte ,Sprache, Kultur , des Volks- und Nationlbewußt-seins, die ein europäisches Staatengebilde nachUSA -Muster auf unübersehbare Zeit unmöglichmachen.

Zunächst bedeutet Europa also die Verwirk¬lichung eines Rahmens gemeinsamerwirtschaft¬licher Interessen und der gemeinsamen Ver¬
teidigung. Beides greift ineinander über . Wirhaben schon früher ausgeführt , daß allein dieTatsache Montanunion notwendigerweiseandereüberstaatliche Formen nach sich ziehen muß.Man denke z. B . an den Verkehr . Nicht aberwerden neue Gebilde nach dem Muster derMontanunoin entstehen. Die zuerst als eirie ArtKopie der letzteren besonders von Frankreichangestrebte europäische Agrarunion ist an¬gesichts der einzelnen nationalen Wirklichkeitenin eine immer weitere Ferne gerückt. Und daßan eine europäischeChemieunion gedachtwerde,die die Phantasie der Plänemacher angeregt hat ,hat Bundeskanzler Dr. Adenauer auf demkürzlichen Chemiekongreß in Frankfurt aus¬drücklich bestritten . Die Montanunion ist auseinem politischen Zwang entstanden undinsoweit auch nicht ganz „organisch“ . Es kanndaher mit ihr allein auch nicht sein Bewendenhaben . Denn entweder rächt sich diese ihrepolitische Vorbelastung an ihrer wirtschaft¬lichen Funktion , dann wird sie auf die Dauererstarren , oder sie entwickelt sich weiter undüber sich hinaus . Das ist bereits erkannt .Einstweilen hat die Montanunion aber nochalles zu tun , um erst einmal als wirtschaftlicheOberbehörde für Eisen und Kohle einschließlichErzen und Alteisen fungieren zu können . Einebedeutsame Klärung wird gegenwärtig in der

Versammlung der GATT -Staaten in Genf er¬strebt , d . h . unter den Mitgliedern des inter¬nationalen Zollabkommens. Mit . dem bestehen¬den Abkommen von .Torquai, das die Zölleverpflichtend für die Mitglieder und damitpraktisch für den Welthandel regelt, ist die fürdie Montanunion geltende Zolleinheit zunächstnicht zu vereinbaren . Nun soll die Zustimmungder GATT -Staaten für die Sonderbehandlungder sechs Montanunionstaaten erlangt werden.Daß dagegen vor allem von östlicher Seite
opponiert wird , ist leicht verständlich . Dertschechoslowakische Vertreter in der GATT -
Versammlung hat das im Stile der östlichenNjet-Politik besorgt. Aber schließlich wird dieMontanunion auch diese Hürde nehmen. Dasbedeutet , daß die Montanunionstaaten unterein¬ander die Zölle auf Eisen und Kohle aufhebenund einen gemeinsamen Zoll gegenüber denNichtmitgliedern erheben werden.In dieser Hinsicht kann auch eine weitereAufgabe der Montanunion besonders für unserLand Baden-Württemberg interessant werden.Die Ruhrbehörde wird nämlich in den nächstenMonaten die Ausnahmetarife für den Transportvon Kohle und Stahl überprüfen . Nach demSchumanplan darf im internationalen Verkehrkeine Diskriminierung durch Frachten (ür Kohleund Eisen erfolgen. Nach der Ansicht derHohen Behörde könnten Ausnahmetarife u . U.standortverfälschende Maßnahmen darstellenund müßten künftig der Genehmigung derHohen Behörde unterworfen sein. Die Frage ist,inwieweit damit auch bestehende innerdeutscheAusnahmetarife betroffen werden, wobei an dieTarife für die Oberrheinhäfen und für denRhein-Neckar-Kanal zu denken wäre . Denn derBegriff des „einzigen Marktes“

, der durch dieMontanunion bei Kohle und Eisen geschaffenwerden soll , läßt ja eigentlich grundsätzlichkeine Möglichkeit für nationale Besonderheitenim Verkehr von Kohle und Eisen. Das mag sichfür die nächste Zeit noch nicht unmittelbarpraktisch auswirken . Auf die Dauer ist aberdamit zu rechnen, daß auch solche Fragen inden Interessenbereich der Hohen Behördekommen.
Äußerst schwierige Probleme müssen ent¬stehen, wenn die sehr delikaten Währungs¬verhältnisse etwa Frankreichs zu währungs¬politischen Maßnahmen zwingen würden . Daerfahrungsgemäß bei solchen die Inlandspreiseunverändert zu halten versucht wird , würdeninfolge neuer Währungsrelationen z . B . die

Großzügige Yerkehrslösungen werden notwendig
Der Kölner Versuch mit der Einschienenbahnlenkt die Aufmerksamkeit auf die Bedeutung der

Verkehrsprobleme , die im Hinblick auf die weitere
Entwicklung des Verkehrs gewaltig erscheinen und
außerordentlich weitgreifende Lösungen erfordern .Daß mit der Einschienenbahn etwa die Eisenbahnzum alten Eisen geworfen werden könnte , wärenatürlich undenkbar . Schließlich handelt es sicherst um eine noch ganz in den Kinderschuhenstechende neue Entwicklung , die bei ihrer prak¬tischen Verwirklichung noch viele schwierige
Fragen aufwerfen wird . Die Wirtschaftlichkeit der
Einschienenbahn wird wohl hauptsächlich im Ver¬kehr über große Strecken liegen . Daher sieht derFinanzier Dr . Axel Wenner -Gren ihre Bedeutungbesonders in der Erschließung noch verkehrs¬
armer . großer Rohstoffgebiete . Die Alweg -Bahnkönne große Dienste leisten durch billigere An¬
lieferung von Rohstoffen aus entfernten Ge¬
winnungsstätten . sie könne Nahrungsmittel und
landwirtschaftliche Erzeugnisse von Überschuß - zu
Mangelgebieten schaffen . Infolge schneller An¬
lieferung lasse sich eine erhebliche Herabsetzungder Warenlager ermöglichen , die Zeitspanne fürVorauskäufe beim Handel würde verkürzt , unddadurch würde auch ein besserer Überblick überdie Bestände gewonnen . All das wirke in der
Richtung einer .' Senkung und Stabilisierung des
Preisniveaus und einer Steigerung des Real¬lohnes .
Bescheidener Anfang im deutschen Luftverkehr

Ein neues Kapitel im deutschen Verkehrswesenwird das Wiedererstehen eines deutschen Luft¬verkehrs sein . Wie Bundesverkehrsminister See -bohm dieser Tage in Köln ausführte , lasse sich ein
genauer Zeitpunkt der Verwirklichung des deut¬

schen Luftverkehrs noch nicht bestimmen , doch sei
zu hoffen , daß im nächsten Frühjahr mit dem
Betriebsbeginn der ersten bescheidenen Stufe ge¬
rechnet werden könne .

Der neue deutsche Luftverkehr werde sich Zu¬
nächst auf ausländisches Flugmaterial stützen .
Auch die Investitionsmittel seien beschränkt und
müßten sich der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
anpassen . Die Forderungen der deutschen Wirt¬
schaft stünden bei den zu befriedigenden deutschen
Luftverkehrsinteressen im Vordergrund . Aufgabe
des neuen deutschen Luftverkehrsunternehmens
werde es sein , daß außer nach den wichtigsten
Hauptstädten Europas zunächst Verbindungen nach
New York , Rio de Janeiro , Buenos Aires . Kairo ,Karachi , Kalkutta , Bangkok und Teheran her¬
gestellt werden und später auch die Ausdehnung
der Streckennetze nach Indonesien und Tokio so¬
wie nach Johannisburg und Kapstadt vorgenommenwird .

Die Vorbereitungsgesellschaft der deutschen
Luftfahrt werde ein Stammkapital von etwa 6 Mill .D-Mark haben , der Bund Solle am Grundkapitalmit 51 Prozent beteiligt sein . Eine Beteiligung aus¬
ländischen Kapitals an der deutschen Luftverkehrs¬
gesellschaft sei nicht vorgesehen . Das Unternehmen
soll nach privatwirtschaftlichen Grundsätzen ge¬führt werden . .

Seebohm verwies auf die schwierige Beschaf¬
fungspolitik der neuen Luftverkehrsgesellschaft
hinsichtlich eines modernen Fluggerätes , besonders
auf die langen Lieferfristen der ausländischen
Industrie , die im Durchschnitt zwei Jahre betragen .Zu einer Londoner Meldung , nach der der
Bundesregierung von britischen und araerika -
nischen Stellen 30 Flugzeuge und Motorenteile im
Gesamtwert von 22 Millionen Pfund Sterling an -

Was wird aus den südbadischen Bahnen der SEG!
Ende dieses Jahres läuft die Konzession der '

in Südbaden , Rheinland -Pfalz und Hessen von derSüddeutschen Eisenbahngesellschaft (Hauptaktio -
närin die Stadt Essen ) betriebenen Bahnen ab .In Südbaden handelt es sich um die Zell -TodtnauerBahn , die Bregtal -Bahn und die Kaiserstuhl -Bahn .Diese Bahnen erforderten bisher hohe Zuschüsseaus den Einnahmen der Essener Straßenbahn zur
Deckung ihrer Defizite . Der Rat der Stadt Essenhat die Gesellschaft angewiesen , den Betrieb derNebenbahnen stillzulegeo , wenn sich die Ländernicht an der Deckung der Defizite beteiligen . Bis¬her hat sich nur Hessen bereiterklärt , die er¬forderlichen Zuschüsse aufzubringen .Mit der Verlängerung der Konzessionen für ihreNebenbahnen in Baden -Württemberg und inRheinland -Pfalz erklärt sich die „ Süddeutsche
Eisenbahngesellschaft AG — Essener Straßen¬bahnen “ nur dann einverstanden , wenn sich die
beiden Länder noch vor Ende des Jahres ver¬
pflichten würden , das Defizit für diese Bahnenvoll zu übernehmen und Investitionsdarlehen zubeschaffen . Für die drei Bahnen in Baden wirddas erforderliche Investitionsdarlehen auf rund
1,7 Mill . Mark geschätzt . Bisher haben sich dieLänder Baden -Württemberg und Rheinland -Pfalznicht entschließen können , die Bahnen in eigeneRegie zu übernehmen . Die Bundesbahn hat es
abgelehnt , die Bahnen und das Personal geschlos¬sen zu übernehmen .
Oberrheinausbauvon der Schweizbegrüßt

Bei der Eröffnung der OLMA , der zehnten land -
und milchwirtschaftlichen Ausstellung der Ost¬schweiz in St . Gallen sprach Landamtmann Dr . Frick
jn seiner Eröffnungsansprache der Schweizer Bun¬
desregierung den Dans für ihre positive Haltungin der Frage des umstrittenen Kraftwerkes
Rheinau aus . Die eidgenössische Regierung habedafür gesörgt , daß ih dieser Auseinandersetzungdas internationale Gesetz , das Schweizer Recht

und die Lebensinteressen der Ostschw .eizer Kan¬
tone beachtet worden seien .

Der Schweizer Bundesminister Escher kam in
seiner Ansprache auf die ungünstige verkehrswirt¬
schaftliche Lage der Ostschweiz zu sprechen und
betonte zu dem Problem des Hochrhein -Ausbaues
von Basel zum Bodensee , das Hauptziel sei — vom
eidgenössischen Standpunkt aus gesehen — die
Belebung der Ostschweizer Wirtschaft . Allerdingssei die ganze Frage noch nicht über das Stadium
der Gutachten hinausgekommen . Bei dieser Sach¬
lage scheine die heiß entbrannte Diskussion in
Presse und Versammlungen verfrüht , da noch
nicht in voller Sachkenntnis Stellung bezogenwerden könne .

Trockenschäden in Süddeutschland
In Baden -Württemberg sind nach landwirtschaft¬

lichen Berichten in diesem Jahre rund 100 000 t
Zuckerrüben und nahezu eine Million t Kartoffeln
weniger geerntet worden als in normalen Jahren .
Schätzungsweise ist der Landwirtschaft Süd¬
deutschlands durch die Trockenheit ein Ertrags¬ausfall von 250 bis 300 Mill . DM entstanden .

Belebter Absatz von Herden und Öfen
Der Absatz von Kohlenherden und eisernen Öfenhat sich seit Juli jahreszeitlich belebt . Der Auf¬

tragseingang der Heiz - und Kochgeräteindustrieist , bei Unterschieden im einzelnen , insgesamt be¬
friedigend . Mit echten Preisermäßigungen für Heiz -
und Kochgeräte könne trotz lokalbedingter Aus¬nahmen , wie verlautet , nicht gerechnet werden .Die Rohstofflage ist mit Ausnahme von Blechenim allgemeinen zufriedenstellend . Die Ausfuhr vonHeiz - und Kochgeräten im ersten Halbjahr 1952übertraf die Erlöse des gleichen Zeitraums im Vor¬
jahr erheblich . Neuerdings £ jbt die Exportent -
wicfclung jedoch 'auf einigen wichtigen MärktenAnlaß zur Besorgnis .

Kurze Wirtschaffsnotizen
Die Landwirtschaft hat in den MonatenJuli und August insgesamt 936 000 t Brotgetreideabgeliefert , das sind 200 000 t oder über 20 Prozentmehr als in den gleichen Monaten des vergangenenJahres .
Der Zuckerverbrauch in der Bundes¬republik im Zuckerwirtschaftsjahr 195152 (bisEnde September ) beträgt rund 1230 000 t gegen¬über 1463 433 t im Vorjahr , Der Absatzrückgangentspricht 16 Prozent .
Für die Flugsicherung im Bundesgebietsollen in diesem Jahre 14,8 Mill . DM aus Bundes¬mitteln ausgegeben werden . Der Geldbedarf dafür

französischen Kohlenpreise entsprechend nied¬riger sein als nach dem bisherigen internatio¬nalen Verhältnis . Noch ist der Fall nicht akut ,aber es ist fraglich, ob die Entwicklung derfranzösischen Wirtschafts- und Finanzpolitikdieses besonders schwierige Experiment wirdersparen können.
Jedenfalls wird man sich unter der HohenBehörde in der Montanunion keinen Zustandkartellmäßiger Ruhe vorstellen dürfen , sondernein politisch und wirtschaftlich bewegtes Wel¬lenspiel ünd Wogenschlagen , das zu beseitigenoder dem auszuweichen versucht werden muß.Die Arbeit beginnt erst . N.

sei um etwa 7 Mill . DM niedriger als der Jahres¬etat der Alliierten für den Flugsicherungsdienstim Besatzungskostenhaushalt 1951, verlautet ausdem Bundesverkehrsministerium in Bonn .
Die Deviseneinnahmen der deutschen Hoch¬

seefischerei für verkauften Fisch und expor¬tierte Fischprodukte beliefen sich im ersten Halb¬
jahr 1952 nach Angaben des Seefischmarktes Bre¬merhaven auf 14,6 Mill . DM.

Die Umsätze der Kurzwarenindustrieerreichten 1940 rund 90 Mill . DM , 1950 rund150 Mill . DM und 1951 rund 200 Mill . DM . Mit rund95 Mill . DM betrug der Export im Jahre fast dieHälfte des gesamten Kurzwarenumsatzes . Denweitaus stärksten Export hatte die Nadelindustriemit über 46 Mill . DM.
In den letzten 50 Jahren erlöste Australienallein aus der Wollschur einen Betrag von rundzwei Mrd . Pfund Sterling . Im Durchschnitt lebenetwa 10 bis 20 Prozent der australischen Bevöl¬

kerung ausschließlich von den Erträgen der Woll -
produktion .

Als Protest gegen die Regierungsmaßnahmenzur Lebensmittel - Preissenkung haben die Pa¬riser Fischhändler am Donnerstag keine Warein der Zentralmarkthalle eingekauft . Die meisten
Fischgeschäfte waren geschlossen . Der Fleischer¬verband hat gleichfalls seine Mitglieder zur vor¬übergehenden Geschäftsschließung aufgefordert .

geboten worden sein söllen , erklärt das Buftdes -
verkehrsministerium allerdings , daß vön einem
derartigen Angebot in Bonn nichts bekannt sei .

Längere und bessere Straßen
Der Straßenverkehr sieht seine Probleme und

Aufgaben in anderen Richtungen und Hinsichten .
Die zunehmende Motorisierung läßt für die näch¬
sten Jahre außerordentlich dringliche Lösungen
von Verkehrsverhältnissen notwendig erscheinen ,
die bisher in ihrer Gesamtheit überhaupt noch
nicht auf den künftigen Verkehrsumfang berechnet
waren . In fünf bis sechs Jahren wird es in Europa
etwa 20 Millionen Kraftwagen geben , und man
kann nur mit Schrecken an das künftige Chaos
in der Nähe der großen Städte und Stadtzentren ,
an die Verkehrsstauungen bei engen Durchfahr¬
ten , an Grenzübergängen und bei Zollabfertigungs¬
stellen denken . Mit der immer stärker werdenden
zwischenstaatlichen Touristik und dem internatio¬
nalen Kraftwagenverkehr erwachsen aber auch
neue Aufgaben , die nur in internationaler Zu¬
sammenarbeit gelöst werden können . So werden
im Auftrag dei * Europäischen Wirtschaftskommis¬
sion der UNO in Genf Vorarbeiten für die Bildung
eines europäischen Straßenbaufonds durchgeführt ,die bereits gute Fortschritte gemacht haben sollen .
Es sollen damit die für die Finanzierung großer
kontinentaler Straßenbauprojekte notwendigen
Mittel beschafft werden . Die gemeinsame tech¬
nische und finanzielle Plattform für den Ausbau
eines großen europäischen Straßennetzes muß
allerdings noch gefunden werden . Auch in den
Kreisen der deutschen Straßenbauindustrie und
der Forschung für das Straßenbauwesen wird die
Auffassung vertreten , daß im Zeichen der Montan¬
union auch im Straßenbau eine europäische Kon¬
zeption zugrunde gelegt werden müsse ; aus eigenerKraft könnten die meisten Länder vor allem die
finanziellen Probleme nicht mehr meistern .

Die Weiträumigkeit des Verkehrs führt folge¬
richtig dazu , daß die Arbeiten und Pläne auf die¬
sem Gebiet auch überkontinental erfaßt werden
müssen . So plant die Internationale Straßenligaihre Arbeit auch auf Afrika auszudehnen . In die¬
sem Zusammenhang gewinnt das Projekt eines
Gibraltar -Tunnels , für das Vorbesprechungen im
Gang sind , besondere Bedeutung . Andere Pläne
der Liga betreffen einen Tunnelbau unter dem
Ärmelkanal , dessen Finanzierung nach einer Äuße¬
rung des Hauntvorstandes der deutschen Bau¬
industrie zum Teil bereits sichergestellt sein soll .Für Ende November oder Anfang Dezember hat
der französische Verkehrsminister eine Konferenz
der westeuropäischen Verkehrsminister nach Paris
einberufen , um FinanznrObleme im Hinblick auf
den Bau eines europäischen Autostraßennetzes zu
erörtern .

Mti /$/ . . . ?
Rennanlage

In der deutschen Eisenwirtschaft hat die Krupp -
Rennanlage in dem großen Eisen -Stahl -Kombmat
der im Dritten Reich erbauten Salzgitter - Werke
eine besondere Bedeutung bekommen . Sie war
die größte , in ihrer Art auch einzige Anlage m
Europa und ermöglichte ein wirtschaftliches Auf¬
bereiten der 4m Salzgitter -Gebiet gewonnenen sau¬
ren Eisenerze . Der besondere Vorteil des Renn¬
verfahrens war , daß in der Anlage Abfallprodukte
wie Koks - oder Braunkohlengrus verwandt und
auf den knappen und teuren Stückkoks verzichtet
werden konnte . Die Anlage verarbeitete monat¬
lich 46 000 t des etwa 35 v . H . Eisen enthaltenden
Salzgitter -Erzes . Es entstanden dabei 95 v . H.
Eisen enthaltende Erzluppen , die bei den Eisen¬
hütten Westdeutschlands sehr gefragt waren . Es
gehört zu den Unbegreiflichkeiten der Alliierten ,
daß sie bei der Zerstörung des Werks diese einzig¬
artige Anlage den Russen überließen , die die An¬
lage vollständig demontierten ; nur die Funda¬
mente und Gebäude sind noch erhalten . Nun gehen
die Bestrebungen dahin , auch diese wichtige An¬
lage im Zuge der Wiederherstellung Salzgitters
wieder aufzubauen , was etwa 25 Mill . DM erfor¬
dern wird . Vorerst ist die Finanzierung aber noch
nicht gesichert .

Beruhigung auf dem Kartoffelmarkt
Bei einer Besprechung im Bundesernährungs¬

ministerium über die Kartoffelversorgungslage
stellte ein Vertreter des BEM fest , daß schon heute
in allen Wirtsehaftskreisen , einschließlich der Ver¬
braucher , eine Beruhigung eingetreten sei , auch
bei den Preisen . Weiter teilte er mit , daß eine An¬
zahl vorsorglicher Maßnahmen ergriffen worden
seien , um einer etwaigen Kartoffelknappheit vor¬
zubeugen . Dazu gehörten die Aussetzung des Ein¬
fuhrzolls für Kartoffeln bis Ende des Jahres und
die Ausschreibungen für Kartoffeleinfuhren aus
Holland und Dänemark . Bei den derzeitigen Kar¬
toffelversorgungsaussichten würden bei einem Be¬
darf von etwa neun Mill . t Speisekartoffeln und
2,8 Mill . t Pflanzkartoffeln unter Berücksichtigung
des Schwundes etwa 9 bis 9,5 Mill . t zur Verfütte -
rung übrig bleiben , d . h . pro Schwein 7,5 bis 8 De.
Da die Futtergetreideversorgungslage jedoch gün¬
stig beurteilt werde , kämen auch die Schweine
nicht zu kurz .

Das vorläufige Ergebnis der Walzstahl -
Produktion im September beträgt 929 520 t
gegenüber 896 064 t im August . Je Arbeitstag stieg
die Erzeugung von 34 464 auf 35 076 t . Die Septem¬
berproduktion hat damit einen neuen Höchststand
erreicht .

Wie werden die Off-shore -Aufträge verteilt !
Nur Direktverhandlungen zwischen Amerikanern und deutschen Lieferanten

In Kreisen der Bundesregierung wurde in diesen
Tagen bekannt , daß die Bundesrepublik wahr¬
scheinlich im amerikanischen Fiskaljahr 1952/53 ,das am 30. Juni 1953 endet , sogenannte „ Off -shore -
Aufträge “ (amerikanische Rüstungsaufträge für
Europa ) in Höhe von 140 bis 160 Mill . Dollar erhal¬
ten wird . Die westdeutsche Wirtschaft ist deshalb
zur Zeit sehr stark daran interessiert , wie diese
künftigen Rüstungsaufträge im einzelnen ver¬
geben werden sollen .

Die Amerikaner haben drei zentrale Vergabe -
Dienststellen vorgesehen , und zwar für das Heer
in Frankfurt , für die Luftwaffe in Wiesbaden und
für die Marine in London mit Zweigstelle Bremer¬haven . Diese Vergabe -Dienststellen wünschen
einen , Direktkontrakt mit deutschen Lieferanten ,so daß es ,sich empfiehlt , daß Interessenten für
Off -shore -Aufträge ' sich unmittelbar ' . mit den
Dienststellen in Verbindung setzen und 'ihnen mit -
teilen , in welchen Erzeugnissen sie lieferfähig sind .Das Verzeichnis der Anschriften der amerikani¬
schen Vergabestellen kann von der Bundesstelle
für den Warenverkehr , Abteilung öffentliche Auf¬
träge , in Frankfurt , angefordert werden . Darüber -
hinaus erteilt die Gesellschaft zur Förderung des
deutsch -amerikanischen Handels Auskünfte , da
sich in vielen Fällen Schwierigkeiten bei der Aus¬
füllung der Formulare und der Aufstellung der
Verträge ergeben können . Die Gesellschaft hat in
Frankfurt , Börse , eine eigene Zweigstelle für
Off -shore -Aufträge eingerichtet .

Die Amerikaner fordern jedesmal mehrere Fir¬
men zur Abgabe von Angeboten auf , um das gün¬
stigste auszuwählen . Sie wünschen in keinem
Falle die Zwischenschaltung von Agenten und
Vermittlern .

Die in der Öffentlichkeit in der letzten Zelt viel¬
fach aufgeworfene Frage , ob bestimmte Rohstoff -
Prioritäten für den einen oder anderen Bedarfs¬
träger vorgesehen sind , läßt sich im Augenblicknoch nicht klar beantworten . Grundsätzlich sind
alle Lieferfirmen , die Off -shore -Aufträge oder
späterhin andere Rüstungs - oder öffentliche Auf¬
träge übernehmen , verpflichtet , sich die Rohstoffe
selbst zu beschaffen . Nur in Fällen , wo offensicht¬
liche Engpässe vorliegen , wird die Bundesstelle
für den Warenverkehr mit ihren Fachstellen ein -
greifen .

Zwei Grundsatzfragen müssen im übrigen noch
geklärt werden , bevor die Off -shore -Aufträge vonder deutschen Wirtschaft in größerem Umfange
hereingenommen werden können . Der Quarter¬master in Frankfurt (Heeresdienststelle ) hat für

einzelne Off -shore -Aufträge an deutsche Firmen ,die noch aus dem Fiskaljahr 1951/52 stammen und
wegen Lieferunfähigkeit ausländischer Firmen den
Deutschen gegeben wurden , nur 70 Prozent der
Vertragssumme ausgezahlt . In Verhandlungen mit
der Bundesregierung soll erst ein Prozentsatz für
Steuerermäßigung und Exportförderung festgesetztwerden , um den sich grundsätzlich jeder Off -shore -
Auftrag von der Vertragssumme aus vermindert .
Wahrscheinlich wird man hierbei aber kaum über
15 Prozent hinausgehen . Schließlich muß noch das
deutsche Umsatzsteuerrecht geändert werden , sodaß es möglich ist , die Off -shore -Aufträge als
Exportaufträge anzuerkennen , auch wenn ver¬
schiedene Lieferungen im Inlande abgeliefertwerden .

Mit Vorwürfen der „New York Times “ gegendie Bundesregierung und die deutsche Wirtschaft
im Zusammenhang mit den Off -shore -Beschaffun -
gen befaßte sich am Donnerstag das Bulletin der
Bundesregierung . Es treffe zwar zu , daß einzelne
Firmen beim ersten Anlaufen der Off -shore -Be -
schaffungen Rjngbilfiungen versucht hätten , doch
hätten Firmen und Behörden in der Zwischenzeit
ihre Konsequenzen aus den Vorgängen gezogen .Weitere Versuche dieser Art würden in Zukunft
von Behördenseite unterbunden werden . Den ame¬
rikanischen Stellen wird empfohlen , sich bei der
Aufteilung und Streuung von Großaufträgen vondeutscher Seite beraten zu lassen .

Zu der Forderung der „New York Times “ nach
Gewährung von Materialprioritäten für Off -shore -
Aufträge wird erklärt , ein Verfahren der Material¬
zuweisung sei dem in der Bundesrepublik existie¬
renden System der freien Marktwirtschaft wesens¬
fremd und müsse bei dem zu erwartenden Um¬
fang der Off -shore -Beschaffungen obligatorischeine Tendenz zur Bewirtschaftung auslösen , deren
Verwirklichung die gesamte Wirtschaftspolitik der
Bundesregierung gefährden würde .

Großhandel übersetzt
Die Zahl der Großhandelsbetriebe ist im Bun¬

desgebiet gegenüber der Vorkriegszeit um 54 v . H.
gestiegen , die umgesetzte Menge dagegen nur um
10 bis 20 v . H -, berichtet das Deutsche Institut für
Wirtschaftsforschung in Berlin . Der Umsatz im ge¬samten Großhandel wird für 1950 bzw . 1951 auf
48 bzw . 53 Mrcj. DM veranschlagt . Wie das Institutweiter berichtet , wurden von 1000 Großhandels¬betrieben 1939 im Reichsgebiet nur 1,5 Betriebe
insolvent , 1850 im Bundesgebiet dagegen 9,5 Be¬triebe .

Wirtschaftsliterafur
Der Lastenausgleich . Erläuternde Darstellungfür die Praxis mit Gesetzestexten des Lastenaus¬gleichsgesetzes — Feststellungsgesetzes — Wäh¬

rungausgleichsgesetzes — Vermögensteuergesetzesund einem ausführlichen Sachregister . Von Ober¬
regierungsrat Dr . Ehrenforth , Bonn . 7,80 DM . Wil¬helm Stollfuß Verlag , Bonn . — In kurzer , klarer ,dabei erschöpfender Weise werden in diesem ganzauf die praktischen Bedürfnisse abgestellten Werkdie zahlreichen Schwierigkeiten dieses Gesetzeserläutert und eine schnelle , sichere und preisgün¬stige Informationsquelle über den Lastenausgleichgeboten .

Der Lastenausgleich . Ein Wegweiser für die Ge¬schädigten . 32 Seiten , 0,50 DM . Rhenus Verlagsges .m . b . H„ Düsseldorf , Goltsteinstr . 11 . — Die Bro¬schüre ist speziell für den Gesichtswinkel ' deskleinen Mannes geschrieben .Die Gewerbesteuer . Ein Leitfaden für die Praxisunter Berücksichtigung der neuen Gewerbesteuer -Richtlinien vom 25 . 6. 1952 mit Sachregister undText des neugefaßten Gewerbesteuergesetzes 1952und der Gewerbesteuer -Durchführungsverordnung1952. Von Ministerialrat Dr . jur . Lenski undAmtsrat Prietzel . 192 S . 6,30 DM . Wilhelm StollfußVerlag , Bonn . — Da seit 1943 keine Gewerbe¬steuer -Richtlinien mehr erlassen wurden , ist erstjetzt wieder nach Erlaß der neuesten Richtlinieneine einheitliche Darstellung des gesamten nungültigen Gewerbesteuerrechtes möglich .HGB . Edäutert von Geßler -Hefermehl -Hilde -brandt -Schröder . 7 . Lieferung §§ 373—382 , einschl .Anhang ; Deutsches Börsenrecht . 10,50 DM . 8. Lie¬ferung §§ 383—424 . 20 DM . Verlag Franz VahlenG . m . b . H . , Berlin und Frankfurt . — Das Stan¬dartwerk erhält mit diesen beiden umfangreichen ,Lieferungen seine Fortsetzung .Staatshandbuch für Württemberg -Baden . Wohn -
platzverzeichnis . Teil ; Landesbezirk Nordbaden .1952 . 125 S . Halbl . 6 DM . W. Kohlhammer -Verlag ,Stuttgart . — Unter Verwendung der Ergebnisse derVolkszählung vom 13 . 9 . 1950 liegt nun das neue
„Wohnplatzverzeichnis “ vor . Es enthält für jedender 1500 Wohnplätze die Zahl der Einwohner ,deren Religionszugehörigkeit , die Schülzugehörig -

keit , die Einpfarrung und die vorhandenen bzw .zuständigen Verkehrsanstalten (Bahn , Post ). Außer¬dem ist für jede Gemeinde die Gemarkungsgrößeam 1. 3 . 1952 , die Höhenlage und die Ortsklasseangegeben .
Amtliches Gemeindeverzeichnis für die Bundes¬republik Deutschland . Herausgegeben vom Stati¬stischen Bundesamt , Wiesbaden . Es enthält außerden endgültigen Zahlen der Wohnbevölkerung auchAngaben über die Gemarkungsflächen , Haushaltun¬gen , Normalwohnungen und bewohnten Räume der

Normalwohnungen . 344 S . DIN A4 , kart . 12 DM .W. Kohlhammer -Verlag , Stuttgart .
Industrie-Werke Karlsruhe

In , einer Aufsichtsratssitzung der Industrie -Werke Karlsruhe AG (früher : Deutsche Waffen -und Munitionsfabriken AG ) wurde die Bilanz undGewinn - und Verlustrechnung für das Geschäfts¬jahr 1951 festgestellt . Das am 31. 12. 1851 beendeteGeschäftsjahr schließt mit einem Gewinn von462 402,35 DM ab . Der Aufsichtsrat hat beschlossen ,der auf den 27 . Oktober 1952 einberufenen Haupt¬versammlung vorzuschlagen , den unter Berück¬sichtigung des Verlustvortrages aus dem Vorjahrvon 1 817 701,77 DM verbleibenden Reinverlust von1355 298,42 DM auf neue Rechnung vorzutragen .Die Gesellschaft hat mit Wirkung vom 1. 3 . 1952den laufenden Zinsendienst für ihre Teilschuld¬
verschreibungen 1842 wieder auf genommen .

BV-ARAL AG.
Im Jahre 1951 lag der Vergaserkraftstoff -Absatzder BV-ARAL AG . bei 427 000 t . Diese Ziffer ent¬

spricht einem Marktanteil von 28,5 Prozent . Seit¬dem (ab Juli 1951) die Gesellschaft ihr Benzol -Gemisch BV-ARAL wieder auf den Markt brachte ,gewannen die Umsätze hierin überragende Bedeu¬
tung ; im vierten Quartal machten sie rd . 60 Prozentdes VK -Absatzes aus . Die Zahl der Tankstellen
betrug trotz der starken Kriegsausfälle 1951 wieder4000 (1938 5600 ). Der Anteil des BV an gesamtenZapfstellen stieg von etwa 17 Prozent vor dem
Kriege auf fast 21 Prozent 1951 .

Bedeutende Umsätze erzielte die BV-ARAL AGauch in den Gaskraftstoffen . 19&1 wurden der deut¬schen Kraftfahrt insgesamt 47 000 t BV-Treibgas(Flüssiggas ) und BV-Methan (Hochdruckgäs ) zu¬
geführt . Diese in der Preisstellung sehr wirtschaft¬lichen und moforisch hochwertigen Kraftstoffe ausheimischer Produktion kamen nahezu ausschließ¬lich der Nutzkraftfahrt zugute ; im vergangenenJahr wurden bereits 11 000 Lkw mit BV-Treibgasbetrieben und 8500 mit BV-Methgm . Der Absatzan technischen Benzolen und Homologen betrugüber 140 000 t , von denen fast 27 000 t — überwie - ■
gend nach USA — exportiert wurden .

Insgesamt lag der von der BV -ARAL AG erzielteAbsatz 1951 erheblich über dem von 1938 .
Britische Zahlungsbilanz aktiv

Die Zahlungsbilanz Großbritanniens war imersten Halbjahr 1952 mit 24 Mill . Pfund Sterlingaktiv gegenüber einem Defizit von 394 Mill . Pfund
Sterling im zweiten Halbjahr des Vorjahres . Ein¬schließlich der amerikanischen Hilfe , die im ge¬nannten -Zeitraum von einer Million Pfund Ster¬
ling auf 58 Mill . anstieg , verbesserte sich die Zah¬
lungsbilanz von einem Defizit in Höhe von 393 Mill .auf einen Überschuß von 82 Mill . Pfund Sterling .Der Fehlbetrag der britischen Zahlungsbilanzgegenüber den OEEC -Ländern verminderte sichin der Berichtszeit von 182 Mill . auf 68 Mill . Pfund .

Jubiläen
Eines der bedeutendsten Werke der Herdindu¬strie , die Brettener Herd - und Backofenfabrik CarlN e f f , besteht in diesen Tagen seit 75 Jahren .Das Unternehmen wurde von Carl Andreas Neff ,dem Großvater des heutigen Inhabers Dr . AlfredNeff , gegründet . Besonders nach dem zweiten

Weltkrieg entwickelte sich die Firma sprunghaft1945 wurden erst 70 Arbeiter beschäftigt , heutesind es 900 . Rund 100 000 Geräte verlassen jährlichdas Werk und finden im In - und Ausland flotten
Absatz . (k)

Die Firma Ferd . Mülhens „4711 “ beging am
8. Oktober 1952 ihr 160jähriges Jubiläum .

Frankfurter Werfpapierkurse
10. 10 . 5i 3, 10. 52 JO. 10. 3. 10. 5z

Aktien (amtlich )
RWE . . . 106 107%Adler Kleyer . • • 57 59 Rütgerswerke . . . * 49 48AEG . • • 35V* 34 % Salzdetfurth . . . • £0 82Aschaff . Zellst • • 81 % - Schöfferhof . . . . 68 68BMW . . • • 31 31 Siemens . . . . . » 111% 112%Bemberg . . , • • — — do. Von . . . . . . 107% 107V.Brown . Boveri , • • 142 145 Sinner . 50 50Conti Gummi . • • 134 134 Süddt . Zucker . . . .126 126Daimler . . . • • 7« 72 Ver . Stahlwerke . . 215 217Dt. Erdöl . , . 91*1» 96% Wayss & Freytag . . 94% 94%Degussa . . . 117 117% West'd. Kaufhof . . 94 —Dt. Linoleum . 144 145 Wintershall . . . . 107 105Enzinger Union 79% ~ Zellstoff Waldhof . 62 62IG. Farben . , • • 101% 102% Deutsche Bank . . . 63V« 63Feldmühle . . 115 112 Dresdner Bank . . l 63*/« 63*/«Goldschmidt . . 62 64 % Commerzbank . . . 49 48Gritzner Kayser 129 129

Grün & Bilflnger • 27 27 Aktien (Fretverkehr )Haid & Neu 166 165 CharL Wasser . . . 60 60Harpen . Bergbau 260 264 Dess . Gas . . . 32 S2%Heidelb Zement • • 143 139 Eisenh Köln . . ■ HO 101V.Hoesch . . 1*0% 184 Gutehoffnungsh . , . # 229% 234V*Holzmann 30 — Hamb . El . Werke . . 84 87Ind .-Werke K’he • • — 36% Moninger Brauerei . 50 50Junghans . . .
Karstadt . . .

• « 52
113 115% Waggon Rastatt . • 70 70

Klöckner , . . 207 210
Lahmeyer . . 108 106 Pfandbriefe and K. O 82% 82Lanz . . . . * • • 61 63 , Frankl Hyp . Bk. . . 79 79Lindes Eis . . ft • 122 116*6

81% 8164 63 Mein. Hyp . Bk. . • • 76 76Mainkraft . . 96% 96% do K. O. . . . . . 81 % 81Mannesmann . • • 154 157 Dt Centr . Bk. . . • » 77 75%Metallges . . . m % 111 » • 81% 80Rhein . Braunkohle • • 183 186 Rhein . Hyp . Bk . . . * 77 77Rheag . 101 101 do. K. O. 83Rheinmetall . , 20 % 21% Württbg . Hyp . Bk . . 80 80Rheinstahl . , « ft • 175*/« do . K. O. •
10. Okt. : 100 DM-O « 23,73 DM-W; 100 DM-W = 417,50 DM-O. — Zürich: 100 DM = 91,50 sfrs
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Säntisgebiet in •der Schweiz Foto : W. Stuhler

über die Klugheit der Römer / Reinhard Lettau

Jagd auf Enten / von Carl Zuckmayer
erste hoch , es hatte die Richtung unter Wasser
falsch bemessen, dicht beim Boot kam es her¬auf, gleich daneben ein zweites, ein drittes ,gelbwollige , flaumige, kugelige Federbälle, diemit schwachen Schwimmfüßendas Wasserschlu¬
gen . Da : mit einem gewaltigen Schwung tauchtedie Mutter auf, aus der Flut hochschnellendwieein . Torpedogeschoß , die Augen weit aufgeris¬sen , in Angst und Sorge um die Jungen , dochdie waren bereits verschwunden, der breite
Leib des Bootes hatte sich dazwischengescho -
ben, verdeckte sie mit ihrem Blick , lag drohendund würgend zwischen ihr und ihrem Leben,starrte sie kalt an mit dem grausamen Kohr desGewehres, dem sie ein unfehlbares Ziel bot.Eine alte erfahrene Lornme weiß, was ein
Boot ist. Was ein Jäger ist. Was ein Gewehrheißt. Sie weiß, daß es den sicheren Tod be¬deutet, einem solchen Feind zu nahe zu kom¬
men , und daß es kein Mittel gibt, ihn zu be¬
kämpfen. Jetzt aber , als habe sie all das ver¬
gessen , als sei das Boot ein, kleines, schwachbewehrtes Wassertier oder als spüre sie in sich
die Kraft , Wunder zu wirken , bäumte sie sich
hoch auf überm Wasser, die Federn gesträubt ,die Schwingen kampfmutig gespreizt, den
Schnabel weit geöffnet zu wutheiserem Schrei ,

Zeichnung : Willi E'gler

r* *

so ging sie das Boot an und ergriff erst die
Flucht, als Thomas mit dem Kuder nach ihr
schlug . Da ging sie mit schwerem Leib undermatteten Flügeln hoch , langsam in Kreisen
abstreichend, und bot noch lange ein unfehl¬bares Ziel für des Jägers Gewehr. Der aberkniete noch immer und legte nicht an . VomUfer, wo die Fernstecher fuchtelten , wildes Ge¬schrei. Jetzt war das erschöpfte Tier außer

Qiesecke , oder
Eh» Erlebnis auf Grönland

DenNamenGiesecke habe ich zum ersten Malein einer •Umwelt gehört , wo er mit seinem
preußisch-deutschen Klang ganz ausnehmendfremd und zugleich verpflichtend an mein Ohr
schlug . Es war in Godhavn auf der Insel Disco ,wo man nur grönländische und allenfalls dä¬nische Laute erwartete , und wir waren zu Gastauf der arktischen Beobachtungsstation, die dieDänen dort Unterhalten. Draußen in der Bucht
schwammen die weißen stillen Eisberge im
seligen Blau; kein Tag konnte paradiesischerund nordisch -sommerlicher sein . Der Hausherraber sprach von den Gletschern und ihrem
Rückgang seit dem Klimawechsel, und dann
sagte er, vor hundert Jahren sei das noch an¬ders gewesen . Giesecke zum Beispiel habe dieGletscher noch Vordringen sehen und habeGrönlands völlige Vereisung prophezeit — ja¬wohl , Karl Ludwig Giesecke , auf Grund sieben¬
jähriger Beobachtungen, von 1806 bis 1813.
„Karl Ludwig Who? “

, fragten die englischenJournalisten , die mit Namen sehr genau waren.Bevor ich aber noch erröten und buchstabie¬
ren konnte, hatte der Hausherr unsere Un¬kenntnis schon bemerkt und begann von Gie¬
secke Geschichten zu erzählen . Er sei keinDeutscher gewesen, sondern ein Österreicher;dieser Unterschied wird ja im Ausland sehr
viel wichtiger genommen, als wir uns träumenlassen, und zuweilen nicht ohne Nachdruck un-

Unser Übungsbuch hieß „Cursus Latinus“
und war lindengrün . Vorn war ein Römerdrauf , dessen ausgesprochen kühner Blick denBuchdeckel nach Feinden absuchte, denen seinWurfspeer hätte gelten können. Niemals fander einen , und noch heute steht der schöne Krie¬ger unbeweglich — freilich etwas abgegriffener,als am ersten Tag, wenn dies Bild erlaubt ist.Die vielen Männchen, die sich um ihn herumund auch im Buch angesiedelt haben , kann erfreilich nicht für satisfaktionsfähig halten . Siewurden in hundert Stunden unendlicher römi¬scher Langweile geboren, die mir die unent¬wegte Schar meiner verblichenen Lateinlehrerverzeihen möge . Der eintönige Singsang nichtendenwollender Deklinationen und Konjugatio¬nen wurde von meinem Bleistift seismogra-phisch begleitet : dabei entstand Männchen,Häuser , Trambahnen , Krokodile, Blumen odereine Art Meer. Ich weiß noch : Christoph, deralte Streber , rezitierte gerade sum , fui , esse,als mir das Porträt eines Geistes in einem Zuggelang, ohne daß der Bleistift hätte abgesetztwerden müssen. Man beginnt mit den Augen,denen man die Rundung fauler Zwetschgengibt , geht von dort direkt auf die Bumerang-Nase über , die über einem leicht geöffnetenMund hängt , dessen Ausdruck variabel ist . undgleitet über das Willensschwäche , fliehendeKinn direkt steil nach oben zum Hinterkopf ,der am rechten Auge abschließt. Der Geistkam damals sehr in Mode , die ganze Klassemalte ihn nach , und der kleine Lux malte ihnsogar in einem Zustand geistiger Umnachtungstatt einer geforderten lateinischen Vokabel andie Tafel, als sei es eine Entschuldigung.Was sollten uns aber auch Sätze, in denenmitgeteilt wurde, daß der Legat Antonius inseinem Landhaus bei Rom saß : . . Plötzlichwaren Vertreter des Volkes da und sagten, esmangle der Stadt an Getreide, er mög^ Ge¬treide herbeischaffen.“
„Quid “ inquit , , ,a nobis frumentum postu-latis ?“ entgegnete der Befragte zu Recht undman erfuhr nicht mehr , warum auch das Ge¬treide ausgerechnet von ihm gefordert wurde,

London. Siebentausend Gäste .mit Rang undNamen aus aller Welt werden eine offizielle
Einladung erhalten , den Krönungsfeierlichkei¬ten in Westminster Abbey am 2 . Juni 1953 bei¬zuwohnen. Die Auwahl der Namen der Sieben¬tausend hat bereits begonnen. Es ist keinekleine Aufgabe, die Sitzordnung für 7000 Gästein Westminster Abbey vorzubereiten , dastrengste Rücksicht auf Vorrang und Vortritt iminternationalen Maßstab genommen werdenmuß . Die Namen der Einzuladenden sind bis¬her nur dem obersten Leiter der Krönungs¬feierlichkeiten, dem Herzog von Norfolk undseinen vier nächsten Mitarbeitern bekannt . DerHerzog hat das mittelalterliche Amt des „EarlMarshai “ inne , seine vier nächsten Mitarbeiter ,Angehörige des Heroldsamtes, führen die eben¬falls mittelalterlichen Titel „Chester Herald“ ,„Rouge Croix Pursuivant “

, „Somerset Herald“
und „Porteullis Pursuivant “ . Die Titel alleingeben schon einen Vorbegriff von dem vollenmittelalterlichen Gepränge des Krönungszuges.Vorbereitung und Planung der Feierlichkeitenerfordern einen großen Apparat . Das Ministe¬rium für öffentliche Arbeiten hat für den EarlMarshal ein großes Haus im vornehmstendiplomatischen Viertel Londons requiriert , daser mit einem Stab von 70 Mitarbeitern bereitsbezogen hat . *

Dem Amt des Earl Marshals unterstehen dievon der Regierung bereitgestellten Tribünenmit Sitzplätzen an den Krönungsstraßen . Esverfügt über 110 000 Sitzplätze, wovon 28 000für Besucher aus dem Commonwealth bereit¬
gehalten werden . Der Rest wird von einer ver¬schwindenden Ausnahme über eine R : ihe vonOrganisationen vergeben werden, doch werdendiese Sitze nicht gratis abgegeben. Der Preisbeträgt für gedeckte Sitze 65 DM , für unge¬deckte 40 DM.

Die Billettagenturen , die im wesentlichen aufprivate Sitze angewiesen sind, können im
Augenblick nur über etwa 20 000 Sitzplätze ver¬fügen . Die Nachfrage ist riesig. Bisher rechnendie Agenturen mit einem Durchschnittspreis von
125 bis 200 DM für den Platz . Zu welchen Prei¬sen kurz vor der Krönung private Sitze mitAussicht auf den Krönungszug wirklich gehan¬delt werden , ist nicht abzuschätzen. Heute schonwerden für private Fensterplätze einschließlichFrühstück und Mittagessen 600 DM verlangtund gezahlt, Angebote für 1200 DM für einenPlatz sind aus den Vereinigten Staaten einge-
laufen . *

In Londoner Hotels sind längst keine Zimmermehr für die Krönungswoche zu haben, auchin allen Orten , die etwa eine Bahnstunde vonLondon entfernt liegen, sind die meisten Hotel¬zimmer bereits vergeben. Wieviele davon für

der gerade in Urlaub war und dessen Beruf esdoch nicht sein konnte, „agros arare “ , wie dieÜberschrift meinte . Heute allerdings wirdbeim Nachlesen des grammatischen Anhangszu diesem Kapitel klar , daß die Szene statt¬gefunden hatte , damit wir mit der Möglichkeitdes in die direkte Rede eingeschobenen inquitvertraut würden.
„Der Schüler“ hieß es kn Vorwort, für dasein Oberstudiendirektor verantwortlich zumachen ist , „der Schüler möge sich des Buchesals eines Werkzeugs bedienen, das ihm dieSchönheit der lateinischer! Sprache bereitsnahebringen will , ohne die Geschichte jenesVolkes zu vergessen, dessen Klugheit zu rüh¬men ist .“ Im Vorwort zur achten Auflage, dasdem Verfasser „an einem Urlaubstage inmittenprangender Natur“ gelungen ist, findet sich diegeniale Grundidee des Buches noch scharf-züngiger formuliert : . haben wir es unsangelegen sein lassen, dem .Werke kleinerSzenen aus dem Alltag der Alten einzufügen,die sämtliche Zeugnis ablegen von der Klugheiteines Volkes , die , obwohl sie lange zurückliegt,dennoch bewundert werden muß . Für die inVerfolgung dieses erstrebenswerten Zieles ge¬leistete unermüdliche , freudige Mitarbeit seian dieser Stelle besonders gedankt den HerrenHauptlehrer . . .“
Indessen wurde mit Sätzen wie „Bekannt istdie Treue des Hundes“ , „Die römischen Legio¬nen bestanden zum größten Teil aus Fuß-trupoen “

, „Der Name des Herrn möge gelobtwerden“ oder „Pompejus war ein eberw*j großerFeldherr wie Marius“ eigentlich nur wenig überden Alltag der Alten ausgesagt. Selbst eineAussage wie „Schon oft haben die Bisse wüti¬ger Tiere Kindern Schmerzen gebracht“ scheintmir — retrospektiv — kein überwältigendesZeugnis von der Klugheit der Römer abzu¬legen , das müssen sich die Herren schon sagenlassen.
Allerdings : wir wußten als Schüler auch garnichts von den Ambitionen der rührenden Ver¬fasser unseres Übungsbuches. Weil wir dasVorwort nie gelesen haben.

echte Besucher gebucht sind, und wieviele fürdie Spekulation , ist nicht zu übersehen. DieHotelierverbände und die großen Reiseorgani¬sationen bemühen sich , den Zwischenhandeldraußen zu halten . Aber gegen die Findigkeitder Groß -Spekulanten ist kein Kraut gewach¬sen.
*

Briefmarkensammler wird es interessieren,daß der Entwurf der Krönungsmarke für dieenglischen Kolonien inzwischen genehmigt wor¬den ist . Er zeigt eine Dreiviertel-Büste derKönigin, weiß auf schwarzem Grunde in einemMedaillon! mit dem Worte „Coronation“ unddem Datum „2nd June 1953“ .

Nicht weil der silberne Homburger, auch Ar¬
beitgeberhut genannt , im Schwinden begriffenist und der leicht aufgebogene braune Jitter¬
bug im Kommen zu sein scheint, entschloß ichmich , mir einen neuen Hut zu kaufen, es warmir nur geschehen, was dermaleinst schon Kla-
bund beklagte: „Den Hut hat mir ein Herr ent¬führt , ohne ihn entsprechend zu bezahlen." Lei¬der hei einem Frisör, der nur gegen Leibes¬schäden haftversichert war.

Als ich nun aber vor dem vielen angenehmenSpiegelglas stand , den Duft der Nelken in den
Kelchen roch , respektvoll und eilfertig eine
junge Dame, deren ich gar nicht wert war, um,
mich bemüht sah, Borsalino auf Borsalino und
Seidenvelours auf Seidenvelours sich vor mir
auftürmte , da entstieg dem Meer i:on Hüten
und Spiegelglas eine bleiche Vision'

. Ich.' ge¬dachte der Stunde, da i 'chr den Vor0iiger die¬
ser meiner neuen Kopfbädepkung erworbenhatte .

Damals war sogar das Wetter ausgefranst und
heruntergekommen . Wenn es regnete nahm sich
die Welt sofort wie ein nasser Sack aus, der ausallen Löchern Häcksel verlor. An solchen Ta¬
gen konnte es dann ebensowohl zu Ausbrüchen
heulenden Elends wie zu der verzweifelten
Hoffnung kommen, es gäbe gegen Geld irgendetwas zu kaufen.

Mit der Vrgeste der Höflichkeit, den Hut inder Hand, konnte ich einen Laden damals nichtbetreten , obgleich Demut mehr als alles andere
am Platze war . Jedoch der Hut, den ich in jenendunklen Tagen trug , brauchte einen Kopf, umzusammenzuhalten. Zwischen den Fingern wäreer mir leicht zu Staub zerfallen. Aber nun

Seit 2 Wochen hausten sie zu dritt auf Hallerseinsamer Waldhütte am Skjürvanten , um Lachse
zu fischen, Enten zu schießen, Schneehühner
auszumachen. Es ging friedlich und geruhsamzu in ihrem Wigwam . Henrik flickte den gan¬zen Tag Netze. Thomas trieb sichviel an den See¬ufern herum . Söri lag gewöhnlich in den Hei¬delbeeren und machte sich Mund, Hände undKleider blau . Abends spielten sie ein Würfel¬
spiel mit hölzernen Pferden , lachten furchtbar,wenn einer verkehrte Zahlen warf , und qualm¬ten die Hütte voll.

Heute, am Sonntag, aber stand Thomas plötz¬lich vom Tisch auf, obwohl der Kaffee noch
gar nicht ausgetrunken war , glotzte mit offe¬nem Mund seine Enten , die er von der Jagdmitgebracht hatte , an und spürte : „Es gehtnicht mehr so weiter .“

Nichts hatte sich ereignet , nicht das geringstewar passiert . Aber es ging nicht mehr soweiter . Nämlich, wo Frauen rar sind , beginnensie plötzlich eine Rolle zu spielen, die ihnen im
allgemeinen Leben keineswegs zukommt.Plötzlich merkt man, daß îch alles um siedreht . Ob man einenLachs fischt, Enten schießt ,das Boot abdichtet — jede Art von Leistunggeschieht ihr zu Gefallen. Das ist ärgerlich,besonders wenn man sie noch nicht einmal etwaliebt.

♦
Es war also Sonntag, und um die Mittagszeitstanden Henrik , Thomas und Söri einträchtigam Ufer und sahen im Boot ihren Besuch kom¬men. den Besitzer dieser Hütte , der mit seinerFamilie vier Stunden über Land fuhr , um nachseinen Jagdgästen zu sehen , und dessen „Hallo“

und „Huzza “ von den Bergwänden ein unge¬wohntes Echo weckte.
Nach der langen norwegischenBegrüßung hobHaller den großen Strohkorb stöhnend ausdem Kahn . Den Strofehut im Genick,, die Vir¬ginia im Mundwinkel, den steifen Kragen vomam Hals geöffnet, klein, gedrungen, breitbeinig,mit braunem , faltigen Gesicht und einer Fuchs-

nase . ein ' Selfmademan durch und durch, soblickte er über Wald und See, im vollen Be¬wußtsein, alleiniger Besitzer der Fischerei¬hoheit und des Jagdrechtes in dieser Gegendzu sein .
„Es gibt wieder Lommen, dies Jahr “ , sagte er.

„Verdammte Fischräuber !“ Er zwinkerte mitseinen Fuchsaugen Thomas an : „Wie wär ’s —
zwei Kronen pro Kopf!“ Thomas lachte.

„Heute noch ?“ fragte er.
„Je schneller, desto besser. Wenn wir abends

wegfahren , will ich die Köpfe mitnehmen.“
„Well“

, antwortete Thomas, machte schon
die Bootskette las. Und sah, wie Söri ihre
Lederjacke locker um die Schultern warf , ihre
Zigarette austrat und ihren kleinen grauenFilzhut aufsetzte . Dann fuhren sie zusammenhinaus, während der alte Haller und Henrikam Ufer standen , jeder einen Fernstether in derHand, um seine Jagd zu beobachten.Lommen sind große Raubenten , die mitihrem scharfen, krummen Schnabel die stärk¬sten Fische packen. Daher führen die Nord -
landfischer einen Vernichtungskrieg gegen sie.Thomas hatte noch keine geschossen , da mansie nicht essen kann und da er nicht wußte,daß man ihre Skalpe prämiiert .

Als er um die Landzunge herumkam , stieß ermit seinem Boot fast auf die Lommen, die mitSchrei und knatterndem *,. Flügelschlag hoch¬
gingen. Kurs. quer 'über äten See: Er ’riß ; das
Gewehr hoch, zielte, drückte ab — das Aus¬bleiben des Schusses warf ihn fast um. Er hattenicht geladen . Er sah Söri mit einem fast haß¬erfüllten Blick an . Ohne weiteres trug sie die
Schuld . Und es war ganz sonderbar , unglaublichfast , daß sie nicht lachte, sondern nach wie vorsein Gesicht, seine Hände und sein Gewehr mitruhigen, aufmerksamen Augen streifte . Hastig,obwohl es zu spät war und seine Zwei -Kronen¬köpfe bereits weit überm See verschwanden,lud er das Gewehr und hörte die Fernstecher-
truppe am Ufer , der sein Nichtschießen unbe¬greiflich war , schreien und zetern . Er sandteihnen einen empörten Blick, da sah er . daß sieimmer in einer bestimmten Richtung winken,immer ein bestimmtes Wort riefen . Jetzt warauch Söri aufmerksam geworden, faßte ihn amArm und flüsterte aufgeregt : „Young lommers,young lommers!“

Wahrhaftig , in einiger Entfernung schwammeine einzelne ausgewachsene Lamme in erreg¬ten Kreisen , tauchend, wieder hochschnellend,hetzend, in Todesangst, da sie das Boot zwi¬schen sich und dem Ufer liegen und Immernäherkommen sah. Dicht um sie geschartschwamm die junge Brut . Jetzt hatte Thomassie schon beinahe erreicht , er. ließ die Ruderstreichen, hielt das Gewehr schußbereit undkniete im Boot . Die Jungen tauchten unter ,von der Mutter geführt .. Gespannt starrteThomas auf den Wasserspiegel. Da kam das

wollte ich ja einen neuen erstehen , und libß daseinen gähnenden jungen Mann hinter einemLadentisch auch wissen. Der war . indessen so¬fort dagegen, schlaff, aber mit einer bannenden
Eindringlichkeit versuchte er, mir mein Vorha¬ben auszureden. Man könnte ja heute fragen,warum vor fünf Jahren in diesem Lande Ver¬
kaufsstellen für Hüte affengehalten wurden,wenn das Kaufen von Hüten unerwünscht war.Aber die Wege , die alle Ŵare damals nahm,waren unerforschlich, und selbst ein Schaufen¬ster voller Hüte besagte nicht, daß es möglichwar, einen einzigen zu erwerben.

Überflüssig zu betonen, daß von Männerhü¬ten die Rede ist. Der Kauf eines Damenhutesist kein Handelsvorgang, sondern ein Weihe¬akt , zelebriert unter Schwestern, die sich, göt¬tinnengleich, Blumen ins Haar drücken. Wannje wäre die Feierlichkeit dieses Rituals durch
Preisverhandlungen gestört und entweiht, wor¬den, wie dies beim Erwerb eines Männerhutes-
der Fall ist, der ja mit der Erörteruna der Ko¬
stenfrage überhaupt erst “seinen lustlosen An¬
fang nimmt!

Aber zu dieser Erörterung der Anschaffungs¬kosten kam es damals überhaupt nicht. Der
gähnende junge Mann zog mir einen zichorie¬braunen Topf aus Holzwolle und Tierhaarenüber die Ohren und schob mich , um die Sacheabzukürzen, vor ein konkaves Blech , das einen
Spiegel vorstellte . Die Wirkung war fürchter¬lich . Unter der Krempe hervor starrte ich aufeine höllische Erscheinung. Der Hut hatte mich
zu einem Massenmörder gemacht, aber nicht
zu einem dämonischen, sondern zu einem lä¬cherlichen.

Ich zog den Galgenhelm äb und legte ihn ganzschnell beiseite. Ich wünschte einen grünen Hut

von weicher Paßform zu erwerben . Aber derjugendliche Repräsentant der Hutmacher schienkeine andere Order zu besitzen, als mir die¬sen Kauf auszureden, Er antwortete mir, stän¬
dig gähnend, daß außer dieser EinheitsformB 13 , die ich eben aufprobiert hatte , nichts her¬eingekommensei und auch nie mehr etwas her¬einkommen werde. Obgleich angesteckt vondes Jünglings Schlaffheit, raffte ich mich dochnoch zu der Erkundigung auf, von wannen dannalle jene wohlfarbigen, herrlich geformten,leuchtenden Männerhüte in den Regalen kämenund gingen. Worauf der Hutverkäufer nur flü¬sterte : „Hasenfelle? " Auf meine gleichfalls ge¬flüsterte angstvolle Frage: „Wieviel ?“ machteder Jüngling eine Bewegung ins Unabsehbare,und, erschauernd vor der unausgesprochenenZahl von erforderlichen Karnickelfellen, ver¬stummte ich endgültig.

Nun ist es aber mit dem Hütekaufen bei denMännern wie mit ihren Besuchen beim Zahn¬arzt . Sie begrüßen jeden Vorwand, die Sache
AbzvMasen , wenn diesem Wunsche auch zumGlück für die Hutmacher Grenzen gesetztsind. Ein Loch im Hut ist nicht die Welt. Zwei
fLöcher machen einen Hut erst flott . Eines Ta¬
ges aber brechen die Abwehrkräfte gegen denZerfall in so einem Hut völlig zusammen, unddann geht es rapide mit ihm zu Ende , und dieswar haargenau die Lage , in der mein Hut sichdamals befand.

Ein neuer Hut war keine Frage der Eleganzmehr, er ioar eine Notwendigkeit. Ich mußteihn haben und ich bekam ihn auch. Auf Um¬
wegen . Ein äußerst sympathischer, moosgrünerFilzhut ausländischer Provenienz. Solche Aben¬teuer waren beim Erwerb des Vorgängers mei¬nes neuen Hutes noch zu bestehen gewesen.Damals genügte es nicht, Geld zu haben . Da
mußte man noch mit den Waffen des Geistes
kämpfen um einen Hut. Sgl.

Schußweite. Die Jungen , von der Führerin ver¬lassen, schwammen hilflos durcheinander und
umkreisten das Boot, als suchten sie in ihm dieMutter, tauchten unter und kamen «wieder hoch ;mit zwei Schrotschüssen hätte man sie alle er¬
ledigt.

Vom Ufer schallten deutliche Rufe , schon
schnappten die Stimmen über vor Eifer undWut : „Feuern ! Feuern ;“

Aber Thomas schoß nicht.
Langsam, ohne ein Wort zu sagen, , mit einemfast verbissenen Zug um den Mund, Söris Blickmeidend, drehte er das Boot zum Ufer, ruderte

zurück . Sie überfielen ihn von obenher mitwüstem Geschrei und Geschimpfe .
Thomas gab keine Antwort , Was sollte er

auch sagen . Es war sinnlos. Ein Gefühl gren¬zenloser Vereinsamung stieg in ihm auf . Kann
man diesen Menschen , kann man den Menschen
sagen , warum man etwas tut oder läßt?

„Nein “
, sagte er sich kurz , „und nicht einmal

stillschweigenden Respekt vor unseren Hand¬
lungen können wir von denen verlangen , dienicht das gleiche verspüren wie wir . “ So kam
es, daß er mitten in das allgemeine Gezeter hin¬
ein laut und vernehmlich sagte : „Was wolltihr , es waren keine Lommen, es waren Enten !“

Es entstand ein verblüfftes Stillschweigenüber diese offensichtliche Lüge, und ihm schoß
das Blut zu Kopf, da ihm jählings einfiel, daß
er ja eine Zeugin habe, die ihn im nächsten
Augenblick entlarven werde.

„Enten?“ schrie Haller plötzlich, und seine
Stimme kippte um vor Empörung.

„Enten !“ schrie Thomas aufstampfend . „En¬
ten , Enten !“ brüllte er in Hallers Gesicht.
.Junge Enten, die man nicht schießen darf !“
log er verzweifelt.

Da ertönte hinter ihm Söris Stimme, ruhigund gleichgültig fast , aber so. daß alle darauf
hörten : „Ja — es waren Enten“

, sagte sie.
Thomas drehte sich um. Ihm war , als gingeein heißer Strom über seinen Rücken.

Als er zurückkam, war die Gesellschaft längst
verschwunden. Die fahle Nordnacht machteden See schon matt und silbern . Henrik stieß
gerade von Land , die frischgeflickten Netze im
Boot , um sie weit drüben am Schilfufer auszu¬
legen . Söri stand an eine Kiefer gelehnt und
sah ihm nach. Thomas trat neben diese Kiefer,machte den Bänger krumm und klopfte an , wie
man an eine Zimmertür klopft . Söri schaute
noch auf den See , wo gerade das Boot hinter
der Insel verschwand. Jetzt strich eine Sümpf¬eule tief und nah vorbei, und beide folgtenmit den Augen ihrem Fluge. Die Nacht war
warm und hell. Endlich sah sie ihn an. Lä¬
chelnd . Mit unruhigen Mundwinkeln. Er,Thomas , umfaßte ihr ganzes Gesicht mit gro¬ßem , vollen Blick . Alle Unruhe war von ihm
gewichen . Warm und stark rann es durchseinen Körper.

Plötzlich faßte er ihre Hand und sagte:
„Tak“.

Ihre Augen lachten. „Es waren keine Enten“,sagte sie, „es waren Lommen.“ — „Ja “
, sagteer. „Aber ganz junge Lommen."

Sie nickte ernsthaft und gab keinen Laut , alser sie langsam an sich zog.

Nah und fern
von W. E. Süskind

terstrichen. Ein Österreicher also , und zwar ein
Schauspieler von Profession, zugleich aber ein
Mineraloge von hohen Graden, und als solcher
habe er um Grönland hohe Verdienste erwor¬
ben , zum Beispiel mit der Feststellung der
Kryolith-Vorkommen, aus denen das Land bis
heutigentags seine sichersten Einkünfte bezieht.
„Als er auf der Heimreise nach England kam“ ,erzählte unser Gastgeber weiter , „wurde da ge¬rade ein Professor der Mineralogie gesucht. Da
müßt ihr mich nehmen, sagte Giesecke , und sobekam er die Professur .“

Ich muß sagen , das sind genau die Lebens¬
läufe, wie ich sie liebe. Allerlei studiert , nichts
richtig gelernt , und dann eines Tages — nicht
mit der trostlosen verfrühten Zielstrebigkeitunserer im Joch gehenden Studiker von heute ,sondern, wie es sich gehört, als erfahrenerMann — eine Liebhaberei zum Lebensberuf ge¬macht; das laß ich mir gefallen. Schauspielerund Mineraloge, Wien und Grönland, und dannauf der Durchreise im fremden Land Professor
geworden, ohne daß ein Hahn nach Staatszuge¬hörigkeit, Treuegelöbnis und politischer Ver¬
gangenheit gekräht hätte — es ist ja völlig
sagenhaft und kaum zu glauben, daß solche
Zeiten kaum mehr als hundert Jahre zurück¬
liegen hinter unserem finsteren Mittelalter .

Nach Hause zurückgekehrt, wie sich denken
läßt , habe ich dem abenteuerlichen Mann noch
ein bißchen nachgeforscht. Solche Begegnungenin der Ferne prägen sich ja ganz anders ein ,als wäre einem Giesecke nebenan auf dem Bür¬
gersteig über den Weg gelaufen, vielleicht in
Gestalt des alten pensionierten Professors, mit
dem ich mich immer grüße, obwohl keiner von
uns recht weiß , wer der andere ist. Wer be¬
schreibt mein Erstaunen . Giesecke stand mir
noch viel näher — er steht uns allen viel näher
als ich je gedacht, und verfügte ich über ein
mechanisches Gedächtnis, so würde ich auf der
Insel Disco angesichts seines Namens nicht so
töricht haben verstummen müssen. Aus Bü¬
chern, die ich schon früher gelesen und wieder
vergessen hatte , erfuhr ich nun : Er war kein
Österreicher, sondern ein Augsburger, in der
Heimatstadt von Mozarts Vater 1761 geboren.
Das mit Mozarts Vater sage ich nicht aus Spie¬lerei. Denn später in Wien , zum Theaterdichter
und Schauspieler geworden, diente er bei der
Truppe Schikaneder (dämmert ’s euch nun?) ,nahm am Libretto der „Zauberflöte“ tätigenAnteil und spielte bei der Uraufführung die
Rolle des Ersten Sklaven. Später , als er esnicht mehr nötig hatte , längst Ritter des Danne-
brog -Ordens und Professor in Dublin, versteifte
er sich recht eigensinnig darauf , das Textbuch
zu Mozarts Oper sei überhaupt nicht vom alten
Schikaneder, sondern im wesentlichen von ihm.
So sind wir nie zufrieden mit dem, wofür uns
die Welt ehrt .

Ich weiß nicht, ob Gieseckes Anspruch zuRecht besteht. Aber mir genügt schon , mich
an den Wechselfällen seines Lebens zu berau¬
schen , mir das schiefe Viereck Augsburg —
Wien — Grönland — Irland vorzustellen undmir auszumalen, wie der grimmige Mann, in¬
dem er in der Eiseskälte an Gesteinen herum¬
hämmert und für die größte Insel der Welt
die einzige Quelle ihres Wohlstandes entdeckt,vor sich hinsingt „Bei Männern , welche Liebefühlen“ und sich dabei denkt : Und es ist doch
von mir!

Fensterplätze zur Krönung ausverkauft
7000 Ehrengäste werden zur Krönungswoche Elizabeths in London erwartet

If/ >T* \ /r \ | *n J Mmol * / Abschied von einem
VUryanger / treuen Gefährten



gesucht . C . H. Roth , Karlsruhe ,
Klosestraße 5

— Erloschen _
A HM : 27. 7. 1F32 Vellehes -Drege -

sie Fritz Burr, Karlsruhe.
Baustoff =Kaufmann Malergehilfen

Sufpvaren -Spezial -Vertreter
die ausschließlich für eine bad

zum Besuch der Kundschaft in den
Kreisen Karlsruhe u . Pforzheim auf
1. 1. 1953 gesucht . SS) K 911 K BNNBwqnntmqchttny

Große
104. freiwillige

Versteigerung #
Am Di . nstaa , 14. Oktober 1952 ,

Qualitäts -SchokoladenfabrikDie Rechtsanwaltskammer Nordbaden veranstaltet vom 13*—15
Oktober 1952, Jeweils im Redtenbacher HÖrsaai (Maschinenbau -
Gebäude ) der Technischen Hochschule Karlsruhe Vorträge über
Fragen des

Lastenausgleichs .

(Torfra ^S | f/o *t x
Montag , 13. Oktober , 20 .00—22.00 Uhr :

Die allgem . Vermögensabgabe für Grund - u . Hausbesitz .
Referent : Rechtsanwalt Dr . J. Stürmlinger , Karlsruhe
Die Hypothekengewinnabgabe .
Referent : Rechtsanwalt und Notar Dr. H . Kessler , Karlsruhe .

Dienstag , 14. Oktober , 20 .00—22.00 Uhr :
Die allgem . Vermögensabgabe für die gewerbl . Wirtschaft
Referent : Rechtsanwalt Dr. 2 . ftuzek , Karlsruhe .
Die Kreditgewinnabgabe .
Referent : Rechtsanwalt Dr. K. Sicklnger , Karlsruhe .

Mittwoch, 15. Oktober , 20 .00—22,00 Uhr ;
Auswirkungen des Lastenausgleichs auf sonstige Steuern .
Uberleitungsbestimmungen v . Soforthilfe z . Lastenausgleich .
Referent : Rechtsanwalt W . Bathiany , Karlsruhe .
Die Leistungen aus dem Lastenausgleich .
Referent : Rechtsanwalt Dr . E. Buchta , Karlsruhe .

Der Eintritt ist frei !

Amtliche Rekannlmadiunaen Berlin ; 2. Bankdirektor Ernst Matt-Amtlicne Bekanntmachungen hiensen ; J Bankdirektor Erich Vier-
Amtsgericht - Registergericht - £“ b.' <• ®? n

<
kdir®k'of Hermann

* KariftruhA 9 i Klein , 5 . Chefsyndikus Dr. Hans
. . . . . . ~ Eiche , sämtlich Frankfurt am Main .

FUr die Angaben in ( ) keine Gew . Den ersten Aufsichtsrat bilden : 1.
Hlandelsregisler . ; Neu eintragungen ; Dr . Hermann Richter , Bankdirektor ,

A 1770 : 24. >. 1752 Adel ! Brand 4 Düsseldorf ; 2. Geh . Legationsrat
Co.. Karlsruhe , wohin die Nieder - Dr. Walther Frisch, Bankier ,
lassung von Berlin verlegt ist . ( In- [ Aeschach/Bodensee ; 3 . Dr . Hans C .
dustrie - u . Handelsbedarf - Groß - , Boden , Stellvertretender Vorsitzer
Handel und Fabrikation —, Akade - ' des Vorstandes der AEG Alias - ,
miestr . 28 ) . Inhaber : Adolf Brand , meine Elektrizltäts - Gesellschaft, ! „i ”e

,
n
,
st ? 9 ' den J 4- PJf tO

:
b0r

^
19?2

Dionstag ,
versteigere ich im Auftrag von .

19—18 Uhr in meiner Versteigerung ».
;hall « , lessingstraOe 37c, zwischen ;
Kriegs - und Sofienstraße infolge ;

; Haushaltsauflösung moderne , erst - j
Iklassige nur kurze Zeit gebrauchte j
Möbel , darunter : komp . Büfett, An¬
schlag : 350 DM, f Bettcouch mit da¬
zu pass . Sessel , Anschi . 925 DM ,
eichene Kleiderschränke , feinste

. Verarbeitung , erstkl . Küchenbüfett ,} elektr . Kühlschrank, Eis -Fink , neu - -
: zeit !. Junker & Ruh Gasherd , 4fl ., ■
i Radio , Kassenschrank usw . ferner : ;
] 1 erstkl . birnb. Schlafzimmer mit \
14türig . Kleiderschrank mit Frisier - ;
! toilette usw . 1 eich . Schlafzimmer i
; mit 3tehig . Spiegelschrank , Wasch -
I kommode usw . Anschi . : 290.— DM , s
I I eich . Schlafzimmer mit 2türig . .
■Spiegelschrank , Waschkommode
usw . Anschi . : 250.— DM , Bücher - j

j schrank , Danziger Barock , mehrere 1
! Kleiderschränke , Auszieh ' und an¬

dere Tische , efekfr . Rechenmaschine
220 V. Anschi . : 500 .— DM , sehr gute
Bodeeinrichtung mit kupf . Kohlen¬
badeofen , Küchenherde , Herren - u
Damenfahrröder , mod Glaslüster ,
1 neuw .Mouser SpezialüberwindDng
Nähmaschine , kompl . , 1 Mauser
Speziai -Uberdeck -Maschine , kompl .
Anschi . zus . 1600.— DM . 1 Posten !
Textil-, Geschirr- und Eisenwaren, !
Schuhe , sowie sonstige Gegen - :
stände . j

Im Freihandverkauf verschiedene ‘
Gegenstände .

Besichtigung : montaqs von 15 bis ;
18 Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 68 , Tel . 1039

laufend Annahme von gutftm Ver¬
steigerungsgut , ganze Haushaltun¬
gen , Geschäftsauflösungen usw .

Zwangsversteigerung
Kaufmann , Karlsruhe .

A 1771 : 26 . 9. 1952 Alfons Hugger ,
Karlsruhe (Uhrengroßhandei , Rein-
hold -Frank -Stf . 14) . Inhaber : Alfons
Hugger , Uhrmachermeister u . Kauf¬
mann , Karlsruhe .

A 1772 : 27. 9. 1952 Dr. Otting K. G .
Annoncen -Expedition / Wirtschaft »
Werbung , Karlsruhe (Waidstr . 40c) . 6 . Dr . Alfred Knoerzer , Geschäfts -

Frankfurt am Main ; 4. Alexander
von Engefberg , Mitglied des Vor¬
standes der Dyckerhoff Portland -
Zementwerke A.G ., Wiesbaden -
Biebrich ; 5 . Ernst Hagemeier , Ge¬
neraldirektor und Vorsitzer des
Vorstandes der Adlerwerke vorm .
Heinr . Kieyer A .G ., Frankfurt/Main ;-

Kommanditgesellschaft seit 15. Sep¬
tember 1952. Persönlich haftender
Gesellschafter : Dr . Arnold Otting ,
Volkswirt , Khe . 1 Kommandistin .

A 1773 : 30. 9. 1952 Eugen Vier,
Karlsruhe (Großhandel in Schmuck¬
waren , Kaiserallee 123) . Inhaber :
Eugen Vier , Kaufmann , Karlsruhe .

B 83a: 50. 9. 1952 Echowerbung
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Karlsruhe (Vorholzstcaße 33) .
Gegenstand des Unternehmens :
Redaktionelle Herstellung , Verlag
und Vertrieb von Presse - und an¬
derem periodischem und nichtperio¬
dischem Schrifttum . Der Verlag
übernimmt weiter die Vermittlung ,
den Verlag und Vertrieb fremder
Verlagsobjekte als seibständiges
Unternehmen . Stammkapital 20 000

um 14 Uhr werde Ich in Karls¬
ruhe , Herrenstr . 45o (Pfandlekol )
gegen bare Zählung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Motorrad „Geier " 123 ccm ,
1 Dreirad -Lieferwagen .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1952
Koppe , Gerichtsvollzieher

führer der Robert Bosch GmbH .,
Stuttgart ; 7 . Hermann Linnemann ,
Mitglied des Vorstandes der Deut - ;
sehe Rhodiaceta A .G ., Freiburg ; 8. ]
Dr . Ing . Dr . Ing . E. h . Dr . rer . nat . l
h . c . Alfred Petersen , Mitglied des
Vorstandes der Metaligesellschaft
A.G . , Frankfurt/Main ; 9. Hermann
Schlosser , Vorsitzer des Vorstan¬
des der Deutschen Gold - und Sil-
ber -Scheideanstalt vorm . Roessler ,
Frankfurt/Main ; 10. Dr. Karl Schmid ,
Mitglied des Vorstandes der Vogt¬
ländische Baumwollspinnerei , Hof ;
11. Dr. Carl Schwenk , Inhaber der
E. Schwenk Zement - und Stein¬
werke , Ulm ; 12. Friedrich Sperl , Ge¬
neraldirektor und Geschäftsführen '
der Gesellschafter der Telefonbau
und Normalzeit Lehner & Co .,

DM . Geschäftsführer : Heinz A. De- Frankfurt am Main ; 13. Dr . Karl
chant , Chefredakteur , Walter Leh - i Winnacker , Vorsitzer des Vorstan -
mann , Journalist , beide in Karls - *des der Farbwerke Höchst A .G. ,
ruhe -»Durlach , Günter Zeutzschel , : Frankfurt am Main . Es handelt sich
Journalist , Karlsruhe . Gesellschafts - um eine Sachgründung auf Grund
vertrag vom 15. September 1952 . ! des § 3 des Gesetzes über den
Sind mehrere Geschäftsführer be - Niederlassungsbereich von Kredit¬
stellt , so zeichnen jeweils zwei i Instituten vom 29. März 1952. Die
Geschäftsführer oder ein Ge - : Dresdner Bank leistet ihre Einlage
schäftsführer und ein Prokurist für von 35 993 000 DM , zuzüglich eines
die Gesellschaft . Durch Gesell - : Aufgeldes von 8 000 000 DM durch
schafterbeschluß kann bestimmt j Einbringung des gesamten Ge¬
worden , daß die Gesellschaft auch •schäftes ihrer unter den Namens -
durch einen Geschäftsführer allein bezeichnungen Rhein -Main -Bank ,
vertreten werden kann . Die Ge - Bayerische ? Bank füf . und *,
schäftsführer Heinz A . Dechant , • Industrie , Industrie - ürtd Handels -
Walter Lehmann und Günter Zeutz - ,bank , Süddeutsche Kreditanstalt , 1
schel sin <t ermächtigt , die Gesell - ; Allgemeine Bankgesellschaft , Bank¬
schaft allein zu vertreten . Nicht anstatt für Württemberg u . Hohen -
eingetragen : Veröffentlichungen zollern geführten Niederlassungen
der Gesellschaft erfolgen in dem ; in den Ländern Hessen , Bayern ,
für den Sitz zuständigen amtlichen ; Rheinland -Pfalz , sowie in den frü - ,
Verkündigungsbiatt . ! heren Ländern Baden , Württem - i

B 360 : 8. 10. 1952 Rhein-Main -Bank ’berg -Baden u . Württemberg -Hohen - :
Aktiengesellschaft Filiale Karlsruhe ! zollern (jetzt Baden -Württemberg )
In Karlsruhe (Karl -Friedrich-Str . 7) . mit allen Aktiven und Passiven ,

Bei Sterbefällen
erledigt das

Stadt . Friedhof* und
Bestattungsamt

(Hauptfriedhot )
sämtliche Formalitäten , auch An¬
meldung beim Standesamt . Das
Amt übernimmt auch die kosten¬
lose Beratung für Erd- u . Feuer¬
bestattungen und verfügt über
ein groBos lagor an Särgen ,
Urnen u . Sterbewäsche in bester
Ausführung u . reichhaltiger Aus¬
wahl . Aut Wunsch werden alle
Aufträge (ohne Mehrkosten )
auch im Sterbohau * angenom¬
men . Telotonruf : Nr. 5380 , Appa¬
rat 304 .

Sitz Frankfurt am Main . Gegen¬
stand des Unternehmens : Betrieb
von Bank - und Finanzgeschäften

die in den Geschäftsbüchern die¬
ser Niederlassungen geführt wer - j
den , einschließlich der Ausgleichs - :

Erstes Karlsruher ni . U »
Bestattungsinstitut r letal

Mafhäus
« VOGEL
fKärlsruhe
jj Hirschstr. 44
Z Bei TrauerfolJ

genügtRuf274 /
Kostenfreie Beslatfungs - Bera¬
tung, Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberföhrungen, Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung, Urnen, Besorgung somt-
iidierFormalitäten bei Behörden

aller Art . Grundkcpital : 33 000 000 . forderungen sowie durch Einbrin -
DM . Vorstand : Bankdirektor Dr . jgung allen weiteren Vermögens
h . c . Hugo Zinsser , Bankdirektor ; der Dresdner Bank , das in den
Ernst Matthiensen , Bankdirektor vorgenannten Ländern belegen ist .
Erich Vierhub , alle in Frankfurt /
Main . Gespmtprokuristen : Bank¬
direktor Dr. Richard Anspach ,
Bankdirektor Adolf Gaebelein ,
Bankdirektor Adalbert Jensen ,

Brite

Die Grundlage für die eingebrach -
ten Vermögenswerte und die über - ;
nommenen Verpflichtungen bildet ;
die auf den 31 . Dezember 1951 auf - ;

_ gestellte Bilanz . Der Geschäftsbe - j
Bankdirektor Hermann Klein , Bank - i trieb der Niederlassungen gilt von ;
direktor Leonhard Freiherr von ; dem Beginn des 1. Januar 1952 ab Khe.
Richter , alle in Frankfurt/Main . Ge - 1als für Rechnung der Gesellschaft
Samtprokuristen nur für die Zweig - j geführt . Wegen der mit den Sach -
niederlassung Karlsruhe : Bank - !einlagen verbundenen Festsetzun¬
direktor Willi Bauch , Bankdirektor gen wird im einzelnen auf § 28 cf©*1

Praxisverlegung !
Nervenarzt

Dr. Fehringer
ab 15. Oktober

Amolienstr ., 17, Telefon 5780
(Ecke Karlstraße , z . Reichskanzler ) ;

Am 13. und 14. Oktober keine j
Sprechstunde .

Bruno Blumenthal , Bankdirektor
Ernst A . Baumüller , Karl Rudolf ,
alte in Karlsruhe . Jeder vertritt ge¬
meinsam mit einem Vorstandsmit¬
glied oder einem Prokuristen . Die
Satzung ist am 25. September 1952
festgestellt . Die Gesellschaft wird
durch zwei Vorstandsmitglieder
oder durch ein Vorstandsmitglied
in Gemeinschaft mit einem Prokuri¬
sten vertreten . Nicht eingetragen :
Das Grundkapital zerfällt in 18 000
Aktien von je 1000 DM und in
180 000 Aktien von je 100 DM, die
in Höhe von 35 996 000 DM zum
Nennbetrag zuzüglich eines Auf¬
geldes von 8 000 000 DM und in

Satzung und die der notariellen
Niederschrift vom 25. September
1952 beigefügten Bilanz verwiesen .
Oie mit der Anmeldung der Aktien¬
gesellschaft eingereichten Schrift¬
stücke , insbesondere die Grün -
dungs - und Prüfungsberichte der
Mitglieder des Vorstandes , des
Aufsichtsrats und der Gründungs¬
prüfer können bei dem Gericht *
des Sitzes , der Prüfungsbericht
auch bei der Industrie - und Han¬
delskammer Frankfurt am Main !
eingesehen werden .

— Veränderungen —
B 315 : 21 . 7. 17S2 Vering 4 Wäch¬

ter Gesellschall mit beschränkter

Zurück Zahnarzt

Dr . Hoefer
Khe ., Erbprinzenstr . 31 , Tel . 2124 .

Praxis - Eröffnung !

Dr . H . FRANZ
Facharzt 1. Röntgenologie

und Strahlenhuilkunde
BRUCHSAL

BalinhofilraB « 5, Tslsfon 2933
Sprechstunden füf Diagnostik u
Therapie 8.30—17 Uhr, Mittwoch
u. Samstag nachmittags keine .

Höhe von 4000 DM zum Nennbe - , Haltung , Karlsruhe (Leopoldstr . 12) .
trage ausgegeben werden . Die . Geschäftsführer Dr .Leonhard Wäch -
Aktien lauten auf Namen . Der Vor - iter ist durch Tod ausgeschieden ,
stand besteht aus zwei ,oder meh - ; B 26S : 3. 10. 1752 Hoepfner , Ga¬
reren Mitgliedern . Bekarrntmachun - ! Seilschaft mit beschränkter Hat¬
gen der Gesellschaft erfolgen imltung , Karlsruhe . Leonore Hoepfner _ _ „ _
Bundesanzeiger . Die Gründer, ! geb . Wunderlich , Karlsruhe , hat nw Fflflll SCnFOdPr
welche alle Aktien übernommen i Gesamtprokura . ■ Sie vertritt mit “ gw “ ueeewei

haben , sind : 1. Die Dresdner Bank , 1einem Prokuristen .

Die Stadtverwaltung Karlsruhe schreibt einen

Ideenwettbewerb
aus zur Bebauung des Geländes südlich des Festplatzes für
Ausstellungen , Sport - und festliche Veranstaltungen .

Teilnahmeberechtigt sind alle freischaffenden , beamteten
und angestellten Architekten des Stadtkreises Karlsruhe , soweit
sie hier seit dem 1. April 1952 ansässig sind , sowie die einge¬
schriebenen Studenten der Technischen Hochschule und des
Bad . Staatstechnikums Karlsruhe .

An Preisen sind ausgesetzt :
t . Preis 4000 .— DM
2. Preis 3000 .— DM
3. Preis 2000 .— DM
4. Preis 1000 .— DM
sowie 4 Ankäufe zu j« 400 .— DM

Preisrichter :
Oberbürgermeister Klotz , Karlsruhe
Bürgermeister Heurich , Karlsruhe
Stadtrat Walter , Karlsruhe
Stadtrat Dr . Kühn , Karlsruhe
Regierungsbaumeister Schäfer , Karlsruhe

Fachpreisrichter : „ . . , . . . .
Professor Tiedje , Technische Hochschule , Stuttgart
Regierungsbaudirektor Kölmel , Karlsruhe
Architekt BDA Dipl .-Ing . Gabriel , Stuttgart
Architekt BDA . Dipl .-Ing . Thoma , Mannheim
Stadtbaudirektor Merz , Karlsruhe
Stadtbaudirektor Pflästerer , Karlsruhe

Die Wettbewerbsunterlagen sind beim Stadt . Hochbauamt ,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, Zimmer 503 , gegen eine Soiutz -
gebühr von 20.— DM erhältlich . Bei Einreichung eines wett¬
bewerbsfähigen Entwurfs wird die Gebühr voll zurückerstattet .

Die Entwürfe sind bis spätestens 11 . Dezember 1952 beim
Städt . Hoehbauamt Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, einzu¬
reichen . Die Wettbewerbsbedingungen sind vom BDA . anerkannt .

Der Oberbürgermeister .

Facharzt für Orthopädie und I
orthopäd . Chirurgie

Sprechstunden ab sofort wieder !
Südendstr . 10, montags , mittwochs, ;
freitags 10—11 Uhr, dienstags und
dohnertags 15—16 Uhr und nach
Vereinbarung . Alle Kassen .

Zurück

Dr. med. H . Peemöller
Karlsruhe , Carl -Peters -Slraße 72

Sprechst . tgl . 9—10 außer Di . u . Fr .

Verloren
B r ieftaich e

mit Kfz .-Papieren abh . gekommen .
Hohe Belohnung ! — Prof , laqua ,
Städt . Krankenanstalten , Karlsruhe .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendewl

Herr Kraust Privatvertr . wird um
Anschrift gebeten . Ei 14436 BNN .

Existenz
Fabrikationsbetr . der pharm . Bran¬
che mit Lizenz , Vertreter - u . Kund¬
schaft , krankheitshalber sof . zu
vk . Erf. 18 000 DM . Bl K 924 K BNN .
Fahrradzubehör -GroBhandel sucht

Vertreter
mit eigen . Pkw . BI u . 13265 an BNN .

Dekorationsartikel j
und Leuditbudistaben !

Hersteller sucht Vertreter für kon¬
kurrenzlose Artikel . 1

H. ] . Colman , Hannover -Linden

arbeiten wollen , melden sich unter Einreichung dur üblichen
Unterlagen . Es kommen nur Herren in Frage , die ausreichende
Erfahrung im Verkauf von Süßwaren besitzen . Wagen kann evtl ,
gestellt werden . Gebiet : Süd -Württbg . Näheres nach Verein¬
barung . E unter K 969 K an BNN .

FachkundigerSdileifsdieibenverfreter
Ingenieur oder techn . Kaufmann

van führendem S c h I e i f m i 11 e I w e r k
tür Karlsruhe , sowie die Städte Durlach, Gaggenau , Ettlingen ,
Pforzheim und einem Tuil Nordbadens gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild , handgeschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unter K 956 K an BNN .

GroBer Verlag sucht

Buchvertrefer
für aktuelle und allgemein interessierende Bildbände gegen
aute Provision ’ Herren mit gewandtem Auftreten , die Lust und
Liebe zu einer solchen Arbeit haben , bitten wir um Zuschriften
mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und Referenzen unter
G 3500 an OBANEX, Anzeigen -Expedition , Freiburg Br., Opelhaus .

Badisches Weingut sucht für Karlsruhe und Umgebung seriösen

Wein -Vertreter
auf Provisions -Basis , der bei den guten Gaststätten bestens

eingeführt ist . In Frage kommen nur Herren mit besten Empfeh¬
lungen . E unter K 1029 K an BNN .

Privat - Verfreter u . Kolonnen gesucht
Biete : Konkurrenzlose Preise , Höchstprovision , Auftrags - |

bevorschussung , Mitfahrt in eigenen Wagen mög¬
lich , ferner eine erstklassige gut sortierte und
schön aufgemachte Kollektion in
Aussteuer -Artikeln aller Art .

C. Alf , Textil -Fabrikate, Stuttgart S , Böblinger Str . 7—9 I

Im Zuge der Erweiterung meiner hiesigen Niederlassung
wird tür den Besuch von Baugeschäften , Tiefbauunter¬
nehmungen und verwandten Branchen in gute , aussichts¬
reiche Dauerstellung

junger Reisender
gesucht . Da Kraftwagen gestellt wird , Führerschein er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung .
Handschriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften ,
Gehaltsansprüchen und frühestem Eintrittstermin an

GröBtes Spezialhaus Deutschlands für
Baumaschinan — Baugeräte — Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruhe

Zum baldigen Eintritt werden gesucht :

Junger Kontorist für Expedition ,
jüngere Nachwuchskräfte für Büro

Bewerber aus der Eisenwaren - oder Maschinenbranche haben
den Vorzug . Posten eignet sich auch tür solche , die aus dem
Kleinhandel in den Großhandel übertreten wollen .
Handgeschriebene Bewerbung mit Zeugnisabschriften und Ge -
haltsansprüchen an

GröBtes Spezialhaus Deutschlands für
Baumaschinen — Baugeräte — Baueisenwaren

Niederlassung Karlsruhu

Tüchtiger , selbständiger

Heizungs - und Sanitär -Ingenieur
oder Techniker

zum baldigen Eintritt gesucht . E unter 13276 an BNN .

Lebensmittel -HarstelluRgsbetrieb in Karlsruhe sucht zu bald¬
möglichstem Eintritt : Pünktliche , intelligente , feißige , jüngere

Bürokraft
die mit sämtlichen Büroarbeiten vertraut ist , für die

Verkaufs - and Versand - Abteilang
Geboten wird gute Dauerstellung . Bewerber , die glauben , den
Anforderungen zu genügen , wollen handgeschriebenen Lebens¬
lauf mit Lichtbild , Zeugnisabschriften und Gehaitsansprüchen
einsenden unter K 970 K an BNN .

Führende T^xtil-OroBhandlung
sucht bei günstigen Arbeitsbedingungen (Geschäftszeit Montag
bis Freitag , Samstag frei )
1 perfekte « gewandte « jüngere Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild
unter K 985 K an BNN .

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine

jüngere perf. Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , guten Umgangsformen und Bega¬
bung zur selbständigen Arbeit . Englische und ' französische
Sprachkenntnisse erwünscht . Bewerbungen mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen an

Karlsruher Parfümen «- und Toiletteseifenfabrik
F. WelH 4 Sehn

Guteingeführte , leistungsfähige
Reise - u . Versandbuchhandlung
Süddeutschlands sucht tüchtigen

Provisionsvertreter
der auch kleinere Chrte besucht .
Hohe Provisionssätze , sof . aus¬
zahlbar . Angebote erb . unter
NC 41 141 an ANN.-EXP . CARL
GABLER , Nürnberg , Königshof .

Gute
Verdienstmöglichkeit

Vertreter
und Vertreterinnen !

für den Vertrieb erstklassiger
Vergrößerungen gesucht . Die
Bilder werden in haltbaren
Ölfarben nur auf bestem Foto - .
karton aufgezogen , in einwand - ,
freien Rahmen geliefert . Be¬
werbungen mit allen erforder¬
lichen Unterlagen an

Paul Schneider
Vergröfserungsanrtalt

U b e r I i n g e n/See
Krummebergstraße 5

Junger , ehrlicher

Hilfsarbeiter
sofort gesucht .
Botten -Becker« Khe .» Kaiserstr . 235

Bäckerlehrling |
ges . Bäckerei u . Kond . Heinrich
Treiber , Durlach , Neuensteinstr . 3 .

| Haus - |
| angestellte |
sä pvr sofort oder später ges . S

j= Es wollen sich nur absolut ss
zuverlässige , perfekte Kräfte =z
melden . Alter bis 30 Jahre . =

Direktor Leffke |
Karlsruhe . GutschstraSe t j=j

Kaafm. Lehrling äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiHiniiHiiiiiiiiig

Zum Besuch der Kraftfahrzeug¬
halter und zur Auswertung von
Emofehlungsverträgen mit gro¬
ßen Verbänden suchen wir für
den Bezirk Karlsruhe einen

zielbewußten ,
energischen

Herrn
Anschriftenmatertal wird z . Ver¬
fügung gest . Einarbeit , erfolgt .
Getl . schriftl . Bewerbung an

DAS Deutscher Automobil Schutz

landesgeschäftststefle , Nordboden '

Karlsruhe , Karlstraße 28

auch älter , gesucht . Handschrift !. ;
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
unter 14617 an BNN . — i
Lehrling m. mgi . gt . Schuibldg . fürj

Steuerbüro ges . 14504 BNN . 1

Fotovergrößerungs -

Vertrieb |
(Spez , Farb -Bilder )

redegewandte « unabhäng . Damen «
welche schon auf diesem Gebiete
tätig waren , werden bevorzugt .

. Kostenlose Fahrt ü . hohe Provision
wird zugesichert . J3 14484 BNN .

Büfetthilfe
gesetzt . Alters , mit etwas Koch¬
kenntnissen , sofort gesucht . iS
unter 14623 an BNN.

Beiköchin
Metzg . W. Mayer , Durl . Tel . 42295 .

Zeitschriften - Werbung
Tüchtige Herren und Damen mit
einwandfreiem Erfolgsnachweis für
Mode - und Familienzeitschriften —
Wochenzeitung — mit u . ohne Ver¬
sicherung , erstkl . Monatshefte , bei
sehr günstig . Provisionssätzen sof .
gesucht . Arbeitsgebiet : Baden , Pfalz
u . Württembg . Piatzvertreter aller¬
orts werden eingestellt . Schriftliche
Bewerbung oder Vorstellung : Mon¬
tag , Mittwoch , Freitag von 10 bis
11 od . 15 bis 17 Uhr : Rieh . Hardock ,
Karlsruhe , Hirschstraße 99 , parterre .

Ableilungsr
Leiterin

für Herrenartikel
von erstem Spezialhaus in Khe.
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen mit den üblichen Unter¬
lagen , Gehaitsansprüchen , Lichtb .
u . frühesten Eintrittstermin erbeten
unter 14543 an BNN .

Perf . Stenotypistin
mit Kennt , in allen vork . Büroarb .,
mögl . Elektrobranche , sof gesucht ,

igl m. Zeugn . u . Geh .-Anspr . unter
114362 an BNN erbeten .

Tfichtige Köchin
in hies . gutbürger !. Gaststätte zum

i bald . Eintritt in Dauerstellung ges .
; mit Bild ü . Zeugnisabschr . unter
114550 an BNN._ _

Alleinmädchen
i z . mögl . selbständigen Führung d .
I Haushaltes p . bald gesucht .
IH . Oertel , Khe ., Reinh .-Frank -Str . 21

Frau , f. fein . Näharb . (Heimqrb .) a .
körperbeh . ges . IS 14481 BNN .

Tagesmädchen , nicht unter 16 3-,
f . Haush . u . Miih . i . Laden ges .
Foto -Weichelt , Khr , Gartenstr . 13

Ehrt . , saub . Mädchen von alleinst .
Dame ges . Gießler , Karlsruhe ,
Nokkstraße 8 .

Ehrl . Hilfe in gut . Haush . 3mal
wöehentl . ges . 14489 BNN .

Ehrl . , saub . Putzfrau , sof . gesucht .
Schleid , Khe . , Gabelsbergerstr . 19

Nette jüngere Frau m . Kochkenntn .
f . kl . Haushalt von 12—17 Uhr
gesucht . 53 unter 14567 an BNN .

Privatverkäufer
u . Vertreterfinnen ) , haupt - u . ne -
benberufl . (Süddeutsche ) , v . Mark .-
Art .-Fabr . d . tägl . Bed . allenorts u .
in Karlsr . gesucht . Anfr . erb . an
K. S ., Karlsruhe , Luisenstr . 54/I .

Zum Austragen von Plakaten in
einem od . mehreren Stadtteilen
wird zuvert .

Herr oder Dame
gesucht . CS unter 14498 an BNN . j

Stenotypistin
f . m . Verk .-Abt . z . baldig .
Eintritt ges . Off . m . selbst -

geschr . Lebenslauf und Ge -

haltsanspr . an
Karl Fr. Ungerer , Maschinen¬
fabrik , Pforzh. - Brötzingen .

Lehrmädchen
f. Verk . u . Büro . Friko -Samenhaus ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 17.

! _ StaHen -Qetuche

>Dipl .-Volksw . (26 ied . ) m . gt .
i betriebsw . Kenntn . und techn .

Grundausbildg . , in tndustr . tätig ,
sucht sich zu veränd . Raum Khe .
bevorzugt . 23 14523 BNN .

' Kauftnann « Eisen und Kolonial ,
sucht Stelle . Vertreter , Lagerist .

| Alle Führerscheine , langjährige
Fahrpraxis . ES u . 14322 an BNN .

Industrie <Kaufmann
(Akademiker )

I in ungek . Stetig ., 35 J . , abgeschl .
; kaufm . Lehre u . iangj . Berufspraxis
; als Buchhv- u . Per » .-Leiter , Gesch .«
• führer m . best , Zeugn . wünscht sich
I in eine ebens . od . ähni . selbst ,

u . verantwortungsv . Stellg . zu ver¬
ändern . Arbeitgeb . , die auf einen
charakterstarken , gewissenh . u. un -
ermüdi . Mitarbeiter besond . Wert
legen , werden um ihr Angebot
unter 14524 an BNN gebeten .

Wir sudien zum
sofortigen Eintritt :

2 Möbelverkäuter ,
1 Teppich - u . Möbelverkäufer ,
1 Expedienten ,
1 Warenbuchhalter für Auftrags¬

abwicklung und Expedition ,
t Möbelkaufmana . , für -. Auftrags¬

abwicklung und Einkauf , 1.
Kraft ,

1 Möbelkaufmann , jüngere , ge¬
wandte Kraft für innerbetrieb¬
liche Aufgaben ,

1 Verkäuferin für Empfang und
Verkauf , gute Erscheinung , ge¬
wandtes , sympathisches Auf¬
treten , branchekundig .

Den Bewerbungen sind die üb¬
lichen Unterlagen beizufügen .

MÜBELMANN
KARLSRUHE• KAISERSTRASSE229

Stenotypistin
f . Architekturbüro ges . Evtl , halb - ;
täg . Beschäftigung . Handgeschr .
Bewerbungen unter 14578 an BNN . ,
IIIHIHIIIIUIIIIII :

Jüngere
■w ■■ ■ ■ ■ •

als Masch .-Buchhalterin mit Praxis
für sofort Oder später gesucht .
iS unter 14605 an BNN .

!■ ■ ■ — ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ :

Zahnärztliche Hilfe ‘ nungswesen ) . CS3 u . 14427 an BNN .

Jg . tücht . Büroangest . s . sof . Vor-
trauenssfeMg . 23 u . 14573 BNN .

Fahrer« sämtliche Führerscheine ,
sucht sich zu verändern . CS) un¬
ter 14323 an BNN

Rentner « rüstig , gelernter Buch¬
drucker , sucht Beschäftig ., gleich
welcher Art , auch noch bewan¬
dert im Bedienen v . Zentratheizg .
css unter 14574 an BNN.

7g . Mann , 31 J ., Abit ., ge !- Maseh .-
Schlosser , einige Sem . Maschinen¬
bau , zu !. Monteur , eig . Pkw, %.
passenden Wirkungskreis . IS )
unter 14552 an BNN

Arbeit gesucht . Stelle Kaution evtl .
Bedienung v . Zentralheizungen .

Unter 14540 an BNN ._
Kontoristin

als Lohn- u . Buchnalterin (Rech -

Anfängerin
gesucht . {Si unter 14547 an BNN ,

Verkäuferin
(Filialleiterin ) zur selbst . Leitung v
Textilgesch . m . Kaution sof . ges .
CS unter 14579 an BNN .

_ — - ( - .
Wer

möchte in Karlsruhe mit Vororten !
und Umgebung eine lohnend ^ !

Verkaufsstelle
auf Provisions - (Kommissionsbasis )
übernehmen . Part .-Wohnung oder
Part .- Raum und Keller Bedingung . '

Ang . unter 14624 an BNN . _
Wir suchen für Karlsruhe -Weststadt ,
Mühlburg , Knielingen u Daxlanden
einen

Beitragseinzieher
Kaution 1000 .— DM erforderlich . !
Schriftl . Angeb erb . an Hamburg -
Mannheimer Verstcherungs - A . G .,
Filialdirektion Mannheim , M 2. 14.

Zahntechniker
ab 1. Nov . in Halbtagsstellung
(Khe ) gesucht . ISi 14453 BNN .

Fernfahrer
nicht unter 27 J . auf 150 Büssing -
Lastzug ges . Es wollen sich nur
solche melden , welche längere
Praxis nachweisen können . Zeugn .
iS ) unter 14651 an BNN .

Zuverlässige

Verkäuferin
aus der Textilbranche per

sofort gesucht .
Vorstellung mit Lebenslauf
erbeten 9—12 Uhr.

KARL WALDE
Passage 3

te—
Flotte , junge

Verkäuferin
gegen gute Bezahlung per sofort
oder später in Dauerstellung ges .
Straßenbahnkosten (monatl .) werd .
übernommen .

Lehrmädchen
aus gutem Hause ebenfalls ges .
Feinkost -Sommer, Khe . Knieiingen ,

SchulstraBe 13
Modistin , tücht., z . Aush . (halbt .)

gesucht . CS unter 14583 an BNN .
Perfekte , gute Bedienung per sof .

in Dauersteiig . ges . Gasth . „Zum
gold . Lamm" , Khe, Kronenstr . 29.

Hausgehilfin bei guter Bez. und
Beh . gesucht . Frau Befcher , Khe .,
Karlstraße 129, IV .

;Buchhalterin
, perfekt in TayJorix . Ruf und Fort -
! schritt -Buchführ . sowie Steno und
; Maschine , Kenntn . in Englisch , sucht
! pass . Stelle . CS) 10062 BNN Bruchsal

Sekretärin ^ Äugfm .Bnd:
' i . ungek . Stell , s . sich z . veränd . i.
i Ind .Btr., Khe o . Umg . Steno , Masch .,
; ehern .-techn . Fachk ., Engl . perf . i . W.
: u . Sehr , Schulfranz . B3 14483 BNN.

; Fräulein sucht Stelle bei Zahnarzt ,
i Dentist oder in Apotheke . Gute

Zeugnisse der Höheren Handels¬
schule und Hauswirtschaft vor¬
handen . IS3 unter 14573 an BNN.

j Flotte Bedienung , 32 3ahre , sucht
Stellung in Gastwirtschaft . IS ) an
Rosa Wolf , Bad .-Baden , Vogesen -

; Straße Bl . 7, Wohn . 4 .
IEhrl. fleiS . Mädel , 20 Jahre , kath . ,

v . Lande , sucht gute Stelle in
Privat -, Geschäfts - od . Arzlhaus -
halt , S ! unter 14572 an BNN .

1Dame , 30 Tahre, vertraut mit allen
vork . Büroarbeiten . Besitze Füh¬
rerschein Klasse III u . eig . Wag .

j (VW ), sucht passende Stellung .
I 23 unter 14581 an BNN .
: D.-Schneiderin , an saubere selb -

ständ . Arb . gew . , sucht passen -
! den Wirkungskrs . Konfektion an -
i genehm . S ) u . 14443 an BNN .
;Säuglings , u . Kleinkinderschwester ,
; staatl . gepr . , sucht passenden
: Wirkungskreis . Beste Zeugnisse
| vorhanden . 23 u . 14337 an BNN .
Haushälterin , selbst . , spars ., gute

Köchin , sucht Dauerstelle iß gut .
fraüenl . Haushalt . Gute Zeugn .
El unter 14607 an BNN .

Saubere , zuverlässige Bedienung
sucht , sich In Tagesbetrieb evtl ,
als Aushilfe zu verändern . iS
unter 14516 an BNN

Kraftfahrer
(wohnh . in Khe .) , für Lastwagen 3,5
Diesel u . Benz in angen . Dauerst ,
sofort gesucht . 233 unter 14589 BNN .

VersandhandelsuntornehiAan
sucht sofort

Reise vertreter (innen )
z . Besuch v . Privatkundschaft a .
dem Lande . Aust . Angeb . an
AZ-Werbung , Heidelberg , Postf .

Alt . , seriöser Herr, zum Besuch von
Gaststätten -Toil . gesucht . Fahsig -
Chemie , Düsseldorf -10 . j

Schwerbeschädigte als Mitarbeiter ;
f . Arbeitsgemeinschaft gesucht . ;
Möglichst mit Fahrzeug . El unter !
44544 an BNN . j

1 bis 2 selbst , arbeitende Fenster - 1
bauer per sofort gesucht . Aug . t
Engter , Glasermeister , Karlsruhe ,
Werderstraße 9. i

Gewandter Eisenhändler
bzw . Kaufmann

mit basten techn . Vorkenntnissen
und guter Allgemeinbildung zum
sofortigen Eintritt gesucht . Bewer¬
bungen mH Lichtbild und Gehaits¬
ansprüchen erb . Ei K 1017 K BNN .

Sensat . der Herren -Kesrnntik ! TES3-
Verrasiarwasser . Vertret . f . alle
Geb . Alexander Wagner , Mün¬
chen 5, Klenzestr . 64, Tel . 21 494.

Mitarbeiter ges ., bevorz . ehern , o .
jetziger Ver.s .-Akguisiteur . Keine
Versieh , od . Hausierhandel . El u.
14611 an BNN .

Jung . Exportkaufmann
möglichst Absolvent einer Wirt¬
schaftsoberschule , flotter Rech¬
ner , von Schmuckwarenfabrik z .
baldigen Eintritt gesucht . Hand¬
schriftliche E unt . 14620 an BNN .

Bad . Maschinenfabrik A.G .,
Karlsr.-Durlach , sucht erfahr .

Heizer
zur Bedienung einer größe¬
ren Kesselanlage . Reparatur .
schlosser -Kenntnisse Voraus - •

Setzung . Meldungen mit Ar¬
beitspapieren im Lohnbüro .
CS unter K 1016 K an BNN .

13 Millionen DM
Baueeld

wurden am 30. September 1952 an 1274 Bausparer zugetellt .
Diese Bausparer werden iiunmehr mit dem billigen 5 Viigen
Baugeld für ihre beharrliche Sparleistung belohnt .
Seit der Währungsreform betragen unsere Gesamtzuteilungen

116 541 0M.— DM Vertragssumme .
Das Steuer - oder p r äm i e n b eg fl ns t i gto
Bausparen ist der vorteilhafte Weg zum

eigenen Heim .
Wir beraten Sie gern.

Die Bausparkasse der Sparkassen
Anstalt des öffentlichen Rechts

Karlsruhe , Kaiserstraße 229

Kfz . - Handwerker 1
für Pkw -Reparatur von Autovertre - ;
tung , erste Marke , in Dauersteiig . 1

Ich bitte um Druckschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen : jg
Name : . . . . . . . . —
Beruf: . . .. — .. . ■
Wohnort: _
Straße u. Nr.:.



Kei«c fiuf mad>ung -

Keine * “kle
Keine J>« «e

rfig auf Rosien der Qualität gehen
sehen Sie im Möbelhaus Badenia , dafür
zeigen wir ihnen eine große Auswahl in

Wohnzimmer Schlafzimmer
Köchen Polster - u. Kleinmöbel

Unser Schlager !

Schlafzimmer Eiche/Nußbaum 180 cm in ^einer schweren Ausführung . . . DM

Bitte besuchen Sie uns ganz unverbindlich u . lassen Sie
sich beim Einrichten der Wohnräume von uns beraten

Man kauft gerne im Haus der soliden Bedienung

IIHIÄGS
DENIA

Lieferung frei Haus

/

h

ffasHedfkge/rtffek.
*j| | r Das wird auch Ihr Urteil sein , wenn

Ur Sie sich bei uns über die neue Mode
informieren . Was unsere Schaufenster nur

andeuten können , finden Sie in unseren Ab¬
teilungen in einer reichen Auswahl , die in Ge -

chmack und Preis allen Ansprüchen gerecht wird .

'
Wlcde/taud

CARL SCHOPF
Marktplatz

Inhaber : O . Kästner
Erbprlnzenstr . 24/28
(am Ludwigspiatz )

Bequeme Teilzahlung

Beteiligungen
<000 DM geb „ suche Beteiligung

i od . Anstellung . 123 14528 BNN .

s
Beteiligung

mit 10 000 bis 20 000 DM für gut
gehenden Markenartikel bei hohen
Verdienstmöglichkeiten gesucht . 03

nter 14582 an BNN .

= Ehe Sie Ihren

|

|
|
i
i

Pelzmantel
kaufen , besuchen Sie den Pelzsalon

Sie werden von
Kürschnermeistern
bedient
und beraten

Beachten Sie unsere
Schaufenster an der
Münze . Gunst . Teil-

otanöa » Zahlung , WKV und
t>BB angeschiossen ..

Karlsrahe , Karlstr . 1a • Tel . 1524
Sie finden die größte Auswahl , günstige Preise und
erstklassige Verarbeitung . Einige Preise aus unserem

•H ’erbtSfangebot
Seal - Kan . - Stucken ISO.- Gold -Lamm .

|
I

Kapitalmarkt
800 DM kurzfristig , geg . gt . Sicher¬

heit u . Zinsen v . geschäftstücht .
Frau sofort gesucht . Rückzahlung
1 3. 53. 23 12931 BNN B.-Baden .

5000 .— DM geg . Sicherheit v . Privat
zu leihen gesucht . E3 14536 BNN .

DM 7000 .— geg . 1. Hyp . (Sicherh .
80 000 DM) gesucht . Eb 14557 BNN .

Immobilien

Kombinations -

Lieferwagen
. „Overland "

850 kg Nutzlast , Sitze für 8 Person .,in bester Verfassung , umständehal¬
ber preiswert zu verkaufen . Dro¬
gerie Günther , Zähringerstraße 55 .

Lamm -Stucken . . . 180 .-
Skunks -Kanin . . . 190 . -
Zobel -Kanin . . . . 215 .-

Spanisch -Zickel . . 285 . -

Portug . Lamm . . . 315 .-
Nutriette -Kanin . . 350 .-
Seal -Kanin . 350 .-

Mongoiin . 390 . -

Spanisch -Lamm . . 410 .-
Toskana -Lamm . . 450 .-
Moire -lamm . . . . 470 .-
Besonders empfehlen wir

Spanisch -Caiayos . . .
Besatzfelle , Colliers , Blau - und Silberfüchse für

jeden Geschmack

. . 560 .-

Chekiang -Lamm . . 620 .-
Persianer klaue . . 840 .-

Afghanischer
Breitschwanz . . . . 870 . -
Indisch -Lamm . . . 890 . -
Indisch -
Breitschwanz . . . 1250 . -

Bagdcrd -Persianer 1430 . -
Indisch -Lamm
in Sarock - Farbe 1800 .-
Persianer . . . . . 1560 .-

350 .- bis 850 .- braun

Haasruine , aufbaufähig , in guter
Wohnlage , Südwestst ., günstig
zu verk . E3 unter 14343 an BNN .

Neuw . 2—3-Fam.-Haus , Khe . od . n .
Umgeb ., 2 Wohn . sof . beziehbar ,
geg . bar z . kt . ges . Kl 14398 BNN

Acker evtl (Bühl -Bühlertal ) zu kauf .
gesucht . PreisK unter 14561 BNN .

Eint .-Haus , neuzeitl ., sehr wertv ., i .
herrl . Lage zu verk . E3 14568 BNN

Bauplatz , ca . 500 qm, i . d . Periph .
z . kf. o . Pacht , ges . G3 14580 BNN

Bauplatz , 348 qm, Kaiserallee , zw .
Rieh .-Wagner - u . Händelstr . z . vk .
Zu erfr . unter Tel .-Nr. 2105 Khe .

5X2 o . 2X3 o . ähnl . Z.-Haus m . G .
i . Rü . o . Ettl. ges . Kl 14616 BNN .

Wo NEUVULKA vulkanisiert
Der Reifen jedes Auto ziertI

„ Neuvulka " Otto E. Furrer
Karlsruhe, Durlacher Allee 105
Spezialhaus für Autobereifung

BRUTSCH
Der kleine Wagen mit der großen
Leistung , Vorführwagen am Sams¬
tag u . Sonntag früh in Ettlingen ,
a . Sonntag v . 14—17 Uhr in Rastatt

(Marktplatz ) .

1 Mercedes
170 V, tim ., 22 00Ö km, neuwertig ,

zu verkaufen .
NSU - DKW - HOREX
alle Typen sofort lieferbar , große

Auswahl an gebr . Maschinen .
WilH. WEBER, Ettlingen ,

Pforzheimer Str . 1. Ruf 37778

RENAULT
4 CV Lim ., 4s ., 750 ccm , s . gt . Zust .

DM 3000 .—
FIAT 1500

Lim ., fahrber ., DM 1000.—
FIAT 1100

Sport Cabr . mit Radio , äußerst
gepflegt , DM 3600.—

Verkauf : Autohaus A. Fortenbacher ,Baden -Oos , Telefon 60969

Opel 1,2 Ltr.
in gutem Zustand , zugel u . verst .,günstig zu verkaufen .
W. Ott; Ölmühle , Neureut , Tel . 3303,Karlsruhe .

Mercedes 170 V
2600 DM , zu verkaufen . Ettlingen ,ßadenertor 7.

3 To Mercedes -Benz Diesel
3.5 To Borgward Diesel 75 PS
4.5 To MAN 110 PS
5 To Mercedes Benz 120
Alle Fahrzeuge befinden sich
in sehr gutem Zustand und
werden im Auftrag unserer
Kunden verkauft .
Evtl . Zahleggserleichterung .

Automobil -Gesellschaft
Schoemperlen fc Gast ,

Karlsruhe , Sofienstra8e 74-78

Immer bekannter
immer interessanter

-.85
-.95
1.95
3 .05
,4 . 95
5.90
8.95

10.95
2.35

Bohnerwachs
gute Qualität , weiß , gelb , rotbraun 500-g -Dose

Kernseife
hellgelbe Ware , Blockstück . . . . 8 Stück

Milchkanne
Alu, 2 Ltr . Inhalt .

Satz Schüsseln
Steingut , 6teilig , bunt 5.95 . » • « • weiß

Nachttischlampe
mit Elfenbeinglocke , in fumö oder blank Messing

Küchenzuglampe
Zug mit weißer Glocke . *

Schlafzimmerampel
30 cm 0 , farbig , marmoriert , mit Aufhänger ,

Wohnzimmerkrone
kaukasisch Nußbaum , 3flam .

Grobtüll
220 cm breit , reine B.-Wolle . mtr .

Spannstoff . -
75 cm breit . m *r* • '

Deko -Druck
in schön . Dessins , 120 em br . mtr . 2 .95. 80 cm br .

Sport -Wolle
100 •/• reines Kammgarn , in vielen Farben 100 g

1.95
1.95

nnscHut
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3 to Nutzlast , 1,6 to Eigengewicht , j DKW - Kleinwagen fahrbereit ,Plane u . Plangestell , 5fach bereift , j zugel ., zu verk . Anzusöhen Tank -z . verk . Telefon Ettlingen Nr. 57367 . ho? Rheinpreußen , Ettiinger Str . 10a .

Bäckerei
zu kaufen gesucht .

Anzahlung bis 70 000 .— DM
kann sofort geleistet werd
IS die vertraulich behandelt
werden erbeten unter 14531
an BNN .

Biedmerei und
Installationsgesdiäft

alteingeführt , krankheitshalber sof .
zu verk . Erfordert . 5 bis 6000 .— bar .

unter 14525 an BNN .
fl Gaststätten , Hotels , Cafes
= ] Konditoreien , Pensionen
ü sucht überall im Auftrag : Deutsche
= Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr. Stange“ 8t Co . Khe ., Stefanienstr . 31 . Tel .358

I HAUS gesucht .
In Karlsruhe od . Ettlingen , auch
Durlach Haus in guter Lage bei
hoher Anzahlung zu kaufen ge¬
sucht . E3 unter 14569 an BNN .

DKW-Zweifakter
erfolgreichste 250er der

Intern . 6 Tage - Fahrt
8 DKW RT 250 am Start

und nach den härtesten Zerreißproben des schwersten
internationalen WeHbewerbs alle

8 DKW RT 250 am Ziel

Mit ? Goldmedaillen und 1 Btoncc -
medaitle isi DKW die erfolgreichste

tltarke der 250er Klasse

G©80
Wieder ein überzeugender Beweis für die unüber¬
troffene Güte und Zuverlässigkeit der weltbekannten

DKW - Zweitakter

DKW - LEEB
KARLSRUHE , Amalienstrafje 63

Ruf 2654/55 beim Mühlburgär Tor

Einfamilien -Villa
5 Räume , modernste Ausstattung ,
großer Garten , Garage, - vor¬
nehme ruh . Wohnlage , bezieh¬
bar , bei DM 30 000.— Anzahlung
zu verkaufen .
F. H. Stell o .H.G., Karlsruhe I. B.
Kaiserstraße 158, Tel . 2952 u . 4120

Geschäftshaus
btfi größerer Anzahlung im Auf¬
trag zu kaufen gesucht . Frei¬
werden v . Räumen nicht Bedjn -
gung . Angebote unverbindl . än
F. H. Stoll o .H.G ., Karlsruhe i . B.
Kaiserstraße 158. Tel . 2952 u . 412D

vom 11.-18 . Oktober

Unerreichte Auswahl in
unseren bekannt guten
Formen und Qualitäten :

SPORTL . MÄNTEL
119 - 109 - 98.-

REINW . VELOUR-MÄNTEL
129 - 115- 85.-

T E L orig. engl. Stoff
169 - 159 - 139.-

PELZBESETZTE MÄNTEL
198 - 179 - 159

FRAUENSCHNITTE
175 - 149 - 119

ODDmnrfirf

Kaiser - Ecke Kronenstraße

Laufend günstige Gelegenheiten :
*/<—1 To ., in gutem Zustand

AUTOHAUS WIPFLER
Tempo -Großhändler ,

Khe ., Ettlingerstr . 47, Telef . 50814
Borgward 1500 , 18 000 km gelaufen ,in fast neuem Zustand , gepflegt .

Fahrzeug , weg . Anschaffg . eines
größeren unt . günst . Zahlungs¬
bedingungen a . Privath . zu verk .
tS unter 14601 an BNN .

NSU Fiat, Topolino , zu verk . Lerch ,Karlsruhe , Luisenstraße 52.Citroen -Lieferwagen , fahrber ., bill . f
zu verk . [S 10065 BNN Bruchsal .

NSU - Motorräder
und Roller

sofort Lieferbar durch .
Hans Wächter , Karlsruhe ,
Duriacher Allee 12, Ruf 5729

Internationale Sechstagefalirt
/m schwersten Wettbewerb der Welt gegen

12 Nationen und 32 Clubmannschaßen
errang Maico die internationale

Clubfrophäe und 6 Goldmedaillen .
Die Maico -Fahrer im deutschen

Nationalteam , Pohl und Danger , blieben
als einzige strafpunktfrei .

Diese Erfolge wurden auf der serien¬
mäßigen A/arco M 175 errungen .

Besichtigen Sie diese Maschinen bei
Ihrem Maicohändler , der Ihnen

günstige Teilzahlungsbedingungen
- 18 Monate - bietet .

Oskar Hiß, Karlsruhe -Durlach
Funkerstrafye 4 Telefon 42225

Oer wirtschaftliche

1,5 t Diesel -Borgward
sofort lieferbar .

Fritz Werner , Karlsruhe , Rüppurrer Strafje 102

! Sommer wie Winter unübertroffen L

BOSCH - Batterien

5 Jahre Kredit! In - v. aas !. Motor -
räd . ab 2.64 wöchtl . Ohne Anzahl ,bes . Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 941 ,
Nitf Fex , Viertakt . , zu verkaufen , jH. Schmidt , Untergrombach , Wei - 1

herstraße 4. jHorex Regina , NSU 200, 4-Gang , I
Fox , 4-Takt u . Sachs , 98 ccm . i . A . ;
zu verk . Graben , Hauptstraße 53 . ;

DKW - NZ 350 ccm
Baujahr 1944, zugeiass ., fahrbereit ,in bestem Zustand , gegen Höchst - !
angebot bar zu verkaufen . Carl C . ;
Hartmeyer , Kandel l Pfalz . Garten - \Straße 15.
Ardie 250 ccm , Bauj . 51, zu verkf . jKarrer & Barth , Khe . , Kaiser - Allee 12a , Fernr . 5960 *

Karlsruhe , Hirschsfraße 35, pt . i - -- -- -— —-
ZOndapp , 200, Bauj . 51 , vk . Bayer ,Karlsruhe , Morgenstfaße 17.
ZOndapp, 200 ccm , m. Beiwag .-An -

schl . , gut erh . u . zugel . zu verk .Pfab , Bruchsal , Talstr . 5, II . St.

!* SU Quick
Linkenheim , Shell -Tankstelle .

DKW RT f « r DKW SB 250, zu verk .
Speck , Khe ., Amaiienstr . 25a .

2 Steib -Seitenwagen , 500 , billig zu
verkaufen . Anzusehen Karlsruhe ,Wilhelmstraße 7, Hinterhaus .

DIENST

ADLER - NÄHMASCHINEN
NABBEN Sc Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

Wohnhaus
in Rastatt (Grundfl . ca . 470 qm ),
gute Lage , mit Hinterh . u . kl . Ein-
fam .-Haus , an 2 Verkehrsstraßen an¬
grenzend , gut . Zust . (ausbaufähig ),

PkwTempo Matador , 1 To ., in gut .Zust . zu verk . Evtl . Teilz . IS un¬ter 10064 an BNN Bruchsal .Adler Trumpf, Cabriolet (Karmann)gepfi . Zust ., preisw . zu verkauf .Nagel , Khe ., Karlstraße 87 .für Handwerker geeignet , preisw . Pkw Ford -Taunus , Spezial 50 , i . best ,zu verkaufen . Näh . unter 29 13 271 Zust ., günst . zu verk . Hans Ries ,an BNN . i Karlsruhe , Körnerstraße 2.. .. —— , PKW -Hansa , 1100 km,‘ etw .beschäd . - _ _ _ _Wohnhaus 1 500.-, z . vk . Backfisch , Achern, im Gutbrod -Superior , neuw ., sofort zumit 4 Z., Küche , Bad , Balkon , sowie Engert . Tel . 371 . | verkauf . Anzus . Sa .-Nachm ., So .,neuerbaute , ca . 120 qm gr . Werkst . : Champion 4D8, nw ., vers . u . verst ., Khe ., Waldstr . 26, Hollemeyer ,od . Lagerraum , m . darüberliegend ., ■ f . 3600 DM , Anz . 1600, Rest 12 Mo . ~ -sof . beziehb . 3-Zi .-Wohng ., Küche , unter 14612 an BNN . f j

Ford Taunus de Luxe
Ford Taunus Spezial
Opel Olympia

sehr gut erhalten , preisgünstigzu verkaufen i . A.
E. 4 W. Göftler, Karlsruhe,Amalienstraße 24, Telefon 1519

Bad u . Balkon . Sowie ca . 600 qm , - . „Baugei . in B.-Baden -West zu verk . .
Preis 50000 . IS ) 12930 BNN B.-Baden . ; *' ? *» 1400 und 500

VW*, neuwertig
Renault , Baujahr 1951
Gutbrod KombiRentehaus

Nähe Hauptbahnhof , mit 7X3 und - EUJSl ? * Vr. L,
<
e ie Iw 2? er1

2X2 Zimmerwohnung , Pr . 75 000 DM j JJ.fJL .SS ** 1L9 l/ ^kw
bfti hrthörftr Anrnhiunn 7t» vnrirnitf ; _ . * ccm, und andere gebr .bei höherer Anzahlung zu verkauf . !23 unter 14546 an BNN . Fahrzeuge im Verk . m . Finanzierung

ITausche 1500 Borgward gegen VWRentehaus (Kap.-Anlage ) , mit 3 ArjRuf 906 Karlsruhe, Schützenstr . 47.
Bauplatz In Bruchsal zu 60 000 DMilT̂ II - - - ■—

Fongeisbars,roße
^

i? ' SM '9ar ' ' VO , K SW ? 9 en ExpOrf
Villenruine m . Gart ., 450 qm . b .Rieh.-Wag .-Str ., Keilerung vorh .

geg . bar zu verk . iS ) 14517 BNN .Garten , mögl . m . Wasserltg ., gute
Lage , zu kauf . ges . iS ) 14499 BNN

Bauplatz f . Einfamilienh . geg . bar
West !., z . k . o . p . ges . IS14580BNN

Baujahr . 51, verkauft
Autohaus Beier , Karlsruhe ,Rüppurrerstraße 2 b , Telefon 6350

UflllC bei DM Anz. zu kauf .nuwj ges . auch Maklerangeb erb .unter 14518 an BNN .

Garten
ln der - Nähe vom Rosenhof , ca .45 Ar, mit großer Gartenhütte , aus¬
baufähig für 4 Zimmer , Licht , Was¬
ser , eiektr . Pumpe , Berieselung , zuverkaufen . ^ unter 14338 an BNN .

Automarlit : Angebote
J,S To . Lkw-PriUdis , 400X210X50 cmmit Fahrerhaus ; 2 Fahrzeugtanks ,je 100 Ltr . ; 2 Achsen , luftgebr .,kompl . mit Feder , 6000 kg Achs -

druck ; Anhänger , Lindner , 5 To.,500X210 cm : Fr. Schühle , Karls¬
ruhe , Hardeckstr . 7.GMC, 5 To ., m. Henschel Mot ., 85
PS Kipper , zu verk . ES 14487 BNNFiat Topolino , gt . erhalten , prsw .zu verk . Anzusehen ab MontagKhe , Bdumeisterstr 42 .51er Renault , 760 ccm , prsw . zu vk.Thau , Ettlingen ,

. .

Unsere Gebrauchtwagen -
Abteilung bietet an :

Ford-Taunus

Opel Olympia
Mercedes Benz 170 V
Mercedes Benz 170 S

Gut erh . und preisgünstig
abzugeben .
Evtl . Zahlungserieichterung .

Aetemobil -Gesellschafi
Schoemporlen & Gast ,

Karlsruhe, SofienstraBe 74-78

DKW-Limousine
Baufahr 1952 , km-Stand : 30 000, In I
sehr gutem Zustand , im Auftrag ;

zu verkaufen . [
.. Schosmperlsn ft Gas », Karlsruhe , jRheinl . -Kas . 8541 Sofienstraße 74—78, Telefon 540 1

Horex Regina .Hoffmann 125 ccm

VW Export Lim.
lindgrün m?t Radio und
Schonbezügen

Porsche Coupe
mit Radio u. Duplex -Brem¬
sen , 1,3 I

Opel Olympia
mit Radio , Heizung , Schon¬
bezügen , Baujahr 1950

Borg ward Hansa 1500
2- und 4türig , Limousinen

Lloyd LP 300
Limousine

Lloyd LS Kombi

Goliath 400 ccm
Pritschenwagen

VW Transporter
Gutbrod Atlas 1000

Pritschenwagen
Borgward lVr Tonnen

Pritschenwagen
Boraward 2V< Tonnen

Diesel , Pritschenwagen
Borgward 4 Tonnen

Diesel , Meiler -Kipper
Magirus 3 Tonnen

Diesel , Pritschenwagen

Zahlungserieichterung möglich

Autohaus Engesser
Karlsruhe, Ettiinger Str. 29-31

Telefon 31544

Automqrkt : Getuche
Auto, gut erh ., Viersitz . b . 700 ccm ,geg . bar zu kauf . ges . Angeb . anAlf. Oestreicher , (17a) Helmsheim .

Mercedes 170 S
Limousine , nicht über 60 000 km
fahr en , zu kf. ges . Kl K 1014 K Bl

Anhänger
bis 2,5 To, , mögl . geschlossen , sof .
ges . Langner , Feinkost , Ettlingen ,
_ Telefon 37 776 .

Mercedes S od . D
nur gt . erh ., z . kf. g , !SI 14586 BNN

Auto -Verleih

Grassinger ’
.
s . Tel . 6125

Auto -Verleih •
Lorenzstr . io

Viellieber 's
■ Auto -Verleih I

Rüppurrer SH. 116 Ruf 32076

* AUTO-VERLEIH *
VW, Goggo , Mercedes 170 SLäbei , Kriogsstr , 185, Telefon 2115

Auto -Verleih - Tel . 8896
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33

Werbung

Alteisen
Guljbruch
Altmetalle
kauft in großen u . kleinen Posten ,bei freier Abholung

Karl Banker , GrötzIngen 'Boden ,Ruf Karlsruhe 91678 . Annahmestelle
i . Durlach : Raiherwiesenstr . 33 b . d
Güterabfertigung .

Steppdecken Greiner
Walditrafte 8

Steppdecken v . DM 18.— an
Daunendecken v . DM 83 .— an

Steppdecken abnfihen DM 6.58.Seide v . DM 4.50 an per Meter
Umarbeit in 1 Tag

Pyjama -Streifen
gewebt , strapazierfähige Qualität
Flanell ; bedruckt
für Schlafanzüge und Hemden
Ski- Flanell
weiche , mollige Qualität
Winterdirndl
in entzückenden Farbstellungen

Mtr . 1 . 95

Mtr. ab 2 «45

Kleiderstoff „ Ninoletfe " Q QCknitterarm , in14Farb .ca .80cm br . Mtr. ZiUU

Kleider -Relief J QCca . 130cm breit , in allen mod . Farben Mtr. 4avu
Woll -Afghalaine
Import -Ware , ca . 130 cm breit

Jerseyline , in allen modernen
Mtr.

Manfel -Diagonal , ca. 145 cm « C
breit , strapazierfähige Qual . Mtr . lÜiOU
Mantel -Velour nf Qf |ca . 145 cm breit , reine Wolle . Mtr . eliwU



Nummer 237 / Samstag , 11 . Oktober 1952
STADT KARLSRUHE Seite 9

| Negeipioblem en miniature

Keine Toxis , aber waschechte Briganten
Sieben Mischlingskinder in den Karlsruher Volksschulen — So brav und so böse wie ihre weißen Kameraden

Nicht anders als nach dem ersten Weltkrieg stellt uns die Anwesenheit farbiger Truppen
vor mannigfache Probleme. Eines davon sind die Mischlingskinder. In Karlsruhe sind seit
1946 mehrere Kinder geboren worden, die Verbindungen zwischen weißen Müttern und Far¬
bigen entstammen. Von ihnen sind in diesem Jahr sieben schulpflichtig geworden . Wie hß-
ben sie sich in den Schulbetrieb eingewöhnt, vor allem aber , wie sind sie von der Schule und
von den Mitschülern aufgenommen worden?

Auch in Italien viel bewundert

Foto : Archiv BNN

'IMÄ

Erinnern Sie sich noch an diesen finster
dreinschauenden Boxer? Wir brachten das Bild
im Mai dieses Jahres , als „Ero von der Tulla-
scbule “ (Besitzer Karl Stein , Ludwig-Wilhelm-
Straße 6) gerade von einer erfolgreichen
Schweiztourneezurückgekommen war . Er hatte
damals bei der internationalen Hundeausstel¬
lung in Bern den Titel eines Schweizer Bun¬
dessiegers und das erstmals vergebne Prädikat
„Internationaler Schönheitschampion“ errungen
und war davor bereits deutscher Bundessieger
geworden. Da Herrdien damals krank wurde,
wurde leider nichts aus dem angekündigten Be¬
such der internationalen Hundeausstellung in
Paris . Dafür kehrte Ero dieser Tage um so
stolzer und siegbeladener aus Italien zurück.
Als jetzt Dreieinhalbjähriger hat sich seine
Schönheit vermehrt und sein Charakter gefe¬
stigt, er ist selbstsicherer, sich seiner Qualität
als Star noch mehr bewußt geworden und so
eroberte er die Herzen der italienischen Runde-
freunde dm Sturm . 45 Boxer aus aller Welt be¬
teiligten sich an dieser internationalen Hunde¬
ausstellung in Bellagio, darunter allein drei
deutsche Bundessieger. Um so stolzer kann Ero
darauf sein, auch hier die höchstmöglichen Aus¬
zeichnungen , nämlich ein „vorzüglich I“ in der
Gebrauchshundeklasse, ein „vorzüglich I“ als
Champion , eine Clubsiegeranwartschaft und
drei Ehrenpreise als bester deutscher Boxer er¬
halten zu haben. Die Chancen, bei der Welt¬
ausstellung in Antwerpen Sieger zu werden,
sind seit Eros Italienreise also beachtlich. ge¬
stiegen.

Matzerath in Heidelberg gefeiert
Zusammen mit der Solistin des Abends, Prof .

EHy Ney , wurde Generalmusikdirektor Otto
Matzerath als Dirigent des 1 . Abonnements¬
konzertes des Stadt . Orchesters Heidelberg im
überfüllten Saal der Heidelberger Stadthalle
stürmisch gefeiert . Auch die Presse war voll des
Lobes für den Karlsruher Künstler .

Dem großen Modeball am 18. Oktober in der
Stadthalle gehen große Erwartungen voraus.
Der Verkehrsverein der Stadt Karlsruhe er¬
hofft sich in ihm ein gesellschaftliches Ereignis,
das ähnlichen Veranstaltungen in Stuttgart ,
Mannheim und Frankfurt endlich etwas in
Geist und Atmosphäre Ebenbürtiges entgegen¬
stellt ; ein Ereignis, das als offizielle Eröffnung
der festlichen Saison den Grundstein zu einer
künftigen Tradition legen kann . Frau -Mode, die
mit einer Modellschau moderner Gesellschafts¬
kleidung ihr Zepter für die erste Stunde des
Abends gn Frau Lilly Behrens abgibt , mag der
heimliche Wunsch bestimmt haben , den Karls¬
ruhern einige Beispiele zu geben, wie man in
anderen Städten heute wieder festliche Anlässe
festlich begeht.

Um so erstaunlicher ist die Auskunft des
Verkehrsvereins, daß sich die Karlsruher Ge¬
schäftswelt trotz wiederholter Bitten nur in
ganz geringem Maß bereit fand , am Gelingen
eines Abends mitzuwirken , der auswärtige

Um eine erfreuliche Erkenntnis und wohl
auch das wichtigste Ergebnis einer kleinen
Studienreise durch die Karlsruher Volksschulen
vorwegzunehmen: Ein Mischlingsproblem im
eigentlichen Sinne des Wortes gibt es an den
Karlsruher Schulen nicht , zumindest — noch
nicht! Die Lehrer und Lehrerinnen bemühen
sich erfolgreich um die Beseitigung alles Tren¬
nenden- zwischen den weißen und den dunkel¬
häutigen Kindern . Zwar kann es geschehen,
daß ein Mitschüler mal das -Schimpfwort „Ne-
gerle — Negerle “ ruft , aber das hindert ihn
nicht , wenige Minuten später wieder mit Freupd
„Negerle“ zu spielen und mit ihm gemeinsam
andere Kameraden zu hänseln — wie das eben
bei Kindern so Brauch ist.

Im übrigen lassen sich bei den sieben in die¬
sem Jahr in Karlsruher Volksschulen aufge-

Pür die nördlichder Pfalzstraße , hinter Grün¬
winkel und Ecke Zeppelin- und Durmersheimer
Straße neu gebauten 84 modernen Behelfswoh¬
nungen wurde gestern abend im „Kühlen Krug“
das Richtfest gefeiert. Mit den Männern vom
Bau Waren die Unternehmer des Ziiranerer-
und Bauhandwerkes, Bürgermeister Heurich
und Vertreter des Hochibauamtes der Stadt
Karlsruhe erschienen. Die Behelfswohnungen
mit 60 Zweizimmer- , 20 Einzimmer- und vier
Dreizimmerwohnungen sind teilweise in Hohl-
blocksteinen und teilweise in Holz ausgeführt .
Sie unterscheiden sich wesentlich von den Be¬
helfsunterkünften auf den Bellenäckem durch
die aufgesetzten schiefen Dächer und die im
Hausinnem verlegten Installationen und WC-
Anlagen.

Architekt Ruvecke vom Hochbauamt bezeich -
nete den Bau solcher modernen Behelfswoh¬
nungen als einProblem, das heute für alleStädte
im Bundesgebiet akut sei, weil es gelte , eine
große Anzahl von Menschen , die ohne eigene
Schuld in eine mißliche Lage gekommen seien,
menschenwürdig unterzubringen . Bürgermei¬
ster Heurich stellte fest , daß bei der heutigen
Jugend die früher oft aufgetretene Abneigung
gegen das Baugewerbe als Lefoensberuf er¬
freulich abgenommen habe. Diese Entwicklung
im Baugewerbe sei für die Zukunft von weit¬
reichender Bedeutung. Es sei in der heutigen
Zeit außerordentlich wichtig,,sich ab und zu an
die enormen Leistungen der gesamten Karlsru¬
her Bürgerschaft und insbesondere des Hand¬
werks zu . erinnern , die seit 1945 erstaunliche
Taten zum Wiederaufbau der Stadt vollbracht
hätten . .Heurich erinnerte daran , daß er als
Wohnungsbäudezement schon immer jclen fort-
Rchrittii(hg% jSggigakie^ , d€s Baues von Kleinste
wohnungep empfphien' habe . Di? zukünftigen
Mieter der nun neu erstandenen Kleinstwoh-
nungen bezeichneteder Bürgermeister als Men¬
schen , die mit zur Volksgemeinschaft gehörten
und für die einzutreten und eine menschenwür¬
dige Unterkunft zu verschaffen nur moralische
und sittliche Pflicht sei . Der Redner sprach
nach einem Überblicküber den Wohnungsbau in
Karlsruhe (s . BNN vom 9. 10.) dem Zimmerer-
und Bauhandwerk Dank und Anerkennung aus
für die geleistete vorzüglicheArbeit . Noch seien
große Aufgaben zu erfüllen. Allein 20 Mill. DM

Gäste anziehen soll und dessen gepflegte Ge¬
selligkeit einer Großstadt würdig ist . Um so
dankbarer wird man den Modehäusern Schöpf ,
Kleiber und Hoffmann, Therkatz und Karl
Wälde , den Salons Bächtold und Behrens , dem
Pelzhaus Zeumer, Mary Schapke , Serpenta und
Schuhhaus Oki, sowie den Schneidermeistern
Zaglauer, Deck und Hildegard Kasciszka, dem
Juwelier Paar und dem Fachbeirat der Friseur¬
innung sein , wenn der Erfolg des Abends alle
Bemühungen rechtfertigen wird.

Und was darf der Besucher erwarten ? Zu¬
nächst ein reichhaltiges Repertoire witziger
Pointen und launiger Unterhaltung mit dem
Peter Frankenfeld Vera de Luca mit ihrem
Partner und Frau Bormann-Piasecki mit ihrem
Kinderballett die Modellschau der Mannequin-
schüle Behrens auflockern werden , dann wird
das Orchester Kurt Edelhagen, Baden-Baden,
zum Tanz spielen . Die künstlerische Phantasie
von Frau Segewitz wird die nüchterne Stadt¬
halle festlich verwandeln.

nommenen Mischlingskindern keineswegs ir¬
gendwelche gemeinsamen schlechten Eigen¬
schaften feststellen , deretwegen sie etwa auf¬
fallen würden . Sie sind vielmehr nach Charak¬
ter , Temperament und Begabung so verschie¬
den wie die anderen Schüler auch . Gemeinsam
ist ihnen jedoch der gerade bei Kindern mit
fremdländischem Aussehen so originell anmu¬
tende unverfälschte Karlsruher Dialekt. Eß sind
keine wohlerzogenen Toxis , aber dafür vom
Scheitel bis zur Sohle waschechte Briganten, ge¬
nau so brav und genau so böse wie ihre Ka¬
meraden.

Übereinstimmend erklärte uns die Lehrer¬
schaft, daß unter den Kindern keinerlei Span¬
nungen bestehen. Daß die Mischlingskinder
ihren Erziehern dennoch Probleme aufgeben,
zeigte sich , als in einer Klasse erstmals die

brauche die Stadt , um den Wohnungisbedarf
ihrer Bürger zu befriedigen. Aber wie in der
Vergangenheit bei der Unterbringung von
25 000 Heimatvertriebenn große Arbeit geleistet
worden sei , würden auch die neuen Probleme
gelöst werden. Oberbürgermeister Klotz biete
durch seine Initiative und Entschlußkraft die
Garantie dafür , daß das Bauschaffen einer
glücklichen Zukunft entgegengehe.

Als Sprecher aller am Bau Beteiligten sagte "
Zimmeirmeister Arnold der Stadtverwaltung
und dem Hochbauamt seinen Dank für die
vorbildliche Zusammenarbeit. Kr.

Tagung für Betriebsräte
Die Evang. Akademie veranstaltet vom 28.

Oktober bis 1 . November auf dem Thomashof
bei Durlach eine Tagung für Betriebsräte.
Hauptthemen der Tagung sind „Mitbestimmung
und Unternehmer-Initiative “ , „Wehrt sich die
Arbeiterschaft gegen die Rationalisierung der
Betriebe?“

, „Nationale oder europäische Wirt¬
schaft? “, „Arbeiter — Angestellte, ein Gegen¬
satz? “ und „Paßt die Kirche in die Welt ?“ Re¬
ferenten sind eine Reihe führender Männer aus
dem DGB , Betriebsräte und Vertreter der In¬
dustrie und der Kirche.

Gas* und Wasserfachleute treffen sich
Zu einer gemeinsamen Jahrestagung des Gas -

und Wasserfaches von Baden-Württemberg
treffen sich am 30 ./31 . Oktober in Karlsruhe die
Gas - und Wasserfachleute aus dem südwest¬
deutschen Raum. Im Verlauf des Treffens wird
die Mitgliederversammlung des Deutschen Ver¬
eins von Gas - und Wasserfachleuten der
Landesgruppe Baden-Württemberg, zum andern
die. Jahrestagung der wirtschaftlicher̂ -Vereinir
gurig 'Deutscher Gaswerk^ 8bgehB&en.Äi*"PC ’

Frage nach dem Anderen, nach dem Fremden,
gestellt wurde . Vorerst konnte sich die Lehrerin
noch damit aus der Schlinge ziehen, daß sie
erklärte , das betreffende Kind sei lediglich
etwas stärker von der Sonne gebräunt.

Sorgen, die die sieben Mischün .gskinder
ihren Lehrern und Erziehern sonst . bereiten,
sind jedoch ganz individuell und rühren nicht
aus der Abstammung . Da gibt es ein Kind ,
das der Lehrer als bildungsunfähig bezeichnet .
Aber solche Fälle sind auch unter weißen
Kindern keine Seltenheit . In einer anderen
Schule befinden sich zwei Marokkanermisch¬
linge . die . obwohl aufgeweckt, in ihrer geisti¬
gen Entwicklung ihre gleichaltrigen Kamera¬
den noch nicht erreicht haben . Vielleicht wäre
es besser gewesen, diese Kinder noch ein Jahr
zurückzuistellen. Demgegenüber unterscheiden
sich andere Mischlin “skinder , unter ihnen auch
Mädchen , geistig überhaupt nicht von ihren
weißen Kameraden und Kameradinnen. Einer
dieser dunkelhäutieein Buben, intelligent und
voller Temperament , läßt sich kaum bändigen
vor Übermut , und wieder ein anderer ist gar
der Liebling seiner Lehrerin ; er ist mit Ab¬
stand der Beste seiner Klasse.

Eine charakterliche oder geistige Anders¬
artigkeit ist also bei den sieben Karlsruher
Mischlingskindem so gut wie nicht festzustellen.
Der einzige wirkliche Unterschied ist — die
Hautfarbe . Aber zum Glück für die kleinen
Mischlinge ist das für die Mitschüler nicht der
geringste Anlaß zur Absonderung oder Ab¬
neigung. Geben uns diese Kinder nicht so et¬
was wie ein Beispiel? Sicherlich ist die Mehr¬
heit unter uns nicht der Meinung, daß die Ver¬
mischung der weißen und schwarzen Rasse
eine gute Sache sei. Aber die aus solchen Ver¬
bindungen hervorgegangenen Kinder sollten
— sie sind ja völlig schuldlos — auch von uns
Erwachsenen als vollwertige Persönlichkeiten
geachtet werden , weil wir sonst, bewußt und
noch häufiger unbewußt , dazu beitragen, daß
das Leben dieser Menschen schwer und qual¬
voll wird . Das ist die kleine , uns alle ange¬
hende Nutzanwendung der so erfreulich posi¬
tiven Erfahrungen beim Zusammentreffen mit
den Karlsruher Mischlingskincfem und ihren
weißen Mitschülern. -H-

Nicht sonderlich beeindruckt hörte der 25 Jahre
alte Elektriker Franz Ruf aus Karlsruhe, der
bereits viermal einschlägig und zuletzt mit ein¬
einhalb Jahren Gefängnis vorbestraft ist , die
Anklage, nach der er von März bis Anfang Mai
im Karlsruher Stadtgebiet in den Abendstunden
18 parkende Kraftwagen beraubt hat . Zunächst
stieg er anfangs April in Büroräume in der Erz¬
bergerstraße , wo er einen Geldbetrag, Zigarren
ümd Schokolade, feiitwendfê s .'Ü3ei den Diebstäh¬
len aus Kräfiwagehräamöter ’ mehrerdn-äineri-

Zweifache Kindestöterin
Nach anfänglichem Leugnen geständig

Nach längerem Leugnen hat die 32jährige
Erna G . zugegeben , ihre beiden neugeborenen
Kinder getötet zu haben , eines im Jahre 1948,
das andere am 6. Juli dieses Jahres . Die Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe bereitet gegenwärtig
gegen die Frau die Anklage wegen zweifacher
Kindestötung vor.

Erna G. war einige Wochen nach der Tat vom
6 . Juli d . J . festgenommen worden . Sie konnte
sofort überführt werden , da man die Kindes¬
leiche , in einem Gartenbeet hinter dem Haus
vergraben fand . Hartnäckig leugnete die Ver¬
haftete jedoch , auch ihr im Jahre 1948 neuge¬
borenes Kind getötet zu haben . Erst nach lan¬
gen Vernehmungen gab sie das Verbrechen zu,
wobei sie das lange Leugnen damit begründete,
daß sie das Andenken an ihre verstorbene
Mutter schonen wollte, die ihr bei ihrer Tat
angeblich behilflich gewesen war

Die Täterin hat zwei uneheliche Kinder im
Alter von 12 und 7 Jahren . An ihrem Lebens¬
wandel sollen unerfreuliche häusliche Verhält¬
nisse schuld sein. Der Kindestöterin war es
nicht möglich , den Vater des zuerst getöteten
Kindes zu nennen .

Erna G . wird sich in der nächsten Schwur¬
gerichtsperiode für ihre furchtbaren Taten ver¬
antworten' müssen.

Wieder ein Kind verunglückt
Gestern nachmittag lief in der Hirschstraße

ein Junge auf ein Lieferdreirad auf Er verlor
dabei zwei Schneidezähne und erlitt eine Platz¬
wunde an der linken Kopfseite sowie Schürfun¬
gen an beiden Knien . Der Fahrer des Wagens
erlitt Schnittwunden am rechten Jochbein.

Gegen einen Eisenpfahl gefahren
In der Werftstraße fuhr gestern um 18.25 Uhr

ein Motorradfahrer gegen einen Eisenpfahl und
zog sich dabei eine Gehirnerschütterung und
vermutlich auch einen Schädelbruch zu. Er
wurde ins Krankenhaus eingebracht . Sein
Motorrad wurde beschädigt — Außerdem er¬
eigneten sich gestern im Stadtgebiet zwei leich¬
tere Unfälle.

Kurs in „Erster Hilfe “
Der Arbeiter-Samariter -Bund Karlsruhe be¬

ginnt am kommenden Mittwoch mit einem ko¬
stenlosen Kurs „Erste Hilfe bei Unglücksfällê “ .
Der von Dr . Gusek geleitete Kurs umfaßt 20
Abende . Anmeldung bis 14 . 10 . bei der Ge-
schäftstselle des Arbeiter - Samariter - Bundes,
Kronenstraße 58 , oder beim ersten Kursabend
am 15 . 10 . um 20 Uhr in der Leopoldschule.

kanischen, wobei er in einem Falle mit Nach¬
schlüssel „arbeitete “

, erbeutete er Kleidungs¬
stücke , stangenweise amerikanische Zigaretten,
Reise- und Aktentaschen , Schmucksachen, Reise¬
wecker , Kaffee , Tee und andere Dinge. Das
Diebesgutsetzte er alsbald im Altstadtmilieu an
Wirte , Kellner und Dirnen ab , wobei er — so¬
weit dort überhaupt nach der Herkunft gefragt
wurde — angab, der Eigentümer zu sein, was er
auch Schriftlich bescheinigte. Anfangs Mai eig¬
nete '" sich R . im Rheinstrandbad Rappenwört
aus einer dort abgelegten Aktentasche einen
Geldbeutel und einen Fotoapparat an.

Vor dem Schöffengericht bekannte sich Franz
R . zu seinem umfangreichen Sündenregister .
Sein Geständnis und seine Jugend veranlaßteh ’
das Gericht, ihm Strafmilderungsgründe zuzu¬
billigen , so daß für diesmal noch von einer
Zuchthausstrafe abgesehen werden konnte , um
ihm die Zukunft nicht ganz zu verbauen . Im
übrigen entsprach das Gericht dem Antrag, der
Staatsanwaltschaft , als es wegen in fortgesetzter
Tat begangenen einfachen und schweren Rück¬
falldiebstahls sowie versuchten Betrugs auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von zweieinhalb Jahren
erkannte , auf weiche fünf Monate und vier Tage
Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet
wurden. Zum Schluß redete der Vorsitzende
dem Verurteilten eindringlich ins Gewissen und
legte ihm nahe , sich die Sache zu Herzen zu
nehmen, wenn er sich in der Zukunft das Zucht¬
haus und die Sicherungsverwahrung ersparen
wolle .

fm

Meineid in einem Scheidungsprozeß
Die II . Große Strafkammer des Landgerichts

Karlsruhe sprach den 40 Jahre alten,.vorbestraf¬
ten Erwin B . aus Karlsruhe des Meineids schul¬
dig und erkannte gegen ihn aüf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr . Wie die Verhandlung
ergab, sagte B . in einem Scheidungsprozeß nicht
die Wahrheit über seine Beziehungen zu einer
Frau . Während der Staatsanwalt ein Jahr
Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverlust be¬
antragte, nahm das Gericht zugunsten des An¬
geklagten strafmildernd an , daß er in Angst und
in einem Eidesnotstand gehandelt hat und
wandte die Strafmilderung des § 157 an , so daß
ihm eine Zuchthausstrafe erspart werden
konnte.

fm

svH *

Auch der Herbst mit seinem kontrastreichen Farbenspiel verjnag eine Fahrt auf dem
Rhein zu einem besonderen Sonntagserlebnis zu machen — besonders, wenn man den
Anblick der buntgefärbten Rheinwälder aus der Geborgenheit eines geheizten Motor¬
bootes genießen kann. Das Hafenboot „Friedrich Topper“ bietet dazu morgen bei einer

Kaffeefahrt von 15 bis 17 Uhr Gelegenheit. Abfahrt vom Landesteg des Mittelbeckens.
Foto : E. Bauer

Modeball - Eröffnung der Gesellschaftssaison
Grundstein zu einer künftigen Tradition? — Ein neuer Plan des Verkehrsvereins

Richtfest für 84 neue Behelfswohnungen
Die Abneigung gegen das Baugewerbe als Lebensberuf hat abgenommen

In einem Monat 18 Autos ausgeplündert
Zweieinhalb Jahre Gefängnis für Rückfalldieb

. . . und auch Frau Huber sagt

m .

- Persil !
Warum ? Weil ich Vertrauen zu allen

Henkel -Sachen habe . Die Schonung und Pflege

meiner wertvollen Wäsche ist mir als Hausfrau

immer noch Herzenssache .
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Nummer 237Badisches Staatstheater
Spielplan vom 12. bis 20. Oktober 1952

Opernhaus
Sonntag , 12 . 10., 14.30 Uhr , 2 . Vorstellung für dasFremden -Sonntags-Abonnement S II und freierKartenverkauf „Falstaff “ , Komische Oper vonVerdi . — 20 Uhr , „Paganini “, Operette von FranzLehär .
Mittwoch, 15 . 10., 20 Uhr , Neuinszenierung (zum70 . Geburtstag des Komponisten ) „ Gräfin Mariza “ ,Operette von Emmerich Kalman .
Donnerstag , 16. 10. , 20 Uhr , 4. Vorstellung für dasAbonnement C und freier Kartenverkauf „Iphi¬genie in Aulis “ , Oper von Chr . Willibald von Gluck.Freitag , 17. 10 ., 20 Uhr , „La Boheme“, (3per vonPuccini .
Samstag , 18. 10., 19 Uhr , „Tannhäuser “

, vonKichard Wagner .
Sonntag , 19 . 10. , 20. Uhr , „Gräfin Mariza“ .Montag, 20 . 10., 20 Uhr , I , Symphonie-Konzertder Bad . Staatskapelle . Dirigent : Otto Matzerath ;Solistin : Johanna Martzy (Violine).

Schauspielhaus
Sonntag . 12. 10., 20 Uhr , Sondervorstellung zuermäßigten Preisen „Wolken sind überall “

, Lust¬spiel von H . F . Herbert .Montag, 13. 10., 19.30*Uhr , Geschlossene Vorstel¬lung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “
, vonSchiller .

Dienstag , 14. 10., 19.30 Uhr , Geschlossene Vor¬stellung für die Volksbühne „Kabale und Liebe “.Mittwoch, 15. 10. , 20 Uhr , 4 . Vorstellung für dasAbonnement A und freier Kartenverkauf „Europaund der Stier “ , Komödie von Ladislaus Fodor.Donnerstag , 16. 10., 20 Uhr , Neuinszenierung „Einidealer Gatte “
, Komödie von Oscar Wilde.Freitag , 17. 10., 20 Uhr , Geschlossene Vorstellungfür die Kunstgemeinde , Schauspielgruppe 2 „Einidealer Gatte “.

Sonntag , 19. 10., 11 Uhr , Einmaliges Tanzgastspiel„Harald Kreutzberg “ . — 14.30 Uhr , 3. Vorstellungfür das Fremden -Sonntags-Abonnement , Schau¬spielgruppe B und freier Kartenverkauf „Minnavon Barnhelm “, Lustspiel von Lessing.Sonntag , 19. 10.. 19 Uhr , Vorstellung für die Ju¬gendbühne und freier Kartenverkauf , Neuinszenie¬rung „Robinson soll nicht sterben “, Jugendstückvon Friedrich Förster .

Für Karlsruher Kinder :
Amerikaner sammeltenbisher 13860 DM

Über 10 000 DM wurden bis heute durch eine “
Lotterie von amerikanischen Soldaten gesam¬melt , um 2000 bedürftigen Karlsruher Kindernei» frohes Weihnachtsfest zu bereiten . Außer¬halb der Lotterie sammelten die Soldaten wei¬tere 3860 DM. Die meisten Lose wurden beim29 . Signal Battalion , bei der 62. TransportationCompanie und beim 717 . AAA Gun . Battalionverkauft . Der glückliche Gewinner bei der am7 . Dezember im amerikanischen Kino am Flug¬platz fälligen Ziehung erhält einen Plymouth ,Modell 1952 . Von den gesammelten Geldernwurden bei einer Versandfirma in Amerikabereits Röcke und Pullover für Mädchen undHosen und Pullover für Buben bestellt . EineMusterkollektion dieser Kleidungsstücke wirddemnächst ausgestellt .

#Landesverbandstreffen
des Bundes ChristdeutscherJugend

Der Bund Christdeutscher Jugend hält übersWochenende in Karlsruhe sein Landesverbands¬treffen ab . Heute nachmittag findet eine Sit¬zung des Arbeitsausschusses und eine Landes¬verbands Versammlung statt ^ auf der BurideS-leiter Pfarrer R . Winterrftarin über das Thema
„Unser Bund und seine Aufgabe “ sprechenwird . Es folgt ein offener Bundesabend in derStadthalle mit einem Vortrag von BundeswartPfarrer R . Raiß : „Vom Lebensrecht der Jugendheute “ . Der Sonntag wird durch einen Gottes¬dienst in der Lutherkirche eingelteitet undklingt mit einem frohen Nachmittag im KleinenStadthallesaal aus .

' „Robinson soll nicht sterben“
Mit diesem Werk von Friedrich Förster eröffnetdie Jugendbühne des Bad. Staatstheaters am Sonn¬tag , den 19. Oktober , 19 Uhr , im Schauspielhausihre Spielzeit 1952/53 . Die Handlung des Stückesist nicht etwa dieselbe wie die in dem vor zweiJahren gegebenen Schauspiel „Robinsons Aben¬teuer “ von Mochmann, • sondern stellt eine ArtFortsetzung des genannten dar . Der Dichter desweltberühmten Romans, Daniel Defoe selbst , wirdauf die Bühne gebracht . Um ihn , sein persönlichesSchicksal und die Zukunft seines Buches rankt sicheine Handlung , deren Träger Jugend und Erwach¬sene sind und in der all die Werte ihren leiden¬schaftlichen aber kindgemäßen Ausdruck finden,die Defoe in seinem Werke gemeint hat und die indem gesunden Wagemut der Jugend unsterblichgeblieben sind . Dieses Jugendstück , eines derbesteh seiner Art , wird seit nahezu 20 Jahren aufden Bühnen des In- und Auslandes mit unvermin¬dertem Erfolg gespielt .

Herbstkonzert
des Rüppurrer „Sängerbund“

Aus Anlaß des 25jährigen Dirigentenjubiläumsseines Chormeisters Richard Schepp veranstaltetder „Sängerbund “ 1856 ' Rüppurr am rhorgigenSonntag um 19.30 Uhr im „Eichhorn“ sein dies¬jähriges Herbstkonzert . Als Solisten wirken mit 'Else Blank , Sopran , und Hermann Rüberiacker,Klavier .
Deutsch-Französische Gesellschaft

Die Deutsch-Französische Gesellschaft Karls¬ruhe wird neuerdings von Dr . H. Kinkel geleitet ,während der bisherige erste Vorsitzende , Pro¬fessor Dr . Bentmann , wegen Arbeitsüberlastungals zweiter Vorsitzender fungiert . Von den innächster Zeit geplanten Veranstaltungen ist be¬sonders der Vortrag von Frau Charterette über
„Frau , Diplomatie und Presse “ am 15. Okoberbemerkenswert . Am 4 . November wird der Außen-politiker von „Le Monde“ , Ren.4 Lauret , über einpolitisch-wirtschaftliches Thema sprechen , und am15. November gastiert die „ Compagnie des 4“ mit

Wie wird das Wetter ?
Ruhiges Herbstwetter

Übersicht : Nach Abzug des Störongs -ausläufers des Finnlandtiefs , der am Freitag vor¬übergehend Regen verursachte , führt steigenderLuftdruck innerhalb der jetzt zuströmenden kühlenMeeresluft zum Aufbau eines Hochs über ■Mittel¬europa . Dies wird am Wochenende das WetterSüddeutschlands bestimmen .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstagtagsüber aufgeheitert . Höchsttemperaturen 10 bis14 Grad . In der Nacht zum Sonntag klar undkräftige Abkühlung , in freien Lagen bis zuleichtem Frost . Am Sonntag nach Auflösung vonFrühnebel wieder vielfach sonnig/ Etwas wärmer ,Mittagstemperaturen in den Niederungen teilweisebis über 15 Grad . Veränderliche Winde.

KheinwasserstSnde
10. Okt. : Konstanz ' 356 (—1) , Breisach 198 (+ 4),Straßburg 255 (—3), Karlsruhe - Maxau 434 (—5),Mannheim 285 (±0), Caub 196 (—4).

Karlsruhe in den Augen seiner Besucher
Enge Wand zwischen Kennen und Verkennen - Das Ergebnis einer interessanten UmfrageAls „Residenz des Redits “

, als Kongreßstadt und architektonische Sehenswürdigkeitprangt der Name Karlsruhe in den Schlagzeilen der Presse , in Hochschulführern und aufden Sendeprogrammen der Rundfunkstationen . Die Kampagne um den Südweststaat hatein übriges getan , Karlsruhe aus der drohenden Anonymität einer mittleren westdeutschenGroßstadt in das Blickfeld des allgemeinen Interesses zu rücken . Hunderte von auswärti¬gen Juristen und Medizinern , Tausende von Studenten , Delegierte , Reisende und Besu¬cher aus aller Welt halten sich zeitweilig in Karlsruhe auf . Welchen Eindruck gewinnendiese Menschen von unserer Stadt, ' ihrer Lage und Anlage , ihrem Leben und ihren Men¬schen ? Mit dieser Frage ist unser E. K . -Mitarbeiter an die verschiedensten Besucher un¬serer Stadt herangetreten . Das Resümee seiner Umfrage , die sich über sechs Wodien undauf fünfzig Personen erstreckte , gibt die nachstehende Plauderei wieder .
Es ist leichter , als man annehmen möchte ,den Fremden in Karlsruhe zu erkennen undmit ihm ins Gespräch zu kommen . Die Speise¬säle der Karlsruher Hotels zur Mittags - undAbendzeit , das Bahnhofrestaurant , ja selbst der

Bahnsteig genügt , um noch kurz vor der Ab¬reise zu fragen : „Welchen Eindruck nehmenSie aus Karlsruhe mit ? “ Und der Besucher , ineiner Bar angesprochen oder in der Straßen¬bahn , vor seinem Wagen oder in der Hotel¬halle , scheint nur auf eine solche Frage zuwarten , und er hält , ob Rheinländer oder Ham¬
burger , ob Hesse oder Bayer , mit seiner Mei¬
nung nicht hinter dem Berg .

Berge — das ist ein ganz bevorzugter Punkteiner solchen Unterhaltung . Mancher kann sichmit der Ebene nicht befreunden . Der Kunst¬maler aus München z. B„ in einer Gemälde¬
galerie äufgestöbert und befragt , hat für denHirschbuckel nur ein geringschätziges Lächeln ,rechnet den Turmberg so wenig zur Stadt wiedie Silhouette der Schwarzwaldberge im Ostenund will auch den Lauterberg , eine „unlautere
Fälschung “

, wie er sagt , nicht einmal als berg¬ähnliche Erhöhung gelten lassen . „Wasser¬reservoir ! “ meint er , auf eine freundliche

Stücken von Sartre und Feydeau . Neben den Vor¬trägen , die auch im Dezember fortgesetzt werdensollen , werden Konzerte mit erlesenen Pro¬grammen veranstaltet
Karlsruher Marktbericht

Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :Speisekartoffeln 12 , 5 kg 120, Steinpilze* 120— 150,Rosenkohl 65, Blumenkohl 50, Stück 50—160, Rot¬kraut 15—20, Weißkraut 18—20, Wirsing 15—20,Spinat 28—35, Stangenbohnen , grüne 55—60,Buschbohnen, grüne 70, Karotten Bund 20—25 ,Gelberüben 26—35, Roterüben 15—20, KohlrabiStück 12— 15 , Lauch 35 , Stück 10—15, Kopfsalat inl .Stück 20—30 , ausl . 32—40, Endiviensalat Stück10—25, Sellerie 32—35, Stück 40—60, Meerrettich90—120 , Rettiche Stück 8—15 , Bund 15—20, Salat¬gurken 10—12, Stück 85 , ausl . Stück 70—75 , Zwie¬beln inl . 28—30 , ausl. 30, Tomaten 40, Sauerkraut 35,Tafeläpfel 1 .. Sorte 36—55, 2. Sorte 27—30, 3 . Sorte25r Tafelbirnen 1. Sorte 36—45, 2. Sorte 25—30 *
3. Sorte 15—20, Quitten 20—25, Zwetschgen 32—35 ,Pfirsiche , ausl . 70 , Preiselbeeren , ausl . 120—125,Nüsse 80, Trauben , ausl . 50—85, Bananen 80—85 ,Zitronen Stück 15—20, frische Eier , Klasse B, inl.Stück 28 , ausl . Stück 28.

Sonntagsdienstder Ärzte, Zahnärzte und ApothekenÄrzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24 Uhr ,falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr.ScbWÄik , Parkstr .- 27, Tel. Dr . H . Buhler ,Leibnizstr . 6,
"TeL 31458; Dr . Mioefl, Bachstr . 5, Tel .4792 ; Dr . F, Becker, Daxlanden , Römerstr . 7, Tel.1969 ;

‘ Dr , Kappes , Mainstr . 23, Tel . 30426 . — Dur¬lach: Dr . Cuny, Hengstplatz 7 , Tel . 91916 .
Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag24 Uhr ) : Di-. Karl Böhringer , Parkstr . 7, Tel . 2687 .Apotheken (Sbnntägs- und Nachtdienst ab heute ) :Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2 (Ecke DurlacherAllee) , Tel. 2762 ; Leopold-Apotheke (Ecke Soflen-und Leopoldstr .), Tel . 8475 ; Stadt -Apotheke , Karl -str . 19 (Ecke Erbprinzenstr .) , Tel . 177 ; Marien-Apotheke , Marienstr . 43 (Werderplatz ). Tel . 1245 ;Sofien-Apotheke , Uhlandstr . 38 (Ecke Soflenstr .),Tel. 1180 ; Sonnen-Apotheke , Gebhardstr . 35 (EckeHohenzollernstr .), Tel . 31758 . — Durlach ; Turm¬berg-Apotheke , Hengstplatz 13, Tel . 91980 .

Sterbefälle vom 8. bis 10. Oktober
8 . Oktober : Wilhelm Schmitt, Schmied, Kaiser -str . 105 (60 J . ) ; Reinhold Schilfe, Werkmeister ,Hübschstr . 36 (77 J .) .
9 . Oktober : Angela Modrok, geb. Vitek , Weltzien-str . 8 (59 J . ) ; Justine Ludi , geb. Haffner , Augarten -str . 53 (79 J .) ; Jakob Kübler , Kutschereibesitzer ,Baischstr . 6 (76 J .) ; Gustav Nagel; Hoteldirektor ,Kalliwodastr . 3 (76 J . ) ; Luise Higer , geb. Hauck,Danziger Str . 14 (33 J .) .
10. Oktober : Mathias Maier , Schuhmachermeister ,Liebensteinstr . 4 (57 J .>; Elsa Mayer , Musiklehre¬rin , Moltkestr . 11 (73 J .) .

Weise spottend . „Man könnte buchstäblich
bergsüchtig werden !“ Und in der Tat : er stehtvor einem steilen Gebirgsmassiv !

Um einiges massiver ist die Kritik einesWuonertaler Ärzte -Quartetts : „Theaterplanstudiert . Schauspielhaus . Schiller . Lessing , aberkeinen Sartre oder Williams ! Viel zu konser¬vativ . Kein EnthusiasTmi » ur -a jrejn Wagemut .Die snielgn nur auf Sicherheit !“ Und ein ande¬rer : „ Eine schöne Stadt , eine re *e Stadt , abernur tagsüber . Nach neun Uhr Hegen sie allein den Betten , die euten Karlsruher besondersihre Frauen . Nachtleben ? Müde Kapellen inleeren Bars . Karlsruhe ist keine fide ’e Sto -h .auch wenn „Fidelitas “ im Wannen steht .“ (EinLapsus , der dem ehemaligen Schüler der Wvn -pertaler Lateinschule nicht hätte unterlaufendürfen .) *
Als Fremder in Karlsruhe tut man gut , sicharchitektonisch zu orientieren . Das verleihtBürgerrecht . Dem Studenten aus Stockholmimponiert die fächerartige Stadtplanung mitdem Marktplatz , und er besteht darauf , daßsich die Stadt am Genie Weinbrenners versün¬dige . indem sie diese A nlage mit der Schablone

..Marktplatz " abtue . Für ihn sei es jedenfallsder Weinbrennerolatz ! Indes ein Seidenwaren¬fabrikant aus Düsseldorf bemängelt , daß sichan so exponierter und zentraler Stelle wiezwischen Hauptpost und Mühlburger Tor nichtweniger als drei Behörden breit gemacht haben .
„ Das nimmt der ganzen Straße den Schwung !Als ob die nicht auch anderswo verwaltenkönnten !“ -x

Eine junge Apothekerin aus der Nähe von
Braunschweig , bei einer ehemaligen Kommili¬tonin auf -Besuch , beurteilt — auf einer Bankim Rosengarten sitzend — Karlsruhe in ersterLinie nach hygienischen Gesichtspunkten .
Bahnhofsgegend , Weststadt , Kaiserstraße fin¬det sie vorbildlich sauber und aufgeräumt , einBefund , den sie auf Süd - und Oststadt nichtausdehnen will . Für eine wahre Oase im
Staübgebläse der Großstadt hält sie Hardt¬wald und Stadtgarten, , der für die „Provinz “
doch recht beachtlich sei .

Das böse Wort Provinz nimmt auch einjunger Mann aus Gießen in den Mund — erwar längere Zeit in Paris — , der sich über dieKarlsruher Mädchen mokiert . Man könne überden hiesigen Boulevard , womit er die Kaiser¬straße meint , spazieren , wann man wolle :wirklich hübsche Mädchen , wie sie andernortszu , Dutzenden über , Straßen . stöckelten ,seien nicht zu sichten . Auch ein Gesichtspunkt ,eine Stadt zu beurteilen ! Man kann auch sehrim Zweifel sein , ob der „hesselnde “ Gast zueinem solchen Urteil berufen und befähigt ist .Immerhin sei das Faktum vermerkt , weil esdoch ein wenig zu denken und gar nicht we¬nig — zu schmunzeln gibt .
*

„Kann an Worms nicht tippen !“ winkt einTextilreisender mit heftiger Gebärde ab undwendet sich , unwillig über die Störung , sei¬nem Schweineschnitzel zu . Während die Dameam Nebentisch , eine Fünfzigerin aus der Re¬gensburger Gegend , das gefälligste Urteil überKarlsruhe abgibt : „Wissen Sie , mir gefällt eshier gut Die Leute geben so gerne Auskunft ,und als ich am Tage meiner Ankunft denBahnhof verließ , da erbot sich gleich einejunge Frau , mir den Koffer bis zur Straßen¬bahn zu tragen . Das war ein gutes Omen . Undder Schloßgarten ist so wunderschön . Das Le¬ben ist zwar teuerer hier als in Regensburg ;aber kein Vergleich mit München !“
* •

Ein Journalist , auf dem Weg von Straßburgnach Göttingen , hat seine Fahrt in Karlsruheunterbrochen , um einen Bummel durch die „Re-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Sams¬tag 19 Uhr Wiederaufnahme „Lohengrin “
, roman¬tische Oper von Richard Wagner . MusikalischeLeitung ; Born , Spielleitung : Eichinger , Bühnenbildund Kostüme : Zircher , Chöre : Sauerstein , Mit¬wirkende : Baumann , Exner , Cordes, Eichinger,Hodapp , Hofmann , Kiefer , Müller , Rohrbach,Waiden . Ende 23 Uhr . — Sonntag 14.30 Uhr

„Falstaff “ , komische Oper von Verdi (2 . Vor¬stellung für das Fremden -Sonntagsabonnement S IIund freier ' Kartenverkauf ) . Ende 17 Uhr . — Sonn¬tag 20 Uhr „Paganini “, Operette von Lehär . Ende
23 Uhr . — Schauspielhaus : Samstag 20 Uhr
„Europa und der Stier “

, Komödie von Fodor . Ende22 .45 Uhr . — Sonntag 20 Uhr „Wolken sindüberall “
, Lustspiel von F . H . Herbert (Sonder¬vorstellung zu ermäßigten Preisen ) . Ende 22 Uhr .Die Insei (Waldstraße 3). Sonntag 20 Uhr „Keinerwird genug geliebt “ , von F . Mauriac.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15. bis 19. Jahrhunderts ; Badische Maler des19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen ausdem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staat¬lichen Kunsthalle (10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr,auch sonntags ) . — Badischer Kunstverein : Sonntag11 Uhr Eröffnung einer Ausstellung mit Werkender Malerei , Graphik und Plastik von EduardBargheer -Ischia , Josef Hegenbarth (Dresden ) , WilliKiwitz (Karlsruhe ) , Werner Kornhas (Karlsruhe )und Alfred Sachs (Waldshut) . — Landessamm¬lungen für Naturkunde : Tierwelt der heimischenGewässer , allgemeine Geologie, Vivarium (14 bis17 Uhr , sonntags 11 bis 13 Uhr) . — Gewächshausbotanischer Garten : Kakteen - und Sukkulenten -schau (9 bis 12 und 14 bis 18 Uhr).
Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ). Kurbel : Die Försterchristi (Die Gold¬räuber ; Rotkäppchen ). — Luxor : Ein himmlischerSünder (Mexikanische Nächte; Träumerei ) . — Pali :Das Land des Lächelns (Der Mann aus Marokko ;Männer von Aran ) . — Rondell : Das Land desLächelns . .— Schauburg : Die Söhne der dreiMusketiere (Zorro im wilden Westen, 2. Teil) . —Atlantik : Rauhe Ernte . — Kammer-LichtspieleDurlach : Mein Herz darfst du nicht fragen (Alarmin der Unterwelt ). — ' Kronen -Lichtspiele Dax-landen : Ball in der Botschaft. — Markgrafen -Theater Durlach : Hinter Klostermauern (Alles für

die Firma ) . — Rheingold : Das Land des Lächelns(Zorro im wilden Westen, 1 . Teil ; Der kleineDäumling ) . — Skala Durlach : In München stehtein Hofbräuhaus . — Aki : Wochenschauen, Kultur -,Musik- und Trickfilme , Sport .Vereine . Samstag : Arbeitsgemeinschaft derBadener : „Elefanten “ 15 Uhr geschlossene Mit¬gliederversammlung . Es spricht AltstaatspräsidentWohieb. — Arbeiter -Rad- und -Kraftfahrerbund
„Solidarität “

, Bulach : „Krone “ 19.30 Uhr Jahres¬hauptversammlung . — Bayern - und Trachten¬verein „Weißblau-Almfrieden “ : „Goldener Löwe“
20 Uhr Generalversammlung . — Conradin -Kreutzer -Bund : Conradin -Kreutzer -Haus 20 Uhr Kultur¬filmvorführung (Afrika ) . — Gesangverein „Ein¬tracht “ Mühlburg : „Engel “ , Grünwinkel , 20 UhrBunter Abend und Tanz . —Gesangverein „Lassallia “
Karlsruhe : Stadthalle 20 Uhr Stiftungskonzert mitBall . — Radfahrerverein „Einigkeit “, Rüppurr :
„Eichhorn “ 20 Uhr Gründungsversammlung derAbt . Motorsport . — Stenografenverein : Studenten¬haus 20 Uhr 80-Jahr -Feier mit Siegerehrung . —Zentralverband . Deutscher Kaninchenzüchter , Lan¬desverband Baden : „Blume 1*, Durlach , 20 UhrWerbeabend und Leistungsschau der Selbst¬verwertergruppe Karlsruhe . — Sonntag : Film¬club : Schauburg 10.45 Uhr „ Mädchen in Uniform“
(vort Leontine Sagan ), mit Beiprogramm . — KTV46 : Wildkark -Sportanlage , an der Grabener Allee,11 Uhr Gedenkfeier für Friedrich Ludwig Jahn .— Sängerbund 1856 Karlsruhe -Rüppurr : „Eich¬horn “ 19.30 Uhr Herbstkonzert (25jähriges Diri-gentenjubiläum von Chormeister Richard Schepp) .— Schwarzwaldverein : Wanderung zur Toten¬gedenkfeier in Allerheiligen , Abfahrt 6.45 Uhr,Fahrkartenvorbestellung bei Gretzer . — Zentral¬verband Deutscher Kaninchenzüchter , Landes¬verband Baden : „Elefanten “ 14.30 Uhr Treffen derZüchterfrauen .
Gewerkschaften . DHV: Samstag 20 .15 Uhr „KühlerKrug “ Gründungsfeier .
Sonstige Veranstaltungen . Freireligiöse Ge¬meinde : Sonntag 10 Uhr Conradin -Kreutzer -SaalFeierstunde (Dr . Hardung , Mannheim ) . — Volks¬kirchenbewegung Freie Christen : Sonntag 15 UhrConradin -Kreutzer -Haus „Warum freies Christen¬tum ?“ (E . Tix , Stuttgart , und O . Häcker, Göppin¬gen) . — Frohsinn ist Trumpf : Stadthalle 20 UhrBunter Abend mit internationalen Variete -Attraktionen .

sidenz dies Rechts “ zu unternehmen . Er habezwar schon gefälligere Verkehrsposten undStädte mit nicht ganz so vielen Verbotstafelnerlebt — es ist ihm rätselhaft , wo die Karls¬ruher ihre Wagen parken —, aber Karlsruhesei so großzügig und großstädtisch angelegt ,daß man sich leichter orientieren könne alsin jeder anderen Stadt . Uber die knappe Zahlvon sieben Straßenbahn - Linien und1 den Zehn -
Minuten -Verkehr war er ebenso erstaunt wieüber die Konzentrierung der Kinos in der In¬nenstadt . „Aber prächtig aufgeräumt , das mußman den Schwaben lassen !“ Eine Bemerkung ,die nicht ohne Verweis und detaillierte Rich¬
tigstellung hinzunehmen war .

*
Wie überhaupt gewisse geographische undhistorische Vorstellungen darauf schließen las¬sen , daß jedweder auswärtige Besuch in derSchule gefehlt hat , als die Rede auf die ehe¬malige badische Metropole kam . Auch eineDame aus Würzburg stieg in Karlsruhe imGlauben aus dem Zug , württembergischen Bo¬den zu betreten . Ein Vertreter aus der Lüne¬burger Heide vermehrte da» HohenzollemscheTerritorium in Gedanken um das Stadtgebietvon Karlsruhe , und ein Student aus Fulda war

angenehm,überrascht , hier ein Spiel des VfBMühlburg besuchen zu können . Er hatte Mühl¬burg für einen Heidelberger Vorort gehalten .Daß ein Fräulein aus Bremen die Schwarz -
waldberge für die Ausläufer der Vogesen hielt ,sei weiter nicht an die große Glocke gehängt ,damit da» Bureau de la place nicht auf falscheGedanken gerät . Und daß auf die Frage nachdem annähernden Gründungsjahr unsererStadt die sechs Befragten mit Daten vor demJahre 1500 - aufwarteten und eine Dante ausSchramberg Residenz und Grabstätte Karls desGroßen in kühner Wissensfreude nach Karls¬ruhe verlegte — sei großmütig , einer „Kaiser¬stadt “ würdig , mit dem Mantel der Nächsten¬liebe bedeckt .

Karlsruhe in den - Augen seiner Besucher :auch hier ist die Wand zwischen Kennen undVerkennen oft dünner gezogen , als man denkt
E. K.

1

Der Prinzessinnenbau des Durladier Schlosses
Zeichnung : Arnold K . Lutz

Kurze Stadtnotizen
Ein Zuschneidelehrgang für Damengarderobebeginnt am Montag, 13. 10., im Badischen Landes¬gewerbeamt , Kreuzstr . 1. Anmeldungen nimmt die

Damenschneiderinnung Karlsruhe , Nowackanlagel3 ,entgegen.
Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag spielt derMusikverein „Harmonie “ Karlsruhe , von 15.30 bis17.30 Uhr im Stadtgarten . Das Vormittagskonzertfällt aus.
Goldene Hochzeiten. Die Eheleute Max Kieferund Frau Magdalene geb. Kleiber , Augartenstr . 15,die Eheleute Hermann Weishaupt und FrauValeska geb. Weikert , Körnerstr . 26 , und die Ehe¬leute Josef Schlager , Daxlanden , Vorderste 47,feiern heute ihr goldenes Ehejubiläum .

Wann 's Herbscht isdi / Karlsruher Gschwätzgebabbel
von Eustachius Dindemüller

Zu de ’ vier Johreszeite gheert halt a d ’rHerbscht ; do isch nix dran z’mache . A bei unsarme Mensche kommt emol d ’r Herbscht , wo aunsereiner sei „Blädder “ v ’rliert . Un ’ m ’rmiesse uns sogar mit abfinne , daß -es nach -emHerbscht for uns Mensche net emol kei ’ Frieh -ling meh ’ gibt . Grad deszweg isch ’s unserHerbscht , wo uns am meischte z’schaffe macht .Manchene Leut ihr greeschte Sorg isch ’s, deforz’sorge , daß m ’r so lang wie meeglich nix merkt ,daß -es bei - ene herbschtelt . Komisch : Alt werrewolle alle , awwer alt sein will niemand . Nochnet -emol alt scheine wolle -se ; besonders unsereweibliche Gschöpflen .
Liewe Zeit , den Sehregge , wann eine ’s erscht -mol e’ graus Härle in de ’ Hogryvelle gpliggertun ’ bal ’druff noch, e’ Kräfiefießle newer de ’

Augedeggel ; *vielleicht a scho e ’ Pärle Runzle .Alles muß nord herhalte , damit daß d ’r Frieh -ling doch noch emol komme soll . Und nord werddapfer massiert , g ’strichelt , gebinselt , gym-naschtelt un ’ rohkoschtelt . Manche arme Nudeldenkt in d ’r herbschtliche Stimmung a an seilSprichwort „Kleider machen Leute “ oder an-nerscht gsagt : Wie m ’r sich anziehgt , so siehtm’r aus . Ich hab scho manche Oma gseh ’
, diewo doher kofiimt , wie wann -se noch in d’Fort -

bildungsschul ging . Awwer warum soll m ’r-nedie Fraid net lasse ; unsereiner hat jo a sei’Fraid dran , wann -er so was sieht . M’r isch alsganz gschmisse , wie ’s manche Dame ’ v ’rstehn ,ihr Gsichtle so herz ’rkhte , daß m ’r vom Herbschtschier nixmeh sieht . Direkt Kunschtmalerinnesinn ’s als . Manchmol merkt m ’r awwer a , daßt ’sedoch scho’ d ’ Dadderich debei ghat henn un ’ e’
bißle ausgrutscht sinn mit - em Binsel . M’r siehtallerhand for „Stillebe “ .

Ich hab emol glese , daß -es zur V’rjingungjetzt a Gsichtsmaske gibt , die wo direkt uff ’sGsicht modelliert werre , grad wie en Gipskopfmodelliert werd . For jeden Scheenheitsfehlergibts e’ bsondere Mask , z. B . Milchmaske ,Gampfermaske un ’ Gurkemaske . (Wo awer afor ’s ganz Gsicht sinn , net bloß for ’s Näsle .)Wie so e' Gurkemask fabriziert werd , waiß ichjetzt a : Z’erseht werd en achtel Lidder Gurke -säft uffkocht , dapfer abkiehlt , dorchgsiebt un ’
mit Sauerstoff v ’rriehrt . Isch nord der Gurke¬brei ferdich , werd -er ins Gsicht gebabbt un ’
mit -ere Gratzbärscht druffrumg ’striche , bis daßdie ganz Fassad v ’rbutzt isch , un ’ bis daß dieGurkemask boggelhart isch . E ’ Weil druff kam .mer -se sauwer wegmache . Bei wem ’s Gsichtletrotzdem net Widder so isch , wie feinst im Mai “ ,der muß sich halt nord mit d,’r Sauregurkezeitabfinne . — Daß a d ’Milch bei denne Renovie -
rungsarweite e’ große Roll spielt , isch klar , in¬dem daß sich scho im alte Ägypte d’Fraue ind ’r Milch gebadelt henn . Jedenfalls in Geise -milch oder Kuhmilch ; je nachdem halt . Iwwri -
gens därf so e’ Gsichtsmask bloß e’ paar Stunduffem Gsichtle bleiwe ; jedenfalls deszweg , daß

Waniek brachte sich selbst zu Fall
Bei den Catchern in der neuen Messehalle in¬teressierte gestern vor allem der Kampf zwischenden „Wilden“ Litta , Italien , und Waniek, Ober¬schlesien. Zunächst wurde gerungen — klassischgerungen sogar — aber schon bald wurde gecatcht,anschließend geboxt und zuletzt gerauft . Trotz desharten Kampfstiles kam es zu keiner Entscheidung.Da sprang Waniek dem Italiener mit den Füßenin das Gesicht — er wollte dies wenigstens , ver¬fehlte aber sein Ziel , stürzte dabei kopfüber zuBoden und blieb liegen . Nach dem „Aus“ trugenSanitäter den Obersehlesier in die Kabine , woeine leichte Gehirnerschütterung festgestelltwurde . Am Sonntag ringt er wieder . Litta zeigtesich als Sportsmann und nahm den Sieg nicht an.Vorher besiegte der Westinder Siki den BerlinerZimmermann und Calderon , Spanien , den Krefel -der Lerche . Salenkowitsch , Jugoslawien , mußtesich in der vierten Runde dem SchönheitskönigDuranton beugen . In einem bewegten Kampf be¬siegte Bollet , Frankreich , seinen Landsmann Gas-nier .

Heute ringen : Salenkowitsch gegen Nilson, Fal¬ler gegen Bollet , Zimmermann gegen Gasnier , v.Waldherr gegen Calderon , Duranton gegen Lerche,Litta gegen Siki.
Am Sonntag ringen : Salenkowitsch .gegen Faller ,4tl ——1- 1_ —* mm,■—— —- — — C 11„: MAMAM AH

d ’r Herr Gemahl net in Ohnmacht stärzt , wann -er in d ’r Geischterstund vom Stammdiscb heim¬kommt . — Liewe Zeit , was net alles helfe soll !
Kann m ’r a zur Not mit Kunscht
Manches scheen v ’rdegge ,Unnedrunner duht halt doch
Was m ’r zudeckt stegge .
Einmol kommt d ’r Herbscht halt doch .Trotz viel Schmink un ’ Puder .
Wer "Sich einbildt , Friehling bleibt ’s,Isch e ’ armes Luder .

Karlsruher Filmschau
Sondervorstellung im . Pali : Männer von Aran
Meljr gls zwanzig Jahre ist nun Robert FlahertysDokumentarfilm über die Männer von Aran alt ,aber er gehört immer noch ohne Einschränkungzu dem Dutzend großer Filme , die genannt werdenmüssen , wenn man von der Geschichte der Film¬kunst spricht . So ist es gut , daß er immer wieder— wenn auch nur in Sondervorstellungen — imProgramm auftaucht , denn immer wieder , wirdeine herangewachsene neue Generation atemlos vordiesem Bildepos der armen Fischer von den Felsen¬inseln vor der irischen Westküste sitzen , die imKampf mit den Naturgewalten auf ihre Kraft ,ihren Mut und ihre Beharrlichkeit gestellt sind,nicht anders als der Urmensch vor Jahrtausenden .Dieser schmucklose Bericht vom einfachen Leben,das sich täglich bewähren muß , erreicht Bild¬wirkungen von grandioser Einmaligkeit und . eineSpannung , die jeden amerikanischen Thriller über¬trifft . Was Filmkunst sein kann , erweist sich hierbeispielhaft . Der Dokumentarstil Flahertys hatspäter einer filmischen Kunstrichtung ganz neueWege gewiesen, aber die einsame Größe des Mei¬sters wurde nie mehr erreicht . D-ck

Rundfunkprogramm
Samstag, 11 . Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6 .10 Frühmusik , 8 .00 DieFrau im “Beruf , 8.15 Fröhliche Morgenmusik , 10.15Schulfunk, 11 .15 Kleines Konzert , 12.00 Musik amMittag , 14.00 Sport , 15.00 Fröhliches Schaumschla¬gen, 16.00 Auf , los geht ’s los, 17.10 „Viel Glück,wir machen alle mit !“ 18.00 Bekannte Solisten ,19.05 Die Stuttgarter Volksmusik , 19.45 Zur Poli¬tik der Woche , 20 .05 „Schützenstraße 131“, II . „Alleswegen der Apfelbutze “
, 21.00 Aus Opern vonVerdi , 21,45 Sport .

Sfidwestfunk. 7.20 Politik interessiert mich nicht ,7 .30 Musik am Morgen, 8.40 Musikalisches Inter¬mezzo , 9 .30 Kreuz und quer , 12.15 Unterhaltungs¬konzert , 15.00 Aus Opern von Gluck und Wagner ,16.00 Eine Fahrt auf der Lagune von Valencia ,16.30 Unser Samstagnachmittag , 16 .45 RenovierteEhe,18 .25 Glocken zum Sonntag , 19.00 Innenpoli¬tischer Kommentar , 19 .15 Zeitfunk , 20.00 DasBrettl , das die Zeit bedeutet , 22 .20 Sport , 22.30Der SWF bittet zum Tanz.
Sonntag, 12. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,7.15 „Lerne warten , ohne zu platzen “
, 8.00 Land¬funk mit Volksmusik, 9.15 Geistliche Musik, 9.45

„Zauber der Ferne “
, 10.30 Kleine Kostbarkeiten ,11.00 Lebendige Wissenschaft , 11.20 Wolfgang Ama¬deus Mozart, 12 .00 Deutsch-britische Woche , 13.30Aus unserer Heimat , 14 .10 Chorgesang , 15 .00 Einvergnügter Nachmittag , 17.00 „Der Tiger Jussuf “,18 .10 Dittersdorf , 18.30 Zauber der Persönlichkeit ,19 .00 Sport und Totoergebnisse , 19.40 Die Wochein Bonn, 20 .05 Leichte Musik großer Meister , 21.45Sport , 22 .20 Zehn mal zehn.

Sfindwestfunk . 8 .10 „Des Sonntags in der Mor¬genstund “
, 8 .30 Uhr Morgenfeier , 9.45 Klavier - undKammermusik , 10.30 Die Aula , 12.15 Das Kleine

Unterhaltungsorchester des SWF, 14 .00 KlemerBahnhof, 14.15 Banchetto musicale , 14.45 Chor¬gesang, 16.20 „Rot emol mit , wenn ebbis witt !“16.50 Orchesterkonzert , 18 .30 Die Sportreportage ,19.20 Woche der leichten Musik des Südd . Rund¬funks : Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanzorche¬ster , 22 .20 Sport und Musik.
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Eine Heimat für alleinstehende Frauen
Ganz im Stillen reifte ein großer Plan seiner Verwirklichung entgegen

Das Heim ist die Urzelle jeder Kulti\r . Nur
wo vier eigene Wände einen Raum begrenzen ,
in dem er nach eigenem Geschmack leben mag,
kann der Mensch vor dem Ansturm einer
immer stärkere Aufmerksamkeit fordernden
Umwelt die Ruhe , die Besinnung und die

If : ;■
Große Fenster und verglaste Loggias -werden den Einraumwohnun¬
gen für alleinstehende Frauen freundliche Helligkeit geben .

innere Harmonie wiederfinden , ohne die weder
er noch sein Gemeinwesen auf die Dauer exi¬
stieren können . Wer aber hätte diese schützen¬
den, kraftgebenden vier Wände nötiger als
eine Frau, die ihrer Natur nach auf den
„Rahmen“ eines Heims viel stärker angewie¬
sen ist als der Mann, der aber eine eigene
Familie versagt geblieben ist ? Der Gedanke ,
gerade der alleinstehenden , berufstätigen
Frau ein Heim zu schaffen , die keine oder nur
geringe Mittel dafür aufbringen kann , wurde
schon von verschiedenen Seiten aufgegriffen ,
ohne daß man über Erörterungen und Pläne
hinausgekommen wäre .

Die Frau aber, die diesen Gedanken als erste
den städtischen Behörden vorgetragen hatte ,
arbeitete im stillen , warb für ihn bei ihren

MitkariSidaten im Stadtrat . fuhr mit einigen
Interessenten nach Duisburg zur Besichtigung
des dortigen Frauenwohnheims und gründete
schließlich mit einer Reihe namhafter Persön¬
lichkeiten den „Verein zur Erstellung eines
Heims für berufstätige , alleinstehende Frauen

e . V.“ , dessen Vorsitz
PostratFörsterübernahm
Politiker , Geschäftsleute ,
Geistliche beider Kon¬
fessionen und Frauen ,
die ihrer Stellung oder
ihrer sozialen Tätigkeit
wegen einen Namen in
Karlsruhe haben , sollen
um ihren Beitritt ge¬
beten haben.

Der Platz des künf¬
tigen Wohnheims , den
Direktor Baumüller von
der Rhein-Main-Bank
durch wochenlange per¬
sönliche Bemühungen
von einer Münchener
Versicherung vorteilhaft
für den Verein in Erb¬
pacht erwerben kpnnte ,
liegt außerordentlich
günstig . Seine Lage in
der Kriegsstraße , gegen¬
über dem Bundesgericht ,
sichert dem Heim die
unmittelbare Nähe so¬
wohl der verschiedenen
Arbeits- und Einkaufs¬

stätten der Stadt als auch des schattigen Nym¬
phengartens .

Auch, der Architekt, der die Bauleitung über¬
nimmt , verwirklicht damit eine langgehegte
Lieblingsidee . Er möchte dem berufstätigen
Mädchen und der reiferen , alleinstehenden Frau
eine Zuflucht schaffen , die ihrer würdig ist und
die ihnen die Achtung ihrer Mitmenschen
wiedergibt, - die ein Untermieterdasein so oft
vermissen läßt . Sein großer Rahmenplan sieht
ein fünf - bis siebengeschossiges Gebäude vor ,
dessen Schmalseite nach der Kriegsstraße aus¬
gerichtet sein wird , so daß die breiten Fenster¬
fronten und Loggias nach Westen bzw . Osten
schauen. 90—120 Wohneinheiten werden je ein
Zimmer von mindestens 25 qm, mit Zentral¬

Die Meinung der Leset
Ateliernot der freien Künstlerschaft

Ein Karlsruher Kunstmaler macht sich in
einer Zuschrift zum Sprecher der gesamten
freien Künstlerschaft , indem er für die Be¬
hebung der Ateliernot , unter der die meisten
bildenden Künstler heute zu leiden haben , eine
Lanze bricht . Er schreibt unter anderem :

Während des letzten Krieges wurden in Karls¬
ruhe etwa 120 Künstlerateliers (für Maler , Bild¬
hauer usw .) zerstört . Darunter befanden sich zwei
staatliche und zwei private Ateliergebäude sowie
zahlreiche einzelne Ateliers , die in Privathäuser
eingebaut waren . Es soll gewiß nicht vergessen
werden , daß in unserer Stadt eine allgemeine
große Wohnungsnot herrscht und nicht weniger
als 9000 Wohnungsuch

'ende auf eine Unterkunft
warten . Das Wohnungsamt , hat es gewiß nicht
leicht . Wenn man aber an Stelle von Kasernen
und Flugplätzen endlich einmal anfangen würde ,
in größerem Umfang Wohnungen zu bauen , dann
hätte man die Tür gefunden , dem Hauptübel zu
begegnen . Die freie Künstlerschaft — ich denke
hier vor allem an diejenigen Pioniere der Kunst ,
die Linie gehalten haben , also nicht an jene
Unterweltsapostel , die den Zersetzungs - und Ver -
giftungsprözeß mit ihren Machwerken fördern —
leidet sehr darunter , keinen abgeschlossenen ,
etwas geräumigen Arbeitsraum mit guter Licht¬
quelle zu besitzen . Es ist für einen Künstler un¬
möglich , im Lärm und in der Enge einer zu¬
sammengepferchten Häuslichkeit einen Gedanken
zu fassen oder ihn gar als bildender Künstler zu
formen > und zu gestalten . Nun kann man aber
immer wieder beobachten , daß von den wenigen
Ateliers , die es in Karlsruhe noch gibt , der größere
Teil von Personen bewohnt wird , die mit Kunst
nicht das geringste zu tun haben . Und wenn man
dann vom Wohnungsamt zu hören bekommt : „Ja ,
wir können darauf keine Rücksicht nehmen , wir
müssen unsere Leute unterbringen “ , so dürfte dies
falsch , mindestens aber nur bedingt richtig sein ,
denn auch die Künstler haben ja einen Raum auf¬
zugeben , es käme also vielfach nur ein Tausch
in Frage . Dieses Problem könnte m . E . nur durch
einen Beschluß des Stadtrates geregelt werden .

Karlsruhe hat , was die Kunst betrifft , Tradition
und Geschichte und stand einst als deutsche Kunst¬
stadt mit an erster Stelle . Darum verdienen die
Karlsruher Künstler besondere Beachtung , mehr
Verständnis und mehr Entgegenkommen . Sehr
nötig wäre es auch , daß die beiden Ateliergebäude
in der Westendstraße und in der Hoffstraße
wieder aufgebaut würden , bevor auch die Fun¬
damente dieser beiden Ruinen völlig unbrauchbar
sind . Karl Wolfsberger , Südendstraße 36.

Es gibt noch eine zweite Schreinerei . . .
Kurz vor Beginn des Schreinertages 1952

brachten wir einen Artikel über die Geschichte
des Schreinerhandwerks in der kleinen Residenz
des Markgrafen Karl Friedrich . Hierzu schreibt
uns ein Leser :

Es gibt noch eine zweite Schreinerei im heutigen
Karlsruhe , die auf ein gleiches Alter zurückblicken
kann , die außerdem aber seit jenen Tagen des
ausklingenden Rokoko immer im Familienbesitz
blieb . Es ist die heutige Möbelfabrik Gebrüder
Himmelheber in der Kriegsstraße . Ihr Ahnherr
ist Johann Himmelheber , der 1768 von Heubach
im Odenwald in die junge Residenz einwanderte .
Er arbeitete zunächst zusammen mit Schreiner¬
meister Stemmermann , und beide haben gemein¬
sam die reich eingelegten Böden im Schloß aus¬
geführt . Kurz darauf machte er sich selbständig
und bekam den Auftrag auf weitere Arbeiten für
die markgräfliche Hofhaltung . Ihm folgte sein
Sohn Heinrich Andreas (1772—1839) , der außerdem
Bürgermeister von Karlsruhe war . Wieder zwei
Söhne führten dann die Schreinerei gemeinsam
und gaben 1839 dem Geschäft den heutigen Namen
Gebrüder Himmelheber . Ihre Werkstatt , der
auch die Herstellung von Polstermöbeln an¬
gegliedert war , befand sich in dem noch erhaltenen
Weinbrennerhaus am Ludwigsplatz , das heute das
Gasthaus zum „Salmen “ beherbergt . Von da an
bis auf den heutigen Tag haben stets zwei Brüder
das Geschäft weitergeführt .

Heinrich Himmelheber , Kriegsstraße 25 .

Aus Karlsruher Konzert - und Vortragssälen
Andor Foldes im Amerikahaus

Schon oft war uns Gelegenheit gegeben , darauf
hinzuweisen , wie wertvoll die Begegnungen sind ,
die das Karlsruher Amerikahaus mit Werken der
Kunst und mit Künstlern von oft weltweitem Ruf
herbeiführt . Eines der schönsten Konzerte aus
jüngerer Zeit verdanken wir jetzt dem Pianisten
Andor Foldes , der erst vor wenigen Tagen über
den Süddeutschen Rundfunk im Eröffnungskonzert
zur „Woche der leichten Musik “ zu hören war .
Foldes ist Musiker aus Leidenschaft . Das will hei¬
ßen , daß er — ganz abgesehen von der ihm selbst¬
verständlichen Beherrschung des technischen Rüst¬
zeugs — mit einer Intensität der musikalischen
Empfindung musiziert , die die Anteilnahme des
ganzen Menschen , sein Einswerden mit dem Werk
verrät .

Die Variationen op . 21,1 über ein eigenes Thema
von Johannes Brahms ließen das gleich zu Anfang
spüren , schlicht , verinnerlicht , wie sie dargestellt
waren . Kaum nachzuahmen , wie Foldes die Sonate
op . 10,2 von Beethoven mit einer schon fast ver¬
spielten Anmut und doch stets von der Form her
gestrafft unter das Publikum bringt , wie delikat ,
wie geistreich er die Papillons op . 2 von Schumann
zu musizieren versteht . Ganz auf Konzertsaalglanz
hämmert er zwischendurch die Polonaise A-dur
von Chopin . Was dann an kleineren Kompositio¬
nen von Copland , Thomson , Bartok oder Kodaly
folgt , ist überwiegend musikalische Konversation ,
ohne jede Problematik für den Hörer , der den
Umgang mit neuer Musik noch nicht einmal ge¬
wohnt zu sein braucht . Brillant , reich gegliedert
im Rhythmischen wie in ' der Dynamik stets das
Spiel , dem technisch keine Grenzen gesetzt zu sein
scheinen . Man würde Foldes gerne hier wieder¬
hören . Eb .

Sei Meister deines Schicksals !
Im überfüllten Studentenhaussaal sprach dieser

Tage Dr . h . c. Werner Zimmermann (Schweiz ) zu
den Karlsruher Anhängern des Freundeskreises
Werner Zimmermann über die Möglichkeit , Meister
über das eigene Schicksal zu werden . Dazu be¬
dürfe es , sagte Zimmermann , der Notwendigkeit ,
Einsicht in unser eigenes Wesen zu gewinnen und '

von der Freiheit der Gedankenauswahl , die be¬
stimmend für eine Tat sei , richtigen Gebrauch zu
machen . Schicksal sei nichts anderes , als die Ernte
von Taten . Nur wenn der Mensch sich als Mit¬

schöpfer aller Dinge um ihn betrachte , vermag er
sein Schicksal zu meistern . An der Meisterung des
Schicksals reife und wachse der Mensch . Wer zu
jeder Prüfung , die ihm auferlegt werde , ein freu¬
diges ja sagen könne , sei bereits ihr Meister ge¬
worden . Zimmermann schilderte das Schicksals¬
problem in der Darstellung Goethes , der sagte :
„Von der Gewalt , die alle Wesen bindet , befreit
der Mensch sich , der sie überwindet .“ Selbstüber¬
windung könne jedoch nur dort geschehen , wo der
göttliche Kern im Menschen das einzige große und
wahre Ich sei . Wer sich als Kern und nicht als
Hülle erkenne und nur lebe , was als göttliche
Kraft in ihm ist , komme in die Freiheit als ein
Meister über sein Schicksal .

Im zweiten Teil seines Vortrages zeigte Werner
Zimmermann körperliche Übungen nach Yoga , dem
indischen System , wonach der Leib Ausdrucks¬
mittel für den geistigen Menschen werden kann .

-eh.

Gesundheit durch gesunde Ernährung
„Iß dich gesund “ war das Thema eines Vortra¬

ges , der vom Verfasser des gleichnamigen Buches
und Präsidenten des Arbeitsrings für angewandte
Biologie , Thilo Kemper , am Mittwoch - , Donners¬
tag - und Freitagabend im überfüllten Redten -
bacher -Hörsaal der TH gehalten wurde . Etwa 1000
Besucher mußten schon am ersten Abend abgewie¬
sen werden und auch an den folgenden beiden
Abenden sprach der Redner , der gestern seinen
3000 . Vortrag hielt , vor ausverkauftem Haus .

Die Wahrheiten Kempers vom richtigen und fal¬
schen Essen sind nicht so neu , so sensationell , wie sie .
dem Hörer im Verlauf des rhetorisch sehr ge¬
schickt abgefaßten Vortrags erscheinen mögen , an¬
dererseits sind diese uralten Weisheiten doch wich¬
tig und wertvoll genug , der infolge der fortschrei¬
tenden und schließlich in der Degeneration enden¬
den Zivilisation immer unnatürlicher lebenden
Menschheit wieder einmal ins Gedächtnis gerufen
zu werden . Es gehört zweifellos Mut dazu , in
einem Atemzug die gesamte chemische Industrie ,
die gesamte Lebensmittelindustrie und Tabakindu¬
strie anzugreifen und es ist bestimmt nicht unge¬
fährlich , als Einzelner den Großen dieser Erde den
Kampf anzusagen . Ob jedoch die Menschen die
Energie aufbringen , auf die Dauer ohne Salz , ohne
Schweinefleisch , ohne Rindertalg usw . zu leben , ob
sie überhaupt den ernsthaften Willen haben , so
vieles im Interesse der Krankheitsvorbeugung zu
opfern , das wird die Zukunft zeigen . -11.

heizung und fließendem Wasser, eine Koch¬
nische und eine Loggia umschließen ; die Bett¬
nische und die Waschgelegenheit sollen durch
einen Vorhang vom übrigen Raum abzutrennen
sein . Doch will man so weit wie möglich die
Wünsche der künftigen Mieterinnen berück¬
sichtigen ; auch kleine Zwei-Zimmer-Wohnungen
mit Kochnische können gegen eine entsprechend
höhere Miete vergeben werden . Für eine Ein-
Zimmer -Wohnung wird die Miete 50 DM im
Monat nicht übersteigen , da das Heim in erster
Linie für weniger bemittelte Frauen gedacht ist .

Der Architekt , der auch das Karlsruher Hoch¬
haus baute , kennt und schätzt die Vorzüge des
hohen Bauens . Am liebsten möchte er eine
Sonnenterrasse auf dem obersten Stockwerk '

einrichten , um die ideale Aussicht auf die Stadt
auszunützen . Ein Aufzug im Haus wird das
Treppensteigen unnötig machen, und ein Haus¬
meister soll nicht nur für Aufrechterhaltung
der Hausordnung sorgen , sondern neben
Reparaturen auch Besorgungen und Boten¬
gänge für die Frauen unternehmen , die ihre
Arbeit tagsüber fernhält .

Das alles klingt recht traumhaft , nicht wahr?
Aber über das Stadium des Träumens ist der
Verein längst hinaus . Die Finanzierung ist zu
drei Vierteln durch die Rhein-Main-Bank mit
einer Staatsbürgschaft gesichert , die Landes¬
kreditanstalt wird einen Teil übernehmen , und
Post , Bahn und Industriebetriebe sollen ge¬
beten werden , den Rest beizüsteuern . Nicht zu¬
letzt sind es ja auch ihre weiblichen Angestell¬
ten , denen dieses moderne Heim zu dem ruhen¬
den Mittelpunkt ihres Lebens werden soll , aus
dem sie täglich neue Arbeitskraft und Lebens¬
mut schöpfen können . Ip

Der Schwartenmagen auf dem Richtertisch
Ein Prozeß um Schweineborsten — Der Angeklagte brachte das Metzgermesser mit

In dem Geschäft eines Karlsruher Metzger¬
meisters nahm eine Kommission der Lebens-
mittekmtersuchungsanstalt eine Prüfung der
Wurstwaren vor . Dabei wurde festgestellt , daß
der Schwartenmagen reichlich Borsten enthielt
und zwar nicht nur deren Wurzeln, sondern
Borsten von bis zu einem Zentimeter Länge;
Auf Grund dieses Befunds erging gegen den
Metzgermeister wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgesetz ein Strafbefehl über 50 DM

Zur Einspruchsverhandlung brachte er etliche
Schwartenmagen , wie sie von ihm verarbeitet
wurden , ein Stück der in Frage stehenden
Wurst und ein großes Metzgermesser mit und
demonstrierte dem Richter die Verarbeitung.
Der Schwartenmagen wird , wie er erläuterte ,
rasiert und gekocht und muß heiß verarbeitet
werden . Die anderen Metzger verarbeiteten
auch schwarze Schweine aus Norddeutschland,
die nicht immer schön rasiert seien . Es sei
nicht sein Verschulden , wenn sich ab und zu
einmal eine Borste im Schwartenmägen finde,
die durch das Kochen hervortreten .

Der Angeklagte legte dem Richter ein Stück
Schwartenmagen auf den Tisch. Dieser ließ
sich das Metzgermesser geben . Richter: „Der ist
sicher nicht zu beanstanden . Das Gericht wird
sich davon überzeugen . “ Der Richter pickte
mehrere Borsten heraus : „Die wollen wir mal
beiseite leg^n als Beweismittel für den Sach¬
verständigen .“ „Das sind ja die reinsten Bart¬
haare . Das kann ja einem Kind im Rachen
steckenbleiben . Das sind jetzt noch nicht einmal
schwarze Borsten . “ Ein Sachverständiger wird
hinzugezogen .

Der Anklagevertreter stellte fest , daß der
Schwartenmagen Borsten enthielt , nicht nur

Wurzeln, die in der Schwarte waren . Die Ver¬
arbeitung solcher Wurst verstoße gegen das
Lebensmittelgesetz . Der Angeklagte habe sich
mindestens fahrlässig schuldig gemacht .

v Dag Gericht vertrat dann die Auffassung , daß
es der Angeklagte an der nötigen Sorgfalt habe
fehlen lassen . Wenn es sich nur um einzelne
Borsten gehandelt hätte , wäre nichts zu sagen
gewesen . Er habe das Abwaschen versäumt ,
und so seien aus Unachtsamkeit die Borsten
hineingeraten . Die Herstellung solcher Schwar¬
tenmagen mit reichlichem Borstengehalt stellt
ein fahrlässiges Vergehen gegen das Lebens-
mittelgesetz dar.

Die Strafe v/urde auf 20 DM (oder vier Tage
Gefängnis) festgesetzt .

fm.

Mode — noch einmal international
Die internationalen Haute Couture Modelle

der Mme v . d. Boogart aus Paris , London , Rom,
Berlin und Kanada , mit denen sie vor Wochen
den Reigen der Winter -Modenschauen eröff¬
net hatte , waren gestern noch einmal in Karls¬
ruhe zu Gast . Diesmal begleiteten eine ganze
Anzahl Karlsruher Firmen die ausländischen
Besucher auf ihrem Laufstegbummel im Cafe
Museum. Das Pelzhaus der Gebrüder Arzt , das
sie in Biberlamm - und Breitschwanzhänger
von erlesenem Schnitt , in Stolen , Jacken und
Sealcapes hüllte , das Damen -Mantel -Spezial -
haus H. Lühmann , dessen Pariser Kreationen
manches Wiedersehen mit anderen Seine -Mo¬
dellen feierten , und die Firma Otto Hummel ,
die Miß Berlin I und II mit Spitzkopf - und
Topfhütchen die letzte modische Abrundung
gab. Ria-Stoffe waren das wirkungsvolle Ma¬
terial , mit dem Mme von der Boogart selbst
Nachmittags- und Abendkleider steckte .
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WIE SCHNELL DER MENSCH VERGISST
»Tausche Sirup gegen Schuhe .

" - Kaum ein paar Jahre ist es her .

Da gab 's auf Lebensmittelkarten 1050 Kalorien täglich und auf

Bezugsschein 100 Gramm Textilien j ährlich . In der „Bi-Zone " gab 's

um 1947 auch ein paar Schuhe auf 30 Menschen . Es gab „schwarzes

Brot " für 30 Mark und Butter das Pfund für 300 . Kartoffelzüge

gab 's, an denen verbitterte Menschen wie Trauben hingen , und

Kdhlenzüge , die leergestohlen in zertrümmerte Bahnhöfe ein »

liefen . In den Läden gab's Speckaroma und bemalte Kacheln , für

5 Mark gab 's eine Zigarette , und es gab Menschen , die im Bett

erfroren . Es gab das Speisekammergeselz : Verzweifelte Büro»

kraten wollten in den Wohnungen das „Überflüssige " beschlag »

nahmen . Es gab den „Zusammenbruch der Versorgungslage
"- und

dann , im Sommer 1948 , kam die Währungsreform . Vorsichtig

strichen wir über die neuen Scheine . . .

WirhattenwiedergesundesGeld . Waswirbrauchtenwar Arbeit .

Schaffen wollten wir wieder und Geld verdienen. Unsere Arbeits»

Iust wollte freie Bahn !

Wir hatten Glück in jenem Jahr1948 . Ein Mann machte Schluß mit

der {Jezugsscheinwirtschaft , mit Zuteilungen und Schlangestehen .

Mutig zerriß er die „Behördlichen Vorschriften

zur Bewirtschaftung gewerblicher Erzeugnisse
" .

Anstelle der Kommandowirtschaft setzte er die

SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT . Er

sagte : „Von jelzt ab ist Geld der einzige Bezugs»

schein ." Geld aber wird nicht zugeteilt, es wird

durch harte Köpf- und Handarbeitverdient .

Darum soll jeder, sei er Arbeiter oder Unternehmer , am freien

„Markt " der Wirtschaft verdienen , was Können und Arbeitslust

ihm einbringen . Nur das ist echte soziale Gerechtigkeit ! Überall

soll sie herrschen , darum möge auch der Staat von unserem

Verdienst nehmen und mit diesem Geld den Arbeitslosen und

j^rmen das Leben erleichtern , nach bestem Vermögen des

ganzen Volkes .

So entfesselte im Jahre 1948 die Soziale Marktwirtschaft die

ganze Kraft unseres Volkes für den Wiederaufbau : Maschinen

wurden aus brandigen Trümmern gegraben , aus wüstem Gewirr

von verbogenem Stahl wuchsen saubere Werkhallen . Rohstoffe

wurden beschafft und die zerfetzten Fäden des Welthandels neu

geknüpft . Köpfe rauchten und Arme schmerzten - und kaum

drei Jahre später lief die deutsche Wirtschaft wieder volle

Kraft voraus !

Wie schnell der Mensch vergißt !

Niemals aber dürfen wir vergessen, was Arbeiter und Unter»

nehmer seit jenen Tagen in einmütiger Zusammenarbeit ge»

schaffen haben. Niemand soll die gemeinsame

Leistungleugnen, keiner soll den sozialen Frie»

denstören ! Allein der freiheitliche Wettbewerb

der SOZIALEN MARKTWIRTSCHAFT

brachte uns wieder ein besseres Leben.

Diese Erkenntnis muß uns Allen Tag für Tag,

zu jeder Stunde gegenwärtig sein !

Zum Wohlstand Aller durch geeinte Kraft / führt die Soziale Marktwirtschaft
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Qynäkologen entdeckten Neuland
Ein Sexual -Zentrum im Zwischenhir

Vom 7. bis 11 . Oktober findet in München der29 . Deutsche Gynäkologenkongreß statt , an dem
Wissenschaftler und Praktiker aus 18 verschiede¬nen Ländern teilnehmen , unter ihnen eine offi¬zielle Delegation der • Französischen Gynäkolo¬gischen Gesellschaft .
Große Gynäkologen sind nicht nur Fachärztedes weiblichen Unterleibs , und zumal der dies¬

jährige Deutsche Gynäkologenkongreß in Mün¬chen wuchs über die Bedeutung einer Spezia¬listentagung weit hinaus : In Zusammenarbeitmit der Anatomie und Physiologie ist es der
gynäkologischen Forschung gelungen , einzig¬artige Einblicke in die tiefsten Geheimnisse dermenschlichen Selbsterhaltung und Fortpflan¬zung zu gewinnen .

Das wichtigste Ergebnis dieses Kongresseskommt der Entdeckung wissenschaftlichen Neu¬landes gleich . Entgegen der bisherigen An¬nahme ist nicht die sogenannte Hypophyse ,dieser bohnengroße Hirnanhang an der Schädel¬basis , die übergeordnete Schaltzentrale für allehormonalen Vorgänge im « menschlichen Orga¬nismus , sondern das Zwischenhirn . Bekanntlichschütten die verschiedenen innersekretorischenDrüsen wie die Schilddrüse , die Keimdrüsenoder die Nebennierenrinde ihre Hormone nichtaus eigenem Antrieb aus ; sie werden vielmehrselbst wieder durch bestimmte Substanzen zurAbgabe ihrer Hormone angeregt , und zwarglaubte man bislang , daß diese Substanzen inder Hypophyse produziert würden . Diese schöneTheorie ist , wie Professor Bargmann , Kiel , inseinem glänzenden Referat nachwies , zu einemgroßen Teil zusammengebrochen . Man hat näm¬lich entdeckt , daß zwischen der Hypophyse unddem Zwischenhirn eine nervöse Bahn besteht ,die im Hinterlappen der Hypophyse endet .Gleichzeitig stellte sich heraus , daß im Zwischen¬hirn ein bestimmtes Sekret gebildet wird . Alsschließlich feststand , daß dieses Sekret diegleiche Wirkung ausübt wie die sogenannten
Hinterlappenhormone , war die Kette der Be¬
weisführung geschlossen : diese Hormone werdenausschließlich im Zwischenhirn gebildet undüber die nervöse Bahn in den Hinterlappen der
Hypophyse geschleust , der also lediglich als
Lagerungsstätte dient . Ob eine ähnliche Ver¬bindung auch zum Hypophysen -Vorderlappenbesteht , konnte bislang noch nicht ermitteltwerden .

Für die ärztliche Wissenschaft ist diese Ent¬deckung von ungeheurer Tragweite . Denn ge¬rade die im Zwischenhirn produzierten Hormonesind für die Aufrechterhaltung des mensch¬lichen Lebens von höchster Bedeutung . Eshandelt sich um das sogenannte Oxytocin , dasbei der Frau die Wehen anregt und im übrigendie gesamte glatte Muskulatur (so z . B . denDarm während der Verdauung ) beeinflußt , dasVasopressin , das für die Höhe des Blutdrucksverantwortlich ist und schließlich das Anti -diuretin , das dafür sorgt , das die Nieren kon¬zentriert arbeiten und alle sogenannten harn¬pflichtigen Stoffe auch tatsächlich aus demKörper ausgeschwemmt werden . Das Zwischen¬hirn nimmt also , wie der englische GelehrteProfessor Harris sagte , eine Schlüsselstellungim Zentralnervensystem ein , und ProfessorWestman , Stockholm , gab dieser grundlegendenEntdeckung die treffendste Bezeichnung , als ervon einem „Sexual - Zentrum im Zwischenhirn “
sprach , das wahrscheinlich auch die Fort -
pflgözungsprozesse entscheidend beeinflußt .

Überraschende Erkenntnisse der ärztlichen Wissenschaft
Grundsätzlich unterscheidet man heute zwei

Funktionskreise im biologischen Organismus .Während der vegetative Funktionskreis , dasheißt also das vegetative Nervensystem , der
Selbsterhaltung dient , besteht die Aufgabe des
generativen Funktionskreises darin , die Fort¬
pflanzung und damit -die Arterhaltung zu
sichern . Im Zwischenhirn , so wies ProfessorEiert , Freiburg , nach , überschneiden sich diesebeiden Funktionskreise , und zwar bei der Frausehr viel stärker als beim Mann . Mit anderen
Worten : Seelische Erschütterungen , Umwelt¬
einflüsse und Ängste , die ja zuerst vom vege¬tativen Nervensystem aufgenommen werden ,führen bei Frauen häufig zu tiefgreifenden
Schädigungen der Fortpflanzungsorgane . Die
aufschlußreichsten Untersuchungen über diese
lebenswichtigen Zusammenhänge verdankt die
medizinische Wissenschaft dem Berliner Anato¬
men Professor Stieve , der vor einigen Wochen
plötzlich verstorben ist und dessen Referat vonProfessor Naujocks , Frankfurt , verlesen wurde .Nicht nur die Eierstöcke stehen ständig unter
dem Einfluß des vegetativen Nervensystems ,sondern auch die Gebärmutter . Bekannt sinddie sogenannten „ Schreckblutungen “

, die als
Reaktion auf massive , lebensbedrohende Ängsteeintreten . Auch das Ausbleiben der Menstrua¬tion kann auf solche Ursachen zurückgeführt

werden . Wie empfindlich gerade die Geschlechts¬
drüsen auf nervöse Störungen reagieren , be¬
weist die Zurückbildung dieser Drüsen bei zumTode verurteilten Verbrechern . Innerhalb
weniger Wochen können die Keimzellen bis
zum greisenhaften Stadium degenerieren . Hüh¬
ner , in deren Nähe versuchsweise ein Fuchs
gehalten wurde , stellten sofort die Eierproduk¬tion ein , und auch als sie sich schon an dieNähe ihres Erzfeindes gewöhnt hatten , bliebendie Eier unfruchtbar . Selbst Witterungseinflüssekönnen auf den weiblichen Zyklus einwirken .Bei Eskimofrauen , die nördlich des 70. Breiten¬
grades leben , unterbleibt zum Beispiel die
Menstruation während der ganzen Dauer der
Polarnacht .

Für den praktischen Arzt von Bedeutung istdie Mitteilung , daß ein krankhaftes Ausbleibender Menstruation heute durch ein bestimmtes
Nebennierenrindenhormon geheilt werden kann .‘ Professor Eiert , Freiburg , konnte auf diese
Weise sogar einen menschlichen Zwitter seiner
geschlechtlichen Bestimmung zuführen und
durch die Behandlung mit Nebennierenrinden¬
hormon die Ausbildung der sogenannten sekun¬
dären Geschlechtsmerkmale anregen .

Im Leben einer gesunden Frau aber , so zeigteProfessor Stieve , gibt es im Gegensatz zu allen
wissenschaftlichen ' Theorien und Spekulationenim Zeitraum ihrer Geschlechtsreife keinen Tag ,an dem eine Befruchtung mit einer an Sicher¬heit grenzenden Wahrscheinlichkeit ausgeschlos¬sen werden kann . Alfred Püllmann

Briefmarken-Neuheitenbericbt
Argentinien . Im Laufe des August erschienendie Eva -Peron -Marken . Sämtliche bisher gültigenPostwertzeichen sollen durch diese Serie abgelöstwerden . Ein Profilbild zeigen die Werte von 1, 5,10, 20 , 25 , 40, 45 und 50 Centavos . Die Marken zu1 , 1,50 , 2 und 3 Pesos tragen die hier reproduzierteAbbildung . Die letzten 4 Werte sollen nochmals(in Bälde ) erscheinen und dann auch , wie dieniederen Werte , die Inschrift „Eva Peron “ tragen .

Italiens gedacht . Jetzt folgt noch eine grüne 20-Pf -Marke der Ostzone . Vor 100 Jahren starb NikolajGogol . Ihm gilt die Gedenkmarke zu 24 Pf , rot .Der Arzt und Philosoph Avicenna (eigentlich IbnSina ) soll im Jahre 952 , also vor 1000 Jahren , ge¬boren worden sein : für ihn die blaue 35-Pf -Marke !
Bundesrepublik . Schon für den 10. August warein Heimattreffen der Helgoländer auf ihrer Inselgeplant . Diese Zusammenkunft mußte auf den 7. 9 .

äiwcasocc j

Deutsche Demokratische Republik . Mit einerSerie , die aus vier Sondermarken besteht , wirdvier berühmter Männer gedacht , deren Jubiläumman in diesem Jahr begeht . Vor 150 Jahren wurdeVictor Hugo geboren . Sein Bild zeigt die braune12 -Rpf -Marke . Des 500 . Geburtstages von Leonardoda Vinci wurde im Laufe dieses Jahres schon aufSondermarken Westdeutschlands , Frankreichs und

.Notturno Montmartre " / ÄISST "
An den Schluß des ersten Ballett -Abendsdieser Spielzeit , der zuerst Rimsky -Kftrssakows “

„Scheherazade “ und Stravinskys „Scenes deballet “ gebrecht hatte , stellte das Württem -
bergische Staatstheater in Stuttgart die Urauf¬
führung der Tanzpantomime „Notturno Mont¬martre “ von Hermann Reutter .- Zwischen demdanse d 'amour des ersten und dem danse ma -
cabre des letzten Bildes hat der ChoreographRobert Mayer ein Pariser Nachtstück entfaltet ,dem es nicht um die Handlung geht , sondernnur um die Farbe . Zwölf kurze musikalischeSätze , jeder von klarer Struktur und durchaustänzerisch konzipiert , sollen etwas von der
Atmosphäre der Weltstadt spiegeln : das Fremd¬sein , die Betäubung , die Einsamkeit und die
ausweglose Selbstvemiehtung des Menschen .Mayer kleidete das in Bilder von seltsam dunk¬ler Abgründigkeit , verband dafür sehr geschicktElemente des klassischen Balletts und des . mo¬dernen Ausdruckswillens einer erneuerten Pan¬tomime ; das eigenwillig stilisierte BühnenbildLeni Bauer -Ecsys , eine hypertechnisierte PlacePigalle , gab schon einen geeigneten Rahmendazu . Reutters Musik ist nicht überall gleich¬wertig ; die kühlen Jazz -Rhythmen scheinenihm weniger zu liegen als die blühende Melo¬dik , aber in der Paraphrase über das barockeLiebeslied „Plaisir d 'amour “ von Padre Mar¬tini oder in den einfallsreichen Tango - Varia¬tionen im dritten Bold sind ihm sehr starkeaugenblicke gelungen . Robert Mayer in derleitmotivisch -symibolisehen Hauptrolle des ge¬heimnisvollen „Fremden “, seine Partnerin OttiTenzel und die anderen Mitwirkenden habensich redliche Mühe gegeben . USE .

Theater in Heilbronn
Die Neckarstadt Heilbronn ist durch ihre Auf¬bausorgen noch nicht dazu gekommen , ihr reprä¬sentatives Stadttheater , in dessen übrig gebliebe¬nen Räumen Behörden und Büros untergebrachtsind , wieder betriebsfähig zu machen . Mit Schau -spielaufführungen sind dort die neuerdings vonNeckarsulm nach Bruchsal übersiedelte „Unter¬länder Volksbühne “ und das „Kleine Theater “ indie Bresche gesprungen , das in dem schönen ,über 600 Besucher fassenden Saal des Gewerk¬schaftshauses eine durchaus brauchbare Behelfs¬bühne gefunden hat . In Anwesenheit eines Ver¬treters des Kultusministers , des Landrats und derstädtischen Behörden wurde dort jetzt mit Les -Sill€L ”Emilia Galotti “ die zweite Winterspielzeiteröffnet , deren — mit Ausnahme des „Biberpelz “und von Schillers „Turandot “ — rein modernesRepertoire auch für Schul - und Betriebsvorstel¬

lungen genützt werden kann . Hans Heinz Franck ,dem klugen und dramaturgisch versierten . Spiel¬leiter gelang hierbei weitgehend die Anpassungbegabter Nachwuchskräfte an die Überlegenheitvon Vertretern der älteren Schauspielergeneration ,wie Franz -Scharwenka als Marinelli . E.
Erstes deutsches Schülerlexikon

Im Verlag Hans Witte , Freiburg im Breisgau ,wird Ende Oktober das erste deutsch -sprachigeSchülerlexikon erscheinen , das von einer Arbeits¬
gemeinschaft deutscher Wissenschaftler , Pädago¬gen und Techniker unter Leitung des Bremer
Pädagogen Schulrat Wilhelm Berger herausgege¬ben wird . Es umfaßt 608 Seiten mit über tausend
Textabbildungen und 32 ganzseitigen Kunstdruck¬tafeln , davon 16 im Sechsfarbendruck . Das Schüler¬lexikon soll für die , Schuljugend ein Führer durchdie Welt des Wissens sein . Auf die Fragen , die dieJugend täglich stellt , gibt es Auskunft in einerForm , die dem Denkfen und Empfinden der Schul¬jugend entspricht . Bei der Auswahl der Stichwör¬ter und den Begriffsbestimmungen , die beispiel¬haft einfach und klar sind , wurde auch der Lehr¬plan der deutgehen Schulen berücksichtigt und dasErfahrungsgut aut jahrzehntelanger Schulpraxisausgewertet .

verschoben werden , gleichzeitig damit die Ausgabeeines Sonderpostwertzeichens . Verspätet kommtdiese Sondermarke so oder so , denn aus der In¬schrift entnimmt man : „Helgoland wieder frei am1. März 1952“ . Als rote 20-Pfg .-Marke ohne Zu¬schlag wurde das Sondejfpostwertzeichen in einerAuflage von 5 MiliionetL .gedruckt .Bundesrepublik . Am W; September jährte sichzum hundertsten Male dSr Tag , an dem CarlSchurz in Amerika gelandet ist und dort eine neueHeimat gefunden hat , Zu diesem Jubiläum undanläßlich einer Ausstellung , die in der Frankfur¬ter Paulskirche unter dem Motto : „ Carl Schurzund die 48er Bewegung “ eröffnet wird , gab dieBundespost eine Gedenkmarke heraus . Für dasKopfbild auf der 20-Pfg .-Marke wurde die ver¬kleinerte Wiedergabe eines von Plittersdorf 1848gemalten Pastellbildes gewählt .Zugunsten des Bundesjugendplanes der Bundes¬regierung erscheinen am 20 . September zwei wei¬tere Sondermarken . Auf beiden Werten sindLandschaften mit einer Jugendherberge im Hin¬tergrund dargestellt . Der Wert 10 + 2 Pfg . , grün ,zeigt im Vordergrund eine Gruppe Jungen , derWert 20 + 3 Pfg ., rot , eine Gruppe Mädchen .
Verbotener Weg

Gerhart Hauptmann wandelte , tief in Gedan¬ken versunken , im Walde bei Agnetendorf um¬her . Plötzlich stand vor ihm ein Mann in Uni¬form und schnauzte ihn an . Hier dürfe mannicht gehen , hier sei ein verbotener Weg , ob erkeine Augen im Kopfe habe , es stünden dochüberall genug Schilder , die darauf hinwiesen .Schlecht gelaunt , weil man ihn unsanft ausseinen Gedanken herausgerissen hatte , er¬widerte Gerhart Hauptmann hoheitsvoll : „ Siewissen wohl nicht , wer ich bin ? „Ick weeßjanz jut “
, erwiderte der Uniformierte, - „Sie sinnder olle Joethe ! Aber deshalb dürfen Sie hierdoch nicht gehn !“

U *„Der Sieg ist (iit uns allei ‘
Düstere Mienen auf den Boulevards — Wahres Fest der Freundschaft

Vor einigen Wochen sprach ich mit Jules Rimet ,dem Präsidenten des Weltfußballverbandes , überdas erste Nachkriegsfußballspiel zwischen Frank¬reich und Deutschland . „Der Bessere möge gewin¬nen “
, sagte er mir damals . Und wenn ich ihn amletzten Sonntag im Stade Colombes nach dem Spielgesehen hätte , dann hätte er gewiß gesagt : „SehenSie , der Bessere hat gewonnen . “ Es gab wohl ui -ter den mehr als 10 000 Deutschen , die das Spielsehen konnten , kaum einen , der das nicht hundert¬

prozentig unterstrichen hätte . „Die haben ja ge¬spielt wie die .ersten Menschen * — Es war dasschlechteste Spiel , das je eine deutsche Nationalelfgezeigt hat ! Kein System , kein Zusammenspiel ,kein Aufbau und kein Kämpferherz ! Fritz Walterspielte wie eine alte Oma !“ So und ähnlich hörteman die Deutschen sagen . Aber alle sagten e3 ohneden bitteren Beigeschmack nicht erfüllter Erwar¬tungen . Das Fußballspiel gegen Frankreich wurdezwar von den Deutschen mit 3 :1 verloren , das an¬dere ' aber , das viel wichtigere Spiel , in dem es umdie Eroberung der französischen Freundschaftging , dieses Spiel haben die „Allemands “ recht ein¬deutig gewonnen . Sie brauchten sich dabei nichtsonderlich anzustrengen , denn die Franzosen warenaufmerksame Gastgeber . Aber es hätte doch leichtschief «gehen können . Man bedenke : 10 000 Deutschein Paris . Alle an einem Tag . So etwas hatte dieMetropole an der Seine noch nicht erlebt . Auf denChamps Elisees parkten mehr als tausend deutscheWagen , in jeder Straße standen die teilweisehypermodernen deutschen Luxusbusse , die dieFranzosen neidlos bestaunten , und an jedem zwei¬ten oder dritten Tisch der Boulevardcafes wurdeDeutsch gesprochen . Die Portiers der Nachtlokalevon Montmartre mußten ihre deutschen Sprach -kenntnisse auspacken . Englisch und Schwedisch —die beiden Sprachen , die sonst dominierten —waren für die Zeit vom 3 . bis 6 . Oktober abgemel¬det . Ein ganz geschäftstüchtiger Lokalbesitzer ließsogar seine Lichtreklame in Deutsch erstrahlen .Bei „ Die besde Nacketrevue von die Weid “ hatte erleider vergessen , einen Sprachkundigen zu Ratezu ziehen . Die „Allemands “ lächelten darüber .Aber sie sahen sich die Sähe einmal an . Vielleicht

Auch Milburn zog die Spikes aus

gerade deshalb . Eine ganze Anzahl aber vergaßdas Läheln . Mir war es zunähst eine rätselhafteSähe : mit düsteren Mienen zogen sie gruppen¬weise — 15 bis 20 immer zusammen — die Boule¬vards entlang . Koffer shleppten sie , Aktentaschen .Es konnte doh nicht sein , daß sie sih so insPariser Nahtleben stürzen wollten . Ih begegneteihnen abends um neun . Nahts um drei traf ihdie gleihe Gruppe wieder . Die Gesichter warennoch ernster , fast böse . Tief hatten die Männerihre meist grünen Hüte ins Gesicht gezogen unddie Frauen , die anläßlih des Parisbesuhes beson¬ders hoh „ beabsatzt “ waren , hingen mutlos an denArmen ihrer Männer . „Wir sind 23 Personen , zweiTage sind wir gefahren , und nun können wir nochnicht einmal ein Hotelzimmer oder sonst irgendeine Liegestatt finden !“ So ging es TausendenDeutshen .
Die Pariser Hotels konnten es einfah nihtschaffen : Länderspiel , Autosalon und noch zweiweitere große internationale Ausstellungen aneinem Wohenende , das war selbst für die auf

Fremdenverkehr eingestellte Metropole zu viel .
Am Sonntagabend aber war alles vergessen . Dieletzten Stunden in Paris — da durfte man dohniht müde sein . In der Rue Pigalle war ein klei¬nes Lokal von deutshen Besuhern regelrecht ge¬stürmt worden . . Die vom Wirt engagierte Musik¬band spielte für deutsche Ohren zu schlecht . Zu¬nähst räumte der französishe Pianist das Feld .Ein kleiner Dicker aus Karlsruhe setzte sih anseine Stelle . Dann griff ein Hamburger nah demSaxophon und zwei Kölner eroberten sih Schlag¬zeug und Kontrabaß . Nur der französishe Kapell¬meister blieb . Es war ein deutsch -französischesZusammenspiel , wie es hätte besser nicht seinkönnen . Alles im Lokal — Deutsche und Franzosen— sang und tanzte mit . „ La victoire est pour noustous !“ — „Der Sieg ist für uns alle !“ sagten dieFranzosen . Und damit hatten sie recht . Den Fuß¬ballkampf hatte die französishe Nationalelf ge¬wonnen , den „Kampf um das Herz “ aber , den hatder deutsche Schlachtenbummler für sih ent¬schieden .

,Def Jußtatl schluckt zu viele"

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben
Die Zeitschrift für Geschichte des Oberrheinswird seit 1884 vom Bad . General -Landesarchiv inKarlsruhe bearbeitet . Diese Zeitshrift , von dersoeben der 100. Band , Heft 1, vorgelegt wurde , isteine der ältesten historischen ZeitschriftenDeutschlands . Sie umfaßt nah einer Veröffent¬lichung vcm 1850 folgende Länder : die SchweizerKantone , die an den Rhein grenzen , Württemberg ,Baden , das Elsaß , die bayrische Pfalz und dasGroßherzogtum Hessen bis an den Main und dieNahe .

Eßlingen sucht ein Heimatspiel . Einen erstenund einen zweiten Preis im Höhe von 1000 und500 Mark hat die Stadt Eßlingen für ein Heimat¬spiel ausgesetzt . Die Stadtverwaltung beabsihtigt ,bekannte zeitgenössische Dihter zur Teilnahmean dem Wettbewerb aufzufordern . Gewünshtwird ein hochwertiges Heimatspiel , das die ge¬schichtliche Bedeutung der ehemaligen ReihsstadtEßlingen zum Ausdruck bringt .
Die Lutherhalle und das Melanchthonhaus inWittenberg sind , wie ADN meldet , nah einemMinisterratsbeschluß der Sowjetzunenregierung als„nationale Kulturdenkmale “ anerkannt worden .
Europäisches Liederbuch . Einen Beitrag zurVerständigung zwischen den europäischen Völkernsoll ein Liederbuch leisten , das gegenwärtig imAuftrag ^ der „deutshen Unesco -Kommission *

(Köln ) vorbereitet wird . Das Liederbuch , das vorallem bei internationalen Begegnungen und imShulunterriht verwendet werden soll , wird eineAuswahl der shönsten und bekanntesten Liederder europäishen Völker enthalten .
Als Beitrag zur deutsch -britischen Woche, dievom 12. bis 18. Oktober in Stuttgart stattfindet ,überträgt der Süddeutshe Rundfunk am 13. und17. Oktober jeweils von 21 bis 22, Uhr eine von derSendestelle Heidelberg - Mannheim vorbereiteteHörfolge unter dem Titel „William Shakespeare —der Mensh “ .
Die Hauptkirche St. Michaelis in Hamburg , alsWahrzeichen der Hansestadt und ihrer Seefahrtunter dem Namen „Michel “ weit bekannt , ist nahsiebenjähriger Bauzeit wiederhergestellt . Landes¬bisehof D . Dr . Simon Schöffel wird das Gottes¬haus , das im zweiten Weltkrieg stark beschädigtwurde , am 19. Oktober wieder weihen .

Auslöschung der Jahrhunderte . Eine Barbareigrößten Ausmaßes kündigt sih in Polen an . Dortsollen im Zuge eines sehr weitgehenden Neubau¬programms fast 7000 Gebäude aus früheren Jahr¬hunderten , vornehmlich des Barocks und der Re¬naissance , abgerissen werden , um Platz für mo¬derne Monumentalbauten sowjetischen Stils zushaffen . Die zur Vernichtung verurteilten Häuserund Paläste sind meist deutshen Ursprungs .

Fußball ist Englands nationaler Sport . Fußballist es , was die Leute sehen wollen . Guten Fußball .Gespielt von Vollprofessionals . Allenfalls nohPferderennen , die auf den großen Bahnen , in Li¬verpool , Wolverhampton , Ascot und NeWmarketfast täglih gelaufen werden . Cricket hat nur indrei oder höchstens vier Monaten Daseinsberech¬tigung , in denen der Fußball ruht . Leichtathletik— sie liegt fast noh mehr am Rande . Große inter¬nationale Veranstaltungen können durhaus guteZuschauerzahlen bringen . Zum DreistädtekampfLondon -Brüssel —Paris im Withe -City -Stadion , beidem u . a . auh Gude und eine 4X200-m-Frauen -staffel starteten , kamen an einem Mittwochabend22 000. Aber eine Veranstaltung ohne ausländischeStars ? „ Gute Leichtathleten “, so klagen die Fach¬leute , „sind hierzulande genau so selten wie guteFußball -Amateure . Wir haben Spitzenleute , abereine verhältnismäßig dünne Spitze , der die breiteBasis fehlt . Der Fußball schluckt eben zu viele !“
Letzter Hart : die „Varsities “

Praktisch wird nur an den Universitäten in grö¬ßerem Umfange etwas für den Nahwuhs getan .Darum sind die Universitäts -Treffen Oxford —Cam¬bridge . die „Varsity “-Meistershaften und andere
Studentensportfeste Höhepunkte des englishenLeichtathletik - Jahres , darum werden Entdeckun¬
gen wie Roger Bannister von einem Universitäts¬coach gemäht , und darum sind die „PolytehnicHarriers “ in London , die eigentlich keine Vereins¬mannshaft sind und von den alten Leichtathletik -Klubs immer ein wenig böse von der Seite ange¬sehen werden , weil ihre Könner während desStudiums in London für die „Harriers “ zu laufenpflegen , Englands größter Club . Außerhalb derUniversitäten — regiert eben der Fußball .
Fußball -Kinderstuben

Die sportlihe Laufbahn beginnt in der Shule— mit Fußball . Die Jungen spielen Fußball , dieMädchen Hockey . Wer die Shulfarben einmal ge¬tragen hat , ist riesig stolz , und wer diese Jungenin ihren hübshen Trikots beim Spiel von St . An -dews gegen St . John ‘s Boys * School gesehen hat ,eine Miniaturausgabe der Tottenham Hotspursoder der großen Amateure von Walthamstow Ave¬nue , dem is es klar , daß hier Fußball eben derSchulsport ist . Selbst , wer nebenbei einmal ineinem Leichtathletik -Klub Talent gezeigt hat , ist

meist shnell mit ' dem ganzen Herzen beim Leder -ball . Irgendein Scout eines großen Clubs — oderauh eines kleinen — nimmt ihn einmal mit zurnursery , zur „Kinderstube “
, die alle diese Klubsunterhalten , unij damit ist die Laufbahn meist be¬stimmt . So wurde u . a . auh Jackie Milburn , derein guter Jugendsprinter war , Fußballer und auhgefeierter Nationalspieler . Fußball ist ein Beruf ,der so angesehen ist wie jeder andere auh .Warum also niht zeitig in die Lehre gehen , umetwas zu werden ?

Cricket sucht Talente
Cricket war der Sport der Väter . Das Spiel derGentlemen hat seine Anziehungskraft noh nihtverloren . Im Sommer ziehen 40 000 zu Lord ‘s inLondon , um ein Test -Math zu sehen . Aber wennder September kommt , sind die Fans froh , ihreRasseln wieder aus dem Shrank langen und einhandfestes Fußballspiel sehen zu können . Vieleder erstklassigen Profi -Cricketer sind Fußballer .Die Gebrüder Compton haben sih vom Fußballzurückgezogen , aber für Milton (Arsenal ) , Watson(Sunderland ) und viele andere ist Cricket einSommer -Ausgleichssport . Das überträgt sih aufden Nahwuhs . Die MCC -Verantwortlichen orga¬nisieren alles mögliche , um die Jugend für Crik -ket zu begeistern , bereisen die Landstädte , setzenPreise aus . Das alles , um begabte Jungen zu fin¬den — die dem Fußball von selbst Zuströmen .

Deutsche Turner in Chile
Ein herzlicher Empfang erwartet die deutscheOlympia -Turnmannshaft , die im Verlaufe ihrerSüdamerikareise zu einem zehntägigen Aufenthaltin Chile in der Landeshauptstadt Santiago ein -treffen wird . Die großen Zeitungen bringen shonseit mehreren Tagen in ihrem Sportteil ausführ¬liche Berichte über die Mannshaft , in denen diebisherigen Leistungen der einzelnen Mitglieder ge¬würdigt werden .
Nah ihrer Rundreise durch Argentinien werdendie deutshen Sportler am 10 . Oktober ein Schau¬turnen in Santiago veranstalten , am nähsten Tagewerden sie nah Valparaiso Weiterreisen , wo sienah einer mehrtägigen Pause am 16. Oktober imStadion der Santa Maria -Universität auftretenwerden . Nah Beendigung ihres chilenischen Pro¬gramms wird die Mannshaft am 18. Oktober nahPeru weiterfahren .

Kreuz und quer durch alle Sportarten
In der 15. Runde des Turniers zur Shahwelt -

meistershaft in Stockholm wurde die Partie Prtnsgegen Unzicker in schwer zu beurteilender Stel¬lung abgebrochen . Schachmeister Unzicker traf denHolländer an einem guten Tag an . Prins spielteseine bisher beste Partie .
Horst Alsen auf Rebell (Gestüt Vornholz ) belegtebei der internationalen Pferdeshau in London ineinem Spezialspringen gegen shwerste internatio¬nale Konkurrenz einen vierten Platz . Sieger wurdeder bekannteste englische Reiter , Oberst HarryLlewellyn , auf Monty in 34,4 Sekunden . AlsensZeit betrug 40,4 Sekunden .Nach „Erlenklnd “, über deren Fall am 5 . Novem¬ber ein belgisches Gericht verhandeln wird , wurdenunmehr auh deren Mutter „Erlenkönigin “ (früherEastern Bell ) , auf Antrag des Barons Maurice deRothschild beschlagnahmt .

Der europäische Federgewichtsmeister Ray Fa-mehon (Frankreih ) verteidigte in Mailand seinenTitel erfolgreih durh einen ko .-Sieg in der vier¬ten Runde über seinen Herausforderer Nello Bar -badero (Italien ).
Vor der Deutschen Schachmeisterschaft werdenzwei Vorturniere durhgeführt , in denen je zweiTeilnehmer für die Endrunde ermittelt werden ,in der bereits 8 Meister spielberehtigt sind , u . a .Unzicker , Reilstab , Teschner etc . Das VorturnierNord steigt in Hamburg , während das VorturnierSüd in Gernsbach zur Austragung gelangt . Hiertreffen sih am Monatsende die Spitzenspieler ausder Pfalz , Württemberg , Baden , Köln und Berlin .Mahate , Freiburg ; Eisinger , Karlsruhe und Popp ,Freiburg , sind die Trümpfe , die Baden ins Feldführt . ,Das Turnier wird auf Schloß Ebersteinausgetragen . ’

SV Schwetzingen erhielt wegen der Vorkomm¬nisse im Spiel gegen Friedrihsfeld Platzsperrevom 9 . Oktober bis 8. November .

Nur 120 Zuschauer wohnten am letzten Sonntagdem Meistershaftsspiel Spvg . Weisenau gegenZweibrücken (2 . Liga Südwest ) bei .
Zu vier Wochen Gefängnis und zur Zahlung derKosten wurde der Handball -Torwart von Friesen

Haspe , auh in der Berufungsverhandlung vor derGroßen Strafkammer des Landgerichtes verurteilt ,weil er einen Platzordner niedergeschlagen hatte .
Bechtel für Max Fischer

Die Aufstellung des VfB Mühlburg erfährt (mPunktespiel gegen BC Augsburg eine kleine Än¬derung , da Max Fisher an einer Angina erkranktist . Trainer Hans Hipp hat seine Mannshaft wiefolgt nominiert ; R. Fisher ; Behtel , Roth ; Som -merlatt , Adamkiewicz , Schäfer ; Kunkel , Rastetter ,Bede , Rau , Strittmaher . Spielbeginn : 15 Uhr .
KFV in bewährter Besetzung

Das Punktespiel gegen Union Böckingen wirdder KFV am Samstag mit seiner bewährten Be¬setzung bestreiten . Es spielen : Ratzel ; Weber , Held ;Sheurer , Heeger , Müller ; Lihter , Kittlitz . Ott , .Ehrmann . Koh . Spielbeginn : 16 Uhr .
Hessens Pokalelf gegen Nordbaden

Der Spielausshuß des hessischen Fußballver -bandes hat nah einem Trainingsspiel einer hessi¬schen A- und B-Elf die Pokalelf nominiert , die amSonntag in Gießen gegen Nordbaden an tretenwird . Die A-Elf besiegte in diesem Trainingsspieldie B -Mannshaft mit 4 :0 Toren . Hessens Elf hatfolgendes Aussehen : Tor : Klemm (Nassau Wies¬baden ) , Verteidigung : Shütz (VfB Gießen ) Migge(Nassau Wiesbaden ), Läufer : Wade (Kickers Offen -bah ), Haab (Hahn ), Kellner (Bad Homburg ) , Stür¬mer : Sievers (Hanau 93), Erhardt (Hathau 93), Gärt¬ner (Horas ), Weilbäher (Eintraht Frankfurt ),Deibel (VfB Gießen ).

Erhallen Sie immer 0 S RAM - Lampen ,wenn Sie OSRAM verlangen ?
Darauf müßien Sie achten , der Qualität wegen .

(OSR
OSRAM Uj
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„Man nimmt mir Land undüter /
Samstag, 11 . Oktober 1952

Ergebene Diener, eine alte Dame
und Kostbarkeiten: bei einem Pascha

Von uaserem Korrespondenten im Nahen Osten

v. V. Kairo , im Oktober 1952
Hinaus vor die Tore Kairos zu den Pyra¬

miden führt eine lange, breite Autostraße , flan¬
kiert von pompösen Villen mit großen Auffahr¬
ten und wohlgepflegten Gärten , dazwischen lie¬
gen wie Zahnlücken Felder und ein paar win¬
zige Lehmhütten. Der krasse Gegensatz Fel¬
lachen—Paschas fällt durch die enge Nachbar¬
schaft so recht ins Auge.

Wir besuchen • einen Ägypter , empfohlen
durch deutsche Freunde , die ihn am Lido von
Venedig kennenlernten . Er ist Pascha — oder
vielmehr er war es. bis Naguib mit diesen
Titeln aufräumte , die zum Teil noch aus der
Türkenzeit stammten oder mit Geld gekauft
wurden. Noch dazu ein führendes Mitglied der
einst allmächtigen Wafd-Partei . Seine Partei¬
freunde sitzen jetzt wie so viele andere Gegner
der sozialen Revolution in Ägypten im Militär¬
gefängnis Abassia, dessen Clientele es heute an
Rang , Namen und Vermögen mit der der ele¬
gantesten und teuersten Hotels während der
Hochsaison im Engadin oder an der französi¬
schen Riviera aufnehmen kann . Unser Pascha
ist also , was man im landläufigen Sinne des
Wortes einen Reaktionär nennt . Gehört schon
beinahe der ' Vergangenheit an.

„Ali Effendi henna?“
Die ockergelbe Villa mit koketten Türmchen,

umgeben von kugelförmig beschnittenen Bü¬
schen blinkt mit einem einzigen erleuchteten
Fenster in die rasch einbrechende Dämmerung.
Zwei große amerikanische Wagen strecken ihre
Kühler aus der Garage in den Garten hinaus.
Davor kniet ein Diener, schlägt die Stirn gen
Boden , erhebt das Gesicht gen Himmel und
wieder mit der Stirn zu Boden. Er betet . Sein
Abendgebet beendet, wendet er sich uns zu.
„Ali Effendi henna ? “ fragen wir , — ist Herr Ali
zu Hause? — „Ali Pascha !“ verbessert uns
streng, als ob wir einen unverzeihlichen Fehler
begangen hätten , der alte Mann mit weißem
Schnauzbart im braunen Gesicht, in schöner sei¬
dener Galabije, dem langen hemdartigen Natio¬
nalgewand, den roten Tarbusch auf . dem Kopf.

Würdevoll schreitet er in der Haltung eines
englischen Butlers dem Hause zu . Wir sehen
uns in einen Salon geführt , von Säulen gestützt,
mit orientalischen Teppichen ausgelegt , lassen
uns auf den schwellenden grünen Seidenpolstem

eines Stuhles mit steiler Rückenlehne nieder,
uns gegenüber auf dem Sofa ein Aufbau pral¬
ler goldseidenerKissen, denen man ansieht , daß
sie erstens nicht zur Benutzung gedacht sind ,
zweitens schon dreißig bis fünfzig Jahre täglich
am gleichen Platze, in der gleichen Ordnung
vom gleichen Diener für den Herrn der gleichen
Familie aufgekauft werden. . Die vollkommene
Ruhe im Raum, die warmen Wandteppiche um
uns, der Marmortisch mit den geschwungenen
goldenen Beinen einige gute Stilleben, zauber¬
hafte Miniaturen, meterhohe chinesische Ming-
vasen, all das, könnte auch im Palazzo eines
italienischen Principe oder Duca zu finden sein.
Kultivierter Ausdruck einer hier wie dort ab¬
sterbenden Epoche .

Kriegsgericht arbeitet schnell
Geraschel im oberen Stockwerk. Zwei Frauen

mit gelüftetem Schleier gehen leisen Schrittes
hinter der Glastür durch die Halle. Diener ant¬
worten ein gehorsames „Aiwa“ — Jawohl !
— auf eine kaum vernehmbare Ord^f aus
Frauenmund. Eine alte Dame tritt ein im
schwarzen Kleid. Sie erinnert mich an eine
Tante aus meiner Kindheit in Deutschland, die
lieb und gepflegt war und auch vom Leben
keine Ahnung hatte . Und wirklich: „I am the
aunt — ich bin die Tante — , mein Neffe kommt
gleich “

, sagt sie in mangelhaftem Englisch und
lächelt etwas hilflos .

Zwei junge Diener — wie viele gibt es wohl
in diesem Haus? — servieren uns Zigaretten
und ein Eisgetränk aus dem Saft der dicken
fleischigen Mangofrüchte, mit viel zu viel Zuk-
ker nach arabischer Vorliebe für Süßes. „Oh ,
wir wissen gar nicht, was werden soll . Alles ist
so schnell gegangen“ , sagte die alte Ägypterin ,
etwas ängstlich über unsere Frage nach ihrer
Meinung zu den neuesten Ereignissen in Ägyp¬
ten . „Daß Faruk weg mußte , war ja klar . Aber
dann hätte man eigentlich aufhören sollen . Was
seitdem geschieht, ist doch alles furchtbar .
Zweie hat man schon gehängt (sie meint die
Brandstifter in der Fabrik Kafr El Dawar) , und
jetzt sind schon wieder andere vor dem Kriegs¬
gericht und werden vielleicht auch aufgehängt.

Spiel mit hohen Einsätzen
Feste Männerschritte in der HaMe. Kein

fetter , aufgeschwemmter Pascha steht vor uns,

ein hochgewachsener athletischer Mann . „Ich
freue mich immer, Deutsche bei mir zu sehen .
Ich hebe alles Deutsche. Meinen Bauern hatte
ich ein Geld versprochen, wenn es der „Graf
Spee“ im Kriege gelungen wäre, aus Monte¬
video wieder zu entkommen.“ Wir wissen von
deutschen Freunden, daß er viel entlaufene
Kriegsgefangene dem Zugriff der Engländer
entzog und auf seinen Gütern verbarg.

„Nein. Sie können nicht von mir erwarten ,
daß ich mit der .Bewegung ' sympathisiere.“ Er
vermeidet ostentativ das Wort Revolution oder
Staatsstreich . . Man nimmt mir mein Land und
meine Titel, und vielleicht auch mein Amt . Es
gibt ja drei Kategorien für die zu entlassenden
Beamten : unfähig ; fähig, aber faul ; und fähig,
aber gegen die Bewegung . Ich gehöre zu den
letzteren “

, sagte er lachend , „dann werde ich
wieder Advokat. Arbeiten muß ich und von der
Politik lassen kann ich nicht. Es ist das Spiel
mit den höchsten Einsätzen. Nahas Pascha und
Serag Eddine sind anständige Männer, die kei¬
nen Menschen und auch nicht den Staat be¬
stohlen haben. Aber beide lieben die Macht .“
(Die Zeitungen beurteilen die ehemaligen Waf -
distenführer wesentlich anders, über denen das
Damoklesschwert hochnotpeinlicher Verhöre
schwebt.) — „Aber warum will man uns unser
Land wegnehmen?“ sagt die Tante . „Wir müs¬
sen all unsere Landarbeiter entlassen. Was
werden sie machen ohne uns? Sie sind doch
wie Haustiere , abhängig, hilflos . Man muß sie
nur gut behandeln, dann sind sie auch gut.“ Sie
nickt nachdrücklich mit dem Koof . sehr gütig
lächelnd und ahnt nicht, wie unmöglich ihr Ver¬
gleich ist.

Das neue Ägypten sieht dich an !
„Kommen Sie bald wieder, wir lieben die

Deutschen“ , sagte sie , drückt uns beide Hände
und trippelt davon , etwas verstört durch den
ungewohnten Besuch . Sie verschwindet hinter
einem dicken Velours -Vorhang, den ein Diener
unterwürfig zurückschlägt. Wie ihre Welt die
Welt der Paschas und Beys , hinter dem Vor¬
hang der Zeit verschwinden wird. Wir treten
auf die Straße . Vor dem Tor kauert eine Fel¬
lachenfrau , gehüllt in schmutzig -schwarze
Schleier. Wie ein Hund im Staub der Straße
und starrt leer vor sich hin . Wir denken an den
Vergleich der alten Dame . «

An der nächsten Straßenecke kaufen wir ein
paar Zigaretten . Litfaßsäulen gibt es nicht in
Kairo , Plakatreklame nur an den Bretterzäunen
der Neubauplätze . Hier sehen wir zum ersten
Male Staatsreklame an den Häusern : Vier Per¬
sonen schreiten offenen Blickes und erhobenen
Hauptes auf den Beschauer zu , ein Fellach mit
Spitzhacke, ein Industriearbeiter in amerika¬
nischem Overall mit einem Schraubenschlüssel, -,
ein Soldat mit umgehängter Maschinenpistole ,
und auf dem rechten Flügel ein Geistesarbeiter
mit Brille , Buch und Tarbusch. Im Hintergrund
verschwommen andere Erscheinungen aus dem
bunten VoUcsbilde Ägyptens, wie die neuen
Männer es vor Augen haben : Unverschleierte
Frauen Kinder säugend , Sudanesen in der langen
Galabije. Scheichs mit ihren weißen Turbans,
und auch eine junge Studentin im europäischen
Kleid, natürlich mit Brille. Das neue Ägypten
sieht dich an !
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AusschlußEnglands aus dem Pazifik
London (Eig .Ber .) . In Regierungskreisen sieht

man mit besonderer Besorgnis , daß der Aus¬
schluß Englands von den Beratungen der
Pazifikpakt-Länder zu einer Auseinanderset¬
zung in den australischen und neuseeländischen
Parlamenten zu führen droht . Die australische
Labourpartei ist entschlossen , die australische
Regierung zu eingehenden Erklärungen über
ihre Haltung und über den amerikanischen
Druck , der auf Australien und Neuseeland aus¬
geübt worden ist , zu zwingen . Die englische
Regierung wird sich bei' der amerikanischen
Weigerung, einen englischen Beobachter zuzu¬
lassen, nicht beruhigen , und Churchill wird
die Frage auf der kommenden Konferenz
der Commonwealth-Ministerpräsidenten zur
Sprache bringen.

Im Foreign Office erklärt man , daß die wah¬
ren Motive für die amerikanische Haltung nicht
bekannt wären .

Funktionäre, aber keine Europäer

BAUEN
EUROPA

Das Volk stellt es sich jedenfalls anders vor

Mein Herr-
was ist denn das für eine Frisur ?

Hunderttausende von Männern sind unzufrieden mit
ihrem Haar . Besonders nach der Wäsche will das Haar
nicht sitzen . Es steht widerborstig ab oder fällt in die Stirn .
Weil man mit solchem Haar unordentlich aussieht, halfen
sich bisher viele Männer , indem sic es fest anklebten oder
übermäßig einfetteten , . .. unbehaglich fühlten sie sich in
jedem Fall .

Jetzt löst „fit ” dieses Problem , „fit ”
, die fettarme Frisier¬

creme , sorgt für eine gefällige, lockere und doch gut sitzende
Frisur — auch gleich nach der Wäsdoe. Die „fit ” - Emulsion
wird vom Haar aufgesogen , macht widerspenstiges Haar
gefügig und gibt fliegendem Haar den rechten Halt . Eine
„fit ”- Frisur fettet nicht und klebt nicht : sie
schimmert in natürlichem Glanz.

Sie waschen noch leichter,
noch schonender

schwanweiß

/t ' fSISllI
■ % ' U*.'

■
lililil
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FRANKFURT-BEIRUT
wöchentlich

zusätzlicher direkter
Frachtverkehr der PAA

* HANS ! KN

Audi dieser Filmstar
i

empfiehlt Luxor
und bestätigt : ^

»Schönheitspflege
mit Luxor

erfrischt die Haut !«
Wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife. Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

I
Radio , Miilips -lupiter , 9 Röh . , 8 + 9

Kr ., erstkl . Zust ., 2 Mon . gebr ., i
m . UKW u . eing . Ant . f . DM 320 ;
(neu 376 ) zu verk . IS ! 14356 BNN . ;

- und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten, ohnezu kleben

Verkauf

75 JAHRE THOMPSON

Lederbekleidung
repariert , ändert , färbt

Freier , Karlsruhe , Kronenstraße 1
beim Zirkel

fluch Sie
werden überrascht sein von der
Vielseitigkeit meiner Auswahl in

Pianes und Flügel
der bekanntesten Weltmarken
und vieler anderer bewährter
Fabrikate . Bitte besuchen Sie
midi unverbindlich . Auch

gespielte
Instrumente biete ich Ihnen
preiswert zu günstig . Zahlungs¬
bedingungen .

Pianohaus

H. MAURER
das bekannte Fachgeschäft

Douglasstr . 15 , gegenüb . d . Hauptp .

Neuer Persianermantel , Gr . 44—46,
erstkl ., weg . Krankh zu verkauf . !
Schöne färb , franz . Seidenstoffe !
zu verk . iS 14494 an BNN . I

Persianerjacke , Gr . 46 , mod ., um -
ständeh . zu verk . 14526 BNN . i

Persianercape , Fohlenjacke , Maul- ,
wurfsmantel . Skunkskrag . u . Bes .
zu verk . Khe . , Seldeneckstr . 8. II .

Fohlenfell , braun , tadellos , glatt ,
für Reparaturen geeignet , zu
verkaufen . IS ! unt . 14593 an BNN

Calejos -Pelzmantel , völlig neuw .,
360 DM , z . vk . Kl 14482 BNN .

Herren -Pelzmantel m. Zobelfutter u .
Otterkragen , Gr . 50—52, billig zu
verk . KJ 12928 BNN Baden -Baden .

Damenmantel , Kostüm , Kleider , Gr .
44, D.-Schuhe , Gr . 41, H.-Mantel ,
Anzug , mittl . Fig ., Anzugstoff , zu
verk . Ettlinger Str . 22, II . , rechts .

Umstandskleid , Gr . 44, neu , 60 DM ,
zu verk . Kl unter 14350 an BNN .

Schwz . H.-Winterm . u. dklbl ., gestr . .
Anzug , gr . Weite , gut erh ., billig
zu verkaufen . KJ 14619 BNN .

t scftwz .Anzug , 2 H.-Mäntel t . un¬
ters . Figur , zu verk . Karlsruhe ,
Geranienstraße 7, pt ., links .

H.-leder -Mantel , grün, mittl . Größe ,
neu , umständeh . bill . zu vk . Khe .,
Schumannstraße 5 part .

1 eis . Bett mit Matratze u . Feder¬
bett , billig zu verkaufen . Otto
Schäffler , Khe ., Polsterwaren ,
Kronenstraße 28.

Bett u . K.-Bett m . Matr., K.-Schrk .,
H.-Rad , el . Puppenherd , 110 V.,
bill . zu vk . Gebhardstr . 6 , IV. , I."

Kohlenherd , Marke „Gaggenauer ",
weiß , neuw ., gü . z . vk . Gudrun ,
Waschsalon , Khe ., Ebertstr . 7 .

Kombi-Herd, Elektrö- Kohle , neuw .,
zu vk . Khe. , Rintheimer Str . 35.

KOchenherd u. Gash ., g . erh ., zus .
250.—, z . vk . Khe, Eckenerstr . 13.

Musikschrank (Grundig)
neuw ., z .vk . Khe , Karlstr . 131, H, lk$ .

, Grundig Autosuper * kompl ., 200 OM
| Autofanfare , 30 DM , zu verkauf .
; Krämer , Khe ., Händelstraße 9 .
! Schrelbmasch . m . verskenb . Schreib»
i m .-Tlsch , 175.-, z .v . ES) 14308 BNN .
| Rete Vervielfältiger , neuw ., z . vk .
I Ph . Steiner , Khe , Sofienstr . 45 .
! Klein. Kassenschrank 100 X 65X55 cm

zu verkaufen . IS 13275 BNN .
{ H.-Sperfrad u . D.-Rad zu verkau¬

fen . S unter 14333 an BNN .
Gut erh . Tandem , bill . zu verkauf .

' Ettlingen , Rheinstr . 107, II . St .
IMulti-Mix, 110 V., neuw . , zu verk .
i S unter 14508 an BNN .
i Schuhmacherei -Einrichtung günstig z .

verkaufen . iS u. 14288 an BNN .

Gebr . Klavier zu kaufen gesucht .
PreisSD unter 14610 an BNN .

Zimmerfahrstuhl od . Krankensesset
zu kaufen ges . IS u . 14613 BNN .

Ungespritxtes Tafelobst zu kaufen
gesucht . IS! unter 14507 an BNN .

LUXOR
TOILETTESEIFE

die reine , weiße Schönheitsseife der Filmstars

Zusatzberd — Haushalt -Leiter
runder EB-Zimmertisch und Stühle
zu kaufen gesucht . 133 unter 14 627
an BNN .
Versenkb . Nähmaschine z . kt . ges .

K unter 14591 an BNN .
Kiosk zu pachten od . kaufen ges .

Kl unter 14496 an BNN .
Gebrauchte Kreissäge zu kaufen

gesucht . SB unter 14344 an BNN .

Tiermarkt
Airedale -Terrier-lungtiere . 8 Woch.

alt , prima Abstammung , abzug .
Dr . med . Valentin , Bruchsal ,
Mozartweg 48.

t 20

»Ificht nur verlobt und dann,
Qflan gebt auebdondt <zu Oflöbel-'Tflann?
Die Einsenderin dieses Werbesprudies bitten wir sich zu melden .

Kfidienherd
Marke Roeder , weiß emaill ., gebr .
doch gut erhalten , zu verk , Khe .,
Gellertstr . 19, pt ., I., n ach 18 U.

Guterhaltener Ulste -r
grau , Fischgr .-Muster , 1 Stutzer ,

, 3 Anz . mittl . Gr ., 1 P . braune hohe
' D .-Schuhe , Gr .40 , f. neu , f .Schtittsch . , |
geeign . ebensolche br . Halbsch ., !
zu verk . Fischer , Khe ., Akademie - j

i Straße 57, II . |
| - i

2 gt . erh . H .-W.-Mäntel , 1,61 m , bill . I
z . vk . Khe , Morgenstr . 33 , IV . Iks .

; Web . -P.-Mantel zu verkaufen . Khe, !
! Vorholzstr . 26 , IV. Stock .

H.-Wintermontel , Herrenanz ., fast !
neu . z . vk . Richter , Marienstr . 89 . ’

Burschenmantel , f . neu , Gr . 1,70 m, :
! beige , zu verk . CS5 14336 BNN . I
[ Gut erh . Küche preisw . zu verkauf .

Bl unter 11038 an BNN Durlach .

Küchenherd, weiß email ., zu verk .
Karlsruhe , Kriegsstraße 107, II .

Gasheizofen zu verkaufen . E3 unt.
14571 an BNN .

Wandgasbadeofen , weiß , zu verk .
Kl unter 14602 an BNN .

Kinderbadewanne , weiß , neuw . , zu
verkaufen . Zu erfr . Telefon 5809
oder Renckstraße 5, IV., rechts .

Gut erh . Kasten -Zwillingswagen m .
Matratze , zu verkaufen . Ramster ,
Karlsruhe . Adlerstraße 8 .

Neuw . Kinderwagen sow . Kinderb .
zu verk . Habich , Khe . , Renckstr . 3

Korbkinderwagen , neuw . , billig zu
verk . Khe ., Kaiserallee 84, IV .

Korbwagen , preisw ., sof . zu verk .
Hönsch , Khe . , Philippstraße 31 .

3 Ölgemälde (Hemptlng ) , Schreibm .
Orga , Priv ., gebr . , zu verk . Kl
14527 BNN .

K.-Sportw . zu verk . KJ 14491 BNN .
Gut erh . Tafel -Klavier bill . zu verk .

K ! unter 14500 an BNN .
Konzertflügel , Zimmermann-leipztg

1914/170 cm , gut erhalten , bar
1700 DM , zu verkaufen . KJ unter
14319 an BNN .

Watserbad -Kessel , 250 Liter Inh ., :
neuw ., Ventilator , Flügel ® 500 '
mm, preisw . zu verk . KI unter i
10066 an BNN Bruchsal . 1

Bandsäge , aufsetzbar f. Schlepper ,
sow . Schreibmaschine u . Schreib -
tisch preisg . zu verk . Karlsruhe -
Knielingen , Heckerstr . 30 .

Schreinerei -Maschinen , gebr ., und
Hobelbänke billigst zu verkauf .
Karlsruhe , Durmersheimer Str . 12
(neben Gasthaus Engel ) .

Ferkel , Läuferu.
Erstlingssauen

Friktionsspindelpresse
Fahr . Schüler , 165 mm Sp . 0 , dop - j
pelständr . Doppelexzenterpresse ;
Fabr . Kircheis ca . 70 t Druck , dop - 1
pelarm . neigb . Exzenterpressen 10 ;
u. 20 t Druck günst . zu verkaufen . :
KJ unter K 984 K an BNN .

der berühmt , westf . oldenb . Rasse
liefere freibl . 6—8 Wo . 17—25 DM ,
8—10 Woch . 25—27 DM , 10—12 Woch .
27—33 DM , 12—15 Wo . 33—39 DM .
Läufer 60—100 Pfd . DM 1.05—1.15 pro
Pfd . Gar . t . leb . u . ges . Ank . 8 Tg.
n . Empf . Nichtgef . Rückn . Vers .
Nachnahme . H. Pott , Viehversand ,
Schloß -Holte 6 I. W .

Ein Quantum
Neuer Varnhalfer .

ch geteilt , zu vk .
BNNKJ unter 12556 an Bühl.

Xairfgendtü

51er
Legehennen

teils am Legen , teils durchgemaus . ,
weiße Leghorn u . rebhf . Ital . ä DM
6,50 . Leb . u . ges . Ank . gar . Vers .
Nachn . Bahnstation angeben . Bei
Nichtgefall . ROckn. a . meine Kost .
Geflügelaufzucht u . -Versand Stef .
Sinnerbrink, SchleB-Halte X I. W.

Das gute Brot
Frau Meier zu Frau Krause spricht :
Auf Brot bin ich nicht mehr erpicht ,
heut ' kann man ja was Besseres haben
und sich mit leckeren Sachen laben ;
die Nahrungssorgen sind vorbei .
Frau Krause sagt ; Ganz sorgenfrei
sind wir ja nun auch wieder nicht ,
bedenken sie nur das Gewicht ,
auch meine Galle zwickt mich sehr ,
und die Verdauung klappt nicht mehr .
Der Doktor meint , es liegt am Essen ,
ich hätt ' das gute Brot vergessen .
Frau Meier sagt ; Der Mann hat recht ,
denn damals aßen wir wohl schlecht ,
als in . den mag ' ren Nachkriegszeiten
und fehlten Fett und Süßigkeiten . -
Doch unser Brot , es hielt uns schlank ,
vom Brot wurd ' auch noch niemand krank ,
letzt heißt es Tee und Pillen schlucken ,
viel Stunden in der Sauna hocken .
Ich glaub ' Frau Krause , es tut not ,
daß wir verzehren viel mehr Brot .
Wenn unsere Kost mehr Brot enthält ,
bleiben wir gesund und sparen Geld .

„Nicolen - , altbewährt gegen ]

Bettnässen :
Preis PM 2.65. In affen Apotheken . ^

Wefbimg
10 NähmaschinenBadewanne , weiß em ., mit Guß¬

oder Emaillefüßen , 1,70— 1,80 m ,
gesucht . K ) unter 14511 an BNNL j v . 80 DM an z . vk . Khe , Luisenstr . 50 .

Rauchtisch gesucht . K ! 14492 BNN . !

Heizöl

SdiuhreparaturenAlte antike Porzellane ikorrfr . u . bimgrsd,uh. längen und
Gläser , Figuren all . Art ges . Tägl . weiten (DRGM ). Schuhbesohianst .
Hotel Rot . Haus , Khe ., Dr. Ghanbar I Beiter , Karltrahe , SiemenstraBe 14

Mineralisches
dünnflüssig , kältebeständig . I

Telefon Karlsruhe 30585

Zaisenhäuser j
Spsisek artof fein ^ ^

zum Tagespreis frei Keller , liefert I , _ _
Fr. Mälier, Zaisenhauten . i> " " * 1

mit unmittelbarem
Anschluß nach

Fern-Ost
Nur Clipper Cargo bietet
ihnen alle diese Vorteile:
e Schnellere Beförderung

Durch diesen zusätzlichen
Frachtdienst werden diefracht-
befördemden Passagierflug¬
zeuge entlastet . Die Frachtbe¬
förderung wird gesteigert.

• Verladung von Sperrgat
DC -4 Clipper haben großen
Frachtraum und besonders
große Ladeluken .

• Verladungempfindlichster
Güter und lebenderTiere .

• Ein einziger Luftfrachtbrief
für Warensendungen allerArt.

• Günstige Sondertarife
für viele Güter .

Einzelheiten erfahren Sie durch
Ihren Luftfrachtmakler oder
Pan American World Airways .

Stuttgart • CharlottsnsfraBs 25
Tslsfon 93944

Fsmschrtib -Nr. 0723948

ffW
EsNÄMERtCM

DIE ERFAHRENSTE
FLUGGESELLSCHAFTDER WELT

»KARLSRUHE «

25 . Werbevors aus unssrsm
Preisausschreiben :
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Modenschau als Pensum
Vor den Winter hat die Textilindustrie dieModenschauen gesetzt. Sie beginnen sehr früh ,weil man die wenigen Wochen einteilenmuß, schon in den letzten Hochsommertagenund versickern ganz allmählich gegen Weih¬nachten zu , nicht ohne kurz vor ihrem Ende mitder sogenannten Faschingsmodenschaunochmalseinen gewissen Höhepunkt zu erzielen, eine

Schlußpointe, mit der man sich einep gutenAbgang schafft. Es steht uns also noch einigesbevor.
4t

Obgleich doch jede mittlere Großstadt schonallerhand hinter sich gebracht hat . Aber keinMann kann sich jemals vorstellen, wieviel Mo¬denschauen eine Frau zu bewältigen vermag,denn welcher Mann wüßte auch , daß eine Mo¬denschau sich keinesfalls etwa mit einer Zirkus¬
vorstellung vergleichen läßt , sondern daß sieein Pensum ist , das es abzusitzen gilt, wie ehe¬dem vielleicht ein Theaterabonnement , das zumTheaterbesuch verpflichtet, nicht "wenn man Lusthat , sondern wenn man fällig ist . Augenblick¬lich also sind die Modenschauen fällig, und daes mehr Moden gibt, als unsere mähnliche Be¬schränktheit sich träumen läßt , nämlich PariserMode , Wiener Mode , Römische Mode , BerlinerMode , abgesehen von der örtlich zuständigenMode , sind eben die Frauen pausenlos beschäf¬
tigt .

•
Mit einer Ausdauer und einer Leidenschaft,die verblüffend , aber auch aufschlußreich sind.Das Kleid als Attraktion hat alle Opern- undFilmstars geschlagen . Eine Modenschau ist heutedie einzige Veranstaltung ohne geschäftlichesRisiko. Würdige Damen streiten sich um diebesten Plätze am Laufsteg, wie ehedem um denOrchestersessel im Konzert des Heldentenorsgestritten wurde. Was nicht ohne Auswirkungbleibt. Denn seitdem die Frauen die Moden¬schauen ernster nehmen als das Theater , neh¬men viele Schauspielerinnnen den Laufstegwichtiger als die Bretter , die nicht mehr dieWelt bedeuten. Kein Wunder, daß uns auf derBühne bald nur noch Mannequins begegnen.

4c

Nichts gegen den Mannequin an und für sich.Obwohl er einen männlichen Artikel voraus hat ,eine grammatikalische Pedanterie , die gegenalles Gefühl geht, bleibt doch der Mannequinder einzige unvernünftige Grund, warum sichMänner zuweilen in eine Modenschau schwin¬deln . Wie die Mannequins nämlich da oben indauernder Verwandlung auftreten und wiederverschwinden, nichts anderem unterworfen alsdem Gesetz der Schönheit und dem des Gefal-lenwollens, haben sie etwas Unwirkliches, etwasvon Königinnen oder Göttinnen einer glück¬licheren Welt unserer Fantasie . In diesem Au¬genblick sind sie jene „fernen Frauen “
, die nie¬mals Straßenbahn fahren oder Pellkartoffelnmit Hering essen, ferne Frauen , die keine Hüh¬

neraugen haben und keine Dienstmädchensor¬gen. Frauen also, die einem niemals nahe kom¬men dürfen , weil sie eben dann keine fernenFrauen mehr sind. Zugegebenermaßen etwas,von was nur Männer träumen , und was nurMänner begreifen können.
*

Für die Frauen ist der Mannequin nur Mittelzum Zweck . Sie wären auch mit JRobotern zu -
friedens3fccäfthten sie ein Kleid vorführen , denndie Hülle ist alles und die (andere) Trägeringar nichts. Es ist schwer dahinter zu kommen,von was wohl Frauen träumen mögen, wennsie das Pensum der Modenschauen absolvieren,denn schließlich sind sie ja realistisch genug zuwissen, daß ihnen die Modelle aus Paris oderWien nicht zukommen. Wirtschaftlich nicht zu¬kommen, denn es trifft zwar zu , daß so mancheEleganz nur am persönlichen Geschmack schei¬tert , viel öfter aber scheitert sie doch am Ein¬kommen. Da also das praktische Ergebnis einerModenschau in schreiendem Mißverhältnis zuraufgewendeten Zeit steht , darf wohl oder übel
angenommen werden, daß eine heimliche Lustdie Frauen immer wieder süchtig vor den Lauf¬
steg treibt , um wenigstens zu bewundern , wasdie Mode an Einfällen aufbietet , um die Frauenschöner und begehrenswerter zu machen. Es
genügt ihnen anscheinend, die beruhigende Ge¬wißheit mit nach Hause zu nehmen, daß dieMode wieder einmal ihre Pflicht und Schuldig¬keit getan hat .

Schließlich darf ja wohl nicht angenommenwerden , daß Frauen nur zu einer Modenschau
gehen, um sich einer Tortur zu unterwerfen ,weil die Diskrepanz zwischen dem Gezeigtenund dem Erreichbaren erfahrungsgemäß zuschlechter Laune führt , unter der die Familie
zu leiden hat . Wer diese logische Gedanken¬
folge anstellt , irrt sich, weil eben das Frauen¬herz mit Logik gar nichts zu tun hat . Nur wirMänner denken mit dem Gehirn . Frauen kön¬nen auch anders . Sie entzünden sich heiß undtotal an den neuen Modellenund glauben daran ,daß irgend ein Wunder oder ein Totohaupt¬gewinn vielleicht schon morgen ihre Wünscheerfüllen . Amadeus Siebenpunkt

Das „Vergessene Dorf “ wurde Birkenheide
Fünfzehnjähriger Leidensweg einer pfälzischen Siedlung durch die Leistung einer Frau beendet

Birkenheide . Nach fünfzehn bitteren Jahrenist nun der Leidensweg -der Bewohner einer
Siedlung zu Ende gegangen, deren 124 Häuserim Jahre 1937 wie eine Potemkinsche-Fassadeim NS-Stil unmittelbar neben der schmuckenBundesstraße 37 von Ludwigshafen nach BadDürkheim entstanden waren . Denn hinterdieser Fassade, drapiert von dem hier wienirgend sonst in der Pfalz herrlich blühendenHeidekraut und jungen Birken, gab es wederStraßen , Kanalisation, Gas- oder Wasserlei¬tung , aber auch keine Schule , keine Kirche,keinen Friedhof. Die Folge davon war , daßjeder der umliegenden Gemeinden sich wehrte,diese Siedlung aufgebürdet zu bekommen, diedenn schon bald als „ das vergessene Dorf“berüchtigt war . Am letzten Wochenende wurdedieser Ort nun auf Beschluß des Landtags vonRheinland-Pfalz zur selbständigen Gemeindeerklärt — was in der Pfalz schon seit über 250Jahren nicht mehr geschah — und „ Birken¬heide“ getauft .

Flüchtlingsreichstes Dorf des Landes
Fünf der 124 Siedlungshäuser, deren Kellermangels Vermessung schon seit 1938 unterWasser stehen, wurden im Krieg zerstört . Aber139 Behelfsheime, Holzbaracken kamen hinzu,und viele Flüchtlinge. Denn „die größte obst¬und rieslingbäutreibende Gemeinde Deutsch¬lands“

, Weisenheim am Sand, dem die Siedlungnach vielen Zeiten der Herrenlosigkeit und derZugehörigkeit zu anderen Nachbargemeindenmehrfach und endgültig zugesprochen wordenwar , schob alle ihm zugewiesene Flüchtlingenach hier ab . So kam die „Großsiedlung Wei¬senheim am Sand“
, wie das „Vergessene Dorf“offiziell hieß, zu dem Superlativ bei nur 1540

Einwohnern das kinder- und flüchtlingsreichsteDorf von Rheinland-Pfalz zu sein. Das Elend,die hygienischen Verhältnisse in der Siedlungzu schildern bedurfte ganz anderer Superlative.Drudewasser zersetzte die Fundamente von 50Häusern restlos, dürchdrang die Fußböden,brachte Matratzen zum Rosten, war die Ur¬sache ungewöhnlich hoher Krankenziffern . DieHäuser senkten sich, die Mieten nicht. DieBaracken, als deren Besitzer niemand andersals die Bundesrepublik fungiert , wurden zuKeimzellen gesellschaftlicher Zersetzung. Min¬destens vierzig Konkubinatsfälle wurden regi¬striert . Aber nichts wurde getan dagegen.
Schwiegermutter im Garten verscharrt

Die schlimmsten Jahre waren die drei nach
dem Krieg. Als die Bewohner der Großsiedlungihre Lebensmittelkarten einmal von dort , dann
von da , immer aber zu spät bekamen, und nie¬mals auch nur einen Bezugsschein . Als dieletzten Bäume der Umgebung in die Öfen
gewandert waren und es sich bitter bewahr¬
heitete , daß die etwa 100 Morgen große Sied¬
lung wirklich, wie es auf dem Katasterplanheißt „auf der Heide“ liegt, daß hier nämlichkaum Gras, geschweige denn Gemüse wächst.Das „Vergessen“ der umliegenden Orte ging so

weit , daß selbst die Toten der Siedlung noch
ausgestoßen waren . Einer der Siedler, die ’ zu-meist Industriearbeiter in Ludwigshafen undFrankenthal sind, wußte sich 1946 nicht mehranders zu helfen , als seine verstorbene Schwie¬
germutter im „Garten “ vor seinem Häuschenzu verscharren .

Die „Jeane d ‘Arc von Weisenheim “
In dieser Zeit der tiefsten Not bürdete sich

ausgerechnet eine Frau die Last der Verant¬wortung über die Siedlung auf. Die heute
43 Jahre alte Albertine Scherer, Frau einesArbeiters und Siedlers, Mutter von vier Kin¬dern . Sie wurde zum „Obmann“ gewählt und
Beigeordneter der Gemeinde Weisenheim ,Referat : „Siedlung“ . Bis heute hat sie rundeine Million DM für die Siedlung hereingeholt.Das fing an mit den amerikanischen Quäkerndie prompt wahrmachten , was sie , die urwüch¬
sige Pfälzerin , spasseshalber gesagt hatte ; sieerzählten einem US-Millionär von der Sied¬
lung, worauf 3600 Dollar eintrafen und 62 Fa¬milien der Siedlung adoptiert wurden . Sie , dieauch noch Hauptschöffin und Kreistagsmitgliedist, brachte auch die 350 000 DM für ein Schul¬haus für die rund 300 Schulpflichtigen der
Siedlung bei. Und als dann KultusministerDr. Fink einmal in einer Rede Frau Schererob ihres selbstlosen Einsatzes und ihrer Opfer¬bereitschaft die „Jeanne d’Arc von Weisenheim“
nannte , da klatschten auch die Siedler begeistertBeifall, die den Vergleich nicht ganz verstan¬den. Sie wußten , wie ihre Frau Scherer für dieSiedlung betteln gegangen war,- bei Amerika¬nern , Franzosen, bei der Spielbank Bad Dürk¬heim, bei den Kirchen da und dort und den

Bischöfen dazu, bei der Industrie und denParteien . Auch das noch fehlende Tor zumFriedhof schmiedet die Meisterschule Kaisers¬lautern umsonst. Die Arbeiterwohlfahrt bauteein Feierabendhaus mit Kino, Sälen, Nähschule ,die katholische Kirche einen Kindergarten , unddie Bohnenstangen mit der Lichtleitung in dieBehelfsheime konnten auch schon ersetzt wer¬den. Jetzt gibt es in der ganzen Siedlung keine
Petroleumlampe mehr.

Ende des „Vergessenen Dorfes“
Acht Monate lang kämpfte Frau Scherer danndarum , daß die Siedlung selbständig wurde.Denn dann , so sicherten Bundesfinanz- undWirtschaftsministerium zu , könnten der Ge¬meinde die Kredite für den Bau von Werks¬hallen gegeben werden , in die ein Textilbetriebeinziehen würde , womit die Siedlung endlichauch eine wirtschaftliche Existenzmöglichkeiterzielte. Endlich stimmte der Landtag zu undder Legdensweg des „Vergessenen Dorfes“ warendgültig zu Ende. Es wurde als „Birkenheide“

zur selbständigen Gemeinde ernannt , der Bun¬
deswohnungsminister schickte die ersten 100 000DM für den Bau einer Kanalisation und vonStraßen , was insgesamt jedoch fast eine halbe
Million verschlingen wird ; der Bezirkstagbrachte nochmals 10 000 DM für die Schule , die
Landesregierung 40 000 DM , damit auch noch in
die Behelfsheime Wasserleitungen gelegt wer¬
den können und 5000 DM für die Errichtung
des Gemeindebüros von Frau Scherer, die zum
kommissarischen Bürgermeister und Standes¬
beamten von „Birkenheide“ ernannt wurde.

Walter E. Senk.

Größte Siedlung Badens in Offenburg
Stadt in der endlosen Spirale - Ein neuer Stadtteil wächst heran

Offenburg . (f) . Wie bei so vielen Städten , sostehen auch in Offenburg die Wohnungssorgenim Vordergrund. In den letzten Jahren hat sichdie Lage auf dem Wohnungsmarkt erheblichverschlechtert. Paradoxerweise gehört Offen¬
burg zu den Städten mit der größten Woh¬
nungsnot iih Südwesten, obwohl die Stadt von
Kriegsschäden kaum betroffen wurde und auchnicht übermäßig mit Flüchtlingen belegt ist. Die
Ursachen der großen Wohnungsnot liegen haupt.sächlich in der industriellen Entwicklung der
Stadt . Es haben sich viele Großbetriebe in Of¬
fenburg angesiedelt, die zwar viel Geld in die
Stadt bringen , aber auf der anderen Seite die
Wohnungsnot durch Heranziehung von Fach¬
arbeitern , die meistens ihre Familien mitbrin¬
gen , immer mehr vergrößern . Die Hälfte aller
Wohnungssuchenden kommt von auswärts . Erst
an zweiter Stelle stehen jungverheiratete Paare .

In Offenburg gibt es rund 1450 Wohnungs¬suchende mit zusammen über 5000 Personen.
Bei einer Bevölkerung von nicht ganz 25 000

Freiburg pumpt den Schwarzwald an
Trinkwassersorgen in Freiburg —Ein Stausee für 15 Millionen Mark

Freiburg . (da) . Der heiße , regeharme Sommerdieses Jahres hat in Freiburgs Trinkwasser¬
versorgung zu ernsten Notständen geführt .Trotz des Schwarzwaldes, zu dessen Füßen sichdie Breisgauhauptstadt ausbreitet , war es un¬
möglich , die gefährlichen Lücken, die Freiburgs
Trinkwasserversorgung .aufweist, auch nur
einigermaßen zu schließen . Notgedrungen hat
man in den letzten Jahren nach neuen Wasser¬
quellen Umschau halten ngüssen , zumal Frei¬
burgs Wasserwerk im Dreisamtal jetzt schon
60 Jahre alt ist, und der Wasserbedarf der stän¬
dig wachsenden Stadt über die Kräfte dieses
alten Werks beträchtlich hinausgeht. Einst war
es für eine Einwohnerzahl von 60 000 Menschen
gebaut worden, heute muß es die doppelte Zahl
versorgen.

Die Stadtverwaltung hat sich deshalb ent¬
schlossen , die Trinkwasserversorgung völlig um¬
zustellen und eine neue Wasserquelle ausfindig
zu machen, die ausreichend Wasser für 200 000
Menschen liefert — denn so viele Einwohner
wird Freiburg , wenn es im jetzigen Tempowei¬
ter wächst, in wenigen Jahrzehnten haben . Die
Pläne hierfür , die im Rahmen wasserwirt¬
schaftlicher Untersuchungen envogen worden
sind, mnd die von dem Wasserwirtschaftler Dr.
Carl, Karlsruhe , seit Monaten bearbeitet wer¬
den, sehen den Bau einer, großen Staumauer im
Oberrieder Tal vor, einem südlichen Seitental
des Dreisamtales am Fuße des Schauinslandes.
Dort soll dicht hinter der Ortschaft Oberried
an einer engen Talstelle ein 65 Meter hoher
und etwa 300 Meter breiter Staudamm aus Na¬
tursteinen errichtet werden. Das Wasser der
Brugga, die in diesem Tal fließt, will man so zu

Verkehrsverbände für Urlaubspauschale
Frankfurt/Main (dpa) . Der Bund Deutscher

Verkehrsverbände unterstützt nachdrücklichdieAnsicht des Bundesverkehrministers Dr . Hans-
Christoph Seebohm, daß es dem Steuerzahler
ermöglicht werden sollte, eine Urlaubspauschaleals Werbungskosten von der Steuer abzusetzen.Der geschäftsführende Vorsitzende des Bundes,Dr. Lingnau, gab dies am ersten Tag der Jah¬
restagung des Bundes Deutscher Verkehrsver¬
bände , in Frankfurt bekannt . Der Bund, dem
die Landesverkehrsverbände der Bundesrepu¬blik und Berlins angehören, begeht mit dieser
Tagung sein Fünfzigjahres-Bestehen. Dr . Ling¬nau teilte mit , daß sich die Deviseneinnahmen
des Fremdenverkehrs , die 1951 über 270 Millio¬
nen Mark betrugen , in diesem Jahr voraus¬
sichtlich verdoppeln werden.

ADAC empfiehlt Schneeketten
München (dpa) . Der Allgemeine Deutsche

Automobil-Club (ADAC ) empfiehlt allen Alpen¬touristen , schon jetzt Schneeketten für ihre Au¬

tos mitzunehmen . Der Touristik-Dienst des
ADAC berichtet , daß im Alpengebiet von.öster -
reich , der Schweiz und Italien zur Zeit das Stilf-
serjoch, der Gaviapaß und das Pordoijochdurch
Schnee unpassierbar sind . Durch die Schließung
des Pordoijoch« ist die Dolomitenstraße zwi¬
schen Bozen und Cortina d 'Ampezzo nicht mehr
durchgehend befahrbar .

*
Lindau (lsw ) . Die Lindauer Zollfahndung ist

Devisenschiebungen , die die Bundesrepublik um
Millionenbeträge schädigten , auf die Spur gekom¬
men . Geldzuwendungen wohlhabender Deutscher
aus Südamerika nach Deutschland wurden nicht
auf normalem Wege über die Landeszentralbank
transferiert , sondern durch Einschaltung von Be¬
sitzern deutscher Sperrmarkguthaben in der
Schweiz zu einem illegalen Wechselkurs .

Kaiserslautern (swk ) . Am hellen Tage raubten
Einbrecher aus dem Büro einer deutschen Bau¬
firma bei Kaiserslautern 130 000 DM Lohngelder .
Die bisher noch unbekannten Täter müssen mit
den Örtlichkeiten vertraut gewesen seih . . .

einem Stausee mit einem Inhalt von acht Mil¬lionen Kubikmeter Wasser anstauen , aus dem
Freiburg jährlich 20 Millionen Kubikmeter ent¬nehmen könnte . Täglich würden dann 54 000
Kubikmeter Wasser, mehr als die doppelte Lei¬
stung des alten Wasserwerkes, notfalls sogarbis zu 80 000 Kubikmeter , nach Freiburg flie¬ßen. Hundert Meter unter dem Stauspiegel ist
außerdem ein kleines Kraftwerk geplant, wodas Wasser, ehe es gereinigt nach Freiburgfließt , elektrischen Spitzenstrom erzeugen und
so der Stadt noch zusätzliches Geld einbringenkönnte.

Das romantische Oberrieder Tal , durch das
sich sommers und winters die Kraftpost müh¬sam nach dem Notschrei hinaufarbeitet , würdedurch den Bau einer solchen Anlage zweifellosverändert . Aber offenbar nur zu seinem Vor¬teil. Denn wie man hört , hat sich die Landes¬
naturschutzbehörde , die doch dem Schluchsee¬werk wegen ähnlicher Pläne im Wutachtal seitJahren verbissen und unversöhnlich die Zähne
zeigt , mit den Absichten der Stadt Freiburgeinverstanden erklärt . Somit hätte man nurnoch mit den Eigentümern von zwölf Gehöften
zu rechnen, die dem anderthalb Kilometer lan¬
gen Stausee zum Opfer fallen sollen. Aber dieseBauern fragen bereits , wann die Staumauer ge¬baut werde, denn sie brennen darauf , von derStadt Freiburg weiter unten im Tal neue undmoderne Häuser erstellt zu bekommen.

Die Freiburger Stadtväter haben es aller¬dings nicht so eilig mit dem Bauen im Ober¬rieder Tal. Das Projekt wird alles in allem runde
15 Millionen Mark kosten. Woher solche Sum¬men nehmen , wenn schon die paar tausendMark, die für die Erstellung einer Holzremise
i:m- Flüchtlingslager erforderlich sind, Kopfzer¬brechen verursachen? Man beschränkt sich alsovorerst darauf , die Fachleute an verschiedenenStellen des Tales Versuchsbohrungen durchfüh¬ren zu lassen. Die endgültige Entscheidung, obder See überhaupt geschaffen werden kann,wird erst nach Vorliegen der Untersuchungs¬
ergebnisse möglich sein. Man rechnet dann mit
einer Bauzeit von rund fünf Jahren . Bereits die
Planung hat einige hunderttausend Mark ver¬
schlungen, was im Voranschlag des städtischen
Wasserwerks einen Fehlbetrag von rund 400 000
Mark verursachte , der durch eine inzwischen
beschlossene Gebührenerhöhung ausgeglichen
werden soll .

Sollte der Stausee im Oberrieder Tal jedochnicht zu verwirklichen sein, so bliebe für Frei-
brugs zukünftige Wasserversorgung nur noch
eine Möglichkeit: man müßte aus der Rhein¬
ebene aus großer Tiefe Grundwasser nach Frei¬
burg pumpen. Aber das würde allein 1,2 Mil-
lionen .Mark jährlich für Pumpkosten verschlin¬
gen. Bei solchen Aussichten wird es also schon
ratsamer sein, den Schwarzwald anzupumpen! 1

Einwohnern sind das über 20 Prozent der Ein¬
wohnerzahl. Außerdem sind sechzehn Prozentder Bevölkerung völlig ungenügend unterge¬bracht. Das Wohnungsamt verzeichnet im Mo¬nat etwa 50 bis 60 Neuzugänge. Demgegenüberist die Bautätigkeit trotz aller anerkennens¬werten Initiative gering. Wenn man die Bau¬
tätigkeit von Industrie , Behörden, Genossen¬
schaften und Privaten zusammenrechnet, sokommt man in den letzten vier Jahren auf dieZähl von 617 neu erstellten Wohnungen. Das
entspricht etwa der Zahl der Wohnungen, die
bis vor kurzem noch von der französischen Be¬
satzungsmacht beschlagnahmt war . Augenblick¬lich sind noch 595 Wohnungen ganz oder zum
Teil beschlagnahmt. Die Wohnungsverdrängtenfordern deshalb von der Stadt den Bau vonmindestens 200 Wohnungen ausschließlich für
Besatzungsverdrängte.

Um der großen Wohnungsnot Herr zu werden,hat sich die Stadt Offenburg zu einem außer¬ordentlichen Siedlungsprogramm entschlossen .Vor den Toren Offenburgs, im Gewann Albers¬
bösch, entsteht ein neuer Stadtteil , der nachseiner Fertigstellung etwa 5000 Menschen auf¬nehmen soll . Vorerst werden im ersten Bau¬abschnitt etwa 120 Reihenhäuser, :erstellt . Die .zweistöckigenHäuser haben einen großeli 'Wohn-raum von 22 qm und drei kleine Schlafräume.Die reine . Wohnfläche beträgt 72 qm. Die Mieteist mit 60 Mark sehr niedrig gehalten . In diesen
Tagen wird der erste Spatenstich zu dieser
Wohnsiedlunggetan, die das größte geschlosseneSiedlungsvorhaben in ganz Baden ist . Die Sied¬
lung wird nach ihrer Fertigstellung ein eigenesSchul - und Geschäftsviertel besitzen. Insgesamtsind über 400 Häuser vorgesehen. In einemwei¬teren Siedlungsprogramm werden in Wohn¬
blocks über 100 Wohnungen erstellt . Insgesamtwill man in diesem Jahr 400 Wohnungen bauen.

> ^ Vj ' ,

Marktplatz in Bretten
Foto : Erich Bauer

Mutter des Getöteten vergab Mrs. Wage
München (dpa) . Die neunzehnjährige Ameri¬kanerin Martha Joan Wage , die ihren Mannmit einem Dienstkarabiner erschossen hat,als er mit einer anderen Frau in ihrer Woh¬

nung auftauchte, wurde von einem amerika¬nischen Gericht in München zu zweieinhalbJahren Gefängnis verurteilt . Dabei wurden ihrmildernde Umstände zugebilligt.In der Urteilsbegründung heißt ee, erlitteneQuälereien am Tage der Tat hätten dlie über¬
große seelische Erregung zum „Kurzschluß“ ge¬bracht. Die ursprüngliche Mordanklage warbereits während der Verhandlung fallen ge¬lassen worden.

Vor dem Urteilsspruch hatte der Verteidigereinen Brief der Mutter des Getöteten verle¬sen , in dem diese ihrer Schwiegertochter ihreTat vergibt.
Gefängnis für Arbeitsamtsdiebe

München (dpa) . Die Brüder Heinz und Gün¬ther Schenk wurden vom Landgericht Münchenzu je fünf Jahren Gefängnis verurteilt , weil sieaus dem im Gebäude der bayerischen Staats¬bank üntengebrachten Kassenschrank des Ar¬beitsamtes München 176 500 DM gestohlen ha¬ben. Der Diebstahl hatte großes Aufsehen er¬regt , weil die Täter zunächst nicht ermitteltwerden konnten.
Das Gericht konnte den Angeklagten nicht

nachweisen, daß sie einen Nachschlüssel fertig¬ten, so daß die Strafe nur für einfachen Dieb¬stahl zu bemessen war . Es sprach jedoch „we¬
gen der ehrlosen Gesinnung und des grobenVertrauensbruches die Höchststrafe aus.
9 Jahre Zuchthaus für Fassadenkletterer

Frankfurt (dpa) . Ein Shterikänlschels Gerichtin Frankfurt verurteilte den 23jährigen Günther
Schneider , einen berüchtigten Fassadenklette¬rer , zu 9 Jahren Zuchthaus. Schneider, der be¬
reits sechsmal vorbestraft ist und bei den Ver¬
nehmungen dreißig Diebstähle gestand, wider¬rief sein Geständnis vor dem Richter.

Auf das Konto Schneiders kommen nach An¬
sicht der deutschen und amerikanischen Krimi¬
nalpolizei etwa 300 ähnliche Einsteigediebstählein München , Garmisch, Augsburg. Stuttgart ,Neu-Isenburg, Frankfurt und Heidelberg.

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (nk ) . Im Rahmen der Bauprojektein Rheinland -Pfalz wurden 26 Millionen DM für

Straßenbau im Lande bereitgestellt . Das Baupro¬
gramm umfaßt sowohl Ausbesserungen des beste¬
henden deutschen Straßennetzes als auch Neubau¬
ten , insbesondere im Raume Kaiserslautern , Mainz
und Bad Kreuznach . Die Arbeiten sollen sofort
beginnen und bis zum Frühjahr beendet sein .

Mannheim ’(nk ) . Warum sie ein Fahrrad als ge¬stohlen gemeldet , in Wirklichkeit aber verpfändet
hatte , wollte die Polizei von einer 27 Jahre alten
Frau wissen . Es stellte sich heraus , daß sie von
ihrem Mann kein Haushaltungsgeld erhalten hatte ,und deswegen das Fahrrad verpfändete .

Mannheim (-nk ) . Herzschlag war die Todesur¬
sache bei elf Personen , fast ausschließlich Män¬
ner , die innerhalb von neun Tagen auf offener
Straße plötzlich zusammengebrochen waren . Eine
ähnlich heimtückische Ernte hält der Herztod auch
in der Nachbarstadt Ludwigshafen , wo im glei¬chen Zeitraum vier Männer von ihm überrascht
wurden .

Heidelberg (nk ). Jm Alter von 92 Jahren starb
in seinem Heidelberger Heim Geheimrat Professor
D. Rupert Rohrhurst , der seit seinem 90. Geburts¬
tag Ehrenbürger der Stadt Heidelberg war . Rohr¬
hurst , ein glänzender Redner , war 1909 als Vor¬
sitzender der nationalliberalen Partei Heidelberg
zum 1 . badischen Landtagspräsidenten gewählt wor¬
den . Seine erste Anstellung als Hilfsgeistlicherhatte er im Jahre 1884 in Mannheim gefunden . Es
folgten lange Jahre der Tätigkeit am Heidelberger
Gymnäsium , als Stadtschulrat und am Theolo¬
gischen Seminar der Universität Heidelberg , die
ihn zum Ehrendoktor ernannte .

Eberbach a . N . ( e) . Reife Erdbeeren bringt ein
Garten in Eberbach im Freiland noch in solchen
Mengen hervor , daß der Besitzer allwöchentlich
einige Pfund Erdbeeren ernten kann .

Mosbach (lsw ) . Auf der Gemarkung Heinsheim
konnte der Forstwart ein Tier erlegen , das große
Ähnlichkeit mit einem Wolf hat . Die Länge des
Tieres beträgt 1,50 m , die Laufhöhe 70 cm , das
Gewicht etwa achtzig Pfund . Das Gebiß ist außer¬
gewöhnlich stark . Auch bei Hilsbach und im
Eppinger Stadtwald sollen wolfähnliche Tiere ge¬
sehen worden sein .

Offenburg (af ) . Bei einer -Tagung des Landwirt¬
schaftsausschusses der südbadischen FDP in Of¬
fenburg wurde ein Neuaufbau der Landwirt¬
schaftsverwaltung gefordert . Wie beim Handwerk
solle der Jungbauer , bevor er den Betrieb über¬

nehme , eine Fachausbildung mit Abschlußprüfungnachweisen .
Oberkirdi ( af ) . Die Stadt , die heute 7000 Ein¬wohner zählt , hat in den letzten drei Jahrenüber 320 Wohnungen für über sieben Millionen

DM gebaut .
Albbruck (lsw ) . Zwei leitende Angestellte der

Papierfabrik Albbruck wurden auf Veranlassungder zuständigen Staatsanwaltschaft verhaftet . An¬
geblich soll es sich um Devisen - und Steuerver¬
gehen handeln , doch verweigert das Gericht vor¬
erst jede Auskunft .

St . Blasien (da ) . Feierlich wurde im Schulhof
des Jesuitenkollegs St . Blasien ein neuer Volks¬
wagen geweiht , der von den 400 Schülern des
Kollegs der katholischen Diasporagemeinde Eber¬
bach im Neckar geschenkt wurde .

Lörrach (lsw ) . Der Überfall auf der Bundes¬
straße 3 in der Nähe von Weil am Rhein auf
einen Taxifahrer konnte knapp vierundzwanzig
Stunden später durch die Kriminalpolizei aufge¬
klärt werden . Die beiden Täter , ein Mann und
eine Frau , wurden in Lörrach festgenommen und
gestanden bereits , ihren Taxichauffeur mit dem
Messer überfallen zu haben , um Geld für eine
geplante Reise zu bekommen . Der Fahrer hatte
nur leichte Verletzungen davongetragen .

Radolfzell (le ) . Innerhalb von sechs Wochen be¬
ringte die Vogelwarte Radolfzell im Naturschutz¬
gebiet des Untersees an die 4000 Schwalben . Die
Schwalben wurden in dünnen Netzen im Natur¬
schutzgebiet gefangen , beringt , registriert und
freigelassen . Eine im vorigen Jahr bei Moos be¬
ringte Jungschwalbe wurde zu Beginn dieses Jah¬
res aus dem Mündungsgebiet des Kongo zurück¬
gemeldet .

Überlinsen (lsw ) . Eine aus Königsberg stam¬
mende Überlingerin , die eine Vermißtenrerite für
ihre beiden Söhne beantragte , erhielt vom Stan¬
desamt die Nachricht , daß ein Mann gleichen Na¬
mens Heiratspapiere angefordert habe . Auf ein
sofortiges Schreiben an die angegebene Adresse
erfuhr die alte Frau , daß ihre beiden Söhne am
Leben sind , die seit vielen Jahren als vermißt
gemeldet waren .

Stuttgart (lsw ) . Die persischen Studenten , die
seit dem 31. August durch einen Sitzstreik in der
iranischen Gesandtschaft in Stuttgart die Weiter¬
gewährung ihrer bisherigen devisenrechtlichen
Privilegien erzwingen wollen , werden am Sonn¬
tag in den Hungerstreik treten , unvden Forderun¬
gen an die Regierung des Iran Nachdruck zu
verleihen .
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Vermietungen
4 gawerbl . Räum«, ca . 110 qm, zu !

vermieten . ES unter 14542 an BNN .
Garags zu vm . Khe., Gerwigstr . 18

Telefon 6881 .
Wer hat Interesse an

Garagen
in Moltkestraße Nähe Stößerstr . ;
iSi unter K 990 K an BNN . !

Etwa 5 Praxisräume a . Mit . b . Ende
nächst . 2. ges ., I. Stadtztr . , mögi .
Kaiserstr . Bkz. vorh . iS314478 BNN .

Gut mäbl . Doppelzimmer mit Bad-
ben ., mögl . Nähe Innenstadt z .
1. 10. geg . gute Bez . v . 2 Schwei¬
zer Studenten ges . IS 14510 BNN .

Mbl. Zimmer v . ölt ., berufst . Ehep.
gesucht . Angebote an Gudrun ,
Waschsalon , Khe., Ebertstr . 7.

Mäbl. Zimmer von jg . Akademiker
ges ., mgl . Stadtm . EJ 14548 BNN

Sudd .

Klagen
-lotterie

Waldstr . 28

neben Kaffee Museum

24000000 .- dm
Amtliche Lospreise
V« 3.- Vi 6 .- */i 24.-

Verkauf 8 - 19 Uhr
Versand auf Bestellung
Zahlbar nach Empfang

Lotterie GDaurer

Karlsruhe , Waldstr . 28

hacfnätficec tfatarrb

OaS in meljr als 25 gebeert übtrjttigtitfi bnsit ^rte ®pt/ial'.t>tl!mlttfl für Me
aimunMocarme. sSltltoufenbfacb tm - 80 Sabirltrn 008 2.45,
ÄUinpcs. OTt 1.35 nur in äpotpeten. EStrUmqtn Cie loftenlW SBrefdJüce- S -

von Fabrik pharm « . Präparate Carl BUhler, konitanx

leeres Oft. mäbl . Zimmer a . 1 . 11.
v . Beamten ges . BE u . 1454? BNN .

Mäbl . od . teilmäbl . Zimmer, nördl .
der Kaiserallee v . alleinstehend ,
berufstätiger Frau zum 1. Nov .
gesucht . CSE unter 14565 an BNN .

1 gr . leer . Zimmer od . 2 Mansard .
ges . instandsetzungsk . werden
übernommen . 123 14563 BNN .

Leerz . v . allst . H. ges . ES 14560 BNN

Mäbl . Zimmer z . 15. od . 1. 11. zu
vorm . Albsiedlung , Kornweg 11,1.

Schönes , sonniges Zimmer unter
günstigen Bedingungen für Rent¬
nerin oder Pensionärin zu ver¬
mieten . 33 unter 14618 an BNN

! Moderne , abgeschl .
1 -Zimmer -Wohnung

! In einzigartiger , ruh . Stadtrand !.
! (Hardtwald ) , Neubau , m . Flur, Kü .
I u . efnger . Bad , 2 . Etage , im Dez .
■beziehb . zu verm . Unverlorener
, Baukostenz . 3000 DM . S3 14534 BNN .

' Zimmer von 2 Studenten gesucht .
CS unter 14533 an BNN .

Möbl. Zimmer, mgl . Nähe Osthoch -
schufe , von Student per sof . ges .
CS unter 14554 an BNN .

Medern möbl . Zimmer, beschiag -
i nahmefrel , In Khe ., zum sofortig .
I Bezug gesucht . Ki 14556 BNN .
i Möbl . Zimmer v . berufst . Herrn ge¬

sucht , mögl .. Südstadt . IS unter
14577 an BNN .

Gemüt!, möbl . Zimmer mit ff. Was -
I ser od . Badbenützung von geb . :
i jg - Mann söf . ges . IS 14515 BNN . ;

In Mitfel - bis Nordbaden
ab sofort

größerer , frostsicherer

Lagerraum
gesucht .

Angeb . unter K1019K BNN

Heiraten
Witwe , 44 Satire , wünscht einfachen

Mann zwecks Heirat kennen zu
lernen . 03 unter 14545 an BNN .

Suche Landwirtstochter , evtl . Ww.,
zwecks Heirat . Vorh . ist neuzeitl .
Betrieb mit Bulid . Bin Ende 40 .
6S unter 14466 an BNN .

Märklin , Trix Damen-Mäntel ehr 026

i Fleischmann , Schuco , Bub , Gama
| u. a . Metallspielwaren repariert , i 9; .
; kauft ari u . verkauft nach fachm .
! Überholung , bis 50 •/• billigerl
i Walter Thomas , Spez .-Werkstäfte _ . „ . . . .
Karlsruhe , Kurfürstenstraße 10, Goschw . Kalweil KarlstraBe II ?

j beim Albtalbahnhot . Telefon 3 17 88 - Meisterbetrieb

(modellig ) I
125.—, 156.— . 1?8.—, 2» .—
Wollkleider ab 68 .— |

Pelzumarbeitung

Selbsfinserentin
Welcher herzensgeb ., gutsituierter
Herr zw . 40 u . 52 3. wü . die Bek.

: einer charmant , brünett . Dame
j (40erin ) , ebenso gute Geschäfts -
I als Hausfrau , mit mod . eingericht .
' Wohnung ? Bei Zuneigung Heirat .
| 53 mit Lichtbild u . Berufsangabe
j unter 14513 an BNN erbeten .

Die
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau WUmaßrudet
Karlsruhe , Gluckstrafte 10

Tel 2565 . Sprechzeit 14—18 Uhr

Für geregelten Stuhl
SS

SONNTAG
Schaufenster

ansehen

Fachgeschäft für
Heimgestaltung
in Teppichen und
Gardinen
Karlstr. 53 , Tel. 9461
B. B. B. W . K . V .

Preiswerte

Angebote in

Haargarnteppichen

200/250 DM 145 . -

200/300 DM 159 .-

200/300 0M 169 .-

200/300 DM 179 .-

Ein oder 2 leere , oder teilmöbl .

Zimmer
In Khe . oder Umg . von alleinst .
Herrn zu mieten ges . Gegen bes .
Vergütung werd . gleichzeit . Steno -

Srafie u . Schreibarbeiten vergeh .
3 unter 14503 an BNN .

1—2 Leerzimmer evtl , auch teilmöbl .
v . ruh . kinderl . Ehepaar gesucht .
CS unter . 14529 an BNN .

Leeres Zimmer od . möbl . Zi . mit
Küchenben . f. Ehep . ges . Sie¬
mensang . 53 14519 BNN.

leeres Zimmer v . berufslöt . Dame
ges . 52 unter 14546 an BNN .

1 bis 2 Zimmer-Wehn, oder 2 Leer-
ztmmer mit Kochgelegenheit ge¬
sucht . BKZ. CS u . .14570 an BNN .

1- od . 2-Zimmerwhng . mit Küche
geg . Bauk . ges . 53 14530 BNN .

2—S Zimmer, mit B. u . Kü., Miete
bis 200 .— gesucht . Rotes Haus ,
Karlsruhe , Dr . Ghanbar .

2-Zimmer-Wohnung geg . Baukostz .
zu miet . gesucht . ES3 14538 BNN .

2— 3 Z.-Wo. mit Küche gg . BKZ ges .
IS unter 14614 an BNN .

PELZE
aus Meisterhand
gut , schön, solide , spart Ihnen Geld .
Auch Sie werden über Auswahl und
Preise erstaunt sein . Zahlungserleicht .
GSELL, Kürschnermiffter. . Vertr. HECHT
K’he -Durlach , Ernst-Frledrich -Straöe 4

Haltestelle Bahnhof Durlach

MÖBEL
in zeitgemäß schönen
Modellen , gute Arbeit

Gondorf
Hebelstr.13 , neb . Kaiserhof

- NOWA—
Heimkaltdauerwelle

kinderleicht mit
Schaumfbcierung

Packung für moderne Frisur
dm 2 . 50

Erhältlich In Fachdrogerien
und Parfümerien

Alleinstehende ;

Berufstätige
die an komf . Kleinwohnungen in - ,
teressiert sind Baukostenzuschuß ;
2500 .— DM , wollen sich umgehend !
melden unter ^ 14497 an BNN . !

Möbl . Wohng . (Wohnz. m. Schlaf¬
nische u . Küche ) außerh . Durl ' p .
d . Turmberg z . vm . £3 14609 BNN .

1 Zimmer u . Küche geg . Baukz. zu
vermieten . iS unter 14558 an BNN 1

Senn . 2-Zi .-Whg. , 1 Tr. hoch , i . T. ,
Westst , zu verm . 53 14328 BNN .

Schöne 5-Zimmer-Wohnung , Küche
nebst Zubehör geg . Baukostenz ,
in Spessart , Hauptstraße 2, zu
vermieten . ES 14510 BNN .

Möbl . Zimmer f . bess . ält . Dame j
gesucht . Kl unter 14490 an BNN . j

Möbl . Zimmer ohne Bett , v . berufst . I
Frl . ges . N . Beierth . ES 14532 BNN |

Möbl » Zimmer, evtl , auch teilmöbl ., ;
v . berufstätig . Frau m . 6jährig .
Kind ges . Bedienung nicht erfor - !
derlich . 53 unter 14553 an BNN .

2 möblierte Zimmerj
oder klein , möbl . Wohnung , auch
teilmöbl . , für sofort od . später
von Ehepaar ges . 53 14340 BNN . 1

Wir suchen ein gut möbl . u . heizb .
'

Zimmer
MÖBEL MANN , Karlsruhe

Gegen Baukostenzuschuß f . leiten¬
den Angestellten p . bald beziehb .

2 -3 - Zimmerwohnung
mit Bad in Karlsruhe od . Umgeb . j
gesucht . Zuschriften erbeten an Fa . I
Hiiler , Karlsruhe , Kaiserslrafte 170, ;
_

Telefon 7557 .
2—3 Zimmer-Wohng . m . Bad , evtl . :

auch Stadtrand , geg . Bauk .-Zu - i
schuß ges . 23 u . 14317 an BNN . ;

J-Zi .- Wohng . von Industriebetr . für ;
leltd . Angest . ges . IS3 14480 BNN --

Wilwe , 49 3., ohne Anh . mit kompl .
Heim , wünscht Heirat m . pens .-
berechtigt , gut kath . Herrn . E3
unter 14559 an BNN .

lg . Dame , 27/160 , a . gt . Hause , wü .
m . kath . Herrn , am I. Akad ., zw.
Heir . bek . zu w . Bi!d53 14535 BNN

Geschäftstochter
22 3., hübsche jg . Dame , einziges
Kind , vermögend (Haus - u . Grund¬
besitz ), wünscht sich autr . Ehege -
fährten . Briefe unt . 267 inst . Unbe -
haun , Karlsruhe, SofienstraBe 120 .

Dem Einsamen hilft
die auf chrisil . Grundlage aufgeb .

Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismarckstr. 81, Tel. 7871

Sprechzeit werktags v . 15—18 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .
Jg . Herr , in ^ gt . Stellg ., wü . Bek.

m . nettem , ev . Mädel . 22—27 3.
zw . Heirat . 23 unt . 1X501 an BNN .

Stud . Ing . , 30 3., wünscht die Bek.
einer jungen Dame zw . spät .
Heirat . ES unter 14325 an BNN .

Wir haben noch auf Lager

Hodiz. F. v . todiow Petkuser
Winterroggen

Hodiz. Haufer Winterweizen
Wir liefern laufend zum gün¬
stigsten Tagespreis

Einkellerunaskartoffeln
heil , gelbfleischig , an Privat und
Großhandel .

Norddeutscher Saatenvertrieb
G .m .b .H ., Karlsruhe -Duriach ,

Killisfeldstr . 13a . Tel . 42353 .

Tafeläpfel
haltbare Winterware , handve »-

lesen , i . Sortierung
Rheinischer Bohnenapfel

p . Kiste DM 9.-
Roter Bellefleur p . Kiste DM 12.»
Winter Rambour p . Kiste DM 13.-
Boskoa ^ p . Kiste DM 13.-
freibleibend ab Güls per Nach¬
nahme in Kisten ä 50 Pfd . brutto
für netto . Bei Bestellung bitte
genaue Anschrift und Bahnsta¬
tion angeben . Bei Werksammel -
besteltung von 50 Ztr an 3*/*
Rabatt . Peter Mayer , Obstver¬

sand , Güls Mosel 5 .

mmm

Betr.-lnhaber
el . Fahr . , 29 3., ev ., aus bester
Farn . , wünscht junge Dame aus
nur gt . Hause zw . bald . Heirat
kennen zu lernen , etwas Ver-
mögen erwünscht . 53 14397 BNN .

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., Lauphelm 559/Wttbg .

Sinöe's
75 - 5 "

V - Unt

Vlleläbon

4V* bis 5V*

Zi.-Wohnung
gegen Bauko *tenxu *chuß

in Karlsruhe zu mieten ges .
ESI unter 14541 an BNN .

Suchst Du Dein lebensglück !
; dann wende dich vertrauensvpll

an die seit 40 3ahren bestehende
Ehevermittlung

Frau Emma Merasdi
Khe . , KarlstraBe 148, pt ., Tel. 8028?
Sprechstunden tägt . von 14—1? U.

; Die Eheanbahnung für all e Krnlse.

Beamter
ii . d . 50 3. , 1 .72 , gt . auss ., sportl .
! Fig ., ohne Anh., su . Damenbek . zw .
I Heir . zw . 30 u . 40 3. Gt . Charakter ,
i einwandfr . Vergangenh . 53 m . Bild
, unter 12927 an BNN Baden -Baden .

Hßerlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Gelegenheitskauf
Gebr ; Küchenbüfett 98.—, Couch

; 118.—, Chaise !. 65.—, Waschko/n .
! 28 .—, Tische ab 8.—, 2 w . Betten
38.—, gt . Diwan 58.—, 4 mod . Pol¬
sterst ., Schränke neu u . gebr . ab

. 46.— DM .
( MÖbel-Kaslner , Khe «, Douglasstr » 26
i (Hauptpost )

! ;

IS

4-Zimmer -Wohnang
in Karlsruhe oder Umgebung geg .
Baukostenzuschuß od . Mletvoraus -
iahlng 4000 bis 5000 .OM ‘ gesucht .
ES unter 14347 an BNN .

Ei«
» Verwandlungs -
Mantel « ?

Hier haben Sie die
interessante Mantel*
neuheit dieser Saison »
für kalte Tage tragen
Sie den echten Valme-
line mit dem warmen
Wollfutter. Im Frühjahr
entfernen Sie das ein*
geknöpfte Wollfutter
mitwenigen Handgrif¬
fen und haben dann
einen leichten, im¬
mer eleganten Regen*
und Übergangsmantel

98 .50 118.50

Kaisers !?., Ecke Herrenitr .

Das Haus der
guten Qualitäten !

Die Mutter spricht zum kleinen Klaus:
„Mit dünnen Söckchen ist es aus!
Ich beuge vor , das ist ganz klar,
sonst hast du plötzlich den Katarrh !
Ein Kind braucht für den Übergang
jetzt wollne Strümpfe , dick und lang.
Du darfst nicht in die Finger frieren,
ein schmucker Handschuh soll dich zieren.
Ich geh zu Erb, wie schon seit Jahren,
dort bin ich immer gut gefahren
mit Westen, Schals und auch mit Mützen,
die nun im Herbst die Kinder schützen .
Den Trainingsanzug für den Klaus
such ich mir ebenfalls heraus.
Er liegt zentral , er ist - nicht weit,
ich kaufe schnell und spare Zeit!“

Eine

5-6 -Zi.-Wohnung
sowie mehrere 2 Ms 5-Zim-
merwohnungen von hiesigem
Industrieunternehmen gegen
Baukostenzuschuß schnellst ,
ges . iS unt . 14539 an BNN .

KoiterstroBe . Eck« AdlerstroBe
DAS GROSSE SPEZIAIHAUS

Wohnungs -Tausch

i Tauschpartner , für versch . Tausch -
' wohn . ges . d . Immob . H. Braun ,

Khe , Geronienstr . 1, Tel . 7089 .

2-Zimmer -Wohnung
t m . Küche u . Bad in ruh . Lage geb .
14-Zim.-Whng . mit Küche und Bad
! gesucht . C2 unter 14348 an BNN .

Biete bitl . 3.-ZI.-Wohng ., neuhetger .
(Eisenbahner ) , suche gr . 2- oder
3.-Zi .-Wohnung . ISI 14555 BNN .

Bill , ger S-Zi .-Wohnung , IV. Stock ,
Westst ., geg . ebens . In Rüppurr
od . Weiherfeld ges . iS 14502 BNN

8iete 5-Zimmer, Bad , Rintheim , gea .
2-Zimmer , Stadt . ES unter 14495
an BNN .

Biete schö . 6 Z.-Wo. m . Bad , Ver .,
Südw .-Stadt , gg . ebens . 4 Z.-Wo.
in gl . Gegend . ES3 u . 14575 BNN .

Uhren* u. Schmuckwarengrossist ,
led ., Endvierziger , sucht für sein
Geschäft eine repräsentabie
Ffau , a Ww. o . Anh., mit Yer-

. nSDgen , bis 45 Jahre .
rDame ä . weftbefc . Fabrikanten *
Familie , charmante Erscheinung ,
170 gr . , 43 7. , wünscht Partner
entsprech . Kreise bis 58 3 .
tolerant .
Sögwerfcsbes .*Tochter, aparte
Blondine , zarte , idealgesinnte
Dame , beste Kinderstube , mit
kompl . Aussteuer u . Vermög .,
sucht Ehegatten 45-50 7. a . Wwr .
m . 1 Kd .
Kunstgewerblerin , sehr gute
Hausfrau , kompl . Aussteuer und
10 000 .- bar , 45 3., wünsd >t Pait .
ner bis 55 3., kunstverständig .
Kaufmann, 36 3., Idealist , i. gt .
Stellg ., wünscht Dame m . kfm.
Bildg . bis 28 3, Vermög . Neben¬
sache . Soll natürl . gepflegte Er¬
scheinung m . Kerzensbildg sein .
Näheres durch FORTUNA , Pforz¬
heim , Kaiser -Friedrich -Str . 95 ;
am Platze das erfolgreichste
Eheinstitut erster Kreise , indivi¬
duelle , persönl . Vorstellg . d .
Ehesuchenden . Kein Filialbetrieb
oder Adressenaustausch !

Die neuen Spitzenleistungen
1952/53

Drucktastensuper
mit UKW, 9 Kreise , eleg , ACQ
Edel - Furnlergeh ., nur DM Z0Oa B

Kleine Anzahlung , bequeme Raten *
Zahlung • Beachten Sie bitte unser
Schaufenster

NNEBERm

TONFßm

LUDWIG- WIIHEIM- STRASSE
Ecke Rudolfstr. • Telefon 1709

Rafenkaufabkommen , Bad. Beamtenbank und WKV

- Unter hunderten von Män¬
teln finden Sie bei uns alle¬
mal das Modell Ihrer Wün¬
sche . Das gilt sowohl für die *

Art des Stoffes als auch für

den Schnitt und die Verar¬

beitung . Ob Sie einen mo¬

dischen Hänger oder ein

tailliertes Modell vorziehen ,
in beiden Fällen können wir

Ihnen mit einer vielfältigen
Auswahl dienen .

Hier einige besonders vor¬

teilhafte Beispiele :

Modischer Hänger
aus Importstoff 70
Gr . 38 - 46 fc . t C *m

Eleganter Hänger
reine Wolle mit Nylon -
Persronerkrogen Q9
Gr . 40 - 46 . . Oli "

Frauenmantel
für große Weiten mitNylon -
Persicmer -Be- ffiO
setz . . . IU5J «-

Unser Rat : Kommen , sehen
u . zwanglos anprobieren !

KAUFHAUS

euren
ETTLINGEN• KARLSRUHE . RASTATT
BRUCHSAL • KEHL - KORK

ttähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarlan 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Mietgesuche
Heixbares Zimmer v . alleinst . Herrn

zum 1. 11. zu mieten ges . Ang .
an Fa . Siegel , Khe., Karlstr . 53.

Garage Nähe Kunstschule gesucht . - -- -
“ Leereu .möbl.Zimmer

Transporte

! Ich inseriere ln den „ BNN “ .

| weil die meisten die - BNN " lesen i \ ^ .

FRIEDRICH I SPRINGER
für X StädlingsbekatopfiMg

RUF 3263

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

A - Z

orientiert über
das

Weltgeschehen
sind Sie

als leset der

ln der Oststadt ca . 50—100 qm

Werkstatt -Raum
f . sofort oder später zu mieten
gesucht . ‘ES unter 14604 an BNN .

tl
vermittelt Zimmernadiw . Kutsehke, .
Khe ., Viktoriastr . 19L Telefon 7665 . j

Für Vermieter kostenlos

1 bis 2 leere Zimmer von berufst . ^
Ehep . ges . evtl . Zuschuß od . Bkz.

‘
! SD unter 14603 an BNN . j

Möbeltransporte > Umzöge
HERM. SCHULTIS

Hirschstraßa 28 — rafafon SS82

Verschiedenes

Kein großtönendes
Angebot wie . Um¬
bau ' o . . Räumungs¬
verkauf ' kann

IHNEN
mehr biet . , als wie
meine stets niedrig .
Preise bei

JEDERZEIT
guten

Qualitäten !

■ i warum er tn »»*, ®r w
— — ■« ■ ■ ■ ■ ■

I M ARKGRAFENSTRAS
bei der Gewerbeschule

Schneiderin empfiehlt sich in eie * j
ganter Damenkleidung . SE3 unter i
14334 an BNN |

Welche mwsikliebende Fam. stellt
mittellosem Mann t mittl . Alters, :
für einige Tage tn der Woche ,
Raum für Ubüngsstunden (Violine
ausgebildet } kostenlos zur Ver¬
fügung ? GS unter 145D5 an BNN . ;

Ehrl . Mädchen od . Frau f. ein . Std. j
vorm . bald . ges . SD 14506 BNN . ;

Pflegestelle i« Mädchen v . 1*/i 2.
gesucht . £3 11039 BNN Durlach. ,

Gute Pflegestelle für 3ijhr. Kleinst¬
kind ges . (S3 u . 14459 an BNN . ;

Schreibarbeiten in Heimarbeit ges . {
Masch . vorh . IS 14562 BNN . i

Beschält , m . Pkw ges . ES 14606 BNN j

Deutschlands größtes , vorneh -
' mes Eheanbahnungslnst . , Karls¬

ruhe, LieblgstraBe 2, Ruf 4037 ,
ist das Institut für ade , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jähriae erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Heirat
Suchen Sie Verbindung zw . einer
glücklichen Ehe , dann wenden Sie
sich vertrauensvoll an

Büro Meriam
KaiserstraBe 281, IV. Tel. 3254
Leitung 20j . Erfahrung . Gute Partien
f . Herren u . Dam . a . d . best : Kreise
vorgemerkt . Streng ree l u . diskret .

Badischen
Neuesten Nadiridifen
v_ J

VON

GeeelllgkeH

Beamter
34 3., große u . stattl . Erschein ., hier
fremd , pensionsberechtigt , w . sof .
Heirat . Briefe unt . 1037 Inst . Unbe *
haun, Karlsruhe, SoÜenstraBe 120 .

Fabrikantin , 44 3., eig . pharm . Fa¬
brik und Vermögen ,

Bundesbahn -Inspektor , 60 3. , kompl .
Haushalt , wünscht Wiederheirat
durch Eheanbahnungs -Institut

Frau Dorothea Romba
Karlsruhe , jetzt Buntestr . 11 (Lir) . 2
ab Hauptb . bis Gottesauerpldtz ) .
Tag !, auch sonntags v . 10—18 Uhr,

außer montags .

Jeppiche
modern und persisch gemustert

ßcMumrandungen
£ äufenfoffe

Boucle , Velour und Kokos
in allen Breiten

Sympath . Herr mittl . Alters bittet ;
einsame Dame zu Ged .-Aust . u .
gelgtl . Autofahrten . Drskr . u . Bild
zurück zugesichert . IHl 14460 BNN .

iSE 30a

Dame j
35 , (ortsfremd ) , gut auss ., geblld . •
intelligent , sucht entspr . Partner m .
Niveau , kein Don 3uan -Typ (evtl m .
Wg .) f. Gedankenaust ., Ausfl . Bild-
SD unter 14615 an BNN ._

;

Witwe , Anf. 40, kinderl ., gut aus -
sehend , pek . unabhängig , wü .
auf dies . Wege charakterv ., ser .
Herrn zw . Gedankenaustausch
(Theater , Konzerte usw .) kennen¬
zulernen . E3 unter 14564 an BNN . -

Krlegever «., 26, 1,85 , selbst ., gut .
sit , vieis . interess ., wü . Bekannt¬
schaft jg . Dame zw . Bes . v . Ver-

' anjt . BiTd^ , zurück , 14608 BNN . ;
■Dahle , 26/175 , ev ., sucht , da Man -
l gel an Gelegenheit , auf diesem :
i Weg inteWig . . charakterv . Herrn
\ zwecks Heirat kennenzuiernen .
■ BHd -Sl unter 14330 an BNN . * *

Lieferung frei Haus

Durchgehend
geöffnet !

Größte Auswahl 1 Billigste Preise !

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

WaldtOaß * 24.

15
Qcspietie Pianos

und ftiiget
tadellos überholt , steh . z . Zt .
im Musikhaus Schlaiie in
aüen Preislagen bei günst .
Teilzahlung und Garantie für
Qualität zum Verkauf .
Eine Gelegenheit , sich schon
jetzt ein wertvolles Weih -
nochsgeschenk in Ruhe zu
wählen .

Musikhaus

jcßvßcafie,
B

tv Karlsruh», Kaiierttraß» ?< 4
^

y

• • • • • • • • • • • ••

p

Bezaubemdei
I

Aiebzeiz !

DSTENtOS
ERHÄLTLICH

Badischen
Neuesten Nachrichten

und «in charmant «
Wasensind stets ein
ZeichenvonLebens -
«ust und innerlicher (

Ausgesüchenheit. Auch Sie werden I
wieder jung und froh durch Frauen- I

gotd , das schon vielen (
Fraoen halfI i

das altbekannte Fachgeschäft

Karlsruhe , Kaiierstrafje 84 (naben Modehaus Vetter) j. In Apotheken ,
Drogerien »Reformhäusern

11 j
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Gottesdienste
Ent « Kirche ChritU Wissenschafter (Christ . Science ), Khe., Waldstr . 79,Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 1V.15, Mittw . 20 .00, Lesezimmer ,Karl -str . 91, Montag u . Samstag 15—19 Uhr , Donnerstag 18—21 Uhr.Baptisten .Gemeinde , Karlsruhe , KrevzstraBe 29 . Sonntag : 10 30 Sonn¬

tagsschule . 15.30 Erntedankfest . 17 .30 Jugendstunde . Komm unddanke dem Herrnl
Ev.-Iutherische Gemeinde . 17.30 Gottesdienst , Bismarckstraße 1.

T
Sonntag , den 12. Oktober , 20 Uhr

Es spricht der Evangelist Helmut Prodinow ;

Kleine Fehler - Grofye Folgen
Vorholzstrafee 36

Familien -Nachrichten

Statt Karten
Heute nachmittag ging unser gutes , stets nur für ihre

Lieben besorgtes Mütterlein

Frau
Elise Commichau

geb . Kohrmann
im Alter von 78 Jahren unerwartet , doch wohlvorbereitet , in
Gottes Frieden ein .

In tiefer Trauer :
Anna Wolf geb . Commichau und Familie
.Trude Mafiberg geb . Commichau u. Fam.
nebst Angehörigen

Offenburg , Hildastr . 50, Essen , 9 . Oktober 1952 .
Die Beerdigung findet am Montag , dem 13 . Oktober 1952 ,um 15 .00 Uhr, in Offenburg statt . '

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber , unvergeßlicher Mann , unser herzensguter treubesorg¬ter Vater , Opa , Schwiegersohn , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Mathias <Maier
von seinem schweren , mit großer Geduld ertragenen Leiden
am 10. Oktober durch einen sanften Tod erlöst wurde .

Im Namen aller Angehörigen :

Anna Maier , geb . Gayer
Khe .-Durfach , den 10. Oktober 1952 .
Liebensteinstraße 4.
Die Beerdigung findet am Montag , 13. Oktober , 14.30 Uhr,aut dem Bergffiedhof in Durlach statt .

Am 4. 10. 52 verschied nach schwerem Leiden,
jedoch völlig unerwartet , meine geliebte

Hedi
Die Feuerbestattung fand in aller Stille s^att .Allen denen, die der Entschlafenen in liebe

gedachten, sei herzlich gedankt.

Margarete Ziegler Wwe .
Karlsruhe , 9. Oktober 1952.
Wendtstraße 7.

Nach langem Leidensweg ist unsere gute Oma

Pauline Scholl
geb . Rlegger

acht Tage vor ihrem 77. Geburtstag , wohl vorbereitet , in den
ewigen Frieden gegangen .

Die Kinder
Familie Otto Finsterte , Mannheim

Beerdigung : 13 . Oklober , 14,00 Uhr, Hauptfriedhof .

Oe ^fetif/tdte (Torlro | e
Vortragssaal Kriegsstraße 84 , gegenüber der Markthalle

Jeden Sonntag , 19.30 Uhr

Göttliche Wahrheit -
Menschliches Irren
Christusglaube und Marienverehrpng

Maria — Himmelskönigin ?
Maria — Mittlerin am Gottesthron ?
Maria — Herbstreife eines Menschheitskults ?

Beginn : Sonntag , 12. Oktober , 19.30 Uhr - Eintritt freilJedermann willkommen ! - Redner : Pred . H . Pöhfer

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere -liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Therese Fleisch
gab . Heß

nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahren zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen .

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe , 10. Oktober 1952 .
Berckmyllerstraße 27.
Beerdigung am 13. Okt . 1952, vorm . 11 .45 Uhr, Hauptfriedhof .

■ I

Evangelische Wohlfahrtsschule Ludwigsburg
Königinailee 2 Telephon 5040
Staatlich anerkannt , mit Schüler - und SditHerinnen -Wohnheimen

Zweijährige Lehrgänge cur Ausbildung
von Wohlfahrtspflegern und -Pflegerinnen

Beginn des nächsten Lehrgangs Ostern 1953
Auskünfte durch die Schule .

Statt Karten
Am 10. Oktober 1952 wurde mein lieber Mann , mein guter .Vater

Karl Hebeisen
kurz vor Vollendung seines 73. Lebensjahres in die ewigeHeimat abgerufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elsa Hebeisen geb . Ruf
Elfriede Hebeisen

Karlsruhe , Damaschkestraße 11.
Beerdigung : Dienstag , 14 . Oktober 1952, 11 Uhr, Hauptfrdh .

Am 4. Oktober 1952 starb nach langer schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser Heber Vater und Opa

Karl Hummel
Sdtreinermeister

im 58 . Lebensjahr .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :Frau E. Hummel

Karlsruhe , Waldstraße 11.
Die Einäscherung fand in alter Stille statt .

Sonntag 20 Uhr
NEUE STADTHAUE

EINMALIGES GASTSPIEL
IN KARLSRUHE

Frohsinn ist Trumpf
Ein großer bunter Abend

mit einer Auslese der besten
internaiion . Variete -Attraktionen :

Ein Spitxenprogramm ,das Sie nicht versäumen sollten
MANUELA UND PETER
einzigartige Musikaf -Schau

(Österreich )
DANELS ET PALMER

Parodisien der Sonderklasse
(Frankreich )

ERICH BERGAU
der bekannte Rundfunk - und

Schaf Iplatten -Songer
NINOTSCHKA UND MILOS

mondäne Tanz -Attraktion
(Bulgarien )

HELMUT UND JUTTA WEIL
in ihrer einmaligen

„Akrobatischen Symphonie "
IANZ - UND SCHAU - ORCHESTER

KARL PFÖRTNER
und viele andere mehr .

I17 okt- 9ft °°
I -Freif.^ —Ulir

STADTHALLE | Eine Spitzenleistung! !

Freunden u . Bekannten die
traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwester ,Schwägerin und Tante

Frau Frieda Stöckle
geb . Velx

nach kurzer Krankheit , un¬
erwartet , im Alter von 44Jahren von uns gegangenist .

Im Namen
aller Angehörigen :
Christian « Stöckle
und Kinder

Khe .-Beiertheim , 10. 10. 52
Breitestraße 26.
Die Beerdigung findet am
Montag , 15 Uhr, -auf dem
Friedhof in Beiertheim
statt .

Danksagung
Für die . vielen Beweise

herzl . Anteilnahme u . Blu¬
menspenden b . Heimgangunserer lieb . Entschlafenen

Anna Jung
geb . Schweinfurth

sagen wir auf dies . Wegeallen - herzl . Dank . Bes .Donk Herrn Geistl . Rat Dr .
Kieser , St . Bernhard , für die
erhebenden Worte .

In stiller Trauer
Emil lung ,Konz .-Ob .-Sekret , a . D.und Angehörige

Khe ., Durlacher Allee 38

Vereins -Anzeiger

Unser lieber Vater , Opa
und Bruder

Jakob Kubier
ist heute nach kurzem Kran¬
kenlager , kurz vor seinem
77 . Geburtstag , sanft ent¬
schlafen .

Karlsruhe , 9. Okt . 1952
Baischstraße &

In tiefem Leid :
Familie KUbler

Beerdigung : Montag , 13 U.,
Hauptfriedhof

Herrentchneider - Innung
Karlsruhe

Sonntag , den 12. Okt. , vorm . 9 Uhr
„Kronenfels "

Innungsversommlung
Anschi . Freisprechung der Lehrlinge

Theater

. .« . £ 2 XM . S . C H E. S .
$ T7T* TSTHEfiTER

Ihre Verlobung beehren steh
anzuzeigen

Gertrud Epp
Hubertue Derr

Karlsruhe , 11. Oktober 1952

^
Moltkestr . 10 Hirschstr . 31

^

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Werner Rieb
Elektromeister

Martha Hieb
geb . Braun

Karlsruhe , 11. Oktober 1952
Marie - Alexandra -Str . 5D

Trauung 10.30 Uhr
St . Michael , Beiertheim

Als Vermählte grüßen
Rudolf Schreiber
Lotte Schreiber

geb . Bauet
Litzenhardtstr . 11 / Breitestr . 78
Trauung 13 U. , Matthäuskirche

Opernhaus : Samstag
1» Uhr

„Lohengrin "
von Richard Wagner

Sonntag 14.30 Uhr Frem¬
den -Sonntagsabonne¬

ment SH und freier
Ulli!1’ Kartenverkauf :
„Falstaff " Oper von Verdi
Sonntag 20 Uhr „ Paganifli "

Operette von Lehär .
Schauspielhaus : Samstag 20 Uhr :
„Europa und der Stier "

Komödie von Fodor
Sonntag 20 Uhr zu ermäßigten Preisen :
„Wolken sind überall "

Lustspiel von F. H . Herbert .

Vorverkauf heute noch ganz¬
tägig bei Schlaile und Tatet »
Kaiserstr . ; Maurer , Douglasstr . ;
Müller, Durlach, Pfinztalstr ., u .
R. Oppenländer , Rüppurr.
Tageskasse morgen Sonntag , v.

11—13 Uhr in der Stadthalle
Abendkasse 1 Stunde vor Be¬

ginn der Vorstellung j

»Engel ' GrUltwinkel
Bunter Abend

Humor — Preisraten — Tanz
20 Uhr 1.« DM

Gesangverein Eintracht Mühlburg

3azz -Conterence
Deutschlands

Könige
Fred Bunge

Deutschlands Jazz¬
trompeter Nr. 1
Teddy Paris

Der Schlagzeug -Komiker
und die

King - Star - Bandj
Dazu die Meister im
Original -Jittefbug und

Boogie -Woogie
Chidc und Chico

Die singende Telefonistin
Renee Franke

SIGRID CANDLER
Chromonica -Virtuosin

Conference : H . Heimsoth

■Volks ! . Eintrittspr . :
11 .50 bis 3 .50 DM .
IVorverk . ab sof . b . |I Musikhaus Tafel , I
IPianohaus Maurer, !
fMusikhaus Müller , |

Durlach .

ppgl ^

SCHLAFZIMMER „Marga *
finnisch . Schälbirke Hochglanz poliert , bestehend aus :
1 Schrank , 200 cm breit , 4-turlg nur DM2 Bettstellen 100/200 cm nw
1 Frisierkommode mit 3- teil . Spiegel d2 Nachttische mit Glasplatten 111 m
in goldfarbig und dunkel abschattiert
Wohnzimmer , Küchen, Einzelmöbel , Kleinmöbel ,Einbettcouch , Doppelbettcouch , Chouchsofa , Chaise¬
longue , Polstersessel aus eigenen Groljfwerkstäften

Ecartäclub
im Bürgerhof

Khe .-Mühlburg , Rheinstr . 15.
Eröffnung : Samstag , 11 . Okt . ,

15 Uhr.

Donnerst ., 23. Okt., 28 Uhr , |
Bonifatiussaal

Brahms, Mozart, Schubert
Kammermusik-Zykl.,1 .Abd .

Loe wenguth -Quartett !
(Paris) spielt

Brohms : a -mofl , Mozart : >
C-dur , Schubert : Der Tod I
und das Mädchen . Platz¬
mieten für 6 Konzerte ■
19 .8Q DM . Einzeikarten v .
6.60 bis 3.30. Stud .-Stehpl .
1.65 DM. Karten nur bei ,Kurt Neufeldt , Waldstr .83

CJDai WlcüidbtißüJh

Veranst . : Elisabeth v. d . Burg
Am Mikrofon :

Heinz Goedecke
mit einer

CONSTANZE
Sonder -Modeschau

Dienstag , 14 . u . Mittw ., 15 . Okt .,
16 und 20 *30 Uhr

PelzhausStutz • Sport -Freundlieb
Leiphelmer&Ulende • Mary Sdtapke

Heinr . Paar - Schirm-Weinig
Ihle

Eintritt : nachmittags DM 1.60 ,
abends DM 2 .-

Vorverkauf : Cafö Museum

CAFE MUSEUM

Dte Jnse !
WaldstraBe 3 Telefon 26
Sonntag , 12. Okt. 1952, 20 Uhr :

Keiner
wird genug geliebt

Von F. Mauriac .

PALI
RONDELL
Rheingold

15, 17, 19, 21 .15 Uhr, Pali u . Rondell auch 12.45
Der Film d . Jahr . : „DAS LAND DES LÄCHELNS “
Martha Eggert , J . Kiepura , W. Müller , Paul
Hörbiger , L. Schmitz . Der einzige Farbgroß -
tilm nach Lehars Operette . Im Programm d .Wochensch . : Fußballändersp . Dtschl .—Frankr .

| > IC U HD DCI 2. Woche »DIE FÖRSTERCHRISTEL". . herrl. FilmIIIC nvllDLL « H. aleichn Oneretfe 13 . 15 . 17 . T9 21 Uhr .

Schauburg »DIR SOHNE DER DREI MUSKETIERE". Oergroße Farbfilm . 15, 17, 19, 21 Uhr.
LUXOR „EIN HIMMLISCHER SÜNDER ". Farbfilm zumSchmunz . v .Lubitsch . 12.30 , 14 .40 , 16 .50 , 19, 21 .10
Atlantik „RAUHE ERNTE" m Alan Ladd , Dor . Lamour,Rob . Preston . 13, 15, 17, 19 , 21. Heute a . 23 .
Skäld Durladt»IN MÜNCHEN STEHT EIN HOFBRÄUHAUS ". 17,19, 21 Uhr. Sonntag u . Montag auch 15 Uhr.
KALI DurlachAb 15 W . Birgel »Mein Herz darfst du nicht

fragen ". 23 Spätvst . »Alarm 1. d . Unterwelt “.
MT Durlach 15, 17 , 19,21 : „HINTER KLOSTERMAUERN " . Hte .23. So auch 13 Uhr : »Alles für die Firma “.

■ KRONEN -Lichtspiele Heute bis 13 . 10 . „BALL IN DER BOTSCHAFT ". ■
| DAXLANDEN Die bis 14. 10. „DER GOLDENE SALAMANDER - |

[ Film - Son der -Vera nstalfungen

Samstag 2313
Sonntag 11«

£stfyr
WIUIRHS
MOäTRlBRN

Veranstaltungen

V .r

Stadtgarten •Konzert
Bei günstiger Witterung , Sonn¬
tag , 12 . 10 . 52 , Nachmittagskon -
zert des Musikvereins HarmonieKarlsruhe von 15.30—17.30 Uhr .Leilung : Dirigent Hugo Rudolph .Das Vormittagskonzert fällt aus .

Ihre Vermählung geben
bekannt

Heinz Rieder
Doris Rieder

geb . Kunich
11. Oktober 1952

Trauung : 14 Uhr , St . Bernhard
^ Karlsruhe , Tultastraße 74

Jeden Sa . u. Sonntag von 19—2 Uhr
TANZ im Ziegler

mit der Stimmungskapelle StrauS. tu ist»)
em rmmM mnamicouju.

Matinee
Sonntag ! t <*

Hilde Krahl und
Mathias Wiemann

verkörpern in

Träumerei
die ergreifende Lebens -

geschiehte
Clara u. Robert Schumanns

Ein Film mit der unsterb¬

lichen Musik
von Robert Schumann

Hasch und unerwartet entschlief heute früh

Fräulein Elsa Mayer
Musiklehrerin

Karlsruhe, 10. Oktober 1952
Moltkestraße 11
Die Einäscherung findet Montag, 13. Oktober
um 12.15 Uhr statt .

Als Vermählte grüßen
Lothar Speck

Real Speck
geb . Mangel

Obergrombach , 1J . Okt . 1952

Für die uns zur

Diamantenen Hochzeit
so zahlreich zugegangenenGlückwünsche , Blumen undGeschenke sagen wir unser ,herzlichsten Dank !
Hermann Nigrin u. Frau
Essenweinstraße 23

Als Vermählte grüßen

WILHELM KRANICH
DOROTHEA KRANICH

geb . Schneider
11 . Oktober 1952

Karlsruhe -Grünwinkei , Charlottenplatz 7

Kronenstreße 44
Heute und Sonntag

TANZ
B i e r k e i I e r Sa . u . so . Tanzt i
spielt Orig .-Böhmerwald .
Caf4 Gretel , Ecke Süd .- u . Brauerstr . ‘
Mittw ., Samstag «■« jk mf rjf ;u . Sonntag * * W ÖU ]
WALHALLA Samstag u . Sonntag i
W fk ftf TB KapelleA AM mk „SILBER-STERNE "

j
„WeiBes RöBI" ladet höflichst für !

Sonntag zum i
TANZ

Beginn 20 Uhr . — Eintritt frei !

< PAl] >

Eintritt <■— Legen f .50

Erstaufführung I Heute u . morg . Sonntag , jew . 23 U.Adolf Wohlbrück in dem großen Abenteuerfilm
„DER MANN AUS MAROKKO ".

Sonntag vormittag 11 Uhr : Matinee :
Flahertys Meisterwerk : „MÄNNER VON ARAN*

^ XURBEL
Sonntag 23.00 Uhr : Die Goldräuber Von Tombstone .Ein Wildwestfilm der Spitzenklasse , spannend und interessant .Einheitspreis 1.00 DM , Loge 1.50 DM .

Sanntag » Uhr Rotkäppchen na g Ä
^

Grimm.Im Beiprogr . : „Ein Faß voll Spaß ". „Das verzauberte Tüchloin “,„Pimpinella *.Kinder —.50, —.70, 1.— . Erwachsene 1.—, 1.50 DM .

ffhailhnrn Samstag 23, Sonntaq 13 Uhr : „ZORRO IMÖOiaUPUrg WILDEN WESTEN " . II . Teil : „ZorrO greift ein " .1
Rheingold

Samstag 23 , Sanntag 13 Uhr : »ZORRO IM ■ !WILDEN WESTEN". I. Teil »Stadt ohne Grenz« " K
Sonntag 11 Uhr : »DER KLEINE DÄUMLING“ . |Das schönste Märchenprogr . für alt u . jung .

.J

Aktualitäten . Kinn Walds,r - «ui « 8,MKIUUIlIUien - RinO 2 Min . v . d . Hauptpost
Tägl . ununterbroch . 13—23 U. (Jed . Mittw . 13—19 Ü.)Das Aktuellste u . Interess . a . all . Welt in 55 Min.Mit neuest . Wpchensch ., Kultur -, Musik - u. Trickfilm ,u . a . Bericht v. Länderspiel Deutsch !.—Frankreich .Auf tyunsch Don-Kosaken -Chor 1 Wache verlängert .Eintf . 50 Pfg . Einlaß jederzeit . Jugend !, zugelass .

Zahlungserleichterung für jedermann . Lieferungfrei Haus - Auswärtige verlangen Katalog 1952/1

Sie haben mehr Möglichkeiten
IM GROSSEN SPEZIALHAUS-BROHM
KARLSRUHE - WILHELMSTRASSE57

2 Minuten von Haltestelle Augortenstraße , Linie 2 und 5

Besonders vorteilhaftes Angebot !

200Matralzen
aus eigenen Großwerkstätten , durch rationelle Ver¬
arbeitung und Großeinkauf der Materialien besonders

vorteilhaft !
Serie 1 Serie 11 Serie III

Alpengras
49 . 50

Alpengras
58 . 30

Wolle
69 . 50

Serie IV Serie V Serie VI
Federkern Federkern Federkern

108 125 .80 141 . 50
Neu eingetroffen :
Reform -Unterbetten
in der bekannt guten Qualität DM 44.80

DAS SPEZIALHAUS FÜR ALLE

BROHM - 1
versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land
Am Werderplatz • KARLSRUHE - Ritterstrafje 8

Omnibus -Fahrten
STRASSBURG . Wegen Einreisesperre an Allerh . fahrenwir bereits : So . , 2t . 1#., Abt . 7 U. Meldeschi . 16. 10 . DM « -—

Freit. , 51. 18., Abf . 7 U. DM 13.—. (nur Kennk. mit Visum) .
Voranzeige : Vom 25. 12.—2. 1. 53 unsere bei ., anerk . herrl .Sport * u. Erholungsreise durchs Engadin ins Winterparadies n.. . « . 1724 m . Schneesicher , sonnig , kein Nebet
31 . IVlOriTT Einschi . best . Vollpension , Visum u . Devis .-w

Besorg . (Paß nötig ) DM 220 .—j . MANNHERZ oHG .
Karlsruhe , Nebeniusstraße 3t, Tel. 31217—88

o
ffitäWeckeiviedM ,
in dieserZeitung , an diesemTag und an dieserStelle

Der Kauf von Tafelbesteck
ist mehr als Verfrauenssache !

Wir bärgen
mit dem Namen erster , bekannter ^

Markenfirmen undmit unserem Namen

f
1. für erstklassig . Material , mei -* sterliche Verarbeitung und für

edle Formen verschiedener
Stiiepochen .

2. für Echtheit des Materials -
Silberauflage , Aipacca , Stahl
USW:

3. für lange Gebrauchsdauer ,auch bei dauernd . Benützung .

Eine wahrhaftig imponierende
Bürgschaft, die wir übernehmen

Wir empfehlen aus unserer wirklich umfangreichenAuswahl , die nach dem heutigen Formgefühl ge¬schaffenen

„Pott " - Tafelbestecke
Aipacca schwer versilbert 90 g

Eßlöffel 4 . 90 Eftgabel 4 . 90
Tafelmesser 7 .10 Kaffeelöffel 2 . 95

Rostfreier Stahl
Eftlöffei 1 . 50 Eftgabel 1 . 50
Tafelmesser 4 . - Kaffeelöffel 1 . 25

Mit »Po« “ - Bestecken wurden die Repräsentations¬räume des Bundespräsidenten und des Bundes¬kanzlers ausgestattet .
„Pott" - Bestecke errangen auf der IX. Triennale Mal .fand 1951 als höchste Auszeichnung das Ehreudiplom .

E RWiNJ ^ MÜLLER

I Autorisierte FRfGIPAIRE -Verkaufisfelle l
Kaiserstraße 241 , beim Kaiserpiatz
zwizehen Hauptpost und Mühlburg . , Ter 7 Telefon 771S
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